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Wire älteren Grafens und Dynaften : Sefchlechter hatten 
während der vorhergehenden drei Jahrhunderte merklich ab: 
genommen. In einem jeden derfelben verloren ſich ihrer 
mehrere aus der Reihe unfrer Landes- und Gerichtsher⸗ 
ren; ein Gleiches ftand einigen der übrig gebliebenen in 
den folgenden Jahrhunderten bevor, fo daß das achtzehnte 
Jahrhundert ihrer blos noch einige erlebten. Auf der rechs 
ten Rheinfeite verfchtwanden die Grafen von Sayn im J. 
1605, und murden zunächſt von den Grafen von Sayn⸗ 
Wittgenftein beerbt; die Lehen der im J. 1664 im Manns⸗ 
ftamme erlofhenen Grafen von Iſenburg, jüngerer Sen 
fauifhen Linie, wurden von den Lehenhöfen eingezogen. 
Das nämliche traf auch bei den kurz vor dem J. 1513 im 
Mannsftamme audgeftorbenen Herren von Reichenftein ein; 
die Herren von Rennenberg erfofchen ums J. 1555. Auf 
der linfen Rheinfeite brachten ed die Burggrafen von Rheineck 
nur bis zum J. 1539; ihre Erben waren die Herren von 
Wardberg. Die Befigungen und Lehen der Grafen von der 
Mark, ald Herren von Aremberg, kamen nach ihrem 1544 
erfolgten Erlöfchen durch eine Erbtochter an die Herren von 
£igne, die den Titel ald Grafen von Aremberg annahmen, 
1576 in den Reichgfürftenftand, und 1644 vom K. Ferdis 
nand III. zu Herzogen von Aremberg erhoben wurden. In 
der Eifel ftarben die Grafen von Virnenburg im J. 1545 
aus, und was von ihren Beſttzungen der Jülichiſche Lehens 


hof, und der Kurtrierifche, dem Kurpfalz feine Lehenrechte 
V. Theil, | 1 
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der Pellenz u. ſ. w. kurz vorher übertragen hatte, nicht an 
ſich zogen, kam anfangs an die Grafen von Manderſcheid, 
und hernach an die von Löwenſtein-⸗Wertheim. Auf dem 
Meinfeld erlofchen ums J. 1561 die Herren von Pirmont, 
und an derMofel vor dem J. 1631 die Herren von Wunnens 
berg : Beilftein. Den erftern folgten durch eine Erbtochter 
die Herren von Elz, welche fi) dann auch zugleich von Pirs 
mont nannten, und ben Teßtern, jedoch aus feinem Erb: 
fchaftsrecht, die Freiherren von Metternih. Der Hunde: 
rücken ift der einzige Bezirk, der zwei feiner Altern Herren, 
die Pfalz- und Rheingrafen bis in die neueften Zeiten beis 
behielt. 

Bon den Grafen von Sayn lebten aus der vorigen 
Periode Gerhard, und feined Bruderd Sohn, Johann, Ers 
fierer ftarb 1506 ohne Leibeserben, und legterer trat daher 
nad) ihm die Regierung ſämmtlicher Saynifhen Lande an. 
Er mard 1504 vom Erzſtifte Trier mit den Burgen Sayn 
und Freußberg, mit 200 Gulden aus der Weinbede zu Brohl, 
und dem Zehenden zu Andernach; und 1509 von Kurpfalz 
mit der Graffchaft Sayn belehnete Seine beiden Söhne, 
Johann und Sebaftian, folgten ihm 1530 gemeinfchaftlich 
in diefen Lehen nach. Johann empfieng 1535 und 1542 die 
trierifchen. Erſt im 3. 1555 hoben fie die bisherige Gemeins 
fchaft auf und nahmen eine Brudertheilung vor, wobei der 
ältere, Johann, Schloß und Stadt Hachenburg, Schloß 
und Stadt Altenkirchen, und das Schloß Munclair nebft 
allen denfelben anklebenden Herrfhaften, Rechten, Gütern 
und Gefällen, der jüngere, Sebaftian, dagegen Schloß und 
hal Freußberg, Schloß Homburg, Haus und Flecken Fries 
dewald und das Schloß Meinzberg, ebenfalld mit allen Herrs 
(ichs und Gerechtigfeiten erhielt, beide fih dad Stammhaus 
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Sayn mit dem Thal und allen Dörfern, Obrigkeiten und 
Gefällen gemeinſchaftlich, jedem zur Hälfte vorbehielten, 
und dem Johann, als dem älteſten, die Lchend: Muthungen 
in feinem und feined Bruderd Namen auferlegt wurden. 
Diefer ftarb vor feinem jüngern Bruder, und hinterließ drei 
"Söhne, Adolf, Heinrich) und Hermann. Adolf trat nach 
feines Baterd Tod die Regierung der demfelben zugefallenen 
Saynifhen Erbportion an, und ward 1561 von Kurpfalz, 
fo mie fein Oheim Sebaftian von Kurtrier belehnet. Nach⸗ 
den aber auch er ohne Binterlaffene Leibeserben geftorben - 
war, übernahm zwar der zweite Bruder, Heinrich, der das 
mald Domdechant zu Cöln war, die Regierung, trat fie aber 
1571 dem jüngern Bruder, Hermann, gegen einen Abftand 
von 20,000 Eölnifchen Thalern, und mit dem Vorbehalt feis 
ner Rechte an dem Saynifchen Landerantheile ab, welchen 
fein Oheim, Sebaftian, noch im Befiße Hatte. Hermann ers 
fcheinet nun 1571 als Vaſall in dem Eurtrierifchen, fo wie 
er und fein Oheim Gebaftian 1572 in dem Furpfähifchen 
Lehenbriefe. Nach Sebaftiand Tod, der ohne hinterlaffene 
Leibederben geftorben, machten beide Brüder , Heinrich und 
Hermann, 1573 einen neuen Bertrag über deffelben ihnen 
beiden zugefallene Hinterlaffenfhaft, wodurch Heinrich 
Haus und Herrfchaft Sreußberg und Friedewald, nebft dem 
Grund Selbah; Hermann dagegen die Käufer und Kerr; 
fhaften Sayn, Homburg, Meinzberg und Freudenberg, 
und beide gemeinfchaftlich Die Weinrenten zu Rheinbrohl, 
und die Gefälle auf den Zöllen am Rhein erhielten. Hers 
mann ward 1577 von Kurpfalz mit der Graffchaft Sayn 
belehnt. Heinrich verließ den geiftlihen Stand und eheligte 
die Godecke von Malinfrot, zu deren Bortheil er in feinem 
1577 errichteten Teftamente verordnete, daß fein ihm als 
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Erbe nachfolgender Bruder Hermann von dem Reſt der ihm 
durch den Vertrag von 1571 ſchuldigen 20,000 Thaler, ders 
felben nach feinem Tode 6,000 Thaler auszahlen follte, 
Beide Brüder erfcheinen noch 1584 in dem Eurpfälzifchen 
£ehenbriefe, Hermann war aber 1588 verftorben, und hatte 
nur.eine Tochter, Anna Elifaberh, hinterlaffen, die nun, da 
ihr Oheim Heinrich Finderlos, die einzige Saynifche Erbin 


war. Heinrich verlobte fie an des Grafen Ludwigs von Say: 


MWirtgenftein Sohn Wilhelm, und machte 1588 mit Lud⸗ 
wigen eine Erbeinigung über beffen und deffen Söhne Nach: 
fotge in den Saynifchen Landen. Inzwiſchen verwaltete er 
als leßter des gräflich Sapnifchen Stammes, feine Graf⸗ 
fhaft und Bande bis gu feinem Tode, Er ward 1592 von 
der Domprobftei zu Bamberg mit der Kirche zu Urmiß, 
mit dem St. Georgenhofe und den St. Georgenfeuten das 
ſelbſt, nebft einem Hofe zu Winningen, 1593 von Kurpfalz 
mit der Graffchaft Sayn, und 1594 vom Erzbifchofe Ernft 
von Cöln mit dem Dorfe Irrlich befehnet. In den legten 
Jahren feiner Regierung fuchte er feine Grafſchaft von der 
drückenden Schuldenlaft durch Veräußerungen von Liegens 
fchaften und Gerechtſamen zu befreien. Schon im J. 1568 
hatte er fein Patronatrecht der Pfarrei, und der Perfonag 
zu Engers and Erzftift Trier um 1,000 Goldgufden verfauft. 
Schloß und Herrfchaft Freußberg, die trierifche Lehen wa⸗ 
ren, übertrug er dem Erzbifchofe Lothar von Trier 1600, ans 
fange blos auf den Fall, wenn er ohne männliche Leibess 
Erben  fterben würde, um 40,000 Gulden, hernach aber 
1602, nachdem ihm von biefer Summe bereitd 5,000 Guls 
den bezahlt waren, unbedingt, nebft den Mobilien des Schlofs 
feö, gegen eine lebendlängliche Penfion von 5,000 Gulden 
und 2 Fuder Wein (leßtere wegen der überlaffenen Mobis 
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lien), und mit den Zufaße, daß die übrigen 35,000 Gul⸗ 
den ded Kaufpreifes ihm jährlich mit 1,750 Gulden verzins 
fet, und nach feinem Tode, nach Abzug der auf der Herr: 
ſchaft haftenden Schulden, an feine Erben, oder wohin er 
folche beflimmen würde, ausgezahlet werden follten. Um 
die nämliche Zeit, 1600, übertrug er auch dem nämlichen 
Erzbifchofe Lothar um 2,000 Gulden feine Hoheitds und 
andre Rechte im Kirchfpiele Heimbach, und 1601 feine 
Rechte am Flecken Rheinbrohl. Er ftarb im. 1605, nadys 
dem er kurz vor feinem Tode dem Grafen Wilhelm von 
Sayn: Wittgenftein, dem Gemahl feiner Bruderds Tochter, 
Anna Elifabeth, die Regierung wirklich abgetreten hatte. 
Als Ahnherren dieſes Wilhelms erfcheinen 3903 Wilhelm, 
ein Enfel Georges, 1512 bi 1542 Johann, 1551 Wilhelm, 
und 1570 bis 1502 Ludwig, die alle in jenen Jahren vom 
Erzſtifte Trier mit der Herrfchaft Balendar belehnet waren. 
Daß Ludwig mit dem Grafen Heinrich von Sayn 1566 
eine Erbeinigung gefchloffen, feinen Sohn Wilhelm an 
Heinrichs Bruderdtochter vermählet, und diefer die Regie⸗ 
rung der Grafſchaft Sayn noch bei Lebzeiten Heinrichs übers 
nommen habe, ift fo eben bemerft worden. Wilhelm ward 
fhon 1594, auf den Todesfall Heinrichs, von Kurpfalz mit 
der Grafſchaft Sayn belehnet und folgte ihm auch hierin 
nach deffen 1605 erfolgten Tode wirklich. nach; das Erzſtift 
Trier 30g aber Heinrichd Lehen, und unter Diefen das Stamm: 
ſchloß Sayn als eröffneted Leben ein. Ed kam nicht nur 
biertvegen, ſondern auch vorzüglich wegen Freußberg, Heims 
ba und Rheinbrohl, die Graf Heinrich 1600 bid 1602 
dem Erzſtift abgetreten hatte, ziwifchen diefem und dem gräfs 
ih Say ; Wittgenfteinifchen Haufe zu weitläuftigen Hand: _ 
kungen, die erft 1652 audgeglichen wurden. Während dev; 
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ſelben war nicht nur Graf Wilhelm 1628, ſondern auch 
fein aus erſter Ehe mit der Sayniſchen Erbtochter Anna 
Eliſabeth ersielter Sohn Ernſt 1632, fo wie einige Jahre 
fpäter 1636, auch deffen Sohn Ludwig, als letzter dieſes 
Sayn:Wittgenfteinifchen Aftes geftorben, wodurch dann 
den Schweftern Ludwigs, Erneftina, Gemahlin bed Grafen 
Satentin Ernft zu Manberfcheid: Blankenheim, und Yo: 
hannetta, Gemahlin des Herzogs Johann Georg zu Sach⸗ 
fen s Eifenach, als Exbtöchtern, die Sayniſchen Lande zuge⸗ 
fallen waren. Erzbifchof Earl Caspar räumte diefen beiden 
Schloß und Herrfchaft Freußberg, jedoch wieder wie früs 
ber, ald Manns und Weiberleben ein, und diefe keifteten 
dann zu Gunſten ded Erzſtiftes, auf ihre Anfprüche am 
Schloſſe und Thale Sayn, nebft den Dörfern Stromberg 
und Mühlhofen, umd dem Klofter Sayn, fodann an den 
Vogteien Irrlich und Urmitz, am Flecken Rheinbroht, an 
dem Weinzehenden zu Andernach, und as dem vierten 
Theile ded Kirchfpield Heimbach, Verzicht. Auch wegen der, 
urſprünglich der Sayn »Wittgenfteinifhen Linie gehörigen 
Schenfchaft Vallendar, welche feit 1392 zu drei Biertel dem 
Erzſtift Trier verpfander, und 1441 nur zu einem Viertel 
spieder eingelöfet mar, hatten Zwiſte obgemwaltet, da Graf 
Wilhelm 1606 die verpfändet gebliebene halbe Herrſchaft 
swieder einköfen, dad Erzftift aber dad Löſegeld nicht annehs 
men wollte, Hiedurch war bid zum neu gemähften Erzbis 
fehofe Earl Caspar die Muthung des Lehens der Herrfchaft 
unterblieben, woraus Biefer daffelbe einziehen zu können, 
Beranlaſſung nehmen wollte. Nach vielen Verhandlungen 
fam 1661 auch hierüber ein Vergleich au Stande, worin 
dem Erzftifte die halbe Herrfchaft belaffen, und den Grafen 
von Sayu⸗Witigenſtein, Abkömmlingen des Grafen Wil 
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heim aus zweiter Che, die andre Hälfte wieder als Lehen 
eingeräumt, und denſelben zwar Die gewöhnliche Gerichts: 
barkeit in Civil» und Criminalfällen gemeinfhaftli mit 
dem Erzbifchofe zugeftanden, diefem jedoch die hohe Landes⸗ 
Obrigkeit über die ganze Herrfchaft ausfchließlich vorbehal⸗ 
ten ward. Hiebei blieb es bis zum J. 1767, wo Graf Jo: 
hann Ludwig von Sayn⸗Wittgenſtein in einen neuen Ver: 
trage nicht nur die oft befagte feinem Haufe geblieberre Hälfte, 
fondern auch alle feine in der ganzen Herrſchaft habende Als 
fodialgüter, Renten, Rechte und Gefälle, nicht audges 
nominen, um die Summe von einmal Bunderttaufend rbeis 
nifchen Gulden dem Ersflifte erblich überließ Ct). 

Bon den Herren von Iſenburg blühete zu Anfange 
des fechdzehnten Jahrhunderts in unſerm Bezirke blos nody 
die jüngere Iſenburg⸗Grenſauiſche Linie, Memboldifchen 
Haubptaſtes. Gerlachs drei Söhne, Gerlach, Salentin und 
Wilhelm, veranftalteten 1502 eine Theilung ihrer wäterfichen: 
Verkaffenfchaft, wodurch erfterer die Herrfchaft Iſenburg, 
dad alte Gehaãus umd dad Frauenhaus beim: gleichgenann⸗ 
ten Schloffe, einen Theil am Thal Iſenburg und die Herr⸗ 
fchaft Herfchbach, unter dem Titel: Gerlach, Herr vor 
Iſenburg und Grenſau; der zweite dad Coverniſche 

er) Eine ausführlichere Gefchichte der Grafen von Say Witte 

genftein, ald Abkoͤmmlinge Wilhelms, wuͤrde die Gränzen des 
Codex uͤberſchritten haben. Hier wird daher nur noch be⸗ 
merkt, daß durch der. oben: bemerkten Erneſtina⸗Tochter, 
Magdalena Chriſtina, derſelben Erbportion, namentlich Ha⸗ 
chenburg, an die Burggrafen zu Kirchberg kam, die ſie bis in 

die neueſten Zeiten beſaßen, und durch die ebenfalls oben be⸗ 
merkte Johannetta, derſelben Erbportion, namentlich Freuß⸗ 
berg, Altenkirchen und Friedewald, an die Herzoge zu Sach⸗ 
ſen⸗Eiſenach, und ſpaͤter an bie Markgrafen von Anſpach 
gebracht wurde. 
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Haus zu Iſenburg, und einen Theil am Thale daſelbſt, un⸗ 
ter dem Titel: Salentin, Herr zu Iſenburg; und der 
dritte Haus und Herrſchaft Grenſau, unter dem Titel: Wil⸗ 
helm von Iſenburg, Herr zu Grenſau, erhielt. Der 
mittlere, Salentin, ward Stifter der Iſenburg⸗Neumagi⸗ 
ſchen Linie, die aber mit feinen Söhnen ſchon erloſch, und 
ba der jüngere, Wilhelm, ledigen Standes geftorben ift, fo 
vereinigte der ältere, Gerlach, und feine Nachfolger in ihrem 
Geſchlechte wieder fammtliches väterlihed® Erbe. Gerlach 
ward daher vom Ersflifte Trier mit den Burgen Orenfau 
und Abrenfelö, mit der Bogtei Hönningen u. f w. belchs 
net, worin ihm fein Sohn Heinrich 1535, 50 und 55 nach⸗ 
folgte. Diefer verglich ſich 1539 mit der Abtei Diarienftatt 
über dad Gericht und dad Patronatrecht zu Metternich, und 
ward 1544 von Kurpfalz mit den Kirchenfage, dem Dorfe 
und einem Hofe zu gebachtem Metternich, mit dem Kirchens 
faße und den Zehenden zu Kettig, einem Hofe su Vallendar, 
und dem Dadenberger Gute im Kirchfpiele Heimbach, gleich 
feinen Vorfahren, belehnet. Mach feinem 1552 erfolgten 
Tode führte fein Bruder, Erzbifhof Johann von Trier, 
die Bormundfchaft über feine drei noch minderjährige Söhne, 
Johann, Safentin und Anton, Die beiden älteren waren 
zum geiftlichen Stande beflimmt, und der jüngfte follte den 
Stamm fortpflanzen ; da er aber fchon 1554 noch ald min: 
derjährig geftorben war, that der ältere auf feine Dompres 
benden Verzicht, eheligte 1563 die Tochter des verftorbenen 
Grafen von Manderfcheid, und trat die Bertvaltung der 
Sfenburg » Örenfauifchen Lande an. Aber auch er farb bald 
nachher 1565 ohne Leibeserben, und nun mar nur noch der 
mittlere, Salentin, übrig, der den Namen fortpflanzen 

Eonnte, Er war Domherr zu Cöln, Domfcholäfter zu Straß: 
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burg, Dechant zu St. Gereon in Cöln, und zuletzt 1567 als 
Erzbiſchof und Kurfürſt von Eöln gewählet. Als ſolcher 
verwaltete er nach ſeines Altern Bruders Tod auch feine Iſen⸗ 
burgifchen Lande. Er verglich ſich 1576 mit dem Erzbifchofe 
Jacob von Trier über die gemeinfchaftlichen Hoheitsrechte 
im Kirchfpiele Heimbach und dad Dorf Metternich. Er war, 
wie alle von ihm bis 1577 audgeflellte Urkunden begeugen, 
blos gemählter, nicht aber noch confeerirter Erzbifchof (2), 
als er fich, zu Fortpflanzung feined Gefchlechted, zu eheligen 
entfchloß, fein Erzbistum und feine Kurwürde niederlegte, 
und fih 1577 mit Antonia Wilhelma, einer Schmefter ded 
Fürften Karl von Aremberg, vermählte, die er 1575 mit 
Bewilligung ded Erzbifchofed Jacob von Trier auf trieris 
ſche Lehenſtücke bewitthumte. Ald Graf von Iſenburg ward 
er von 1577 bis 1588 mit den trierifchen und pfälzifchen 
Lehenftücken belehnet. Im J. 1593 verfaufte er dem Erz: 
bifchofe Johann von Trier alle feine Güter, Zehende, Rens 
ten und Öefälle zu Heimbach, Weiß und Gladbach, und 
1600 trat er deffen Nachfolger, Lothar, die feit 1576 ges 
meinfchaftlich befeffene Hoheitörechte über gedachte drei Dör⸗ 
fer ab. Er flarb 1610 (3) mit Hinterlaffung zweier Söhne, 
Salentin und Ernft, die 1611 gemeinfchaftlich mit den tries 
rifhen und pfälzifchen Lehen belehnet wurden, von denen 
(2) Alle unfre Erzbiichöfe von Trier und Coͤln nannten ſich, bes 

vor fie confecrirt waren, erwählter Erzbifchof. Nur als 
ſolcher kommt Salentin in Urkunden vor. 
(3) Seine Grabſchrift in der nahe bei Ifenburg gelegenen ehema⸗ 
ligen Abtei Romersdorf, ift folgende: 1lustrissimus comes 
et dominus Salentinus Comes in Isenburg, archiprzsul et 
princeps elector Coloniensis decennalis propagandi stem- 
matis causa resignavit, nupsit, liberos vidit.'obiit anno 

1610. die 19 Martii. »tatis annorum 78, 
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aber der ältere 1619 unvereheligt ftarb. Ernſt erſcheinet das 
ber allein in den 1624 audgefertigten Lehenbriefen. Obgleich 
zweimal vereheliget, ftarb er doch 1664 ohne Leibeserben, 
beſchloß alfo den jüngern Jfenburg s Örenfauifhen Stamm, 
und mar daher der letzte der alten Syfenburger in unferm 
Bezirke, Er hatte in feinem 1662 zu Brüſſel errichteten 
Teftamente feinen Vetter und Pathen, den jungen Grafen 
von Beaumont, Sohn ded Prinzen von Chimay, zu feinem 
Allodialerben eingefeßt, der dann als folcher in Verbands 
lungen mit dem trierifchen Lehenhof erfcheinet. Die Lehen 
zogen die Lchenhöfe ein. Das Stift Fulda nahm den Ans 
theil am Schloffe Iſenburg an fich, und belehnte damit die 
Samilie der Breiherren von Walderdorf, welche fih 1666 
mit dem Örafen von Wied, ald Inhabern der andern Theile 
am Schloffe dahin verglihen, daß fie nur ein Biertel an 
felbem, und die Hälfte am Kirchfpiel Meyſcheid erhielten. 
Die kurpfälziſchen Lehenfrücke erhielten die von Sohlern. 
Das Erzſtift Cöln zog die vom Grafen Ernft befeffene Aem⸗ 
ter Altenwied, Neuerburg und Linz ald erlofchene Pfand⸗ 
fhaft wieder ein, und dem Erzſtift Trier wurden nebft ben 
Lehen, womit die Herren von El; ald Afterlehenträger bes 
fehnet geweſen, das Amt Örenfau mit den zugehörigen drei 
Kirchfpielen Nauert, Breidenau und Ransbach, dad Thak 
Grenz mir dem Kammerforft, dad Amt Herſchbach mit den 
zugehörenden beiden Kirchfpielen Marienrachdorf und 
Horhaufen, das Schloß Ahrenfeld nebft Hönningen, Ars 
gendorf, Jägerndorf u. f. w. Bon affen diefen eingezogenen 
Lehenftücken ward blos das Schloß Ahrenfeld wieder vom 
Erzflifte getrennt, da Erzbifchof Carl Caspar folches 1670, 
nebft einigen benannten Gütern und Rechten, mit Bewil⸗ 
figung feined Domsapiteld, gegen Erlegung von 22,000 
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Reichsthaler, feiner Leyifchen Familie zu Mannlehen anfeßte, 
und übertragen hat, 

Die Nachkommen der Gräfin Anaftafia von Wied, und 
ihres Gemahls Theoderich von Runfel, blühen noch in dem 
fonft gräflichen, jetzt fürftlichen Haufe Wied fort. Ihre Spes 
zialgefchichte gehört nicht hieher (4), nur mag einiges von 
ihnen bier berührt werden, worüber Urkunden in unfrer 
Sammlung fprechen,. Sie folgten ihren Borfahren in dem 
kurpfälziſchen Lehen der Sraffhaft Wied, in dem Stift Ful⸗ 
daifchen Lehen ihred Antheiled am Schloffe Syfenburg, und 
in dem trierifchen Lehen des Flecken Dierdorf u. f. w. nad). 
Die Srafen Johann, Vater und Sohn, wurden von den 
Koifern Marimilian I. 1516, Karl V. 1521 und 1544, 
Ferdinand I. 1559, und Maximilian II. 1568 mir den Dörs 
fern Heimbach, Weiß und Gladbach, das ift mit dein Ges 
richte dafelbft, belehnet. Der Sohn Johann übertrug bald 
nachher, 1570, dem Erzbifchofe Jacob. von Trier diefe kaiſer⸗ 
lichen und Reichdlehen, nebft feinen übrigen Gütern, Gefäls 
fen, Leibeigenen, Hoheitds und andren Rechten um 8,050 
Bulden. Mit der Abtei Romerddorf vertaufchte der näm⸗ 
liche 1575 den Kirchenfaß und Zehenden zu St. Sebaftians 
Engerd gegen eine in feiner Grafſchaft gelegene Capelle zu 
Bibern, und die dazu gehörigen Güter. Wie Graf Friedrich 
1653 die früher von Kaifer Karl IV. dem Grafen Wilhelm 
von Wied 1357 ertheilte Befugniß, fein Dorf Northofen 
zu einer Stadt zu machen, zur Anlegung einer neuen Stadt 
an dem rechten Ufer des Rheines, die er Neuwied nannte, 

- (4) Man findet fie in dem Geſchlechtsregiſter der Häufer 
Sfenburg, Wied und Runkel, von ©. 289 bis 336, — 
und in einem neuern Werke des Pfarrer Ned zu Neuwied: 
Geſchichte der gräflihen und fuͤrſtlichen Häufer 
Iſenburg, Runkel, Wied, Weimar 1825. 
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benußet habe, fiefert die Urkunde des K. Ferdinand III. vom 
J. 1653 in dee Sammlung. 

Die Herren von Reichenftein, die wir in der vos 
rigen Periode beim Audfterben der Burggrafen von Hams 
merftein hatten kennen gelernt, flarben zmwifchen 1504 und 
1513 mit Heinrich, dem leßten feines Gefchlechted, aus. 
Moch Harte ihn Erzbifhof Jacob von Trier in erfterm 
Jahre mit dem Gerichte und Gütern zu Sinzig, Remagen 
und Königdfeld belehnet, wie fein Vater und Großvater 
Wilhelm belehnet geweſen waren, Mach feinem Tode 309 
Erzbiſchof Richard das Lehen zu feiner Hoffammer ein, 
und verpachtete 1913 den Hof. Keichenftein felbft fam an 
‚ die Grafen von Wied, deren Lehen ed geweſen war, ward 
1595 als ein verfallened Schloß der obern Grafſchaft Wied 
zugetheilet, 1698 aber an den Sreiherren Franz von Mefs 
felrode verkauft, deffen Nachkommen wegen Meichenftein 
die weftphälifchen Kreidtage befchickten. 

So wenige urkundlihe Nachrichten im fünfzehnten 
Jahrhundert von den Herren von Rennenberg, und 
ihren Befigungen bei Linz beigebracht werden fonnten, ſo 
wenige können von ihnen auch bis zur Hälfte des ſechszehn⸗ 
- ten Jahrhunderts, mo fie ausſtarben, aufgeführet werden. 
Sie hatten unfre Gegend verlaffen, ihre nicht gar erhebliche 
Beſitzungen dafelbft jedoch beibehalten. , Zuverfäffige Acs 
ten liefern indeffen über fie, ihr Erlöfchen, und ihre Erben 
folgende Nachrichten. Graf Hermann von Rennenberg, 
Domberr zu Lüttich, foll der lebte feiner Familie geivefen 
fenn. Seine Schwefter Anna war an den 1555 verftorbes 
nen Philipp de Lalaing Grafen zu Hochſtraten verehliget, 
wodurch dann, nach Hermanns Tod, der Sohn diefer Schives 
fter, Wilhelm, die Rennenbergifchen Güter erbte und fie 
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1584 in Beſitz nahm. Der Grafen von Hochſtraten Beſitz 
mwährte bid zu ihrem Außfterben, wo die Rennenbergifchen. 
Güter durh Maria Gabrielis Gräfin von Hochftraten an 
ihren zweiten Sohn, den Wild» und Rheingrafen Heinrich 
Gabriel Joſeph, vererbet tworden. Mach einem Zeugniß 
des Stadtfchultheifen von Linz von 1765, war damals 
der Rheingraf Johann Dominik, Fürft zu Salm  Kirburg, 
im Beſitze derfelben (5). 

Auf dem finfen Rheinufer blüheten die Bur ggra— 
fen von Rheineck noch einige, jedoch kurze Zeit fort. 
Von des verſtorbenen Burggrafen Jacobs Söhnen war 
Philipp zwar mit der Gräfin Magdalene von Salm vers 
eheliget, jedoch ſchwächlichen Körperd und finderlos, Chris 
ftoph geiftlih, und Domherr zu Trier, und Jacob an 
Wilhelmine von Epnenburg vermählet. Leßterer war 1508 
und erfteree 1515 mit dem Schloß und der Burggrafs 
ſchaft Rheine vom Ersftifte Cöln belehnet. Philipp ers 
bieft auch im nämlichen Jahre 1515 feinen Antheil -am 
Lehen Tomberg. Mach beider Tod fuccedirte ihnen Jacobs 
Sohn, Jacob in den Cölniſchen, und deflen Oheim, der 
Domherr Chriftoph, in den Lurtrierifchen Lehen. Nach 
des leßtern 1536 erfolgten Tod war der Sohn Jacob der 
einzige und lebte feined Gefchlechted. Obgleich er das Lehen 
Tomberg zu muthen unterlaffen hatte, fo belehnte ihn doch. 
1554 der Erzbifchof von Cöln mit ſelbem. Er war aber 
mit den übrigen Theilhabern deffelben in immerwährens 
dem Zwiſte, bis er fih endlich mit Johann Quad von 
Landscron gegen eine nahmhafte Summe darüber verglich. 
Zwei Zahlungen von zwei Dritteln diefee Summe waren 


65) Kur⸗Coͤlniſche Acten über dad Coͤlniſche Landſtands⸗Recht 
der Beſitzer der Graffchaft Rennenberg bei Linz. 
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1537 und 1538 bewirfet, ald er, noch vor Ablauf des drits 
ten Zahlungs⸗Termins, im October 1539 ohne Leibederben 
ftarb, und feinem Sefchlechte ein Ende machte. Der Erzbi⸗ 
ſchof von Eöln befahl fogleich am 18; October Beſitz von 
den Schloffe und der Burggraffchaft Rheineck zu nehmen, 
die er ald eröffnete Lehen feinem Ersftifte einzog. Seine Als 
lodialerben waren die Brüder Samfon und Johann von 
Warsberg, welche durch ihre Mutter Metza, eine Tochter 
bed in der Theilung von 1463 mit der Herrfchaft Miel ab: 
gefundenen Johann von Rheineck, feine nächften Verwandte, 
und, twie fie vorgaben, mit ihm Geſchwiſter Enfel waren. 
Bei dem Eollegiatftifte St. Florin in Coblenz wurden fie fos 
gleich ald foldhe anerkannt, und 1540 mit der Vogtei zu 
Dbermendig belehnet; aber bei dem Eölnifchen Lehenhofe 
koſtete e8 viele Mühe, zu dem Lehen Rheineck zu gelangen, 
bis endlich nach langwierigen Verhandlungen 1571 durch 
einen Bergleich ihnen das Schloß und die Burgaraffchaft 
eingeräumet, und einer derfelben, Johann, vom Ersbifchofe 
Salentin 1575 damit belehnet ward. Ihre Nachkommen 
hielten diefed Lehen bis zum J. 1654 bei, wo auf eine Res 
futation ded Johann Philivp von Warsberg, Graf Rubolf 
von Sinzendorf damit belehnet wurde, deffen Nachkommen 
daffelbe Bid in die neueften Zeiten ald eine Burgaraffchaft 
beibehielten. 

Die Herrfchaft Tomberg war zu Anfange bed ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts zwiſchen dem Herzogthum Jülich, das 
1473 den Sombreffifchen Antheil erworben hatte, und den 
Familien von Rheine, und Quad zu Landöcron getheiler. 
Daß Burggraf Philipp von Rheineck 1515, und feines Brus 
derd Sohn Jacob 15354 vom Erzftifte Cöln mit ihrem Ans 
theil an gedachter Herrfchaft belehnet geweſen, letzterer aber 
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denſelben 1537 an Johann Quad abgetreten habe, iſt bei 
den Burggrafen von Rheineck bemerket worden. Johann 
Quad war ſchon früher 1531 mit ſeinem Antheile belehnet, 
und nun folgten ihm und ſeinem Sohne Johann in dem 
Saffenbergiſchen und Rheineckifhen Theile feine Nachkom⸗ 
men, die zu dem Beinamen von Landdcron, den weitern von 
Rheindorf oder von Flammerdheim angenommen hatten. 
Sranz Bernhard ftarb 1766, als ber legte feined Geſchlech⸗ 
ted, mit Hinterlaffung einer Schmefter, einer Schwefters 
Tochter, zweier Schiwefters und zweier Bruberd: Söhne, 
Diefe, nämlich Charlotte Auad von Landöcron, und ihr 
Ehegemahlvon Grütner, Chriftina Quad und ihr Ehegatte 
von Bodelſchwing, Wilhelmine Charlotte Friederica von 
Calkum, genannt Lohaufen, und ihr Ehemann von Dal; 
wig, und die ſchwachſinnige Louife Quad, wurden hierauf, 
jedoch blos für ihre männliche Dedzendenz, im 3. 1774 
mit Tomberg belehnet. In jüngerer Zeit war bloß der von 
Daltwig zu zwei Drittel, und Kurpfalz von wegen ded Her: 
zogthumes Jülich zu einem Drittel, Beſitzer Tombergs und 
feiner Zugehörungen. | 
Mit der Herrfchaft Saffenberg und ber von den 
Herren von Saffenberg..befeffenen Sraffhaft Neuenahr 
treffen twir die Grafen von Virnenburg im fechezehnten 
Sahrhundert bis zu ihrem Erlöfchen, von Kurs Cöln und 
vom Herzogthume Jülich belehnet an, nach deren Erlöfchen 
GSaffenberg 1572 an die Grafen von Manderfcheid, und 
1690 an die Grafen von der Darf fam, wie wir ‚bei den 
Grafen von Birnenburg fehen werden, Neuenahr aber 1546 
als Jülichiſches Lehen eingezogen ward. Mach dem Tode bed 
Herzogs Wilhelm von Jülich ward leßtered 1609 mit dem 
Herzogthume Jülich von Kurpfalz in Befig genommen, 100; 
bei ed, der Kur⸗Cölniſchen Widerfprüche ungeachtet , blieb. 
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Die Grafen von dee Mark ald Herren von Arem: 
berg blüheten nur noch bis in die Hälfte des ſechszehn⸗ 
ten Jahrhunderts. Eberhard der fchon früher 1497 mit 
ber Rente von 10 Fuder Wein aus der Eurtrierifchen Kellnes 
rei Cocheim belehnet worden, ließ fich diefe® Lehen 1505 
and 1514 erneuern. Er hatte zwei Söhne, Eberhard und 
Mobert, von denen leßterer dem erſtern, da diefer 1531 fin; 
derlos geftorben war, nachfolgte, und daher auch 1533 das 
trierifche Lehen empfieng. Robert hatte einen gleihgenanns 
ten Sohn, der 1536 vor ihm, jedoch mit Hinterlaffung 
zweier Leibeserben, Robert und Margaretha, ftarb. Ald num 
auch er 1541 geftorben war, folgteihm fein Enkel Robert, 
der dann im nämlichen Jahre mit dem trierifchen Lehen bes 
Iehnet ward, aber baldnachher, 1544, ohne Leibederben, und 
daher ald der leßte feines Gefchlechtes ‚Kard. Seine Schwer 
fir Margaretha eheligte 1547 den Johann von Ligue, 
Herrn von Barbanfon, der fich zu der erheiratheten Herrs 
fchaft Aremberg auch Die arembergifchen Lehen zu verfchaffen 
wuſte, und den Titel eined Örafen von Aremberg annahm. 
Dicht nur Erzbifchof Adolf von Cöln belehnte ihn 1549 uns 
ter dieſem Titel, und von wegen feiner Gemahlin Margare: 
tha, einer gebornen Tochter von der Mark und von Arems 
berg, mit dem Thurme zu Ahrweiler, und dem Erbfchenfen: 
amt, fondern auch der Erzbifchof Johann von Trier 1560 
mit den zehn Fuder Weinrenten, jedoch unter dem Vorbe⸗ 
halt der Erneuerung des von den Herren von Aremberg früs 
her geleifteten Verſprechens, aus dem Schloffe Uremberg 
nichtd feindliches gegen das Erzftift zu unternehmen. Ihm 
folgten feit 1608 fein Sohn Karl, fein Enkel Philipp Karl 
und fein Urenfel Philipp Franz, erfter Herzog von Arem⸗ 
berg, den K. Ferdinand III. 1644 zu diefer Würde erhoben 
hatte, und von dem die folgenden Herzoge abflammen. 


— 17 — 


Das Gefchlecht unfrer alten Grafen von VBirnenburg 
in der Eifel nahete fich im ſechszehnten Jahrhundert feinem 
Ende, Graf Philipp, der fih wegen feiner Mutter und der 
durch fie erhaltenen Erbfchaft, auch einen Herrn-von Soms 
breff nannte, ward 1504 von dem Erzbifchofe Jacob von 
Trier mit dem Schloß und Thale Monreal, mit dem Thurm 
in der Burg zu Birnenburg, mit der Vogtei zu Rachts⸗ 
heim, mit dem Haufe zu Booß, mit dem Hofe zu Spurgheim 
bei Monreal, mit dem Schloffe Kafdenborn und mit Lan 
genfeld belehnet, fo twie feine Voreltern belehnet gewefen war 
ren. Mit dem folgenden Ersbifchofe Richard errichtete er 
1516 einen Bertrag über eine verbefferte Criminals Gerichtbs 
Drdnung in der Pellenz. Seine beiden Söhne, Philipp und 
Cuno, nahmen eine Theilung ihrer väterlichen Verlaſſen⸗ 
haft vor, mobei Philipp die Graf⸗ und Herrfchaften Birs 
nenburg, Saffenberg und Neuenahr, Cuno dagegen die 
Herrſchaft Sombreff erhielt, beide füch jedoch die Nachfolge 
eines in ded andern Lande zuficherten, wenn einer aus ihnen 
ohne Leibeserben fterben würde. Philipp war mit Ottilia, 
einer Gräfin von der Mark und Aremberg , die er 1528 auf 
dad Schloß und Dorf Gelddorf bewitthumte, und Cuno 
mit Jofine von Aremberg vermählet; aber Feiner hatte aus 
feiner Ehe Leibederben. Philipp erfcheinet zuerft ald Graf 
von Birnenburg in den Lehenbriefen die er 1527 dem Wils 
beim und Hilger von Staffel über ſechszehnthalb Malter 
Kornrenten in der Pellenz, zu Grätz und Mickenich, und 
1552 dem Diederich von Monreal über ein Burglehen bei 
feinem Schloffe Birnenburg ertheilte, Nach feinem Tode er⸗ 
fcheinet blo8 noch fein Bruder Euno, der ihm in feinen Bes 
ſitzungen nachfolgte, ald Graf von Birnenburg, und zwar 
als der lebte feines Stammee. Er warb 1557 und 154% mit 
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ben trierifchen Lehen belehnet, und befehnte felbft 1558 bie 
oben gedachte Bafallen mit den Virnenburgifchen. Da dab 
Ausfterben feined Gefchlechtes mit feinem Tode voraus zu 
fehen war, fo gab ed fchon frühe manche Competenten, die 
fih um feine Lehen, befonderd die Kurpfälzifchen, felbft mit 
Anerbiethungen nahmhafter Summen, bewarben. Da biefe 
aber Eurtrierifche Afterlehen waren, fo zog Kurfürft Friedrich 
„yon der Pfalz, aus mancherlei Rückfichten vor, fih mit 
dem Erzbifchofe Johann Ludwig von Trier in Unterhand; 
lungen einzulaffen, und folche vielmehr an den Lehenherrn 
zurück zu geben, um daß birecte Eigenthum mit dem nußs 
nießlichen zu verbinden, als fie meiter ald Afterlehen abzus 
geben. Ed kam hierauf zu Anfange ded Auguſts 1545 zwi⸗ 
fehen beiden Kurfürften ein Vertrag zu Stande, worin 
Kurfürft Friedrih dem Ersftifte Trier, gegen eine zu zah⸗ 
lende Summe von 22,000 Goldgulden in Gold, feine lehn⸗ 
bar erivorbene Rechte auf die Pellenz mit den Gerichten und 
Gerechtigkeiten zu Münfters Meinfeld, Lonnig und Tumbe, 
fo wie alle pfälzifche auf dein linken Rheins und Mofelufer 
gelegene Stücke abtrat, den Grafen Cuno von Birnenburg 
feiner Bafallenpflichten entließ, und ihn zum Fünftigen 
Schendempfang an das Erzftift anwieß. Cuno ftarb bald 
nachher ohne Leibederben, und fein Tod veranlaßte große 
Rechtöftreitigkeiten über feine Hinterlaffenfchaft. Welche 
Oattungen von Erben fich gemeldet, erzählet Graf Jo⸗ 
hann von Wied in der Urfunde von ı54g. Einige nämlich 
traten als Univerfalerben, andre als Lehenfolger, und ans 
dre als Nachfolger aus einem befondern Titel auf, Er, der 
Graf felbft, leitete feines gräflichen Haufes Erbfchaftsrecht 
aus einer Verwandſchaft mit Cuno her, da feine Grosmut⸗ 
ter Agnes eine Schweſter Wilhelms von Birnenburg und 





Salkenftein, und folglich eine Vatersſchweſter der an Graf 
Cuno von Manderfcheib vereheligten Metza oder Mechs 
tild geweſen war. Da indeffen der Söhn dieſer Mechtild, 
Graf Dierherih von Manderſcheid, um einen Grad näher 
mit dem Grafen Euno von Virnenburg verwandt war, fü 
ſtellte diefer ſich als deffen nächften und Univerfälerben dar. 
Dagegen erklärten der Trierifche und Jülichiſche Lehnhof, 
erfierer die trierifche ſowohl ald ehemals pfaͤlziſche, eben jegt 
erft trierifch geivordene Lehen des Cuno, und feßterer die 
bisher von ihm als Lehen befeffene Sraffchaft Neuenahr ald 
vermannt, feßte fich fofort in den Beſitz und ließ ſich 1546 
buldigen. Ersbifhof Johann Ludwig belehnte fogar am 
29. März 1546 den Grafen Johann Heinrich von Leinins 
gen⸗Dachsburg mit dem Schloß, Thal und den Gütern 
zu Montreal, wobei feine Nachkommen einige Zeit verbiier 
ben. Graf Dietherich von Manderfcheid hatte fich inzwi⸗ 
fchen in den Befiß der Allodien ſowohl ald einiger Lehen. ges 
fegt,, und die Grafen von Wied flanden in einem mit ihm 
errichteten Vertrag gegen eine Summe von 3,000 Thalern, 
von ihren Anfprüchen ab, worüber Graf Friedrich von Wied 
1555 dem jungen Grafen Diederich einen Revers und eine 
Quittung gefchehener Zahlung ausſtellte. Zwifchen diefent 
jungen Grafen und dem Erzbiſchofe Johann von Trier kam 
dann aud) 1554 ein Vergleich über die trierifchen Lehen zu 
Stande. Der Erzbifchof überließ dem Grafen das Haus 
und die Grafſchaft Virnenburg mit der Sandeöhoheit und 
allen dazu gehörigen Gütern und Rechten aufd neue zu 
Manns und Weiberlehen, dagegen die Dörfer, Kirchfpiele 
und Höfe Machtsheim, nebft der Vogtei Booß und Langens 
feld und allen dazu gehörigen Zehenden und Gerechtigkeiten 
für die Töchter Diederichs zwar auch zu Weiberlehen, für 
2* 


derhoften Klagen derſelben, bis endlich 1573 ein Vergleich 
zu Stande fam, morin dem Ersftift die alleinige Ober: ans 
deshoheit und das Recht zur Huldigung, dem Adel dagegen 
blos die hohe, mittlere und niedere Gerichtöbarfeit nebft als 
fen andern Rechten, die nicht zur hohen Landedobrigfeit ges 
hörten, gemeinfchaftlich mit dem Erzftifte zugeftanden wur⸗ 
den. Das Lehen derer von Kronberg, und von Schonenburg 
kam 1625 an die von Wiltderg zu Hartelftein, und jened 
der Haufte von Ulmen 1656 an die von Freng, 17353 An 
die von Plettenberg, und endlid 1772 an die von Golds 
Rein, fo dag in ben jüngften Zeiten die von Wiltberg und 
die von Goldſtein, gemeinfchaftlich mit dem Erzſtifte Trier, 
im Beſitze von Ulmen, jedoch unter Eurtrierifcher Landeshos 
heit, waren. 

Die dem Erzftift Trier durch den Tod ded legten Herrn 
von Kempenih, und die Berzichtleiftung ded Johann von 
Schöne des jungen, zugefallene Burg und Herrſchaft 
Kempenich, blieben, nachdem 1480 dad Schloß aus den 
Händen der Grafen von Birnenburg, ald PfandsInhaber, 
eingeföfet worden, beim Erzftift Trier nur bid zum J. 2508, 
wo Erzbiſchof Jacob in einem, wegen ber Herrfchaft Schöneck, 
auf dem Hundsrücken, errichteten Vergleiche, der Wilhels 
mina von Lutzerath, Wittwe Georgs, des legten Herrn von 
Schöne, und ihrer unmündigen Tochter um 8,000 Golds 
gulden.folche dergeftalt pfandweiſe einräumte, daß die Pfand⸗ 
fchaft bei Lebzeiten der Mutter und Tochter nicht gelöfet tvers 
den dürfte. Bei Lebzeiten der Mutter hatte zivar bie Ein⸗ 
löſung nicht ftatt, aber die Tochter ließ fich folche fpäter 
gefallen, oder übertrug vielmehr gegen den ihr gezahlten 
Pfandſchilling, ihr Pfandrecht an den Eurtrierifchen Mars 
(hat Anton von Elz, welcher fofort 1581 ald Pfand ns 
haber Kempenichd vom Erzbifchofe Johann anerkannt 
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wurde, Seine Nachkommen blieben ber Diefer Pfandfchaft 
bid ums J. 1777, wo mit ihnen Unterhandlungen wegen 
Einlöfung derfelben angelnüpft, und bald nachher diefelbe 
vollzogen wurde, 

Das Schloß umd die Fleine Allodialherrſchaft Pirmont 
gehörte zu Anfange des ſechszehnten Jahrhunderts noch der 
Familie gleichen Namens. Heinrich, ein Sohn ſeines eben⸗ 
ſogenannten Vaters, ward 1503 vom Erzbiſchofe Jacob 
von Trier mit der nämlichen Weinrente zu Ediger und El— 
ler belehnet, womit fein Vater und deflen beide Brüder 
1457 befehnet worden waren. Er hinterließ zwei Söhne, 
und eine an ded Ulrich von Eltz Sohn, Philipp, vereheligte 
Tochter, Elifabeth, über deren Eheſteuer nach ded Vaters 
Tod 1505 zwiſchen den Brüdern und dem Schwager ent; 
fchieden ward, Eberhard lebte noch 1512, aber er fowohl, 
018 fein Bruder Johann waren 1526 ohne Leibeserben ges 
ftorben, wodurd dann ihre Befißungen, dad fogenannte 
Naſſer Kirchfpiel, oder Brohler Gericht „ bei Pirmont, je: 
doch audgenommen, womit die Grafen von Virnenburg 
feit 1540 die Herren von Braundberg belehnten, an ihren 
Schwager, Philipp von Eltz, und deſſen Erben. kamen, 
die ſich ſodann Herren von Elz zu Pirmont nannten. In 
wie ferne fie denen von Pirmont in der Herrfchaft Ehren: 
berg folgten, wird bei der Gefchichte dieſer Herrfchaft bex 
rührt werden, Philipp. hatte mit der von Pirmont zwei 
Söhne, Heinrich und. Friedrich, von. denen aber Eeinex 
einen Sohn, fondern leßterer nur vier Tächter gezeugt hat; 
dieſer befaß. die Herrfchaften Pirmont, Ehrenberg. und 
Trimborn „ nebft einigen Elzifchen Beſitzungen. Bon. feis 
nen Töchtern war Margaretha zum ziveitenmale an. Das 
mian von Harf, Elifabeth an Damian Quad von Lands⸗ 
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derholten Klagen derſelben, bis endlich 1573 ein Vergleich 
zu Stande kam, worin dem Ersftift die alleinige Ober⸗Lan⸗ 
deshoheit und dad Recht zur Huldigung, dem Adel dagegen 
blos die hohe, mittlere und niedere Gerichtsbarkeit nebft als 
fen andern Rechten, die nicht zur hohen Landesobrigfeit ge: 
hörten, gemeinfchaftlic; mit dem Ersftifte zugeftanden wur; 
den. Daß Lehen derer von Kronberg und von Schonenburg 
fam 1625 an die von Wiltberg zu Hartelftein, und jened 
der Hauſte von Ulmen 1636 an die von Freng, 1755 An 
die von Plettenberg, und endlich 1772 an die von Golds 
ein, fo dag in ben jüngften Zeiten die von Wiltberg und 
die von Soldftein, gemeinfchaftlich mit dem Erzſtifte Trier, 
im Befiße von Ulmen, jedoch unter Furtrierifcher Landesho⸗ 
heit, waren. 

Die dem Erzſtift Trier durch den Tod des feßten Herrn 
von Kempenich, und die Berzichtleiftung des Johann von 
Schöner? ded jungen, zugefallene Burg und Herrſchaft 
Kempenich, blieben, nachdem 1480 dad Schloß aus den 
Händen der Grafen von Virnenburg, ald Pfands Inhaber, 
eingeföfet worden, beim Erzftift Trier nur bis zum J. 2508, 
wo Erzbiſchof Jacob in einem, wegen der Herrſchaft Schöneck, 
auf dem Hundsrücken, errichteten Vergleiche, der Wilhels 
mina von Lutzerath, Wittwe Georgs, de legten Herrn von 
Schöned, und ihrer unmündigen Tochter um 8,000 Golds 
gulden.folche dergeſtalt pfandweiſe einräumte, daß die Dfands 
fchaft bei Lebzeiten der Mutter und Tochter nicht gelöfet wer⸗ 
den dürfte, Bei Lebzeiten der Mutter hatte zivar die Eins 
löſung nicht ſtatt, aber die Tochter ließ fich folche fpäter 
gefallen, oder übertrug vielmehr gegen den ihr gezahlten 
Pfandſchilling, ihr Pfandrecht an den Eurtrierifchen Mars 
(half Anton von Elz, melcher fofort 1581 als Pfand ns 
haber Kempenichd vom Erzbifchofe Johann anerkannt 
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wurde. Seine Nachfommen blieben ber dieſer Pfandfchaft 
bis umd J. 1777, wo mit ihnen Unterhandlungen wegen 
Einlöfung derfelben angefnüpft, und bald nachher diefelbe 
vollzogen wurde. 

Das Schloß umd die Fleine Allodialherrſchaft Pirmont 
gehörte zu Anfange des ſechszehnten Jahrhunderts noch der 


Familie gleichen Namens. Heinrich, ein Sohn feines eben: 


fogenannten Vaters, ward 1503 vom Erzbifchofe Jacob 
von Trier mit der nämlichen. Weinrente zu Ediger und El— 
fer belehnet, womit fein Vater und deflen beide Brüder 
1457 belehnet worden waren. Er hinterließ zwei Söhne, 
und eine an bed Ulrich) von Eltz Sohn, Philipp, vereheligte 
Tochter, Elifabeth, über deren Eheſteuer nach ded Waters 
Tod 1505 zivifchen den Brüdern und dem Schwager ent; 
fchieden ward. Eberhard lebte nody 1512, aber er fowohl, 
018 fein Bruder Johann waren 1526 ohne Leibederben ges 
ftorben, wodurch dann ihre Befigungen, das fogenannte 
Naſſer Kirchfpiel, oder Brohler Gericht „ bei Pirmont, je: 
doch ausgenommen, womit die Grafen von Birnenburg 
feit 1540 die Herren von Braundberg belehnten, an ihren 
Schwager, Philipp von Elf, und deffen Erben. kamen, 
bie fi) fodann Herren von Elz zu Pirmont nannten. In 
wie ferne fie denen: von Pirmont in ber Herrfhaft Ehren: 
berg folgten, wird bei der Gefchichte diefer Herrfchaft bes 
rührt werden. Philipp hatte mit der von Pirmont zwei 
Söhne, Heinrich und Friedrich, von. denen aber keiner 
einen Sohn, fondern leßterer nur vier Töchter gezeugt hat; 
diefer beſaß Die KHerrfchaften Piemont, Ehrenberg und 
Trimborn nebſt einigen Elzifchen Beſitzungen. Von feis 
nen Töchtern war Margaretha zum: ziveitenmale an. Das 
mian von Harf, Elifabeth an Damian Auad von Lands; 
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eron, und Irmgard an Franz von Elz vermähfet ; die vierte, 
Anna, blieb unvereheligt. Diefe vier Töchter theilten 1586 
ihre väterfiche Erbfchaft, wobei der von Harf und feine Kins 
der das Haus und die Herrfchaft Trimborn, ber von Auad 
und feine Kinder Haus und Herrfchaft Ehrenberg, Irm⸗ 
gard und ihr Gemahl, Franz von Elz, das Haus Pirmont, 
und die Anna dad Elz:Pirmontifche Haus zu Coblenz ers 
hielten. Indeſſen kam Pirmont nach der Irmgard und ih⸗ 
red Gemahls Tod bald wieder in fremde Hände. Beide hats 
ten nur zwei Töchter, Irmgard Felicitas, und Margaretha 
Dorothea; erftere war au Caspar von Elz verehefigt, und 
feßtere bei dem Tode ihrer Eitern noch minderjährig. Dies 
fer Antheil an Pirmont, fuchte ihre ältere Schwefter an 
fi) zu bringen, und ſchloß daher mit ihr, die noch minder; 
jährig, 1631 einen Vergleich, worin fie ſich gedachte Hälfte 
um 3,000 Gulden abtreten Heß. Sin der Folge eheligte die 
jüngere Schweſter einen gewiſſen Johann Ritter, Bürgers 
fihen Stande, von Curben, wornach die ältere fie als uns 
fähig zum Mitbefige eines adelichen Mittergused erklärte, 
und ihr auch die im frühern Vergleiche verabredeten 3,000 
Gulden nicht auszahlte. Mit ihrem Ehemann Johann Rit⸗ 
ter klagte erfiere hierauf beim Furfürftlichen Hofgerichte zu 
Trier, und erwirkte dafelbft 1650 ein Urtheil, wodurch ihr 
die Hälfte an Pirment zugefprochen ward. Beide Eheleute 
vertaufchten hiernächft 1652 diefe Hälfte, nebft allen andern 
an die Schwefter, und fonft habenden Forderungen an die 
Gebrüder Johann Lothar, und Franz Emmerich Caspar 
Walpod von Baffenheim, welche hierauf mit gewaffneter 
Hand Befig von Pirmont nahmen. Damals war die ältere 
Schivefter, Irmgard Felicitas, zum zmeitenmale an Johann 
von Saffenberg (den die von Baffenheim zu einem bürger⸗ 
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lichen Herrn Saffenberg in den Aeten ſtempelten) geehliget, 
mit dem ſie einen Sohn, Johann Anton, gezeugt hatte. 
Es kam nun zwiſchen dem Vater, Johann von Saffenberg, 
und denen Walpod von Baſſenheim beim Reichs-Kammer⸗ 
gericht zu Speier zu einem meitläuftigen Mechtöftreit, mo 
dad Baffenheimifche eigenmächtige Verfahren gemißbilliget, 
und die Wiedereinfegung bed von Saffenberg in den Beſitz 
Pirmonts verordnet ward, Mach diefer Wiedereinfeßung ers. 
fcheinet 1684 Johann von Saffenberg mit feinem Sohn 
Johann Anton, ald Herren von Pirmont, da fie der Ges 
. meinde Dünfuß einen Plaß zum Bau einer Capelle einraums 
ten. Nach beider Tod erbte ihr Vetter, Johann von Saffens 
berg, ihre Befißungen und Rechte, nannte fich auch einen 
Herrn von Pirmont, verfaufte aber 1695 diefe Herrfchaft an 
den Erzbifchof Johann Hugo von Trier um 4,500 Gulden. 
Hierüber beſchwerten fich die von Baffenheim, daß ihr Geg⸗ 
ner, mährend noch hangenden Rechtöftreit, feine Anfprüche 
und Rechte an einen mächtigern übertragen habe, und brach: 
ten es endlich bei dem nämlichen Erzbifchofe 1710 dahin, 
daß diefer ihnen den feinem Erzftifte gemachten Uebertrag 
um den nämlichen Kaufpreiß, wofür er ihm gefchehen, übers 
ließ. Seit diefer Zeit waren und blieben die Walpode von 
Baffenheim in dem "Befiße der ganzen Herrfchaft Pirmont, 
die fie zur Hälfte 1652 an fich getaufchet, und zur andren 
Hälfte 1710 an fich gefauft, und wegen welcher fie Siß 
und Stimme auf der Wetterauifchen Grafenbanf beim 
Reichötage hatten. 

Das Geſchlecht der Herren von Wunnenberg, am lins 
ken Mofelufer, bei Eocheim, die zugleich Herren zu Beilftein, 
am rechten Ufer, waren, blühete unter unfren alten Dynaften 
am längften, da ed fein Alter biö ind fiebenzehnte Jahrhun⸗ 
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ftern die Herrſchaft Wunnenberg beließen, wegen Beilftein 
aber feftfeßten, baß er dieſe Herrfchaft in ihrer fammtlihen 
Damen verwalten follte. Alle drei Brüder fommen von 
1590 bis 1600 in den trierifchen Lehenbriefen vor. Der äls 
tefte derfelben, Philipp, ebenfalls Burggraf zu Alzey, ftarb 
1600, mit Hinterlaffung zweier Söhne, Philipp und Wils 
helm, die fich früher mit ihrem Oheim Johann, und fpäter 
1602 mit ihrem Oheim Cuno über die Nachlaffenfchaft ih⸗ 
red Großvaters und Baterd verglichen. Cuno erhielt hiebei 
das Schloß Wunnenberg mit feinem Zugehör, womit er 
aud) 1602 vom Ersftift Trier belehnet war, und mußte den 
Wilhelm mit Geld abfinden, und ein Drittel der auf Beil⸗ 
ftein zu legenden Reich8s und Kreidlaften übernehmen. Da 
Philipp die andern zwei Drittheile baran übernahm, fo fcheis 
net ihm das Schloß “Beilftein geworden zu ſeyn. Indeſſen 
ftarben beide, Cuno und Philipp, fo wie auch des erftern 
Bruder, Johann, ohne Leibeserben, und Wilhelm war der 
legte feined Stammes. Er war zwar mit Anna Sibilfa von 
Iſenburg, Gräfin zu Büdingen, vermählet, die als feine 
Verlobte auf das Haus Wunnenberg zu beteitthumen, ihm 
Erzbifchof Lothar von Trier 1606 bewilliget hatte: aber ex 
war 1637 bereitö ohne Leibederben geflorben, wodurch dann 
feine trierifche Lehen and Ersftift zurückfielen. Syn den damas 
ligen Zeiten hatten bie Gebrüder, Freiherren von Metternich 
ein cigened Regiment Fußvolkes wider die mit den Schwe⸗ 
den verbundenen Franzoſen errichtet und mehrere Donate 
auf eigene Koften unterhalten. Ald eine deshalbige Entfchäs 
digung machten fie nun Anfprüche auf die fällig getvordene 
trierifche Zehen der im Mannsftamme ausgeftorbenen Hers 
ren von Wunnenberg, zumal, da ihnen der Kurfürft von 
Söln feine Rechte an Beilftein bereitd abgetreten hatte. Sie 
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wanden ſich zuerſt 1637 an das damals, während der Ge⸗ 
fangenſchaft des Erzbiſchofes Philipp Chriſtoph, regierende 
trieriſche Domcapitel, und erhielten 1638 die Zuſage ber 
Belehnung mit Wunnenberg. Indeſſen verzögerte fich die 
Sache, zumal, da Kurfürft Philipp Chriftoph Wunnenberg 
und Beilftein feinem Familien Fideis Commis einverleibet 
batte, bis zum Regierungds Antritt feined Nachfolgers, Carl 
Caspar, aus der Familie von der Leyen, der dann 1652 
die Brüder Emmerich, Wilhelm und Lothar von Metternich 
mit dem Schloffe Wunnenberg und feinen Zugehörungen, 
mit dem Burglehen zu Cocheim, mit den Bürgern und eis 
nem Theile der Stadt Beilftein und andern trierifchen ehes 
mald von den Herren von Wunnenberg befeffenen Lehen 
belehnte. Seit diefer Zeit nannten fich die Freiherren, her⸗ 
nach Grafen von Metternich, zugleich Herren von Wunnens 
berg und Beilftein, wurden 1666 von dem Kurfürften Fries 
drih Wilhelm von Brandenburg als Herzogen von Cleve, 
auch mit dem Dorfe Blanfenrath belehnet, und behielten 
diefe Lehen bis in die neueften Zeiten. Bei der Theilung des 
dreiherrifchen Gebietes, das zwifchen dem Ersftifte Trier, 
dem Herzogen zu Zweibrücken, ald Grafen von Sponheim, 
und ihnen gemeinfchaftlich war, erhielten fie ftatt des viers 
ten Theile an den Gerichten zu Beltheim und Strimig, und 
ftatt ded dritten Theiled an der Bogtei zu Senheim, im 5. 
1781 zu ihrem 2008 dad ganze Strimiger Gericht, das aus 
den Dörfern Alts und Mittelftrimig, Priedern und Löfenich 
beftand, und aus dem Belcheimer Gerichte die Dörfer Macken, 
Dommerds und Ebershauſen; wovon fie erftered dem Erzs 
ftift Trier ſtatt ihres vierten Theiled am Beltheimer Gericht 
zu Lehen auftragen mußten. 

An der Herrſchaft Ehrenberg beſaß zu Anfange ded 
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ftern die Herrfchaft Wunnenberg beließen, wegen Beilftein 
aber feftfeßten, daß er dieſe Herrfchaft in ihrer fammtlichen 
Damen verwalten follte. Alle drei Brüder fommen von 
1590 bi8 1600 in den trierifchen Lehenbriefen vor. Der äls 
tefte derfelben, Philipp, ebenfalls Burggraf zu Alzey, ſtarb 
1600, mit Hinterlaffung zweier Söhne, Philipp und Wils 
helm, die fich früher mit ihrem Oheim Johann, und fpäter 
1602 mit ihrem Oheim Cuno über die Nachlaffenfchaft ihs 
red Großvaterd und Vaters verglichen. Cuno erhieht hieber 
das Schloß Wunnenberg mit feinem Zugehör, womit er 
auch 1602 vom Ersftift Trier belehnet war, und mußte den 
Wilhelm mit Geld abfinden, und ein Drittel der auf Beil⸗ 
ftein zu legenden Reichſs⸗ und Kreidlaften übernehmen. Da 
Philipp die andern zwei Drittheile daran übernahm, fo ſchei⸗ 
net ihm das Schloß Beilftein geworden zu ſeyn. Indeſſen 
ftarben beide, Cuno und Philipp, fo wie auch des erftern 
Bruder, Johann, ohne Leibeserben, und Wilhelm war der 
legte feined Stammes. Er war zwar mit Anna Sibilla von 
Iſenburg, Gräfin zu Büdingen, vermählet, die als feine 
VBerlobte auf das Haus Wunnenberg zu bewitthumen, ihm 
Erzbifchof Lothar von Trier 1606 bemilliget hatte: aber er 
war 1637 bereitö ohne Leibederben geftorben, wodurch dann 
feine trierifche Lehen and Erzſtift zurückfielen. Syn den damas 
ligen Zeiten hatten die Gebrüder, Freiherren von Metternich 
ein cigened Regiment Fußvolkes wider die mit den Schwe⸗ 
den verbundenen Sranzofen errichtet und mehrere Donate 
auf eigene Koften unterhaften. Als eine deöhalbige Entfchäs 
digung machten fie nun Anfprüche auf die fällig gewordene 
trierifche Lehen der im Mannsftamme ausgeftorbenen Herz 
ren von Wunnenberg, zumal, da ihnen der Kurfürft von 
Coln feine Rechte an Beilſtein bereitd abgetreten harte. Sie 
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manden fich zuerft 1637 an das damals, während der Ges 
fangenfchaft des Erzbifchofed Philipp Chriſtoph, regierende 
trierifche Domecapitel, und erhielten 1638 die Zufage der 
Belehnung mit Wunnenberg. Indeſſen verzögerte fich bie 
Sache, zumal, da Kurfürft Philipp Chriftoph Wunnenberg 
und Beilftein feinem Familien⸗-Fidei⸗-Commis einverleibet 
hatte, bis zum Regierungds Antritt feined Nachfolgers, Cart 
Caspar, aus der Familie von der Leyen, der dann 1652 
die Brüder Emmerich, Wilhelm und Lothar von Metternich 
mit dem Schloffe Wunnenberg und feinen Zugehörungen, 
mit dem Burglehen zu Cocheim, mit den Bürgern und eis 
nen Theile der Stadt Beilftein und andern trierifchen ehes 
mals von den Herren von Wunnenberg befeffenen Lehen 
belehnte. Seit diefer Zeit nannten fich die Freiherren, hers 
nach Grafen von Metternich, zugleich Herren von Wunnens 
berg und Beilftein, wurden 1666 von dem Kurfürften Fries 
drich Wilhelm von Brandenburg ald Herzogen von Cleve, 
auch mit dem Dorfe Blanfenrath belehnet, und behielten 
diefe Lehen bis in die neueften Zeiten. Bei der Theilung des 
dreiherrifchen Gebietes, das zmifchen dem Ersftifte Trier, 
dem Herzogen zu Zweibrücken, ald Grafen von Sponheim, 
und ihnen gemeinſchaftlich war, erhielten fie ftatt des vier; 
ten Theiled an den Gerichten zu Beltheim und Strimig, und 
ftatt ded dritten Theiles an der Vogtei zu Senheim, im J. 
1781 zu ihrem Loos das ganze Strimiger Gericht, dad aus 
den Dörfern Alts und Mittelftrimig, Priedern und Löfenich 
beftand, und aus dem Belcheimer Gerichte die DörferMacken, 
Dommerds und Eberöhaufen; wovon fie erftered dem Erzs 
ftift Trier ftatt ihres vierten Theiled am Beltheimer Gericht 
zu Lehen auftragen mußten. 

An der Herrſchaft Ehrenberg beſaß zu Anfange des 
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ſechszehnten Jahrhunderts Heinrich, Herr von Pirmont und 
Ehrenberg, zwei Drittel, und die Pfalgrafen ein Drittel. 
Heinrich hatte zwei Söhne, Eberhard und Johann, und 
eine an Philipp von Elz vereheligte Tochter, Eliſabeth. Da 
die beiden Söhne ohne ehelige Leibederben geftorben waren, 
kam zwar die Herrfchaft Pirmont an die Tochter Elifabeth, 
nicht aber die zwei Drittel an ber Herrfchaft Ehrenberg. 
Pfalzgraf Johann betrachtete fie ald eröffneted Leben, wors 
über Philipp von Elz, der fie in Befig genommen hatte, 
mit ihm in Irrungen gerieth. Erzbifchof Richard von Trier, 
old Oberlehenherr Ehrenbergs, entfchied 1526 zu Philipps 
Drachtheil, und verordnete die Herausgabe der Chrenbergis 
fhen Lehenſtücke an den Pfalzgrafen; da fich aber über das, 
was Lehen, und das, was Allodium fey, Schwierigkeiten 
äußerten, fo ward in einem Vergleiche von 1538 näher bes 
ſtimmt, was Philipp an den Pfalzgrafen abgeben, und was 
er behalten follte. Bald nachher waren Philipps Söhne, 
Heinrich und Friedrich, doch noch fo glücklich, nicht nur die 
ihrem Vater entzogene zwei Drittel, fondern fogar die un: 
getheilte ganze Herrfchaft Ehrenberg im J. 1545 vom Pfalz: 
grafen Johann, jedoch gegen Erlegung von 8,000 Gulden, 
zu Manns und Weiberlehen zu erhalten. Zu diefem Lehen 
gehörten damals Schloß und Thal Ehrenbera, die Vogtei zu 
Hirzenach und Karbach, das Mofelfahr zu Hagenport, Krups 
lingen, der Ehrenberger Hof bei dem Wehrholz, der Hof auf 
dem Sahröberg, und Weingefälle und Renten zu Boppard, 
nebft allen zur Herrfchaft gehörigen Leuten, Gerichten, Ren⸗ 
ten, Rechten und Oberherrlichfeiten. Daß der ältefte der beis 
den Brüder von Elz, Heinrich, ohne Leibederben, und der 
andre, Friedrich, mit Hinterlaffung von vier Töchter geftor: 
ben, deren eine, Margaretha, an Damian von Harf, die 


andre, Eliſabeth, an Damian Quad von Landscron, die 
dritte, Irmgard, an Franz von Elz vereheliget, und die 
vierte, Anna, unvereheliget war, haben wir bereits bei der 
Herrſchaft Pirmont gehört. Nach ihres Vaters Tode ließen 
ſich dieſe vier Schweſtern 1561 vom Pfalzgrafen Stephan 
mit Ehrenberg belehnen, nachdem aber erſterer bei der Thei⸗ 
lung ber väterlichen Verlaſſenſchaft, 1586, dad Haus Trim⸗ 
born, der ziveiten das Lehen Ehrenberg, der dritten die Herr: 
(haft Pirmont, und ber vierten dad Ely; Pirmontifche Haus 
in Coblenz zugefallen, fo waren es in der Folge blos der 
zweiten Schivefter Nachkommen, die Quaden von Landes 
won, welche in dem Lehen Ehrenberg nachfolgten. Damian 
Quad, der Ehegatte der Elzs Pirmontifchen Tochter, ward 
1570 vom Pfalzgrafen Reihard von Simmern, und 1599, 
da die Kurpfalz an die Simmerifche Linie gefommen war, 
vom Kurfürften Friedrich, fo wie fein Sohn Johann Fried; 
rih Quad 1606 und 1612 mit der Pfalz: Simmerifchen 
Lehenherrfchaft Ehrenberg belchnet. Nebft diefem Sohn 
hatte Damian Quad eine Tochter, Catharine, welche 1603 
an Johann Godfried von Stein, einen Sohn der Margas 
retha, gebornen von Naſſau, vereheliget ward, und die hie: 
bei zwar auf ihr elterliched Bermögen zu Gunften ihres Brus 
ders, Johann Friedrih, Verzicht leiftete, jedoch den Fall 
ausnahm, wenn derfelbe ohne ehelige Mannserben fterben 
follte. Diefer Fall trat hernach wirklich ein. Johann Fried: 
rich hinterließ nur drei Töchter, Chriftine Elifabeth, Anna 
Urfufa, und Maria Juliana, und ftarb 1621, nachdem er 
verordnet hatte, daß erftere feine Herrfchaft Landseron, und 
die zweite Ehrenberg erhalten follte. ene ward an Sohann 
von Brempt vereheliget, dem fie dann die Herrfchaft Landes 
won zubrachte, die andre flarb unvereheliget, und überließ 
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1655 Ehrenberg ihrer dritten, an Philipp Friedrich von Clodt 
vermählten Schweſter Maria Juliane, deren beide Söhne, 
Dietherih Daniel, und Gisbert aber erſt 1666 durch die 
Belehnung bed Pfalzgrafen Ludwig zu dem Beſitze des Le: 
hend kamen, worin ihnen 1702 Ernft Gisbert, 1734 Ras 
ban Ludwig Ernft, und 1749 Benedict, der legte ded Stam⸗ 
med von Clodt, nachfolgten. Nachdem diefer am 23. März 
1798 in Coblenz unvereheliget geftorben war, nahm der Zreis 
herr von Stein zu Naffau, und der Graf von Meffelrode, 
erfterer als Deszendent ber an feinen Ahnherrn, Johann 
Godfried 1603 vermählt geweſenen Catharina, einer Schwe⸗ 
fter des Johann Friedrich Quad, und leßterer ald Erbe der 
Herren von Brempt, deren Altmutter Chriftina Elifabeth 
eine Schiwefter der an Philipp Friedrich von Clodt vereheligt 
geivefenen Maria Juliana Quad gemefen war, am 27, und 
30. März nämlichen Jahrs Beſitz von Ehrenberg und befs 
fen Zugehörungen, wogegen der Eurpfälgifche Lehenhof , da 
durch die damals ſchon am linken Rheinufer eingeführte frans 
zöfifche Gefeße aller Lehensverband aufgehoben war, keine 
Einwendungen machen Eonnte. 

Die Öraffhaft Sponheim war zu Anfange bed ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts unter den Erben der alten Grafen in 
der Art vertheilet, daß Kurpfalz das urfprünglich 1417 ers 
erbte, und das vom Grafen Johann von Sponheim dem 
Kurfürften Ludivig 1422 verpfändete fünfte Theil, folglich 
H, und dann noch bie vom Markgrafen Karl fpäter abges 
tretene Hälfte von 35, dad ift, anderthalb Fünftel, daher - 
überhaupt vierthalb Fünftel, der Pfahgraf Johann von 
Simmern dagegen nur feine urfprünglic) ererbte Hälfte von 
3/5, das ift anderthalb Fünftel der vordern, Diefer leßtere das 
gegen mit dem Markgrafen Chriftoph von Baden die hintere 
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SrafihaftSponheim gemeinfchaftlich befaß. Diefes währte 
indeffen nur bis zum J. 1504, wo der nämliche Pfalzgraf 
Sohann dad 14232 verpfänbete »/5 der vorbern Graffchaft 
einlößte, hiedurch dritthalb Fünftel, daB ift die Hälfte, daran 
erhielt, und dem Kurfürften von der Pfalz die übrigen dritt: 
halb Fünftel blieben, Aber auch diefed Verhältniß dauerte 
nur bis zum J. 1508, wo durch die Vereheligung ded Mark 
grafen Philipp von Baden mit Elifaberh, der Tochter des 
Rurfürften Philipp von der Pfalz, die vom Markgrafen Karl 
früher nothgedrungen abgetretene Hälfte von 3/5 wieder aıt 
das Babifche Haus Fam, und hiedurch Kurpfalz nur 5 ber 
hielt, Baden wieder feine anderthalb Fünftel erwarb, und 
Pfalz; Simmern im Befiß feiner dritthalb Fünftel blieb, 
Nachdem aber um die nämliche Zeit Pfalzgraf Johann vor 
Simmern bed Markgrafen Philipp von Baden Schweſter 
Beatrix geeheliget, und hiebei dem letztern die Hälfte des 
1504 eingelößten 4/5 übergeben hatte, fo trat dad alte Vers 
hältnig in der vordern Grafſchaft Sponheim wieder ein, 
nach welcher Aurpfalz nur 5, Pfalz: Simmern 5, und 
Baden ebenfalld Y5 daran befag. Mac) dieſem Verhältniſſe, 
fo wie früher nach anderen, wurden nun auch die Beleh⸗ 
nungen mit Stücken der vordern Geaffchaft ertheilet, wie 
dieſes der Furpfälsifche Lehenbrief von 1509 über 45 an 
Kirchberg u. f. w. ausweiſet. Die hintere Graffchaft blieb 
immer zreifchen Baden und Pfalz: Simmern gemeinfdafts 
lich, woher dann der pfälzifche Lehenbrief über Enkirchen, 
Winningen, Obermendig und den Wildfang auf dem Idar 
von 1504, der trierifche über Winterburg, Starkenburg, 
Birkenfeld, Idar, Dil, Trarbach u. fs w., ebenfalls von 
1504, und der Cleviſche über die Vogtel Senhelm von 1644 
gemeinfchaftlich für die Markgrafen von Baden und Die 
V. Theil. 3 
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Pfalzgrafen zu Simmern, als Grafen zu Sponheim, aus⸗ 
gefertiget worden. Jeder Theilhaber an jedem der beiden 
Theile der Grafſchaft, pflegte beim Antritt ſeiner Regierung 
den Burgfrieden zu ſchwören, wie dies der Pfalzgraf Frie⸗ 
drich von Simmern 1557 gegen den Kurfürſten Ott Hein⸗ 
rich von der Pfalz, und den Markgrafen Philibert von 
Baden wegen der vordern, und gegen den letztern allein 
wegen der hintern Grafſchaft that. Daß ſeit dem J. 1508 
beſtandene Verhältniß erlitt 1559 durch die Gelangung der 
Pfalz · Simmerifchen Linie zur Kurwürde einige Abänderung. 
Pfalzgraf Friedrich Eam nad) dem unbeerbten Tobe ded Kurs 
fürften Ott Heinrich, zum Befige der Kurwürde und zur Re⸗ 
gierung der pfähifchen Kurlande, und vereinigte nun feine 
5 an der vordern Öraffchaft mit dem von der Kurlinie bes 
feffenen 45, mußte aber dagegen zufolge ded Heidelberger 
Vertrages von 1553, an die beiden Pfalsgrafen Wolfgang 
zu Zweibrücken, und Georg Johann zu Veldenz, feinen Sim⸗ 
merifehen Antheil an der Hintern Grafſchaft abtreten. Exfte: 
rer dieſer beiden, dem durch einen weitern Vergleich von 1566 
jener Antheil, die Hälfte namlich, allein zu Theile ward, 
gab folchen feinem jüngften Sohn, dem Pfalzgrafen Karl 
u Birkenfeld, bei deſſen jängften pfalzgräflichen Linie er bis 
sur Abtheilung von 1776 blieb, Die furpfäßifchen 35 an 
der vordern Graffchaft Sponheim blieben bei dem Kurhaufe 
vom 5%. 1959 nur bis zum J. 1611, oder vielmehr 1653, 
100 wieder das frühere alte Verhältniß hergeftellt ward. Kurs 
- fürft Friedrich hatte in feinem Teftamente, 1611, verordnet, 
dag fein jüngfter Sohn Ludwig Philipp die Aemter Sims: 
mern und Lautern, nebft jenen 3/5 an der vordern Graf⸗ 
fhaft erhalten ſollte; diefer Fonnte indeflen erft 1653 zum 
Befige der ihm beſtimmten Lande, und zwar nur mit Hins 
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gebung an Kurpfalz de einen «/5.an der gedachten Graf⸗ 
fhaft gelangen, Mit feinem Sohn Ludwig Heinrich ſtarb 
indeſſen dieſe neue Simmeriſche Linie 1673 wieder aus, und 
da die Kurlinie dieſelbe wieder geerbet hatte, fo wurden die 
oftgebachten 3/5 wieder mit dem Kurfünftel vereiniget. Seits 
dem wurden diefe 3/5 nicht mehr getrennt, und ein endlicher 
Vergleich mit dem Haufe Baden, ald Befiger ber andern 
H, machte 1708 dem biöher fo oft geänderten Verhältniff e, 
und der bisherigen Gemeinſchaft der vordern Grafſchaft, ein 
Ende. Kurpfalz erhielt hiebei für feine 3/5 dad Oberamt 
Creuznach, mit Ausnahme jedoch-van Sprendlingen und St. 
Johann, und Baden für feine „5,die Unterämter Kirch⸗ 
berg, Coppenſtein und Naumburg, die Dörfer Denzen, 
Rückershauſen und Neuburgweiler, und die dem Oberamt 
Creuznach entzogene vorgenannte Orte Sprendlingen.und 
St. Johann. Auf ähnliche Art ward auch 1776 die bishe⸗ 
rige Gemeinſchaft der hintern Grafſchaft Sponheim durch 
einen Vergleich zwiſchen dem Herzoge von Pfalz: Zweibrüfs 
Een, und dem Marfgrafen von Baden aufgehoben, wobei 
erfterer dad Oberamt Trarbach nebſt dem Sponheimifchen 
Antheil am Eröverreich, da8 Amt Caftellaun nebft dem 
Sponheimifchen Theile an dem breiherrifchen Gebiete, bie 
Bogtei Senheim, das Amt Allenbach, das Dorf Eifen, und 
bie badiſchen zur vordern Graffchaft gehörig gewefene Uns 
terthanen und Gefälle zu Horbruch und Lögbeuren; leßterer 
dagegen bad Amt Birkenfeld, mit Ausnahme des Dorfs Eis 
fen, die Aemter Herftein, Winterburg und DIN, die Vogtei 
Winningen, und die Sponheimifche Unterthanen zu Schön⸗ 
born und Rudershaufen erhielt. Der Antheil, den Pfalz s 
Zweibrücken bei diefer Theilung an dem breiherrifchen Ger 
biete erhalten hatte, beftand in einer Auart am Beltheimer 
3 R 
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und Strimiger Gerichte, und in einem Drittel an der Vog⸗ 
tei Senheim, wofür dieſes pfälzifche Haus 1781 bei der vor: 
genommenen Theilung die Drtfchaften Mörsdorf, Mörz, 
Bud und Ühler, jedoch mit der Verbindlichkeit erhielt, den 
bisher auf dem Antheil an der Vogtei Senheim haftenden 
Slevifchen Lehensverband auf andre eigene Sponheimifche 
Befigutigen übertragen zu laffen. Diefer Uebertrag gefchah 
fodann auf die Ortſchaften Uhler und Mörz, und auf ben 
Rheinhardshof zu Buch, worüber der: Elevifche Lehenhof 
1783 feine Einwilligung gab. 

Die Wilds und Rheingrafen zum Stein, Grafen 
zu Salm und Herren zu Vinftingen, theilten ſich zu Ans 
fange des fechsjehnten Jahrhunderts, nach der frühern Abs 
theilung ihrer Boreltern, der Wildgrafen, in die Daunifche 
und Kirburgifche Linie, und obgleich aus erfterer wieder drei 
Mebenfinien, und aus diefen wieder verfchiedene Mebenäfte 
entftanden find, fo betrachteten fich doch fämmtliche Gras 
fen als eine und die nämliche Familie, von denen immer der 
ältefte, im Namen aller übrigen, die Lehen muthete und ers 
'theilte. Erftere beftanden in dem Schloffe Wildenburg, in 
dem Thale dafelbft, in den Dörfern Winsheim, Hofftetten, 
Volmershoſenbach, dem Dinghof Breidenthal und einem 
Drittel am Zehenden zu Argenthal, die fie vom Ersftifte 
Trier, in den Scloffe Daun, dem Dorf Kempfeld, der 
Vogtei und dem Hofe zu Alfenz, der Kirchengift zu Flons 
heim, ber Bogtei zu Simmern unter Daun, und einer Rente 
aus der Bogtei zu Rode bei Wildenburg, die fie wegen der 
Wildgrafſchaft Daun, und in der Vogtei zu Münfteraps 
vel, zu Mannenthal, und von fünfzehn Höfen bei dem Nah⸗ 
gaue u. fe w., die fie wegen der Rheingraffchaft von der Abs 
tei St. Marimin bei Trier, in dem Schloffe Kirburg,, das 
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fie vom Erzſtift Mainz, und einem Viertel an Windes heim, 
dag fie von Kurpfalz zu Lehen trugen. Mit einem Theile der 
Vogtei Simmern unter Daun waren wegen ihrer Wild⸗ 
und Rheingraffchaft, und mit dem halben Dorfe Weiter, 
waren wegen ihrer Sraffchaft Salm, von ihnen die von Lö— 
wenftein, von der Leyen, von Sickingen, und van Schön⸗ 
born zu After: und Erblehen befchnet. 

Des Wild» und Rheingrafen Johanns beide Söhne, 
Philipp und Johann, theilten 1514 ihres Vaters Nachlaſ⸗ 
fenfchaft, twobei erfterer Daun, Rheingrafenfiein u kn „ 
und der andre Kirburg, Mörchingen, Wildenburg u kur. 
erhielt, jener Stifter der Daunifchen, und diefer Stifter 
der Kirburgifchen Linie ward... Leßtere ſtarb zuerft, 16868 
mit Johann aus, wonach deſſen Lande durch einau Vergleich 
von 1696 an die Daunifche Linie und ihre Mebenzweige. 
nänılich Kirburg und Mörchingen an die Fürſten zu Salnn 
und an die Wild; und Rheingrafen des Neuville⸗Hochſtra⸗ 
tiſchen Afted, und Tronecken, Wildenburg und- Dimrin⸗ 
gen, an die Rheingrafen von Grumbach, Rheingrafenſtein, 
und Daun famen. Dem. Stifter der Daunifchen. Linie- 
war 1521 fein Sohn, Philipp Franz, gefolget;, durch deſſem 
drei Söhne nad) dem Jahr 1566 drei Daunifche Nebenliz- 
nien entftanden, durch Adolf Heinrich die-befondere Dauni⸗ 
fhe, durch ded Johann Chriſtophs Sohn, Johann. die: 
Grumbachiſche, und durch-Friedrich die Salmifche.. Die ber- 
fondere Daunifche Mebentinie ftarb 1750. mit Friedrich: 
Wilhelm aus, wonach zwifchen den Fürften zu Salm und 
den Rheingrafen zu Grumbach und zu Rheingrafenftein, der- 
große Sueceffionsflreit entftand. Die Daun: Grumbas 
chiſche Mebenlinie theilte fich durch Johanns, des Stifters. 
berfelben, beide Söhne, Leopold Philipp Wilhelm, und 
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Friedrich Wilhelm, feit dem J. 1699 wieder in zwei Aeſte, 
den Grumbachiſchen und den Rheingrafenfteinis 
fchen, oder Grehweileriſchen; leßtere endigte 1793, 
nachdem ihre Befißungen ſchon 1784 durch einen Verzicht 
an die erftere übergegangen waren, welche dann bis in Die 
neueften Zeiten fortblühete, 

Sn der Salmifchen Mebenlinie ward Friedrichd, des 
Stifters derfelben, Sohn, Philipp Dtto, 1623 von K. Fers 
dinand II. in den Reichsfürſtenſtand erhoben, und beffen 
Bruder, Friedrich Magnus, mit der Herrfchaft Neuviller abs 
gefunden, wodurch dann wieder ein Salmifcher Nebenaft 
entftand. Philipp Otto's Sohn, Fürft Leopold Philipp Karl, 
gelangte 1654 durch den K. Ferdinand III. zum Sig, und 
Stimmrecht im Reichöfürftenrath. Der Enkel diefed Fürften, 
Ludwig Otto, war ber leßte diefer Linies er farb 1738 mit 
Hinterlaffung einer Tochter, Dorothea Franziska Agıred, 
die er an Micolad Leopold von der Salm⸗Neuviller⸗Hochſtra⸗ 
tifchen Linie vereheliget, und dem er in feinem Teftamente 
- die Nachfolge in feinen Landen beftimmet hatte, Die durch 
Sriedrih Magnus gefliftete Salm⸗Neuvilleriſche Nebenlinie 
ward durch feinen Sohn, Karl Florentin, fortgepflanzet; da 
aber diefer mit feiner Oemahlin, Maria Gabriela von Las 
faing , die Grafſchaft Hochfiraten und die Herrfchaft Leuze 
erheirathet hatte, fo entftanden durch feine Söhne, Wils 
beim Storentin, und Heinrich Gabriel Joſeph, zwei neue 
Nebenäſte, und zwar durch erftern der Salm⸗Hochſtratiſche, 
oder bernach fogenannte Salm: Safmifche, und durch den 
andern der Salm⸗ Leuzifche, oder in der Folge fogenannte 
Sam : Kirburgifihe Alt. Des erfiern Sohn war der oben 
ale Gemahl der fürſtlich Salmifchen Tochter bemerkte Nico⸗ 
laus Leopold, und der andre hatte zwei Söhne, Johann Dos 
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minicus Albert, und Philipp Joſeph. Beide leßtere waren 
es, welche dad Teftament des Fürften Ludwig Otto beftrits 
ten, und dem Schmwiegerfohne deffelben, Nicolaus Leopold, _ 
die ihm darin zugebachten Sande ftreitig machten. Sie brach: 
ten ed auch wirklich dahin, dag er ihnen 1744 in einem Ber: 
gleihe dad Oberamt Kirburg abtreten mußte, Seit diefer 
Zeit bildeten Fürft Nicolas Leopold und feine Nachfolger, 
die Solms Salmifche, und die Brüder, Fürften Johann 
Dominiend Albert, uhd Philipp Joſeph, die Salm⸗Kirbur⸗ 
gifche Linie. 

In unferm Bezirk befaßen in ben neueften Zeiten die 
Fürften zu Salm: Salnr bloß die Oberſchultheiſerey Win: 
desheim, an der Guldenbach, zwifchen Bingen und Ereuzs 
nach, die Fürften zu Salm-Kirburg blos die Oberamts⸗ 
Stadt Kirn, und die Rheingräflid sGrumbadifche Linie 
dad Amt Daun: mit einigem dazu gehörigen Orten, und 
Kheingrafenftein (6) | 

Der Pfalzgrafen Sande und Befigungen in unſerm 
Bezirke, twaren jene der Kur, und die der pfalz.Simerifchen 
£inie. Erftere trug vom Erzftift Trier bie Burg Brohl bei 
Andernach, die Befigungen auf dem Meinfeld, die Vogtei 
zu Leudesdorf, die Hälfte an Braundhorn, und- die Veſte 
Stahlberg über Steeg; und vom Erzſtifte Cöln die Veſte 
Stahleck, die Vogtei Bacherach, und einen Theil am Schloß 
Walde, Eeßtere dagegen vom Erzſtifte Trier Schloß 
und Herrſchaft Ehrenberg, die Hälfte an Rheinbellen, und 
Stadt und Burg Simmern zu Lehen. Erſtere befaß ein Fünf: 
tel, und feßtere zwei Fünftel an der vordern, und diefe noch 
benebft die Hälfte der hinterm Grafſchaft Sponheim. Ers 
fiere hatte ihre Bafallen an den Grafen von Sayn wegen 
 &) Kurigefaßte Geſchichte des Wild» una Rheingräflichen Haufe. 
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ihrer Grafſchaft, an den Herzogen von Juͤlich wegen der 
Grafſchaft Neuenahr und der Vogtei zu Breiſig, an den 
Grafen von Virnenburg wegen der großen und kleinen Pel⸗ 
lenz, und an den Herren von Iſenburg und verſchiedenen 
Ritterfamilien wegen einzelner Güter und Renten, letztere 
aber an den Herrn von Pirmont und ihren Erben, und nach 
ihnen an den Herrn von Elz und derſelben Erben, wegen der 
Herrſchaft Ehrenberg. Dieſe Linie war ſelbſt Vaſall der Kur⸗ 
finie, wegen des ererbten Antheiles an der Grafſchaft Spon⸗ 
heim, hatte aber auch gemeinfchaftlich mit derfelben, und 
mit den Diarfgrafen von Baden, ihre eigene Sponheimifche 
Vaſallen. So wie aber eine Linie die andre bis zum Y.1673 _ 

abwechſelnd erbte, fo vereinigten fich beider Bande im einer 
Linie, bis fie wieder durch Theilungen, oder Abtretungen 
getrennt wurden. 

In der Kurlinie ſtarb Kurfürſt Philipp 1508 mit Hin⸗ 
tertaſſung dreier Söhne, Ludwig, Ruprecht und Friedrich, 
Ihm folgte zuerſt der ältere, Ludwig, und nachdem diefer 
1525 ohne Leibederben geſtorben war, der jüngere, Friedrich, 
und nachdem auch diefer 1556 geftorben war, des mittlern 
Sohn, Ott Heinrich, Bon Ludwig find die Lehnbriefe und 
Meverfe von 1509 und 1512, Er verfaufte 1514, gemein: 
ſchaftlich mit dem Pfalzgrafen Johann yon Simmern, an 
Fritſch von Schmidburg, dad in der vordern Grafſchaft 
Sponheim gelegene Schloß und Thal Gemünden. Friedrich 
gab 4545 dem Grzſtift Trier feine Lehen auf dem Meinfeld, 
die große und Heine Pellenz, welche die Grafen von Virnen⸗ 
burg von ihm zu Afterlehen getragen, bei dem nahen Aus: 
fterben diefer Grafen, gegen erhaltene 22,000 Goldgulden, 
zurück. Mit Otto Heinrich ftarb die Kurlinie 1558 aus, 
Ju der Pfalze Sinamerifchen Linie folgte Johann feinem 
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Bater, Johann, und ihm fein Sohn, Friedrih. Johann 
309 nach ben Tode bed Johann, letzten Herrn von Pirmont, 
die von ihm befeffenen zwei Drittheile an Ehrenberg, ald vers 
fallened Lehen ein, verglich fich 1538 mit deffen Erben, Phis 
fipp von Elz, und belehnte hiernächft 1545 deflen Sohn, 
Friedrich, mit der ganzen Herrfchaft. Pfalzgraf Friedrich ers 
theilte 1557 dem Johann von Schonenberg dad Lehen des 
Dorfes und Gerichts zu Nichenrod, und ded Gerichtd auf 
dem Schonenberg, womit deffen Vorfahren bisher belehnet 
waren, und feine Nachfolger, und zuleßt die Grafen von 
Degenfeld: Schönberg bis in die neueften Zeiten belehnet 
wurden. Friedrich trat nach ded Kurfürften Ott Heinrichd 
Tod 1558 die Regierung ber pfälzifchen Kurlande an, und 
überließ feinem Bruder, Georg, dad Herzogthum Simmern, 
der 1561 die Töchter des Friedrich von Elzs Pirmont mit 
Ehrenberg belehnte. Sein jüngerer "Bruder, Richard, folgte 
ihm zwar nach, mit ihm gieng aber die Pfalz: Simmerifche 
Linie 1595 aus, derer Lande und Befikungen dann mit des 
nen der Kurlinie vereiniget wurden. 

Kurfürft Friedrich ftarb 1576. Ihm folgte fein Sohn, 
Ludwig , und nad) erlangter Örosjährigkeit 1592 fein Enkel, 
Friedrich; diefem waren die Lande der Simmeriſchen Linie 
zugefallen. Er hatte in feinem Teftamente verordnet, daß - 
fein ältefter Sohn, Friedrich, die Kur ſammt anklebenden 
Rechten und Landen behalten, dem jüngern, Ludivig Phis 
lipp, dagegen das Herzogthum Simmern, und der Antheil 
an der vordern Grafſchaft Sponheim überlaffen werden folL 
ten. Er ftarb 1610, und fein Sohn, Friedrich V. trat nach 
erhaltener Volljährigkeit 1614 die Regierung der Kurlande 
an. Sein unglückliches Schiekfal ift aus der Reichsgeſchichte 
bekannt. Er hatte fi von den Böhmen zu ihren Könige 
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mählen laffen , verlor aber in der Schlacht auf dem Weiflens 
berge 1620 nicht nur Böhmen, fondern auch die rheinpfäls 
zifchen Lande und die Kurwürde, die dem Herzog Marimis 
fian von Baiern zugetheilet ward. Er ftarb 1632 ohne für 
feine Familie und Lande dad Ende feined Schickſales abzu⸗ 
fehen. Ein gleiches Schickſal Hatte fein Bruder, Pfalzgraf 
Ludwig Philipp von Simmern. Sämmtliche pfälzifche Lande 
waren den größten Widertvärtigfeiten audgefeßt, die erft mit 
den weftphälifchen Frieden ein Ende nahmen. Durch diefen 
Frieden ward Friedrihd Sohn, Karl Ludwig, wieder in feine 
Erblande eingefeßt, und für ihn die achte Kur errichtet. Sein 
ebenfalls wieder in feine Simmeriiche Lande eingefeßter 
Dheim, Ludwig Philipp, hatte einen Sohn, Ludwig Heins 
rich, der fi 1663 mit dem Erzftift Mainz über dad Manns 
Iehen der Orte Sobernheim, Monzingen und Böckelheim 
verglich, und mit deffen Tode 1673 deffen Lande neuerdings 
wieder mit den Kurlanden vereiniget wurden. Kurfürft Karl 
Ludwig hattenur einen Sohn, Karl, und eine an den Hers 
zog von Orleans vereheligte Tochter, Charlotte Elifabeth. Er 
ftarb 1660, und fein bald nachher 1685 geftorbener einziger 


rechtmäßiger Sohn, Karl, befchloß die bisherige Simmeri⸗ 


fche Kurlinie. Noch kurz vor feinem Tode ward zwiſchen letz⸗ 
term, und Philipp Wilhelm, aus der Pfalz» Neuburgifchen 
Linie, welcher die beiden Hergogthümer Jülich und Berg an 
ſich gebracht hatte, und deshalb auch 1663 vom Kurfürften 
Karl Ludwig die Belehnung mir der Graffhaft Neuenahr 
und der Bogtei Breifig erhielt, eine Erbvereinigung verab⸗ 
redet, vermöge welcher die Kurfolge für Philipp Wilhelm 
feftgeftelfet worden. Diefen Vertrag wollte indeffen König 
Ludwig XIV. von Frankreich, der, Namens feiner Schwä⸗ 
gerin, der Herzogin von Orleans, alfed, was nach der 
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Rupertinifchen Eonftitution an die Pfalz gefommen, in Ans 
fpruh nahm, nicht anerfennen. Seine Heere überzogen, 
von 1688 an, die Pfalz mit Feuer und Schwerdt, daß daß 
fruchtbare Land beinahe zur Einöbe wurde. Philipp Wilhelm 
ftarb zu Wien, 1690, fein Sohn und Nachfolger, Johann 
Wilhelm, gelangte erft durch den Ryswicker Frieden zum 
ruhigen Befiße des Kurfürftenthumd. Für unfern Bezirk 
ift Johann Wilhelmd Regierung darin merfiwürdig, daß er 
1708 mit dem Marfaräflih Badifchen Haufe die vordere 
Grafſchaft Sponheim abtheilte, und ftatt feiner 3/5 an fels 
ber da8 Oberamt Creuznach erhielt, und wegen der Badis 
ſchen »% bie Unterämter Kirchberg, Coppenftein und Naum⸗ 
burg an Baden abtrat, Nach feinem unbeerbten Tode fiel 
dad Kurfürftenehum Pfalz 1717 an feinen jüngern Bruder, 
Karl Philipp, unter deffen Regierung die bisherigen Streis 
tigfeiten mit der Krone Preußen, tvegen Jülich und Berg, 
1742 zum DBortheile feined Hauſes geendiget twurben, Er 
ftarb gleich hernach im nämlichen Jahre, und befchloß die 
Drfalzs Neuburgifche Linie. Seinem Nachfolger, Karl Theos 
dor, Pfalzgrafen zu Sulzbach, ward nad) dem Tode des 
Kurfürften Marimilian von Baiern 1777, und durch den 
Tefchner Frieden 1779, auch der Beſitz Baierns, worin, 
fo wie in der Kurpfalz, jedoch mit Ausfchluß der von den 
Sranzofen feit 1794 befegten pfälzifchen, auf dem linfen 
Rheinufer gelegenen Landen, nad) feinem Tode, 1799, der 
Herzog Marimilan Zofeph von Zweibrücden fein Nachfols 
ger war. 

Sn dem Erzftifte Trier folgte 1503 Jacob von Bas 
d en feinem Oheim, Johann. Der Manndftamm der Hera 
ren von Schöneden auf dem Hundsrücken, ftarb zu feiner 
Zeit mit Georg, dem legten diefed Geſchlechtes, aus, Jacob 





— 44 — 


zog Schloß und Herrlichfeit Schönecken ald heimgefallenes 
Lehen ein, mußte jedoch, um den Beſitz derfelben zu behal⸗ 
ten, 1508 der Wittwe George, Wilhelmine von Lußerath , 
und ihrer unmündigen Tochter dagegen Schloß und Herrs 
lichkeit Kempenich um 8,000 Goldgulden, pfandweiſe eins 
räumen, welche Pfandfchaft von ber Tochter 1561 an Anton 
von Elz übergieng. Jacobs Machfolgerr, Richard von 
Greifenclau, ließ fid) vom Pabſt Leo X. 1515 zu feiner 
erzbifchöflichen Tafel nicht nur die Probftei u Münfter: Meins 
feld, fondern auch die Gefälle des aufgelöften Frauenklofterd 
Marienburg, bei Zell, einverleiben, die von den erzftiftifchen 
Kellnern zu Zell eigends verrechnet wurden. Richards Fehde 
mit Franz von Sicfingen ift befannt, oft genug in eigenen 
Werfen erzählet, und noch Fürzlic in den Annalen der 
innern Bermwaltung der Länder auf dem linken 
Rheinufer S. 392, befchrieben worden. Ob aber Franz 
die Eelebrität verdiene, die man ihm als einem fühnen, uns 
erfchrockenen und Gerechtigkeit liebenden Ritter, ald einem 
Kämpfer für Freiheit und Wahrheit, fd gerne machen möchte, 
oder ob er nicht vielmehr den Namen eines herumzichenden, 
verwegenen, Land und Leute verberbenden, auf Raub, nach 
der Sitte des alten Fauftrechtes audgehenden Abentheurers 
verdiene, ob er Elug oder unbefonnen, ob er rechtlich oder 
ungerecht handelte, ob Gerechtigkeit und Wahrheit die Triebs 
federn feiner Handlungen waren, darüber mag man aus 
den in der Sammlung ausgeführten Driginalacten urtheis 
fen. Sein eigener Geheimfchreiber mißbilligte wenigſtens 
fein Vorhaben, den Kurfürft Richard zu überziehen, fo 
wie fein Benehmen, feine Pläne und feine Tollkühnheit, 
die er und feine Familie fchwer büßen mußten. Nah Rt 
chards Tode ward Johann von Megenhaufen 1531 zu 
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feinem Nachfolger erwählet. Diefem übergab der Erbmar⸗ 
Shall, Johann von Helfenftein, 1533 feine zwei Theile der 
alten verfallenen Stammburg unter Ehrenbreitftein, und 
verkaufte ihm auch feine Rechte zu Horcheim. Dach dem 
Tode des enthanpteten Lutters von Covern, ftellte er 1537 
zwar deffen Verwandten die Güter zurück, behielt feinem 
Erzftift aber doch die Vogtei und Güter zu Waldefch, bei 
Eoblenz. Bei ihm ward die feit 1363 feinem Erzſtifte ver 
pfändet geweſene Hälfte der Wunnenbergifchen Herrfchaft 
Beilſtein, 1539 wieder eingelöfet. Ihm folgte 1540 Jo⸗ 
bann Ludwig von Hagen. Diefer verglich fih 1541, 
nach dem Tode des alten Erbinarfchalls von Helfenftein, mit 
den Vormündern des jungen Johann von Helfenfkein, zu 
Mühlenbach, über deffen Anfprüche an der Hinterlaffen; 
haft des erftern, wobei feinem Erzſtift die Herrlichkeit zu 
Horcheim, der Fahrnachen zu Mülheim im Thale unterm 
Ehrenbreitftein, und mehrere eingegogene Helfenfteinifche Le 
ben verblieben. Das merfiwürdigfte feiner Regierung ift der 
Bertrag mit dem Kurfürften Friedrich von der Pfalz, von 
1545, worin diefer ihm alle feine trierifche Lehen auf der 
linken Mofelfeite, und namentlich die ganze Pellenz, mit den 
Gerichten zu Münfters Meinfeld, zu Lonnig und Tumbe, 
welche die Grafen von Birnenburg von ihm zu Afterlchen 
trugen, gegen die Summe von 22,000 Goldgulden zurück⸗ 
Rellte, um fie fodann nach dem Tode Cuno's, des letzten 
Örafen von Birnenburg, wieder an fein Erzftift bringen zu 
fonnen. Diefed Ereigniß hatte noch unter ihm flatt, baher er 
auch 1546, nach Cuno's Tod, alle deffen trierifche Lehen ein? 
309. Indeſſen verglich fich fein Nachfolger, Johann von: 
Iſenburg, 1554 hierüber mit dem Birnenburgifchen Allos 
dialerben, dem Örafen Dietherich von Manderfcheid, und bes _ 
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Friedrich Wilhelm, feit bem J. 1699 wieder in zwei Aeſte, 
den Grumbachiſchen und den Rheingrafenfteinis 
ſchen, oder Grehweileriſchen; leßtere endigte 1793, 
nachdem ihre "Befißungen fehon 1784 durch einen Verzicht 
an die erftere übergegangen tvaren, welche dann bis in die 
neueften Zeiten fortblühete, 

Inder Salmifchen Mebenlinie ward Friedrichs, bed 
Stifterd derfelben, Sohn, Philipp Otto, 1623 von K. Fer⸗ 
dinand II. in den Reichöfürftenftand erhoben, und deffen 
Bruder, Friedrich Magnus, mit der Herrfchaft Neuviller abs 
gefunden, wodurch dann wieder ein Salmifcher Mebenaft 
entftand. Philipp Otto's Sohn, Fürft Leopold Philipp Karl, 
gelangte 1654 durch den K. Ferdinand IIL zum Sitz⸗ und 
Stimmrecht im Reichdfürftenrath. Der Enkel diefes Fürften, 
Ludwig Otto, war der letzte diefer Linie: er ftarb 1738 mit 
Hinterlaſſung einer Tochter, Dorothea Franziska Agnes, 
die er an Nicolas Leopold von der Salm⸗Neuviller⸗Hochſtra⸗ 
tifchen Linie vereheliget, und dem er in feinem Teftamente 
die Nachfolge in feinen Landen beftimmet hatte. Die durch 
Friedrich Magnus gefliftete Salm⸗Neuvilleriſche Nebenlinie 
ward durch ſeinen Sohn, Karl Florentin, fortgepflanzet; da 
aber dieſer mit ſeiner Gemahlin, Maria Gabriela von La⸗ 
laing, die Grafſchaft Hochſtraten und die Herrſchaft Leuze 
erheirathet hatte, fo entſtanden durch feine Söhne, Wils 
heim Florentin, und Heinrich Gabriel Joſeph, zwei neue 
Nebenäſte, und zwar durch erftern dev Salm⸗Hochſtratiſche, 
oder bernach fogenannte Salm: Saflmifche, und durch den 
andern der Salms Leuzifche, oder in der Folge fogenannte 
Satm : Kirburgifhe Alt. Des erfiern Sohn war der oben 
ale Gemahl der fürſtlich Salmifchen Tochter bemerkte Micos 
laus Leopold, und der andre hatte zwei Söhne, Johann Dos 
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minicus Albert, und Philipp Joſeph. Beide letztere waren 
es, welche das Teſtament des Fürften Ludwig Otto beftrits 
ten, und dem Schwiegerſohne deſſelben, Nicolaus Leopold, 
die ihm darin zugedachten Lande ſtreitig machten. Sie brach⸗ 
ten es auch wirklich dahin, daß er ihnen 1744 in einem Ver⸗ 
gleiche das Oberamt Kirburg abtreten mußte. Seit dieſer 
Zeit bildeten Fürſt Nicolas Leopold und ſeine Nachfolger, 
die Salm⸗Salmiſche, und die Brüder, Fürſten Johann 
Dominieus Albert, und Philipp Joſeph, die Salm⸗Kirbur⸗ 
giſche Linie, 

In unſerm Bezirk beſaßen in den neueſten Zeiten die 
Fürſten zu Salm:Salnr blos die Oberſchultheiſerey Wins 
desheim, an der Guldenbach, zwiſchen Bingen und Creuz⸗ 
nach, die Zürften zu SalmsKirburg blos die Oberamts⸗ 
Stadt Kirn, und die Rheingräflich s Grumbadhifche Linie 
dad Amt Daum mit einigem dazu gehörigen Orten, und 
Kheingrafenftein (6) | 

Der Pfalzgrafen Lande und Befigungen in unferm 
Bezirke, waren jene der Kur, und die der pfalz: Simerifchen 
Linie. Erſtere trug vom Erzflift Trier die Burg Brohl bei 
Andernach, die Befigungen auf dem Meinfeld, die Vogtei 
zu Leudesdorf, die Hälfte an Braundhorn, und die Veſte 
Stahlberg über Steeg; und vom Ersftifte Cöln die Veſte 
Stahleck, die Vogtei Bacherach, und einen Theil am Schloß 
Walde, febtere dagegen vom Ersflifte Trier Schloß 
und Herrſchaft Ehrenberg, die Hälfte an Rheinbellen, und 
Stadt und Burg Simmern zu Lehen. Erſtere befaß ein Fünf: 
tel, und letztere zwei Flinftel an der vordern, und diefe noch 
benebft die Hälfte der hinterm Grafſchaft Sponheim. Ers 
fiere hatte ihre Vafallen an den Grafen von Sayn wegen 
6) Kurzgefaßte Geſchichte des Wild» und Rheingräflichen Haufgs. 


s 
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Speier, der Erbauer des nun in ſeinen Trümmern kaum 
mehr ſichtbaren Reſidenzſchloſſes unterm Ehrenbreitſtein, 
iſt durch ſeinen eiſernen Sinn, ſeine ſeltene Herrſchergaben 
und feine Unglücksfälle bekannt, da er ſich im dreißigjährts 
gen Kriege den Franzoſen und Schweden ergeben, und fi 
hiedurch mit dem Domcapitel entztoeiet hatte, hiernach von 
ben Spaniern in Trier gefangen, nah Wien abgeführt, 
endlich jedoch von da wieder in fein Erzftift mit aller Ach: 
tung zurüdtgebracht wurde. Karl Caspar von der feyen 
ward ihm ald Coadjutor zur Seite gegeben. Diefer verglich 
fih am Anfange feiner Regierung, 1652, mit den Gräfinnen 
von Sayn, über die ehemals trierifche Lehen Heinrichs, des 
legten Grafen von Sayn, und über bie Abtretungen,, bie 
derſelbe vor feinem Tode in den Jahren 1600 und 1602 dem 
Erzbifchofe Lothar gemacht hatte. Er gab ihnen Schloß und 
Herrichaft Freußberg ald Manns und Weiderlehen zurück, 
behielt aber feinem Erzſtifte Schloß und Thal Sayn, nebft 


den Dörfern Stromberg und Mühfhofen, die Bogteien zu 


Irrlich und Urmiz, den Flecken Rheinbrohl, den Weinzehen: 
den zu Andernach, und den vierten Theil am Kirchfpiel 
Heimbach, auf welche Stücke dann die Saynifchen Töchter 
auf immer Berzicht leifteten. Während feiner Regierung 
ftarb die jüngere Iſenburg⸗Grenſauiſche Linie mit dem Gra⸗ 
fen Ernft 1664 aus, was ihm dann Gelegenheit gab, befr 
fen trierifche Lehen, ald: die Kiechfpiele Mauert, Breidenau 
und Ransbach, dad Thal Grenz mit dem Kammerforft, 
das Amt Herfchbach mit den zugehörenden Kirchfpielen Ma⸗ 
rienrachdorf und Horhaufen, und das Schloß Ahrenfeld 
nebft Hönningen und Argendorf, an fein Erzftift zu ziehen. 
Wie, und auf welche Art er hierauf 1670 feiner Familie 
das ebengedacdhte Schloß Ahrenfeld, nebft einigen Zugehö⸗ 
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rungen übergeben, unb zu Lehen angefeget habe, befaget 
die Urfunde von jenem Jahre. Seit dem Tode Heinrichs, 
des legten Grafen von Sayn, war dieſe gräflich Sarmifche 
Linie aus unferm Bezirke verſchwunden, aber die andre Li⸗ 
nie der Grafen von Sayn : Wittgenftein, befaß noch bei und 
die Herrfchaft Vallendar, die indeffen trierifched:Lehen, und 
zur Hälfte dem Erzftifte verpfandet war. Schon im J. 1606 
hatten die Grafen von Sayn s Wittgenftein die Pfandfchaft 
einlöfen wollen, worüber es zu einem Mechtöftreit kam, ber 
nicht beendiget ward, und während deffen die Grafen nach 
dein Tode des Erzbiſchofes Karl Caspar, 1676, bei defien 
neugewählten Nachfolger, Johann Hugo von Orsberk, 
das Lehen zu muthen unterlaffen hatten. Es Fam endlich 
1651 über beide Gegenftände zwifchen beiden Theilen zu eis 
nem Vergleiche, worin dem Erzftift die Landedhoheit und 
dad halbe Eigenthum der Herrfchaft, den Grafen hingegen 
die andre Hälfte, und zwar ald trierifches Lehen, zugeftanden 
ward. Johann Hugo erwarb vom Stift Hervorden 4692 
die Lehenrechte über dad Haus Mühlenbach, unweit ˖des 
Ehrenbreitfteind, womit früher die Herren von Helfenſteln, 
bernach ihre Erben vom gedachten Stifte belehnet waren. 
Dad 1695 von Johann Franz von Saffenberg um 4,500 
Gulden anerfaufte Haus und Herrfchaft Pirmoht auf dem 
Meinfeld, räumte er aber 1710 dem Freiherrü von Balfen: 
heim , der Anfprüche daran, auch Forderungen Darauf hatte, 
um die nämliche Kaufſumme ein. Er war 1702 — 1707 
Erbauer der Kreuzkirche beim Ehrenbreitftein, die fein Nach⸗ 
folger, Karl von Lothrimgen, 1711 von der Mutters 
kirche zu Mieberberg trennte, und zu einer eigenen Pfarr‘ 
firde erhob. Diefem folgte 1720 Franz eudwig von’ 
Pfalz Neuburg, der aber 1729 fein er mit jenem 
V. Theil. 
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wählen laſſen, verlor aber in der Schlacht auf dem Weiffens 
berge 1620 nicht nur Böhmen, fondern auch die rheinpfäls 
sifchen Lande und die Kurwürde, die dem Herzog Maximi⸗ 
fian von Baiern zugetheilet ward, Er ftarb 1632 ohne für 
feine Familie und Lande dad Ende feined Schickſales abzus 
ſehen. Ein gleiches Schiekfal hatte fein Bruder, Pfalzgraf 
Ludwig Philipp von Simmern. Sämmtliche pfälzifche Lande 
waren den größten Widertwärtigfeiten audgefeßt, die erft mit 
dem tweftphälifchen Frieden ein Ende nahmen. Durch diefen 
Frieden ward Friedrichs Sohn, Karl Ludwig, wieder in feine 
Erblande eingefeßt, und für ihn die achte Kur errichtet. Sein 
ebenfalld wieder in feine Simmerifhe Lande eingefeßter 
Dheim, Ludwig Philipp, hatte einen Sohn, Ludwig Heins 
rich, der fih 1663 mit dem Erzftift Mainz über dad Manns 
fchen der Orte Sobernheim, Monzingen und Böckelheim 
verglich, und niit deffen Tode 1673 deffen Lande neuerding® 
wieder mit den Kurlanden vereiniget wurden, Kurfürft Karl 
Ludwig hattenur einen Sohn, Karl, und eine an den Hers 
zog von Orleans vereheligte Tochter, Charlotte Elifaberh. Er 
ftarb 1660, und fein bald nachher 1645 geftorbener einziger 


rechtmäßiger Sohn, Karl, befchloß die bisherige Simmeri⸗ 


ſche Kurlinie. Noch fur; vor feinem Tode ward ziwifchen letz⸗ 
tern, und Philipp Wilhelm, aus der Pfalz Neuburgifcher 
Linie, welcher die beiden Herzogthümer Jülich und Berg an 
fich gebracht hatte, und deshalb auch 1663 vom Kurfürften 
Karl Ludwig die Belehnung mir der Grafſchaft Neuenahr 
und der Vogtei Breiſig erhickt, eine Erbvereinigung verabs 
redet, vermöge welcher die Kurfolge für Philipp Wilhelm 
feftgeftelfet worden. Diefen Vertrag wollte indeffen König 
Ludwig XIV. von Franfreich, der, Namens feiner Schwä⸗ 
gerin, ber Herzogin von Orleans, alles, was nach der 
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Rupertinifchen Eonftitution an die Pfalz gefommen, in Ans 
fpruh nahm, nicht anerkennen. Seine Heere überzogen, 
von 1688 an, die Pfalz mit Feuer und Schwerdt, baß das 
fruchtbare Land beinahe zur Einöde wurde, Philipp Wilhelm 
ftarb zu Wien, 1690, fein Sohn und Nachfolger, Johann 
Wilhelm, gelangte erft durch den Ryswicker Frieden zum 
rurhigen Befige des Kurfürſtenthums. Für unfern Bezirk 
ift Johann Wilhelms Regierung darın merfivürdig, daß er 
1708 mit dem Marfgräflid Badifchen Haufe die vordere 
Grafſchaft Sponheim abtheilte, und ftatt feiner 3/5 an fels 
ber dad Oberamt Creuznach erhielt, und wegen der Badi⸗ 
fchen 3% die Unterämter Kirchberg, Coppenftein und Naum⸗ 
burg an Baden abtrat. Nach feinem unbeerbten Tode fiel 
dad Kurfürftenthum Pfalz 1717 an feinen jüngern Bruder, 
Karl Philipp, unter deffen Regierung die bisherigen Streis 
tigfeiten mit der. Krone Preußen, wegen Jülich und ‘Berg, 
1742 zum Bortheile feines Hauſes geendiget twurden. Er 
ftarb gleich hernach im nämlichen Jahre, und befchloß die ' 
Pfalz: Neuburgifche Linie. Seinem Nachfolger, Karl Theos 
dor, Pfalzgrafen zu Sulzbach, ward nach dem Tode des 
Kurfürften Maximilian von Baiern 1777, und durch den 
Tefchner Frieden 1779, auc) der Beſitz Baiernd, worin, 
fo wie in der Kurpfalz, jedoch mit Ausſchluß der von den 
Sranzofen feit 1794 befegten pfälzifchen, auf dem linfen 
Rheinufer gelegenen Landen, nad) feinem Tode, 1799, der 
Herzog Marimilan Joſeph von Zweibrüden fein Nachfol⸗ 
ger war. 

Sn dem Ersftifte Trier folgte 1503 Jacob von Bas 
den feinem Oheim, Johann. Der Manndftamm der Hers 
ren von Schönecken auf dem Hundsrücken, ftarb zu feiner 
Zeit mit Georg, dem Icgten diefed Gefchlechtes , aus, Jacob 
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milian Heinrich, 1660 — 1688, Joſeph Clemens, 
1688 — 1723, und Clemens Auguſt, 1723 — 1761, 
waren alle aus dem Hauſe Baiern. Von erſterm iſt die Ur⸗ 
kunde von 1694, vom zweiten find die von 1626, 31, 56, 
43 und 1647 , vom dritten die von 1654, vom vierten bie 
von 1716, und vom fünften die von 1755 und 1747. Maris 
milian $riedrich, von dem die Lehnbriefe von 1772, 
1775 und 177%, war ein geborner Graf von Königseck, 
dem 1784 Marimilian Franz, ein Erzherzog von De: 
fterreich,, und Sohn der Kaiferin Maria Therefia, ald letz⸗ 
‚ter Erzbifchof und Kurfürft von Cöln, nachfolgte. 

Die Erzbifhöfe von Mainz fommen in unfern Urfun: 
den blos in Rehenbriefen vor, die fie den Wild: und Rhein: 
grafen über das Schloß Kirburg ertheilet haben. 

Bon den alten Ritterfamilien ded rechten Rheinufers 
betvohnten daffelbe, da die von Grenſau, die Vögte 
von Leudesdorf, und die Burggrafen von Draden: 
fels audgeftorben waren, blos noch die von Helfenftein, 
die Print von Horcheim, die von Dadenberg, die von Brauns⸗ 
berg, welche aber fhon früher, und die von Breidbach, 
welche fpäter fih auf dem linken Rheinufer niedergelaffen 
haben. Die Herren von Helfenftein waren in bie zu 
Spurfenburg, und in die zu Mühlenbach getheilet; 
von erfteen empfieng Johann 1503 feine trierifche Lehen. 
Sein Sohn Johann, da er mit feiner Gemahlin, Marga; 
retha Bayer von Boppard, feine Söhne, fondern nur eine 
an Georg von Eſch vereheligte Tochter, Apoflonia, hatte, 
brachte feine Lehen und Beſitzungen and Ersftift Trier, def: 
fen Erbmarfchall er war, und bei welchem er, wie er ſich 
ausdrückte, von Jugend erzogen worden, und viel Gutes 
erhalten hatte, Er verkaufte demfelben 1532 feinen Antheil 
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an der Vogtei zu Mülheim im Thale unterm Ehrenbreits 
fein, wozu die Dörfer Arenberg, Niederberg, Urbar und 
Arzheim gehört hatten, mit allen Rechten, Gütern und Zins 
fen dafelbft, und in den benannten Dörfern, fo wie auch 
feinen Hof zu Bürreöheim, bei Mayen, um 600 Gulden, 
Erzbifchof Johann ficherte ihm hiebei den lebenslänglichen 
Genuß der verkauften Stücke, und vom Hofe Berresheim 
eine Syahrrente von 20 Malter Korn zu. Im folgenden 
Jahre, 1533, übergab er dem nämlichen Ersftifte feine zwei 
Theile des zerfallenen Haufed Helfenftein, wovon ein Theil 
von Philipp herrührte, und beide Theile von feinen Vorel⸗ 
tern an ihn gekommen, und womit fein Vater, Johann, bes 
lehnet war. In dem hierauf folgenden Jahre, 1534, über; 
ließ er dem vorgedachten Erzſtift noch zuleßt feine Rechte 
und Renten zu Horcheim. Mach feinem Tode glaubten die 
Vormünder ded jungen Johann von Helfenftein zu Mühlens 
bach, der ein Enkel Wilhelms war, daß demfelben die Bers 
laffenfchaft feined Vetters, Johann zu Spurkenburg, fie 
möge in Lehen oder Allobien beftehen, zukomme. Auf die ih⸗ 
nen jedoch gemachte Einwendung daß die Lehenftücde nach 
Lehnrecht, und die Allodien durch gültige Kaufverträge and 
Erzftift Trier gefommen feyen, leifteten fie 1541 auf die 
ganze Hinterlaffenfchaft, und insbefondere auf die Rechte zu 
Horcheim, und auf den Fahrnachen zu Mülheim in einem 
Vergleiche Verzicht, wobei ihnen aber für ihren Mündel 
eine Jahrrente von 25 Goldgulden auf dem Zolle zu Ens 
gerd, und zur Verbeſſerung feiner Lehen die halbe Vogtei 
zu Cärlic und Mülheim, bei Cärlich, eingeräumet wurde. 
Als großjährig war Johann mit feined Vaters trierifchen 
Leben, und vom Stifte Hervorden 1566 mit dem Haufe 
Mühlenbach, mit einem Hofe zu Arenberg, mit ber Kicchens 
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gift daſelbſt, und mit Gütern zu Immendorf belehnet. Er 
war der letzte ſeines Geſchlechtes. Aus erſter Ehe hatte er 
nur eine an Otto von Roldhaufen vereheligte Tochter, Wil⸗ 
helma, und aus zweiter Ehe, mit Elifaberth von Naffau, 
die bei feinem Tode nur erft 18 Jahre alt war, eine zweite. 
Tochter, die nach fpätern Urfunden Catharina Chriftina hieß. 
Dach feinem Tode wurden feine trierifchen Lehen zum Erzs 
ftifte eingezogen. Zur Abtheilung feiner übrigen Hinterlafs 
fenfhaft unter feine beide Töchter, begehrte der Ehegatte eis 
ner derfelben, Otto von Rolöhaufen, 1579 bei dem Erzbis 
fchofe Johann eine Vormundſchaft für feine noch minders 
jährige Schwägerin, da die Mutter derfelben felbft noch uns 
ter den Jahren fey, und feine Bormundfchaft führen könne. 
Nachdem er fich verbindlich gemacht hatte, diefe Schwäs 
gerin, wenn fie großjährig feyn würde, mit einer andren gus 
ten Ausſteuer zu entfchädigen, gelang e8 ihm 1581 bei dem 
Hervordiſchen Lehenhofe die Belehnung mit bem Haufe Mühs 
lenbach, und den vorher benannten damit verbundenen Les 
henſtücken zu erwirfen, Später, 1606, theilte zwar jene 
Schwägerin, Jungfer Catharine Chriftine von Helfenftein, 
mit feinem (vermuthlichen) Sohne Friedrich die Helfenfteis 
nifche Verlaſſenſchaft ab, fie fcheint aber unvercheligt ges 
blieben, und ihr Erbtheil an die von Rolshauſen gefommen 
zu feyn. Nach Otto's Tod Fam durch feine beide Töchter, 
die Hälfte des Lehens Mühlenbach an die von Wreden, und 
die andre Hälfte an die von Stein:Eallenfeld, Erftere wurs 
den mit ihrer Hälfte 1629, 1636 und 1650, und nachdem 
fie auch die durch eine Stein: Eallenfelfifche Tochter an die 
von Hunolſtein vererbte andre Hälfte (womit diefe 1650 bes 
lehnet erfcheinen) an fich gebracht Hatten, feit 1719 mit der 
ganzen Herrſchaft belehnet, die feit 1692 trierifches Lehen 


“a4 





— 5A — 


geworben ivar. Bon den nächften Nachbarn ber Herren von 
Helfenftein, den Print von Horcheim, erfcheinet blos 
Sobann 1504 in einem Lehenreverd über den Zehenden zu 
Horcheim; fpäter trift man feinen aus diefer Familie in Urs 
Eunden mehr an. 

Die Befigungen der auögeftorbenen Familie der Bögte 
von Leudesdorf waren an die von Lahnftein zu Anders 
nach gekommen. Die Familie von Dadenberg, von ber 
1513 Dieberich vom Erzftifte Cöln mit feinem gfeihgenanns 
ten Schloß belehnet worden, gieng mit beffen Enfeln, Her⸗ 
mann, ber ohne Leibederben ftarb, und Dietherich, der 
Deutſchordens⸗Comthur war, aus, wonach ihre Befißuns 
gen durch der beiden Vatersſchweſter an die von Lulſtorff ka⸗ 
men. Ald Beſitzer des Haufe Leyen bei Linz, erfeheinen 
noch bis 1576 die von Monreal, nach denen ed durch eine 
an Valentin von Ellenbach vereheligte Tochter Diederichd 
von Monreal an die von Ellenbach, feit 1609 an bie von 
Hoheneck, 1624 an Georg Gerhold, und durch diefen an 
feine Familie, die fich fpäter von Gerolt nannte, gekommen 
if. Der Ritter von Braumsberg, und von Breidbach, als 
Befiger von Burgbrohl und der Herrſchaft Bürresheim, 
wird bei denen linker Rheinſeite erwähnet werden. 

Auf diefer linken Rheinfeite, von Andernach bie Rema⸗ 
gen, lebten die Haußmann von Namedy, von denen 
fi in den Eölnifchen Lehenreverfen Friedrich Ruprecht 1638 
von und zu Namedy, und 1651 einen Freiheren von Das 
medy nannte, und die, wie früher ihre Voreltern, von dem 
Erzftifte Cöln mit der Vogtei zu Miefenheim und Plaid, 
und mit einem Haufe und Gütern zu Hammerſtein, Irr⸗ 
ich, Cärlich und Kettig belehnet waren. Ihre trieriſche Les 
ben beftanden in einem Hofe zur Goldbach bei Kempenich, 
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Speier, der Erbauer des nun in feinen Trümmern faum 
mehr fichtbaren Mefidensfchloffes unterm Shrenbreitftein, 
ift durch feinen eifernen Sinn, feine feltene Herrfchergaben 
und feine Unglücksfälle befannt, da er fich im dreißigjähris 
gen Kriege den Franzofen und Schweden ergeben, und ſich 
biedurch mit dem Domcapitel entztoeiet hatte, hiernach von 
den Spaniern in Trier gefangen, nah Wien abgeführt, 
endlich jedoch von da wieder in fein Erzſtift mit aller Ach⸗ 
tung zurückgebracht wurde, Karl Caspar von ber Leyen 
ward ihm ald Coadjutor zur Seite gegeben. Diefer verglich 
fih am Anfange feiner Regierung, 1652, mit den Gräfinnen 
von Sayn, über die ehemald trierifche Lehen Heinrichs, des 
leßten Grafen von Sayn, und über die Abtretungen, die 
derfelbe vor feinem Tode in ben Jahren 1600 und 1602 dem 
Erzbifchofe Lothar gemacht hatte. Er gab ihnen Schloß und 
Herrſchaft Freußberg ald Manns und Weiberlehen zurück, 
behielt aber feinem Ersftifte Schloß und Thal Sayn, nebſt 


den Dörfern Stromberg und Mählhofen, die Vogteien zur 


Irrlich und Urmiz, den Flecken Rheinbrohl, ben Weinzehen: 
den zu Andernach, und den vierten Theil am Kirchfpiel 
Heimbach, auf welche Stücke dann die Saynifchen Töchter 
auf immer Berzicht leifteten. Während feiner Regierung 
ftarb die jüngere Iſenburg⸗ Grenfauifche Linie mit dem Gra⸗ 
fen Ernft 1664 aus, was ihm dann Gelegenheit gab, defs 
fen trierifche Lehen, als: die Kirchfpiele Nauert, Breidenau 
und Ransbah, das Thal Grenz mit dem Kammerforft, 
dad Amt Herfchbach mit den zugehörenden Kirchfpielen Ma; 
rienrachdorf und Horhaufen, und das Schloß Ahrenfeld 
nebft Hönningen und Argendorf, an fein Erzftift zu ziehen. 
Wie, und auf welche Art er hierauf 1670 feiner Familie 
das ebengedachte Schloß Ahrenfeld, nebft einigen Zugehö⸗ 
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rungen übergeben, und zu Lehen angefeßet habe, befaget 
die Urkunde von jenem Jahre. Seit dem Tode Heinrichs, 
des legten Grafen von Sayn, war biefe gräflich Saymifche 
Linie aus unferm Bezirfe verſchwunden, aber die andre Li⸗ 
nie der Grafen von Sayn : Wittgenftein, befaß noch bei und 
die Herrfchaft Vallendar , die indeffen trierifched:tehen, und 
zur Hälfte dem Erzſtifte verpfändet war. Schon im J. 1606 
hatten die Orafen von Sayn : Wittgenftein die Pfandfchaft 
einlöfen wollen, worüber ed zu einem Mechtöftreit kam, ber 
nicht beendiget ward, und während deffen die Grafen nad) 
dem Tode ded Erzbifchofed Karl Caspar, 1676, bei deſſen 
neugewählten Nachfolger, Johann Hugo von Orsberk, 
das Lehen zu muthen unterlaffen hatten. Es Fam endlich 
16851 über beide Gegenftände zwiſchen beiden Theilen zu eis 
nem Vergleiche, worin bem Ersftift die Landeshoheit und 
das halbe Eigenthum der Herrſchaft, den Grafen hingegen 
die andre Hälfte, und zwar als trierifches Lehen, zugeftanden 
ward. Johann Hugo erwarb vom Stift Hervorden 1692 
die Lehenrechte über dad Haus Mühlenbach, unweit 46 
Eprenbreitfteind, womit früher die Herren von Helfenſtein, 
hernach ihre Erben vom gedachten Stifte belehnet waren. 
Das 1695 von Johann Franz von Saffenberg um 4,500 
Gulden anerfaufte Haus und Herrfchaft Pirmont auf dem 
Meinfeld, räumte er aber 1710 dem Zreiherrä:-von Baſſen⸗ 
heim, der Anfprüche daran, auch Forderungen darauf hatte, 
um die nämlidye Kauffumme ein. Er war 1702 — 1707 
Erbauer der Kreuzkirche beim Ehrenbreitftein, die fein Nach⸗ 
folger, Karl von Lothringen, 1711 von der Mutters 
kirche zu Niederberg trennte, und zu einer eigenen Pfars 
firhe erhob. Diefem folgte 1720 Franz eudwig von 
Pfalz⸗Neuburg, der aber 1729 fein Erzſtift mit jenem 
V. Theil. 4 
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baſtian⸗Engers. Zur nämlichen Zeit beſaßen Diederich und 
fein Enkel, Lanzlot, ein Sohn Gerlachs, 1612, 1558 und 
1545 dad Haus Kray bei Andernach ald Cölnifches Lehen, 
worin ihnen 1547 Balthafar Boo von Walde wer 
gen feiner Gemahlin, Anna von Kettig, und nachdem von 
1612 bis 1724 die Bafallen gemechfelt hatten, die von Eler 
nachfolgten. Eine Vorftellung eined Johann von Kettig von 
1607 , der ſich ald einen Sohn des vorgedachten Langlot® 
ausgegeben, ward von dem Eölnifchen Lehenhofe nicht bes 
rückfichtiget. Daß pfälzifche Lehen einer Kornrente zu Plaid 
und Waffenach, womit Lanzlot von Kettig 1581 belehnet 
war, kam fpäter an die von Warsberg. Ein Diederih von 
Kettig war mit dem Reichsdörfchen Kerig belehnet, das nach 
feinem Tode Kaifer Karl V. an Jacob Schilling, und Ja⸗ 
cob Merklin von Waltkicchen verlieh. Der Familie vom 
Weiher zu Nickenich war dad Cölnifche Haus zur Wette 
bei Andernach verpfändet, beffen Pfandfchaft aber 1546 bei 
Meter, Anton und Hermann vom Weiher eingelöfet wurbe. 

Das Schloß und die Herrfchaft Olb rück, in dem Ges 
richte Ziſſen, mit den Dörfern Miederziffen, Oberziffen und 
Dernbach, nebft mehreren Höfen und Häufern, war zu Ans 
fange des fechözehnten Jahrhunderts dreien Hauptſtämmen 
gemeinfchaftlich, die fich Herren zu Olbrüc nannten. Sie 
waren : bie von Orsbeck, von Schöneck, weibliche Abkömm⸗ 
linge derer von Eich, und die von Breidbach, welche leßtere 
den Drachenfelfifhen Antheil pfandweife innhatten. Nico⸗ 
laus von Drachenfeld hatte diefen, ebenmwohl durch eine von 
Eichifche Tochter ererbten Theil, 1485 an den Grafen Fries 
drich von Wied verfauft, deffen minderjähriger Söhne, Wils 
helm und Johann, Vormunde folchen 1495 an die Brüder 
Paul und Johann von Breidbach verpfändet hatten. Späs 
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ter focht Anton Walpod von Baffenheim, ein Sohn der 
Drachenfelfifchen Erbtochter Apollonia, die Gültigkeit des 
von derfelben Bruder, Nicolaus, ohne ihre Zuftimmung bes 
wirkten Verkaufs jenes Antheils, bei dem Grafen von Wied 
an, und brachte ed bei dem Pfandinhaber, Adolf von Breid⸗ 
bad, 1518 dahin, daß ihm die Pfandfchaft übertragen 
wurde. Andrer Seits trat Erzbifchof Hermann von Eöln, 
als ein Sohn ded Grafen Friedrich, und geborner Graf von 
Mied, und auch ald Erzbifchof die Rechte feined Erzſtiftes 
vertretend, auf, und behauptete eines Theild, dad Recht feis 
ner Familie zur Wiedereinlöfung der Pfandfchaft, und ans 
dren Theild, das Necht feines Ersftiftes, zur Einziehung des 
ganzen feit geraumer Zeit von den Grafen von Wied nicht 
gemutheten Olbrücker Lehens. Unter diefen Umftänden fans 
den es fämmtliche Inhaber ded Haufes, nämlich Dietherich 
von Orsbeck, Johann von Naſſau wegen feiner Gemah⸗ 
lin Margaretha, einer Erbtochter ded Georg, legten Herrn 
von Schöneden, und ded Adolfs von Breidbach Schwager, 
Peter von Lahnſtein, wegen eines ihm von felben, und 
von Wilhelmine von Breidbach geſchehenen Uebertrages, für 
gut, ihre Rechte und Antheile 1526 und 1527 an den Gra⸗ 
fen Johann von Wied, ihren Lehenheren, entweder gegen 
baared Geld, oder gegen andre Lehen zu übertragen. Ob 
diefer hiebei zum Beſitze des Schloffed gefommen ſey, iſt 
zweifelhaft; die Walpode von Baffenheim hatten ed ein, und 
ließen fich nicht daraus verdrängen. Syn der Folge fcheint ed 
zwiſchen ihnen und dem Erzftifte Cöln, deffen Erzbifchöfe 
nach dem Tode Hermanns, bad Schloß ald verfallenes Lehen 
betrachteten, zu einem Vergleich gefommen, und ihnen nicht 
nur der Befiß ded Drachenfelfifchen Antheild belaffen, fons 
dern ihnen auch) dad ganze Schloß mit der Herrfchaft, als 
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Coͤlniſches Lehen eingeräumt worden zu ſeyn; daher die Col⸗ 
nifchen Lehenbriefe für diefe Familie von 1555 und 1561, 
bis in die neueften Zeiten. Außer diefem Cöfnifchen Lehen bes 
foßen die nämlihen Walpode von Baffenheim forts 
mährend bis in die neueften Zeiten dad Dorf Baffenheim 
als gräflich: wiediſches, und feit 1528 dad Dorf Sevenich 
auf dem Hundsrücken, nebft dem Gerichte Schnellbach, als 
gräflih Sponheimifches Lehen. Daß fie 1710 auch das 
Haus und die Herrfhaft Pirmont an fich gebracht haben, - 
ift bei der Gefchichte diefer Herrfchaft bemerkt worden. Wie, 
und warın fie wegen Olbrüd und Pirmont Sig und Stimme 
beim deutfchen Reichdtage auf der Wetterauifchen Grafens 
banf erhalten Haben, mögen ihre Archive ausweifen. 

Die Kolben von Waffenach befaßen einen Hof zu 
Waſſenach, als Eölnifches Burglehen zu Andernach. Seit 
1676 wurden fie auch mit dem Hauftifchen Hofe dafelbft 
belehnet , womit nach dem Abgange ded Hauftifchen Stam⸗ 
med, Adolf Sigiemund von und zu Frentz belehnt geweſen 
war. Beide Lehen behielt diefe Familie bis in die neueften 
Zeiten. Die an der Mette bei Mayen gelegene Schloß und 
Herrfhaft Bürresheim blieben, ſeitdem fie 1472 an die 
von Breidbach gefommen waren, als Cölnifche Lehen bei 
den Nachkommen des erften Ermerberd bderfelben, und zus 
legt bei jenem Aft diefer Familie, der fi) von Breidbach zu 
Bürredheim nannte. Johann von Breidbach ward 1501, 
Adolf 1611, Wilhelm 1549 und 1572, und die folgenden 
bis in die neueren Zeiten damit belehnet. Die Ermerbung 
jener Herrfchaft veranlaßte fie, ihren Wohnftg von Breid⸗ 
bad) nach Bürreöheim zu verlegen, von dannen fie doch, 
nachdem fie das Leyen: Nicfenicdyer Haus in Koblenz erers 
bet hatten, fpäter in diefe Stadt zogen. 
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Bon den Ritterfamilien ded Meinfelded, von Mayen bis 

zur Mofel, waren zu Anfange des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
dertd nur noch übrig die von Montreal, vom Geißbufch, 
von Ef; und von Mertloch. Den drei Brüdern, Dietherich, 
Georg, und Karl von Monreal, ertheilte Erzbifchof Jos 
bann von Trier 1543, da fie Feine männliche Leibederben 
hatten, die Zuficherung , bag nach ihrem Tode ihre Töchter 
in ihren Lehen nachfolgen fönnten. Die ältefte Tochter Dies 
therichd war an den trierifchen Amtmann zu Ehrenbreitftein, 
Balentin von Ellenbach, vereheliget, wodurch dann das 
Haus Leyen, bei Linz, an die von Ellenbad) fam. Dad) dem 
J. 1576 farb dieſes Gefchleht von Monreal im Mannds 
ftamme aus. Rollmann, und nach ihm feine Söhne, Wers 
ner und Franz vom Geißbuſch, befaßen bis 1532 ihre . 
gleichgenanntes Schloß ald trierifches Lehen; Berner mar 
der letzte feined Geſchlechtes. Seiner Wirtive, Catharina 
Triftantin von Trier, die fi) in zweiter Ehe mit dem oben 
bemerften Karl von Monreal verbunden hatte, ward 1538 
und 1541, und fogar ihrem zweiten Ehegatten 1547, jedoch 
nur für deffen Lebenszeit, dad Lehen belaffen, wonach es 
dann zum Erzflift eingezogen ward. Bon denen von El; 
befaß jeder der ganerblichen Stamme biß in Die neueften Zeis 
ten feinen Antheil am Schloffe Elz ald trierifched Lehen. Ih⸗ 
rem Bater, Sohann, folgten die Brüder, Johann und Uls 
rich, und diefen ihre Nachkommen in dem Lehen Deus oder 
Balden: Elz nad, Das St. Mariminifche Lehen der Vog⸗ 
tei zu Löf, gieng auf Elzifche Töchter, und hernach an die 
von der Leyen über. Georg von Elz ließ ſich 1542 vom Erz: 
bifchofe Johann Ludwig von Trier dad Haus Wernerseck 
einräumen. Ehriftoph von Elz ward 1563 von dem Herzogs 
thum Luremburg mit der Vogtei zu Ruübenach und Bißhol⸗ 
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ter belehnet, woher er und feine Nachkommen fih Herren 
von Elz zu Rübenach nannten. Anton von Elz brachte 1581 
von der Tochter ded Georg von Schönecken die Kempenicher 
Pfandſchaft an fih, woher er und feine Nachkommen fich 
Herren, fpäter auch Grafen von Elz zu Kempenich nanns 
ten; diefe führten bis in die neueften Zeiten einen gelben 
(goldenen), und die zu Rübenach einen weißen (filbernen) 
Löwen im Wappen. Bon denen von Mertloch trift man 
nur noch 1503 einen Eberhard, und 1542 einen Philipp in 
Urkunden an, belehnet mit der Vogtei zu Einig, und zwei 
Malter Kornrenten zu Mertloch, in welche der Antheil an 
der Vogtei dafelbft umgewechſelt war; fpäter ſcheinet diefe 
Kitterfamilie ausgeſtorben zu ſeyn. Das Brohler Ges 
richt bei Pirmont, auf dem Meinfeld, kam nach dem Aus⸗ 
fterben der Herren von Pirmont nicht an ihre Erben, die von 
Elz, fondern ward vom Grafen Cuno von Virnenburg als 
heimgefallenes Lehen zu feiner Graffchaft eingezogen. Spä: 
ter, 1540, ward Auguſtin von Braundberg von ihm damit 
Delehnet, wobei deſſen Nachfommen, auch nachdem die Örafs 
(haft Virnenburg and Ersftift Trier gefommen mar, bis 
zu ihrem Erlöfchen verblieben, Hiernächft fam ed 1625 an 
die von Soetern, und nachdem es 1696 eingezogen tworden, 
1711 an die von Schmibdburg. 

Längs dem linken Mofelufer waren zu Anfange bed ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts aus ältern Zeiten bloß die von Wins 
ningen, von Eovern, und von der Leyen zu Haufe. Johann 
von Winningen befaß 1504, Jacob 1532, Dietherich 
Hertwin 1550, und Johann Hertiwin, der leßte des Ges 
ſchlechtes, 1624 ein trierifches Burglehen zu Turon. Diefes, 
fo tie auch die Sponheimifchen Lehen zu Winningen, fielen 
nach des Ießtern Tode an die Lehnhöfe zurück. Bon denen 


— 8 — 


von Eovern war Johann Lutter der legte und unglück⸗ 
lichfte feines Stammes. Er ward 1491 vom Erzbifchofe Jo⸗ 
hann von Trier, gleich feinen Vorfahren, mit dem Hofe 
Lohebufch auf dem Diebelicher Berge, belehnet, den er aber, 
da er Feine Leibeserben hatte, 1529 dem Ersftifte wieder zus 
rückſtellte. Mebft Gütern zu Weiß, bei Coblenz, wo er zu 
wohnen pflegte ‚ befaß er noch andre, fo wie auch die Bogtei 
in dem nahe gelegenen Dorfe Waldefch. Er fol der alten Rits 
ter Raubfitte nachgeahmet haben, und auf Raub und Plüns 
derung ausgegangen feyn. Als er eined Taged mit feinem 
Sefellen Weidgerber auf offener Landftrage zwiſchen Eocheim, 
Sillenbeuren und Wollmerath, mit Kappen, Knebeln und 
Stricken verfehen, betroffen worden, und er fich hiedurch 
verdächtig gemacht hatte, ald habe er hier auf der Lauer ges 
fianden, um Borübergehende anzufallen, umzumerfen und 
auszuplündern, fo ward er von acht Bauern ergriffen, und 
nad) Coblenz außgeliefert, two ibm der Sriminalprogeß ges 
macht, er zum Tode verurtheilet, und 1536 auf öffentlichen 
Markt enthauptet ward. Erzbifchof Johann von Trier ließ 
im folgenden Jahre feine Güter zwar an feine nächften Ers 
ben fommen, behielt für fein Erzſtift jedoch die Vogtei und 
die Güter zu Waldefch. Richard von Breidbach zu Monreal 
erhielt die Güter zu Weiß, von deffen Nachkommen fie an 
die Abtei Siegburg, und von diefer an die von Breidbach zu 
Bürresheim famen. Die von der Leyen befaßen nebft ih⸗ 
rem Haufe zur Leyen in Gondorf und andern Gütern und 
Lehen, dad Dorf Saftig nebft dem Zehenden zu Keifenheim, 
als Eölnifched Lehen. Georg war 1505, Bartholomeus 
1512 bis 1516, und Georg für fich und feine Brüder 1540 
bis 1593 damit belehnet; feßterer theilte mit feined Bruders 
Michaels Söhnen, den beiden Brüdern, Johann Friedrich 
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und in zwei Höfen zu Heiden und Wolfen. Nach ihrem Aus⸗ 
fterben kamen folche an die von der Leyen, und von diefen 
an die von Breidbach. Die von Lahnſtein zu Andernach, 
welche unter andern Eölnifchen Lehen, auch mit einem Theile 
am Schloffe Bürresheim, ald Erben der Vögte von Leudes⸗ 
borf befehnet erfcheinen, ftarben nach dem J. 1561 mit Jo⸗ 
hann, dem leßten der Familie, aus, und ihr trierifches Les 
hen ded Haufe zu Andernach, Fam fpäter an die von Breid⸗ 
bach zu Bürresheim. Das Haus Brohlmar zu Anfange 
des ſechszehnten Kahrhundertd noch ein gemeinfchaftliches 
Lehen der Brohlifhen Erben. Ein Stamm derfelben, die 
von Elz, und zwar 1550 die Brüder Heinrich und Friedrich, 
Söhne Philipps von Elz zu Pirmont, und 1551 die übri- 
gen Herren von El; ‚-verfauften aber ihren Antheil an jenem 
Haufe und der gleichgenannten Eleinen Herrfchaft ihrem Mit: 
erben, Philipp Dietherih von Braunsberg, und nadh: 
dem auch 1554 der dritte Stamm, nämlich Philipp von 
 Wunnenberg,, ber Wittwe ded gedachten von Braundberg, 
ald Bormünderin ihres Sohnd Wilhelm, auch feinen Ans 
theil daran übertragen hatte, fo war diefer nun der alleinige 
Befiger des Haufes, und nannte fich daher auch einen Herrn 
zu Burgbrohl. Vom Herzoge Wilhelm von Jülich ward er 
1564 mit dem Haufe belehnet, und ihm folgte fein Sohn, 
Diederih, und 1624 fein ebenfogenannter Enfel. Mit letz⸗ 
term ftarb indeffen im folgenden Jahre dad Gefchlecht aus. 
Erft nach vielen Verhandlungen gelang ed 1657 dem, mit 
ded verftorbenen Dietherichs Schweſter, Anna Elifaberh, 
vereheligten Caspar von Burfcheid „ vom Pfalgrafen Phi: 
lipp Wilhelm, ald Herzogen von Jülich, die Nachfolge in 
dem Lehen Burgbrohl zu erwirfen, wobei feine Nachkom⸗ 
men bis in die neueften Zeiten verblieben. 
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Das Gefchlecht derer von Arenthal war bereits 1512 
mit Salentin und feinen Söhnen, Rollmann und Eunis 
bert, ausgeftorben, und bed erftern in die Gemeinſchaft feis 
ner Lehen und übrigen Befißungen mit aufgenommene 
Schiwiegerfohn, Heinrich von Wiltberg, folgte ihnen hierin 
nah. Die Blanfart von Ahrweiler lebten noch bid zu 
Anfange ded achtzehnten Jahrhunderts, wo fie von denen 
von Dlatten, von Dalmwig, und von Wickenburg geerbet 
wurden» Die von Gym nich, im Hauptftamme feit wenigen 
Jahren erfofchen, blühen noch in der Familie der Beißel von 
Gymnich fort. Die Kolve von Bettelhofen ftarben zu 
Ende des fechdzehnten Jahrhunderts mit Emmerich aus, deſ⸗ 
fen Schwiegerfohn, Otto von Weiß, ihn 1572 erbte, Nach 
denen von Weiß Fam das Lehen Bettelhofen 1690 an die 
von Mechteröheim, 1738 an den Walpod von Baffenheim 
zu Gudenau, und 1749 an die von Vorſt zu Lombeck und 
Gudenau, Die von Metternich zogen fich, nachdem Lo⸗ 
thar aus ihrer Familie Erzbifchof von Trier geworden, nä⸗ 
ber in diefed Erzftift, und erwirkten 1652 das Lehen der 
Herrihaft Wunnenberg und Beilftein, woher fie fich auch 
den Beinamen zulegten. 

Landeinwärts von Andernach bis in die Gegend von 
Mayen, der Nette und ded Meinfeldes, waren nur noch bie 
von Kettig, die vom Weiher zu Mickenich, die Walpode von 
Baffenheim, und die Kolbe von Waſſenach übrig, welche 
legtere jedoch erft in Urkunden des fechözehnten Jahrhun⸗ 
dertö erfcheinen., Bon denen von Kettig feheinen zwei Li⸗ 
nien beftanden zu haben; von einer derfelben kommen 1504 
und 1512 Johann, 1532 die Brüder Conrad, Joachim und 
Anton, und 1542 Conrad allein ald Bafallen ded Erzftiftes 
Trier vor, belehnet mit einem Haufe bei der Kirche, mit dem 
Thurme und Gütern zu Kettig, und einem Hofe zu St. Se 
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Scheffert. Bon ber Familie der Sunder von Senheim 
hatte Peter, der. letzte derfelben, drei Schweſtern, Marge: 
retha, Katharina und Irmgard, durch welche die Sunderis 
Shen Lehen und Allodien. an die von Lahnſtein, von Weiher 
zu Nickenich, und von Helfenſtein kamen. Emerichs von 
Lahnſtein, und feiner Gemahlin Margarerha Sohn, Deter, 
ward 1509 mit den Gütern zu Senheim belehnet, worin 
Die von Breidbach als Lahnſteiniſche Erben nachfolgten. Die 
Zand von Merl waren in neuern Zeiten in die zu Liſſin⸗ 
gen, und in die zu Weiskirchen getheilet. 

+ Auf dem Hundsrücken beſaßen die von Schmidburg, 
wece als Sponheimifche, pfälzifche und trieriſche Vaſallen, 
auch als Erbfihenke des Erzſtiftes Trier bis in, die neueſten 
Zeiten in Urfunden vorkommen, Gemünden ald ein freies 
Eigenthum, ſpäter im Reichsritterſchaftlichen Verbande. 
Die Pfalzgrafen, als Syonheimiſche Erben, hatten Thal und 
Schloß Bemünden anfangd 1514 an Fritſch von Schmids 
fsurg verpfändet, ſpüter 1547 demſelben, und 2521 deffen 
Sohn,Micnlad, die Nichtiedereinlöfung der Pfandfchaft 
zugeſichert, und endlich 1545 dem Lßtern bad pofle Eigens 
thum übertragen. Die Familie der Fuſt son Stromberg 
ſtarb 1729 mit Friedrich Diederich Joſeph aus, deſſen Tochs 
ter, Marin Eva Johanna, ‚1723 ben Grafen von Elz zu 
Kempenic) geeheliget hatte, der dann die Allodien, mituns 
ter auch einige Lehen diefer Familie erbte, und ſich deswegen 
auch. den Beinamen, Fuſt von Stromberg, zulegte. Die 
Booß von Walde, welche in jüngern Zeiten den von 
Reifenbergifchen Antheil an dem Sayner Burglehen rechter 
Rheinſeite erheirathet.hatten, behielten ihre Sponheimifche, 
pfälzifche, ‚trierifche und <ölnifche Lehen, und, unter diefen 
v0 Schloß Walde bis in die neueften Zeiten bei. Mit 
Hennweiler waren ‚die von Schw arjenberg ı von der 
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Grafichaft Veldenz belehnet. Johann von Wardberg folgte 
dem Ludwig, letztem diefer Familie, ald Schtoiegerfohn defr 
felben, in diefem Lehen nach, das nun bis in die neueften Zeis 
ten bei deffen Nachkommen verblieb, Die Befigungen ber 
zu Anfange des achtzehnten Jahrhunderts ausgeftorbenen 
Familie ber Wolf von Sponheim, famen durch Ueber⸗ 
träge 1702 und 1729 an die Freiherren, fpäter Grafen voh 
Ingelheim. Der erft 1783 mit Philipp Eberhard erfofches 
nen Samilie der Mohr vom Wald folgten die von Reis 
nad) in ihren Allodien, fo wie in dem Lehen zu Senheim 
nad. Dad Mohr: Waldifche Lehen des fechften Theild am Ze⸗ 
benden zu Kettig, 309 1784 der Furtrierifche Lehenhof ein. 
Die Sponheimifchen Lehen der von Stein: ECallenfels, 
wovon ber blödfinnige Philipp Heinrich, ald leßter der Fa⸗ 
milie, 1778 ftarb, kamen 1769 durch die Stein, Eallenfels 
fifche Tochter, Sriederifa, an einen Cathcart von Earbifton. 
Die von Leyen twurden von denen von Ebersberg, genannt 
Weihers, geerbet, durch ded Johann Eberhard von Leyen 
Tochter, Philippa Amalia, die den Ernft Friedrich von 
Eberöberg aeeheliget, und derer Sohn, Johann Franz Ebers 
hard, 1760 fih von Weiherd: Leyen genannt hatte, Er 
folgte denen von Leyen in dem pfälgifchen Lehen der Fautey 
zus Heddeöheim, in dem Beſitze des Schloffed Arienſchwang, 
und in dem Wild: und Rheingräflichen Lehen ded Dorfed Weis 
fer nad), Letztere verkaufte Freiherr Amand Ernft Philipp 
von Weiherd 1779, nebft den Gütern in Gonroder und Hor⸗ 
bacher Gemarfung, um 60,000 Gulden, unter Angelobung 
der beiubringenden Iehenherrlihen Einwilligung, an den 
Markgrafen Karl Friedrich von Baden, der dann auch 1783 
Die Leyen: Weiherifche Hälfte an Arienſchwang von ihm um 
26,500 Bulden, und zwei Jahre nachher den Hoheneckiſchen 
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Antheil daran um 26,000 Gulden an ſich brachte: Des Cu⸗ 
no von Schöneden Sohn, Georg, war der legte feines _ 
Sefchlechted. Da er bald nach dem J. 1504, wo er vom 
ErsBifchofe Jacob von Trier mit dem Schloß und der Herr⸗ 
fichfeit Schoͤnecken belehnet worden war, nur mit Hinter; 
kaffung einer einzigen Tochter, Margaretha, geftorben war, 
fo wollte jener die Lehen feinem Erzftifte einziehen; weil aber 
dei George Wittwe, Wilhelmine von Lußerath, dagegen 
Beſchwerden führte, und die Rechte ihrer noch unmündigen 
Tochter wahren wollte, fo kam es 1508 durch den Herzog 
Wilhelm von Jülich zu einem Vergleiche, worin dem Ery 
ſtift zwar daa Schloß Schöneden, nebſt den dazu gehörigen 
Lehengütern und der Herrlichkeit eingeräumet, der Wittwe 
dagegen für ihre Tochter das Dorf Hungeroth, der Wald 
Frankſcheit, der Hof zu Boppard, die Vogtei zu Hatzenport, 
und der Hof zu Lütz, wovon nicht erwieſen werden konnte, 
daß fre zum Lehen des Galgenſcheider Gerichts gehörten, bes 
fäffen,, und nebſt dem roh Schloß und Herrlichkeit Kem⸗ 
penich pfandweiſe übertragen ward. Daß die Tochter als 
großjährig in der Folge dieſe Pfandſchaft dem Anton von 
Elz überliefert habe, ift bei der Gefchichte Kempenichs bes 
merkt worden. Sie hatte fih'an Johann von Naſſau vers 
eheliget, dem fie drei Töchter gebar, welche gemeinfchaft: 
fi 1577 vom Kurfürften Friedrich von ber Pfalz mit der 
ererbten Vogtei zu Habenport belehnet wurden; durch eine 
diefer drei Töchter, Margaretha, Fam dieſes Lehen an bie 
Familie von Stein zu Naffau, die im Bel ße beffelben bis 
in die neueſten Zeiten blieb. 

Längs dem linken Rheinufer waren zu Anfange des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts blos noch di Bayer von Boppard 
übrig. Adam Bayer war 1504, und Johann Bayer, Herr 
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zu Eaftel, 1542 mit den, obgleich verbrannten, Königdhaufe 
zu Boppard und den übrigen trierifchen Lehen belehnet, 
Beide, und nach ihnen Georg, und Georg Bernhard Bayer, 
erfheinen 1547 und 1575 ald Sponheimifche Bafallen. Ih⸗ 
nen folgten in ihren Sponheimifchen Lehen die von Krichins 
gen nach; die trierifchen wurben aber nach dem Tode des 
Georg Bernhard, 1598, zum Ersflifte eingezogen. Das 
Reichsſchloß Schönberg bei Oberwefel, eine ehemalige 
Ganerbfchaft, war im ſechszehnten Jahrhundert in dem 
ausfchließenden Befige nur einer Familie, die fih von Schön; 
berg nannte, Bei der Theilung der Hinterlaffenfchaft des 
Meinharb von Schönberg unter feine fünf Söhne, 1598, 
fiel das Stammfchloß dem jüngften, Johann Dtto, zu Theile, 
Es ward, der Schenfungdurfunde ded K. Kari IV. von 1374 
ungeachtet, von den Kaifern noch immer zwar ald Reichs⸗ 
lehen betrachtet, jedoch nach bem Tode ded leßten Mannes, 
des Meinhard, Duc de Schomberg et de Leinster, eines 
Sohns ded Grafen Sriedrih, vom Erzbifchofe Karl von 
Trier 1718, in Gemäßheit obiger Urfunde, als ein feinem 
Ersftifte heimgefallened Reichſslehen eingezogen, ungeachtet 
des Widerfpruch& der Schönbergifchen Allodiaferben, der 
Srafen von Degenfeld. In dem Pfalz :Simmerifchen Les 
ben Richenrode, folgten indeflen diefe Grafen ihren Erblafs 
fern nach. Die Dörfer Breßenheim und Winzenheim blies 
ben bei ihren frühern Befißern, den Herren von Daun zu 
Salfenftein und Oberftein, bis zum J. 1643, wo Wilhelm 
Wirih, Graf zu Falfenftein, diefelbe an den Grafen Alers 
ander von Vehlen verfaufte, der dann vom Erzbifchofe 


Ferdinand von Cöln damit belehnet ward, und den Nas 


men eined Herrn von Breßenheim annahm. Nach des Gras 
fen Alexander von Vehlen Tod ward dad Lehen 1733 zwar 
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eingezogen, aber gar bald wieder an den Grafen von Vir⸗ 
mont neuerdings vergeben; es kam hiernächſt 1747 an die 
Freiherren von Roll zu Bernau, und endlich 1773 durch ei⸗ 
nen Kaufübertrag der letztern, an den Grafen Karl Auguſt 
von Heideck, des Kurfürſten Karl Theodor von ber Pfalz 
natürlicher Sohn, welcher ben Namen von Bregenheim 
annahm. Später, 1786, erwarb er von ben Freiherren von 
Dahlberg den Ort Mandel, ben er nebft andren Erwerbun⸗ 
gen, zu feiner Herrfchaft fchlug, und hieraus das Fürftens 
thum Breßenheim formirte, 

Reichslehen waren in unfrem Bezirke die meiften Befizs 
zungen, Vorrechte und Regalien unfrer drei Erzbiſchöfe und 
Kurfürften. Auch hatten die Orafen von Sponheim, und 
nad) ihnen ihre Erben, fo wie auch die Herzöge von Jülich, 
vom Reich einige Lehen bei und. Die vom Reich lehenrüh⸗ 
rige Schloß und Herrfchaft Landseron, wovon ein Theil an 
die Familie von ber Leyen gefonmen war, wurde dadurch, 
daß der Kaifer einen, 1659 zwiſchen diefer Familie und dem 
Pfalzgrafen Wilhelm, ald Herzogen von Jülich, abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag, worin Landöcron gegen die Dingftühle Aden: 
dorf und Eckendorf an legtern abgetreten, und zur Jülichi⸗ 
fhen Grafſchaft Neuenahr gefchlagen worden, beftätiget 
hatte, vom Reichslehensderband losgeriffen, und bagegen 
Adendorf ald eine unmittelbare Reichsherrſchaft, und Ecken⸗ 
borf al& eine Reichderbherrlichkeit fubftituirt. Das Dorf Kes 
rig auf dem Meinfeld erfcheinet auch 1528 ald ein unmittels 
bares Reichsdörfchen, womit K. Karl V. früher den Diebe; 
rich von Kettig, und nach deſſen Tode in vorbefagtem Jahre 
den Jacob Schilling, und Jacob Merklin von Waldkirchen 
belehnte. Ob ed früher Reichslehen, und wer früher damit 
belehnt geweſen, und wie ed nachher unter die trierifche Lan⸗ 
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deöhoheit gekommen, geht aus feiner Urkunde, oder fons 
ſtiger Nachricht hervor, 

Dos Erzſtift Trier behielt feine Bafallen an jenen Gas 
milien, die im Mannsftamme fortblüheten, oder ed erwarb 
fich neue Bafallen an jenen, welche die Lehen der erlofchenen 
entroeder aus einem rechtlichen Titel, oder aus Gnade ers 
balten hatten. Die Grafen von Sayn waren bi zu ihrem 
Ausfterben, 1605, trierifche Vaſallen wegen des Schloffes 
Sayn, wegen Greußberg , wegen bed Zehenden zu Anders 
nach u. fe iv. Mur Freußberg gieng auf ihre Erben, bie 
Grafen von Sayn: Wittgenftein, als Lehen über: diefe wa⸗ 
ren auch ſchon wegen der Herrfchaft Vallendar ersftiftifche 
Lehenträger, und bfieben ſolche bis zum J. 1767, wo fie 
in einem Vertrag auf ihr Lehen Verzicht keifteten, und bie 
Herrſchaft and Ersftift abtraten. Die Bafallenpflichten der 
Herren, und nachherigen Grafen von Sfenburg gegen bad 
Ersitift, wegen Örenfau, Ahrenfeld und Hönningen, hörten 
1664, mit dem Tobe ded legten Grafen, auf. Mur durch das 
Schloß Ahrenfeld erwarb fich der Erzbifchof neue Vaſallen 
an denen von ber Leyen. Da der trierifche Lehenhof die Lehen 
der 1539 audgeftorbenen Burggrafen von Rheine? wenig⸗ 
ftend in unferm Bezirke eingezogen hatte, fo verfhmanden 
dieſelben aus dem WBerzeichniffe der trierifchen Vaſallen⸗ 
Statt der 1554 audgeftorbenen Grafen von Virnenburg, tra⸗ 
ten ihre Erben, die Grafen von Manderfcheib, und nach dies 
fen, 1623, die Örafen von Lörwenfteins Wertheim in die Reihe 
der erzfliftifchen Lehenträger. Nicht aus einem Erbrecht, fon: 
dern aus bloßer neuer Gnade war ed, daß die Damaligen reis 
herren, hernach Grafen von Metternich, flatt der. 1637 außs 
geftorbenen Herren von Wunnenberg in die Reihe der trierie 
ſchen Bafallen eintraten, Uebrigend blieben Vaſallen des Erz: 
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ſtiftes bis in die neueſten Zeiten die Grafen von Wied wegen 
Dierdorf, die Herzoge von Aremberg wegen derWeinrente von 
10 Fuder Wein, die Erben ber Grafſchaft Sponheim, näm⸗ 
fich die Pfalzgrafen und die Markgrafen von Baden, megen 
Trarbach, Winterburg, Starfenburg, Dill, die Kurfürften 
von ber Pfalz, und die Herzoge zu Simmern wegen Ehrens 
berg und Simmern, und die Wilds und Rheingrafen we⸗ 
gen Wildenburg u. ſ. w. Von alten Ritterfamilien behielt 
das Ersftift feine Bafallen an ben Herren von. Schönecken 
bis 1508, an ben Sunder von Senheim bis 1509, an des 
nen von Geißbufch bis 1532, an ben von Covern bid 1536, 
an ben vom Burgthor, von Mertloch und von Monreal bis 
1542, an ben von Kettig bis 1543, an ben von Helfenftein 
bis 1579, an den Bayer von Boppard bis 1598, an den 
von Lahnftein bis ind ſechszehnte Jahrhundert, an ben Haußs 
mann von Namedy bis nach 1651, und an den Mohr von 
Wald bis 1783. Die übrigen der alten Rittergefchlechter, 
die Walpode von Baffenheim, die Booße von Waldeck, die 
von Breidbach, die von Elz, die Kolbe von Waſſenach, die 
von der Leyen, die von Schmibburg, und diegand von Merl, 
blieben, da fie nicht audgeftorben, bis in die neueften Zei⸗ 
ten in dem trieriſchen Lehensverbande. 

Von den Cölniſchen Vaſallen folgten in dem kehen der 
Burggrafſchaft Rheineck den Burggrafen gleichen Namens 
1571 die Herren von Warsberg, und dieſen 1654 die Gra⸗ 
fen von Sinzendorf; in dem Lehen Saffenberg, den Grafen 
von Virnenburg 1572 die Grafen von Manderſcheid, und 
dieſen 1690 die Grafen von der Mark; in dem Lehen Ulmen 
den Herren von Kronberg und von Schonenburg, 1625 
die von Wiltberg, und den Hauſten von Ulmen 1636 die 
von Frenz, 1733 die von Plettenberg, und 1772 die von 
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Golbſtein; und in dem Lehen Bregenheim den Grafen von 
Daun zu Oberftein, die von Vehlen, die Roll von Bernau, 
und endlich 1786 der Graf von Heide. Des Ersftifted Bas 
fallen in ununterbrochener Reihe bis in die neueften Zeiten, 
blieben die Herzoge von Aremberg wegen dem Erbfchenfens 
amt, die Kurfürften von ber Pfalz wegen Stahleck, Bacha⸗ 
rach, und einem Theile an Waldeck, und die Quad von 
Landscron, ald Befiger Tombergs, bid 1766, wo dad Lehen 
an ihre Erben übergieng. Bon den alten Ritterfamilien bes 
hielt das Erzſtift Cöln bis in die neueften Zeiten feine Ba; 
fallen an denen von Breidbach, wegen Breidbach und Bür⸗ 
reöheim,, an ben Walpoden von Baffenheim wegen Olbrück, 
an den Kolben von Waflenach, an denen von ber Leyen we⸗ 
gen Saftig, an denen von Gymnich, und an den Booßen 
von Waldeck wegen Waldeck. Das Lehen des Hauſes Leyen 
bei Linz, Fam von denen von Monreal an bie von Ellenbadh, 
von diefen an die von Hoheneck, und zulegt an die Öerolt; die. 
Lehen der Blanfart von Ahrweiler famen an die von Dlats 
ten, von Dalwig und von Wickenburg, und das Haus Kray 
bei Andernach, von denen von Kettig, zuletzt an die von Cler. 

Kurpfalz behielt in unfrem Bezirke feine frühere Vaſal⸗ 
fen an den Örafen von Wied und von Solms, an den Marks 
grafen von Baden und den Mheingrafen. Die pfälzifchen 
Lehen der Örafen von Sayn giengen 1605 auf die von Sayn⸗ 
Wittgenftein, und bie der Herren von Pirmont 1545 an die 
von Elz, 1586 an die Quaden von Landscron, und 1655 
an die von Clodt über. Die Eurpfälzifchen Afterlehen der 
©rafen von Virnenburg twurben dem trierifchen Lehenhofe 
übertragen, und Die Lehen der Herzoge von Jülich giengen 
mit ihrem Herzogthum an die Pfalzgrafen zu Neuburg, und 
Durch biefe an die Kurpfalz felbft als Lehenhof zurück. Von 
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ritterbürtigen Vaſallen blieben der Kurpfalz bis in bie neues 
ften Zeiten: die Booße von Walde, die von Elz, von Wals 
brun, von Schmibburg, und die Zande von Merl, In den 
pfälsifchen Lehen derer von Kettig, waren bie von Warbs 
berg, in dem Lehen der Vogtei zu Hatzenport, denen von 
Schöneden, die von Stein zu Naffau, und in der Vogtei 
Richenrode denen von Schönberg, die Grafen von Degens 
feld gefolgt. Gräflih Sponheimifche Bafallen waren uns 
ter vielen andren: die Bayer von Bellenhofen, die Walpode 
von Baffenheim, die Booße von Waldeck, die Breder von 
SHohenftein, denen 1558 die Erag von Scharfenftein in ihs 
ren Lehen folgten, die Bayer von Boppard, deren Lehenfols 
ger die von Krichingen, und hernach die von Metternich wa⸗ 
ren, die von Eoppenftein, und nach ihnen die von Hacke, die 
von Elz, die Freye von Dern, deren Lehen 1752 auf die von 
Dahlberg famen, die Fuft von Stromberg, die von reis 
fenclau zu Vollrats, die Hurten von Schöneden, die von 
Kellenbach, die Knebel von Kagenelnbogen, die von Lewen⸗ 
ftein, die von ber Leyen, die von Megenhaufen, deren Lehen 
auf die von Hauer übergiengen, die Mohr von Wald, die 
von Schmidburg, die von Siefingen, die von Goetern, bie 
von Stein; Eallenfeld, mit deren Lehen die Cathcart von Sarı 
biſton belehnt wurden, die Bögte von Hunolſtein, die Walds 
ecker von Keimbt, die von Wardberg, die von Weiherd: Leyen, 
die von Winningen, die von Wilcberg, und die Zande von 
Merl, Der Herzoge von Jülich Vaſallen in unfren Bes 
zirfe, nämlich die Grafen von Birnenburg, ftarben 1546 
mit Cuno im Mannsſtamme aus; das herzogfich devifche 
Lehen der Grafen von Sponheim, nämlich die Vogtei Sens 
heim, gieng auf ihre Erben über, die aber dafür andre Les 
henſtücke auftrugen, Die Grafen von Sayn und von Sayn⸗ 
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Wittgenſtein, behielten ihre Vaſallen an der Familie von 
Hatzfeld wegen des Schloſſes Wildenberg an der Sieg, bis 
in die neueften Zeiten. Die Walpode von Baffenheim blies 
ben wegen Baffenheim Vafallen ber Grafen von Wied, und 
von diefen waren auch mit bem Dorf und Gerichte zu Wolls 
merath, die von Soetern, und guleßt die von Landenberg bes 
Ichnet. Die Bafallen der Grafen von Birnenburg, und der 
Herren von Iſenburg giengen, da fie Afterlehenträger was 
ren , nach dem Auöfterben jener Grafen und Herren, an den 
trierifchen Lehenhof über. Unter diefen waren die Herren von 
Wunnenberg wegen der Graffhaft Virnenburg, und bie 
von Elz wegen der Herrfchaft Iſenburg; auf die nämliche 
Art wurden auch die Zande von Merl ald Vögte im Hamme, 
aus Wunnenbergifchen, trierifche Vaſallen. Die Abtei St. 
Marimin bei Trier, behielt wegen ber Vogtei zu Löf, ihre 
Vaſallen an denen von Elz, und fpäter an denen von ber 
Leyen bei. Daß Stift Fulda erwarb ftatt der im Manns 
ftamme erlofchenen Grafen von Iſenburg, durch die Belchs 
nung des von ihnen befeffenen Theiled am Schloſſe Iſen⸗ 
burg, einen neuen Bafallen an dem Örafen von Walderborf. 
Dos Stift Hervorden hatte wegen der Herrfhaft Mühlens 
bad) feine Bafallen an ben Herrn von Helfenflein, nach ihs 
nen an benen von Roldhaufen und von Wreden, bis zum J. 
1692, wo felbe in Reihe der trierifchen Vaſallen traten. 
Die feit frühern Zeiten in unfrem Bezirke beftandenen 
Bogteien oder Gerichtöherrlichkeiten giengen, vozäglich wenn 
fie Lehen waren, mit dem Audfterben der Vögte ein, ober 
wurden mit den Oberlandeöherrlichen Rechten vermifcht. Auf 
Der rechten Rheinfeite waren bie Herren von Helfenftein 
DBögte zu Miederberg, und zu Mülheim unterm Ehrenbreits 
flein; beide Vogteien kamen aber theild durch einen Ver⸗ 


—  — 


eingezogen, aber gar bald wieder an den Grafen von Vir⸗ 
mont neuerdingd vergeben; ed Fam hiernächft 1747 an bie 
Sreiberren von Roll zu Bernau, und enblidy 1773 durch eis 
nen Raufübertrag der legtern, an den Grafen Karl Auguſt 
von Heideck, ded Kurfürften Karl Theodor von der Pfalz 
natürlicher Sohn, welcher den Namen von Bregenheim 
annahm. Später, 1786, eriwarb er von ben Freiherren von 
Dahlberg ben Ort Mandel, den er nebft andren Erwerbun⸗ 
gen, zu feiner Herrfchaft fchlug, und hieraus das Fürftens 
thum Breßenheim formirte, 

Reichslehen waren in unfrem Bezirke die meiften Befizs 
zungen, Vorrechte und Regalien unfrer brei Erzbifchöfe und 
Kurfürften. Auch hatten die Grafen von Sponheim, und 
nad) ihnen ihre Erben, fo wie auch die Herzöge von Jülich, 
vom Reich einige Lehen bei und. Die vom Reich lehenrüh⸗ 
rige Schloß und Herrfchaft Landseron, wovon ein Theil an 
die Familie von der Leyen gefonmen war, wurde dadurch, 
daß der Kaifer einen, 1659 zwiſchen diefer Familie und dem 
Pfalzgrafen Wilhelm, ald Herzogen von Jülich, abgefchloffes 
nen Vertrag, worin Landöcron gegen die Dingftühle Aden⸗ 
dorf und Eckendorf an leßtern abgetreten, und zur Jülichi⸗ 
fchen Graffhaft Neuenahr gefchlagen worden, beftätiget 
hatte, vom Meichölehensverband lodgeriffen, und dagegen 
Adendorf ald eine unmittelbare Reichsherrſchaft, und Ecken: 


dorf als eine Reichderbherrlichkeit ſubſtituirt. Das Dorf Ke⸗ 


rig auf dem Meinfeld erſcheinet auch 1528 als ein unmittels 
bares Reichsdörfchen, womit K. Karl V. früher den Diedes 
rich von Kettig, und nach beffen Tode in vorbefagtem Jahre 
den Jacob Schilling, und Jacob Merklin von Waldkirchen 
belehnte. Ob es früher Reichslehen, und wer früher damit 
belehnt geweſen, und wie es nachher unter die trierifche Lan⸗ 
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deshoheit gekommen, geht aus Feiner Urkunde, oder fons 
fliger Nachricht hervor. 

Das Erzflift Trier behielt feine Bafallen an jenen Gas 
milien, die im Mannsſtamme fortblüheten, oder ed erwarb 
ſich neue Bafallen an jenen, welche die kehen der erfofchenen 
entweder aud einem rechtlichen Titel, oder aus Gnade ers 
halten hatten. Die Grafen von Sayn waren bis zu ihrem 
Ausfterben, 1605, trierifche Bafallen wegen bed Schloffes 
Sayn, wegen Frenßberg, wegen bed chenden zu Anders 
nah u. fe 10. Mur Freußberg gieng auf ihre Erben, bie 
Grafen von Say: Wittgenflein, als Lehen über: dieſe was 
ren auch ſchon wegen der Herrſchaft Vallendar erzftiftifche 
kehenträger, und biieben folche biß zum J. 1767, wo fie 
in einem Vertrag auf ihr Lehen Verzicht keifteten, und bie 
Herrfchaft and Erzftift abtraten. Die Vafallenpflichten der 
Herren, und nachherigen Grafen von Jfenburg gegen bad 
Erzftift, wegen Grenſau, Ahrenfeld und Hönningen, hörten 
1664, mit dem Tode ded legten Örafen, auf. Nur durch das 
Schloß Ahrenfeld erwarb fi der Erzbifchof neue Vaſallen 
an denen von der Leyen. Da der trierifche Lehenhof die Lehen 
der 1539 audgeftorbenen Burggrafen von Rheineck wenig⸗ 
ftend in unferm Bezirke eingezogen hatte, fo verſchwanden 
Diefelben aus dem WBerzeichniffe der trierifchen Vaſallen⸗ 
Statt der 1554 außgeftorbenen Grafen von Birnenburg,tras 
ten ihre Erben, die Grafen von Manderfcheid, und nach dies 
fen, 1623, die Grafen von Löwenfteins ZBertheim in die Reihe 
ber erzfliftifchen Lehenträger. Nicht aus einem Erbrecht, fon: 
dern aus bloßer neuer Önade war ed, daß die damaligen reis 
herren, hernach Grafen von Metternich, flatt der 1637 aus⸗ 
geftorbenen Herren von Wunnenberg in die Reihe der trierie _ 
fchen Bafallen eintraten. Webrigend blieben Bafallen ded Erz: 
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ſtiftes bis in die neueſten Zeiten die Grafen von Wied wegen 
Dierdorf, die Herzoge von Aremberg wegen derWeinrente von 
10Fuder Wein, die Erben der Grafſchaft Sponheim, näm⸗ 
lich die Pfalzgrafen und die Markgrafen von Baden, wegen 
Trarbach, Winterburg, Starkenburg, Dill, die Kurfürſten 
von der Pfalz, und die Herzoge zu Simmern wegen Ehren⸗ 
berg und Simmern, und die Wilds und Rheingrafen we⸗ 
gen Wildenburg u. ſ. m. Von alten Ritterfamilien behielt 
das Erzſtift feine Bafallen an den Herren von. Schöneden 
bi8 1508, an den Sunder von Senheim bis 1509, an des 
nen von Geißbufch bis 1532, an den von Covern bid 1536, 
an den vom Burgthor, von Mertloch und von Monreal bis 
1542, an den von Kettig bid 1543, an ben von Helfenftein 
bis 1579, an den Bayer von Boppard bis 1598, an den 
von Lahnſtein bis ins ſechszehnte Jahrhundert, an den Haußs 
mann von Namedy bid nach 1651, und an den Mohr von 
Wald bis 1783. Die übrigen der alten Rittergefchlechter , 
die Walpode von Baffenheim, die Booße von Waldeck, die 


‚von Breidbach, die von Elz, die Kolbe von Waſſenach, die 


von der Leyen, die von Schmidburg, und die Zand von Merl, 
bfieben, da fie nicht audgeftorben, bis in bie neueſten Zei⸗ 
ten in dem trieriſchen Lehensverbande. 

Von den Cölniſchen Vaſallen folgten in dem kehen der 
Burggrafſchaft Rheineck den Burggrafen gleichen Namens 
1571 die Herren von Warsberg, und dieſen 1654 die Gra⸗ 
fen von Sinzendorf; in dem Lehen Saffenberg, den Grafen 
von Virnenburg 1572 die Grafen von Manderſcheid, und 
dieſen 1690 die Grafen von der Mark; in dem Lehen Ulmen 
den Herren von Kronberg und von Schonenburg, 1625 
die von Wiltbera, und den Hauften von Ulmen 1636 die 
von Frenz, 1733 die von Plettenberg, und 1772 die von 
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Gpfdftein; und in dem Lehen Bretzenheim den Grafen von 
Daun zu Oberftein, die von Behlen, die Roll von Bernau, 
und endlich 1786 der Graf von Heideck. Des Ersflifted Bas 
fallen in ununterbrochener Reihe bis in die neueften Zeiten, 
blieben die Herzoge von Aremberg wegen dem Erbfchenfens 
amt, die Kurfürften von der Pfalz wegen Stahleck, Bacha⸗ 
rach, und einem Theile an Walde, und die Quad von 
Landscron, ald Befiger Tombergs, bis 1766, wo daß Lehen 
an ihre Erben übergieng. Von den alten Ritterfamilien bes 
hielt dad Erzftife Cöln bis in die neueften Zeiten feine Va; 
fallen an denen von Breidbach, wegen Breidbach und Bür⸗ 
reöheim , an ben Walpoden von Baffenheim wegen Olbrück, 
an den Kolben von Waffenach, an benen von der Peyen we⸗ 
gen Saftig, an denen von Gymnich, und an den Booßen 
von Waldeck wegen Walde, Das Lehen ded Haufed Leyen 
bei Binz, Fam von denen von Monreal an die von Ellenbach, 
von diefen an die von Hoheneck, und zulegt an die Öerolt; die. 
Lehen der Blanfart von Ahrweiler kamen an die von Vlat⸗ 
ten, von Dalwig und von Wicfenburg, und das Haus Kray 
bei Andernach, von denen von Kettig, zuleßt an die von Cler. 

Kurpfalz behielt in unfrem Bezirke feine frühere Vaſal⸗ 
fen an den Örafen von Wied und von Solms, an den Mark⸗ 
grafen von Baden und den Mheingrafen. Die pfälzifchen 
Lehen der Örafen von Sayn giengen 1605 auf die von Sayn⸗ 
Wittgenftein, und die der Herren von Pirmont 1545 an bie 
von Elz, 1586 an die Quaden von Landscron, und 1655 
an die von Clodt über. Die Eurpfälzifchen Afterlehen der 
Örafen von Birnenburg wurden dem trierifchen Lehenhofe 
übertragen, und die Lehen der Herzoge von Jülich giengen 
mit ihrem Herzogthum an bie Pfalzgrafen zu Neuburg, und 
durch diefe an die Kurpfalz felbft ald Lehenhof zurüd, Yon 
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darin eingeführet, und 1592 in feinem Teftamente verorbs 
net, daß nur dieſe allein in den Saynifchen Landen geübet 
und geftattet werben follte (8). Da er aber noch bei feinen 
Lebzeiten Freußberg und Rheinbrohl ans Erzſtift Trier abs 
getreten hatte, und nach feinem 1605 erfolgten Tode, das 
Schloß und Thal Sayn ald eröffneted Lehen von dem näms 
lichen Erzftifte eingezogen worden, ſo war bei diefen Theilen 
feiner Graffchaft feine Religionsveränderung ohne Wirkung. 
In dem fpätern zwiſchen dem Erzbiſchofe Karl Caspar, und 
den gräflich Sayniſchen Erbtöchtern 1652 ausgemittelten 
Vergleich, ward den letztern nur Freußberg wieder zurückge⸗ 
ftellt, und dabei in einem Mebenrezeffe beftimnit, daß daſelbſt 
und in daſigem Kirchſpiel den katholiſchen, ſo wie den Auges 
burgiſchen Confeſſionsverwandten die freie Uebung ihrer Re⸗ 
ligion geſtattet ſeyn ſollte (9. Noch bei feinen Lebzeiten hatte 
Graf Heinrich 1588 das Patronatrecht der Pfarrei und Pier 
ſonat zu EunensEngers, dem Erzbiſchofe Johann von 
Trier überlaffen, dabei ſich aber vorbehalten daß er in dent 
zu jener Pfarrei gehörigen Filialorte Ben dorf, einen Pfar⸗ 
rer ſeiner Confeſſion ſetzen könne, dem aus dem Pfarrei⸗ 
Zehenden zu Engers jährlich ein Fuder Wein verabreichet 
werden follte. Der Uebergang ber Grafen von Sayn⸗Witt⸗ 
genftein zur reformirten Confeffion, hatte auf ihre in ums 
ferm Bezirke gelegene Herrſchaft Vallendar feinen Einfluß, 

da diefe zur Hälfte eine trierifche Pfandichaft war, Als in 
dem Vergleiche von 1681 den Grafen eine Hälfte derfelben 
als Lehen zurücfgegeben, die andre Hälfte aber dem Erzſtift 
als Pfandſchaft geblieben war, blieb das Patronatrecht der 
Pfarrkirche zu Vallendar beiden Theilen abwechſelnd gemein⸗ 


6) Moſer: Sayniſches Staatsrecht. Cap. 10, S. 418. 
(9) Hist. trev. dipl. tom. III. pag. 683. 
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ſchaftlich, es ergiebt fich aber aus dem jünaften Vertrage 
von 1767, wo die ganze Herrfchaft and Ersftift Trier abges 
treten worden, daß nur die Fatholifche Lehre dafelbft herr: 
ſchend geblieben war. Ganz anders warb ed aber durch die 
Reformation in ber Graffchaft Wied, mo die bisherige firchs 
liche Berfaffung vernichter, die geiftliche Gerichtöbarfeit unfs 
ver Erzbifchöfe befeitiget, und dem Engerfer Dekanat eine 
bedeutende Zahl von Pfarreien entriffen warb. Schon 1532 
fah ſich da8 St, Caftoröftift zu Coblenz, das anſehnliche Be⸗ 
fißungen in der Grafſchaft hatte, wegen eben diefer Refors 
mation veranlaßt, feine Zehenden und Kirchen: Patronats 
rechte zu Mengsdorf, Hunnenfeld und Rupach dem 
Erzbifchofe Johann von Trier abzutreten, der ihm dagegen 
im folgenden Jahre auf der linfen Rheinfeite, im Ochtens 
dunger Dekanat, die Pfarreien zu. Cobern, Mertloch 
und Kern einverleibte, Um der in feiner Graffchaft einges 
führten Reformation willen, brachte Graf Johann von Wied 
1575 die St. Nicolaus⸗Capelle zu Oberbieber von der Abs 
tei Romersdorf durch einen Taufch an fi), da er ihr dages 
gen dad Patronatrecht der Kirche zu St. Sebaftian: Engerb, 
auf der linfen Rheinfeite, ebenfalld im Ochtendunger Defas 
nate, nebft dem vierten Theile am Zehenden, abtrat. Erft bei 
der Anlegung feiner Stadt Neuwied am Rhein, erlaubte 
Graf Friedrich den Katholiken, um felbe auch in feine neue 
Stadt anzuziehen, einen eigenen Gotteödienft, Pfarrer und 
Kirche in derfelben. 

In dem Ahrer und Eifeler Defanate ded Eriftiftes Cöln, 
Bönnifchen Arhidiafonatd linfer Rheinfeite, blieb die kirch⸗ 
liche Verfaſſung ungeändert, wie fie früher und biöher bes 
ftanden hatte. Mach einem alten Pfarreiverzeichniffe des ers 
ſtern Defanatd, hatten fich zwar an einigen Orten lutheris 

V. Theil, | 6 
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fauf, 1532, theils durch dad Ausſterben jener Herren, 1579 
an dad Erzflift Trier. Die Vogtei zu Hönningen war ein 
trierifched Lehen der Herren von Iſenburg, fiel aber durch 
dad Ausfterben diefer Herren, 1664 an den Lehenhof zurüc, 
Die Bogtei, da8 Gericht, und die Landeöhoheit im Kirchs 
fpiele Heimbach, erwarb das naͤmliche Ersftift durch verfchies 
dene Verträge mit der Abtei Romersdorf, mit den Grafen 
von Wied, den Herren von Syfenburg, und den Orafen von 
Sayn, von 1545 bis 1600. Hiernähft beftand in unfrem 
Bezirke rechter Rheinfeite, Feine weitere Vogtei oder Ges 
richtöbarfeit, als die der Landesherren, nämlich der Kurfürs 
fien von Trier und von Cöln, und der Grafen von Wied, 
Auf der linken Rheinfelte kam die Bogtei zu Breifich 1609 
an die Pfalzgrafen, ald Erben bed Herzogthums Jülich, und 
durch diefe an die Kurpfalz. Die Vogtei zu Miefenheim 
ward ums J. 1672, nad) dem Ausgange der Familie Hauß⸗ 
mann von Namedy, von Kurs Cöln, und jene zu Cärlich, 
nach dem Ausgange der Herren von Helfenftein, von Kurs 
Trier ald Lehenhöfen eingezogen; die Bogtei zu Rübenach 
und Bißholter war bi in die neueften Zeiten ein Luxem⸗ 
burgifches Lehen der Familie von El, Die Bogtei zu Merts 
loch und Einig fam nad) dem Tode der Vafallen von 
Mertloh, an KursTrier. Die Vogtei zu Pol, ein ches 
mald Birnenburgifched Lehen, ward 1504 von Rollmann 
von Geißbufch an Rollmann von Gergge zu Mertloch vers 
Fauft. Die Gerichtöbarkeit in der Pellenz war zwiſchen Kurs 
Trier und den Grafen von Birnenburg, bis 1546 gemeins 
ſchaftlich, wo fie ausfchlieglich and Erzftift kam. Beide Theile 
hatten ſich 1516 über eine verbefferte Criminals Gerichtds 
Drdnung verglichen. Das Gericht zu Metternich gehörte 
zivar den Herren von Iſenburg, kam aber nachher and Erzs 





füft Trier. Die Vogtei zu Obermendig war Stift Fleid 
niſches Lehen ber Burggrafen von Rheineck, und ihrer Er⸗ 
ben, We Herren’ von Warsberg; durch einen Vertrag von 
1662 idar aber der Erzbiſchof von Trier ald oberſter Vogt; 
und Schirm und Laitdeöherr dafelbft, und zu Volkesfeld an⸗ 
erkannt; ben fo ward auch in einem Vertrage mit det Ab; 
tei Laach, won 1682der nämliche Erzbiſchof als Hodıges 
tichtöhere des Dorfes Kruft anerkannt. Die‘ Vogtei zü 
Nachtsheim war trieriſches Lehen der Grafen von Virnen⸗ 
burg, und blieb es auch bei ihren Erben, den Grafen von 
Manderſcheid, und von Loͤwenſtein⸗Wertheim. Die Vogtei 
zu Löf gieng von denen von El an bie von der Leyen als 
abteilich St. Maximiniſches Lehen über: Das Brohler 
Gericht oder Naſſer Kirchſpiel, war trieriſches Lehen derer 
von Braundberge Burgbrohl, nachher derer von Soetern, 
und endlich der Schenke von Schmidburg. Bei dem Gerichte 
zu Kenfuß waren die von Pirmont Vordinger. Mit: der 
Wogtei zu Hatzenport waren die Töchter ber von Schd⸗ 
eckiſchen Tochter, Margaretha, die ar Johann von Nafſau 
geehliget geweſen war, und feit 1592-die von Stein, als 
Abfömmlinge einer diefer Töchter, von Kurpfalz belehnet. 
Die- Hälfte der Bogteien zu Fellund Chür, war graͤflich 
Virnenburgiſches Lehen der Schillinge von Lahnſtein. Zu 
Bruttig war der Erzbifchof bon Trier Örundhochhere und . 
Richter, und die Erben von Sponheim Vögte. Mit einem 
‚ Theile ded Beltheimer Gerichts, mit dem Gerichte zu Alf 
len, und der Bogtei zu Strimig, waren die Herren von 
Wunnenberg von der Graffchaft Virnenburg, und nach ih⸗ 
nen die Herren von Metternich vom Erzftift Trier befehnet, 
Die Vogtei zu Senheim war herzoglich Cleviſches Lehen 
der Erben von Sponheim. Das Dorf Sevenich, und dad 
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berg und Beilſtein für ſich und ſein Hausgeſinde einen evan⸗ 
geliſchen Prediger angeſtellt; die Beſchuldigung jedoch, die 
ihm Erzbiſchof Ernſt von Cöln bei der Lehensmuthung ges 
macht, eines feit 1584 in der. Herrfchaft Beilftein eingeführs 
ten netien Kirchendienfted, und der Bilderftürmerei, in feiner 
Antivort, 1593, ftandhaft von fih ab, und auf feinen 
Bruder Cuno, während deffen getvaltfam ergriffenen Beſiz⸗ 
368, zugewieſen. So weit fich diefer Dekanat Zeil über die 
hintere -Sraffchaft Sponheim erfiredfte, wurden durch die 
Befier derfelben, die Lutherd Reformation angenommen 
hatten, manche Eingriffe in die beſtandene Firchliche Vers 
faffung dafelbft gemacht; vorzüglich hatte dieſes bei den 
Pfarreien‘ Caftelaun, Enkirchen, Irmenach, Trarbach u. 
fi tv. ſtatt. Der Pfalsgraf Friedrich von Simmern hatte 
1557 zuerft die Reformation, und fein Nachfolger, Herzog 
Wolfgang von Zweibrücken, die neue Kirchenordnung eins 
geführet; Marfgraf Philibert von Baden flimmte, ald Mits 
regent, hierin ein. Obgleich des leßtern Sohn, und deſſen 
Trachfolger fich hernach zur Fatholifchen Lehre wieder befannt 
batten, fo waren doch in dem Entfcheidungsjahre, 1624, 
die Augsburgifchen Confeſſionsverwandte in dem Befiße ih⸗ 
red Religionszuftandes, faft in allen Obers und Unteräns 
tern, Städten und Dörfern der hintern Graffchaft verblie: 
ben: nur nicht in dem Eröverreich, in der Vogtei Senheim, 
in dem Dreiherrifchen, und in ben Pflegen und Dörfern 
Panzweiler, Heßweiler und Haferich, nebft der Schnellbadh, 
wo die Katholifchen dad Normaljahr für fich Batten. So 
blieb ed bid zum J. 1776, mo nach dem Abgange der ka⸗ 
tholifhen Baden; Babdifchen Linie, bei derer Mitregentfchaft 
in mehreren Orten der Farholifche Kirchendienft wieder gedul⸗ 
det worden, zwiſchen dem Pfal;grafen und Herzoge Karl, 





— 85 — 


und dem neuen Mitregenten, dem Markgrafen Karl Frie⸗ 
drich von Baden s Durlach, die bisher gemeinfchaftliche hin⸗ 
tere Grafſchaft abgetheilet, und hiebei in einem Nebenrezeſſe 
auöbedungen ward, daß der Religionszuftand in dem, einem 
jeden zugetheilten Antheil, nach dem Befiße ded Normaljah⸗ 
red fortbeftehend bleiben follte. Wegen des bisher in meh: 
rern evangelifchen Orten gebuldeten Fatholifchen Gottesdien⸗ 
ſtes, behielten fich die beiden paciscirende Theile die Bewah⸗ 
rung ihrer und ihrer evangelifchen Unterthanen Rechte hier: 
wieder bevor. Bei der Abtheilung bed dreiherrifchen Gebie⸗ 
tes zwifchen Kur: Trier, Pfalz; Zweibrüden, und den Gra⸗ 
fen von Metternich » Wunnenberg von 1781, ward dad Ne: 
ligionsweſen in denen, den beiden leßtern zugetheilten Or: 
ten, auf dem biöherigen Fuße, und dad trierifche Diözefan: 
recht in dem bisherigen Zuftande belaffen. 

Das Domprobftei s Urchidiafonat ded Erzftiftee Mainz 
in unferm Bezirke erlitt wohl da, wo es ſich über Mainzis 
fche Orte erftreckte, Feine, aber in der vordern Graffchaft 
Sponheim, in den pfälzifchen Landen, und in der Wild; und 
Rheingraffchaft, merflihe Abänderungen. Hier, in ber vor: 
dern Öraffchaft, führte, Kurfürft Friedrich I. von der Pfatz, 
der ſich 1560 für Calvins Lehre erfläret hatte, und Marf: 
graf Philibert von Baden die Reformation ein, und machs 
ten damit zu Creuznach den Anfang. Nach dem weſtphäli⸗ 
ſchen Frieden kam es zwiſchen dem Pfalzgrafen Ludwig Phi: 
lipp, und dem katholiſchen Markgrafen Wilhelm von Ba: 
den, beiden als Gemeindöherren der vordern Grafſchaft, 
1652 zu einem Bergleiche, worin beftimmt ward ‚-daß die 
reformirte Religionsübung zwar beibehalten, jedoch auch den 
Katholifchen ihre Öemwiffenöfreiheit in Ausübung ihred Cul⸗ 
tus belaffen werden follte. Nicht lange nachher beſtimmte 
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1697 der Ryswicker Frieden, nach welchem die Sranzofen 
die von ihnen befeßten Lande, und unter diefen auch die vors 
dere Grafſchaft an ihre vorige Landesherren wieder abzutres 
ten verfprachen, daß die von ihnen eingeführte Fatholifche 
Religion in diefen Landen in dem nämlichen Zuftande belafs 
fen und erhalten werden folfte, worin er damals fich befuns 
den habe (11). Ald hiernach 1708 beide Gemeinsherren ihre 
gemeinfchaftlihe Sraffchaft abtheilten, wobei Pfalz das 
Dberamt Creuznach, Baden dagegen die Aemter Kirchberg, 
Eoppenftein und Naumburg erhielt, ward das biöher üblich 
geweſene Religiond-Exerciium simultaneum ausdrücklich 
beibehalten. 

In feinen pfäßzifchen Landen hatte der 1558 geftorbene 
Kurfürſt Ort Heinrich allenthalben die Iutherifche Glaubens⸗ 
lehre eingeführt; fein Nachfolger in der Kur, Friedrich III. 
befannte fich zur Lehre Calvins, und fchaffte allen katholi⸗ 
fchen Euftus in der Pfalz ab. Sein ältefter Sohn und Nach⸗ 
folger, Kurfürft Ludwig, führte dagegen wieder Luthers, 
der Bormund feined minderjährigen Sohns Friedrich, Pfalz⸗ 
graf Johann Caſimir, ald Regent der pfälzifchen Lande, 
aber neuerdings Calvins Lehre ein. Hiebei blieb ed durch ein 
ganzes Jahrhundert, nur daß während des dreißigjährigen 
Krieges fich im Religionsiwefen manche Veränderungen ers 
geben haben, bie aber nad) dem meftphälifchen Frieden wies 
der abgethan worden. Erft nach dem Abgange der Pfalz: 
Simmerifchen Kurlinie, ald die katholiſche Mreuburgifche Fi: 
nie in der Regierung der pfähzifchen Lande gefolget twar, ward 
neben dem reformirten auch der Eatholifche Eultus in felben 

(14) Religione tamen eatholica in locis sic restitutis in statu 


quo nung est remanente. Clausula art, IF. pacis Ryswi- 
censis, 


0 - 


geftatter, ja felbft den Lutherifchen ihre Religiondübung ers 
faubt, und in ben meiften Kirchen dad Simultaneum eins 
geführet. Um allen Reibungen zwifchen den drei Religiond« 
Derivandten zuvor zu fommen, erließ Kurfürft Johann Wil: 
heim, unter Bermittelung des Königs von Preußen, 1705 
eine Religionserklärung, worin er die drei Religionsver⸗ 
wandten zu dulden verfprach, fammtliche geiftfiche und Kir⸗ 
chengefälle umer eine allgemeine Verwaltung bradite, die 
aus zwei Eatholifchen und zwei reformirten Räthen beftehen 
follte, und das ganze Kirchenvermögen , die Kirchen, Pfarr⸗ 
und Schulhäufer in fieben Theile vertheilte, wovon den Res 
formirten 545, und den Katholifhen 24 zufommen follten, 
Nach diefer Orundverfaffung blieb das Furpfälzifche Kirs 
chenwefen biB in die neweften Zeiten eingerichtet. . 

Syn der Wild: und Rheingraffchaft war Philipp Franz, 
der Sohn Johanns, des Stifterd der Daunifchen Linie, dev 
erfte, ber, vor 1566, in feinen Rheingräflihen Landen die 
evangefifche Religion einführtes Linter feinem Sohne, Adolf 
Heinrich, ward zwifchen der Daunifchen und Kirburgifchen. 
Linie eine evangelifche Kirchenordnung entworfen, welche 
hernach als ein allgemeines Kirchengefeß aller. Wild— und 
Rheingräflichen Lande beſtätiget ward. 

In dem, längs dem linken Rheinufer ſich biniehenden 
Theile des trierifchen Bopparder Dekanats, fonnte die Res 
formation nur zum Theile eingreifen, nämlich bei der heffi; 
fchen Stadt St. Goar, bei der pfaͤlziſchen Stadt Bacharach, 
und bei der eölnifchen Stadt Rhens, bei diefer. legtern jedoch 
nur fo lange, ald die Landgrafen von Heſſen in dem Beſitze 
der ihrem Vorfahren, dem Grafen Philipp. von Kagenelns 
bogen, ertheilten Pfandfchaft auf diefelbe geblieben waren, 
Um feine ersftiftifche Unterthanen wieder zur Fatholifchen Re; 


berg und Beilftein für fich und fein Haudgefinde einen evan⸗ 
gelifhen Prediger angeftellt; die Befchulbigung jedoch, bie. 
ihm Erzbiſchof Ernft von Eöln bei der Lehensmuthung ges 
macht, eines feit 1584 in der Herrſchaft Beilftein eingeführs 
ten netien Kirchendienfted, und der Bilderftürmerei, in feiner 
Antwort, 1593, ftandhaft von fih ab, und auf feinen 
Bruder Cuno, während deffen gewaltſam ergriffenen Beſiz⸗ 
zes, zugewieſen. So meit fich diefee Dekanat Zeil über die 
hintere Grafſchaft Sponheim erftreckte, wurden burch die 
Beſitzer derfelben, die Luthers Reformation angenommen 
hatten; manche Eingriffe in die beftandene firchliche Ver⸗ 
faffung bafelbft gemacht; vorzüglich hatte dieſes bei den 
Pfarreien’ Caftellaun, Enkirchen, Irmenach, Trarbad) u. 
fi w. ſtatt. Der Pfalsgraf Friedrich von Simmern hatte 
1557 zuerft die Reformation, und fein Nachfolger, Herzog 
Wolfgang von Zweibrücken, die neue Kirchenordnung eins 
geführet; Markgraf Philibert von Baden flimmte, ald Mits 
regent, ‚hierin ein. Obgleich des leßtern Sohn, und deffen 
Nachfolger fich hernach zur Fathofifchen Lehre wieder befannt 
batten, fo waren doch in dem Entfcheidungsjahre, 1624, 
die Augsburgifchen Confeſſionsverwandte in dem Befige ihs 
red Religionszuftandes, faft in allen Ober; und Unteränw 
tern, Städten und Dörfern der hintern Graffchaft verbfies 
ben: nur nicht in dem Eröverreich, in der Vogtei Senheim, 
in dem Dreiherrifchen, und in den Pflegen und Dörfern 
Panzweiler, Heßweiler und Haferich, nebft der Schnellbach, 
wo die Katholiſchen das Normaljahr für ſich hatten. So 
blieb es bis zum J. 1776, wo nach dem Abgange der ka⸗ 
tholiſchen Baden⸗Badiſchen Linie, bei derer Mitregentſchaft 
in mehreren Orten der katholiſche Kirchendienſt wieder gedul⸗ 
det worden, zwiſchen dem Pfalzgrafen und Herzoge Karl, 
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und dem neuen Mitregenten, dem Markgrafen Karl Frie: 
drich von Baden s Durlach, die bisher gemeinfchaftliche hin; 
tere Öraffchaft abgerheilet, und hiebei in einem Mebenregeffe 
ausbedungen tward, daß der Religionszuſtand in dem, einem 
jeden zugetheilten Antheil, nach dem Befiße des Normaljahs 
red fortbeftehend bleiben follte. Wegen des biöher in meh: 
rern evangelifchen Orten gebuldeten Fatholifchen Gottesdien⸗ 
ſtes, behielten fich die beiden pacidcirende Theile die Bewah⸗ 
rung ihrer und ihrer evangefifchen Unterthanen Rechte hier: 
twieder bevor. "Bei der Abtheilung des dreiherrifchen Gebie⸗ 
tes zwiſchen Kur: Trier, Pfalgs Zweibrücken, und den Gras 
fen von Metternich » Wunnenberg von 1781, ward das Res 
ligionsiwefen in denen, den beiden leßtern zugetheilten Or; 
ten, auf dem bisherigen Fuße, und daß trierifche Diözefans 
recht in dem biöherigen Zuftande belaffen. 

Das Domprobftei: Urchidiafonat ded Ersftifted Mainz 
in unferm Bezirke erlitt wohl da, wo ed fih über Mainzi⸗ 
fche Orte erfireckte, Feine, aber in der vordern Grafſchaft 
Sponheim, in den pfälzifchen Landen, und in der Wild: und 
Rheingraffchaft, merfliche Abänderungen. Hier, in der vor: 
dern Graffchaft, führte, Kurfürft Friedrich I. von der Pfalz, 
der ſich 1560 fiir Calvins Lehre erfläret hatte, und Marf: 
graf Philibert von Baden die Reformation ein, und mach⸗ 
ten damit zu Creuznach den Anfang. Mach dem weitphäli: 
ſchen Frieden kam e8 zreifchen dem Pfalzgrafen Ludwig Phi: 
tipp, und dem Fatholifchen Marfgrafen Wilhelm von Ba; 
den, beiden als Gemeindöherren der vordern Grafſchaft, 
1652 zu einem Vergleiche, worin befiimmt ward ‚daß die 
reformirte Religionsübung zwar beibehalten, jedoch auch den 
Karholifchen ihre Gerwiffenöfreiheit in Ausübung ihres Cul⸗ 
tu8 befaffen werden ſollte. Nicht lange nachher beſtimmte 
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dienſt beſorgen zu laſſen. Nachdem die vom Erzbiſchofe Jo⸗ 
hann 1500 in das verlaſſene Kloſter Pedern ach bei Bop⸗ 
pard eingeſetzten Kreuzbrüder daſſelbe ebenfalls verlaſſen, 
und 1553 an den Erzbiſchoſ Johann von Trier wieder über⸗ 
geben hatten, ward es dem Seminar zum heiligen Bantus, 
in Trier, zugewieſen, von dem ed durch Kaufsverträge 1599 
an bie Familie von Lewenſtein, und von diefer 1643 an das 
Jeſuiten⸗Collegium in Coblenz Fam. Die Nonnen ded Klos 
ſters Schönftatt bei Vallendar, denen die von Mülheim 
unterm Ehrenbreitftein im vorigen Jahrhundert zugefellet 
worden, wurden mit ben Gütern und Gefällen ihred Kos 
fterö 1567 in dad St. Georgenklofter, beim Vogelſang zu 
Coblenz, verfeßt, und ihr Kloftergebäude der kurtrieriſchen 
Hoffammer einverleibet. Später, 1706, vertaufchten fie das 
erhaltene Kloftergebäude mit dem alten Hospitalsgebäude 
in der Leer, dad nun da8 St. Barbaraflofter hieß. Die Non⸗ 
nen des Klofterd in Der Leer zu Coblenz verfeßte Erzbi⸗ 
{hof Johann von Trier in das von den Auguftinern verlafs 
fene Klofter auf der Rheininfel Niederwerth bei Vallens 
dar, und räumte jened 1582 den SYefuiten ein. Er dotirte 
noch meiter derfelben Collegium mit dem Zehenden zu Nie 
derbrechen, der dem, feit der Reformation von den Auguſti⸗ 
nern verlaffenen Klofter unterm Ehrenbreitftein gehört hatte, 
und lieg zu felbem 1587 die nöthigen Gebäude aufführen. 
Die Syefuiten felbfrermeiterten und verbefferten fpäter, 1603, 
die Kirche, theild aus eigenen Mitteln, theild durch wohl⸗ 
thätige Geſchenke. Auf gleiche Weife wurden die Nonnen 
des St. Martinsflofters bei Andernach, dem das Klos 


ſter St, Peter daſelbſt einverleibet war, 1585 nad) Coblenz 


Dahn . 


verlegt: Der legte Erzbiſchof, Clemens Wenzedlaud von 
Trier, vollzog die Bulle ded Pabſtes Clemens XIV. zur Aufs 


, 


— 91 — 


hebung der Jeſuiten vom J. 1773 bei ihrem Collegium zu 
Coblenz, und beflimmte die Güter, Gefälle und Gebäude 
deffelben, zum öffentlichen Schulunterricht; der nämliche 
wandelte 1788 dad Srauenklofter zur Stuben in ein welt⸗ 
liches Damenftift um, und fupprimirte am 17. Mai 1794, 
dad 1276 als Slaufe fundirte, hernach ald Frauenklofter bes 
ftandene Weißer Klofter in Coblenz, deffen obgleich ges 
ringe Gefälle, er zu einem Bürgerfpitale anwieß. Noch find 
Diefe der Armenanftalt in Coblenz einverleibt. Dagegen ents 
ftand feit 1636 ein neues Klofter der Servitten: Nonnen in 
Andernach, denen Erzbifhof Philipp Chriftoph von Trier 
in gebachtem Jahre erlaubt hatte, ihr biöheriged Wohnhaus 
zu einem Klofter einzurichten. Der Stadtrath zu Andernach 
hatte fie von Linz einberufen, und übergab ihnen 1646 die 
Erziehung der Jugend. Seit wann dad andre Monnenklos 
fter der Annumntiaten in Andernach entftanden, war bisher 
nicht audzumitteln. Die Franzisfaners Mönche dafelbft wur; 
Den auf einen Befehl des Kurfürften Ferdinand von Cöln, 
1616 an die Stelle der Minoriten aufgenommen. Den Kas 
puzinern erlaubte 1623 Erzhifchof Lothar von Trier in Eos 
heim ein Klofter zu bauen, da8 1628 fertig, 1689 abges 
brannt, und 1692 wieder auferbauet wurde, Lothars Wachs 
folger, Philipp Chriftoph, hatte 1627 ebenwohl Kapıziner 
nah Mülheim unterm Ehrenbreitftein einberufen, 
und ihnen das von den Auguftinern verlajfene Klofter eins 
geräumer; da aber folche8 durch die Franzoſen, welche Eh⸗ 
renbreitftein befeßt hatten, 1637 in Aſche gelegt worden, 
ward ihnen vom folgenden Erzbifchofe Karl Caspar an eis 
ner anderen Stelle ein neues Klofter gebauet, in deffen Kirche 
er 1658 eine, in ber frühern Auguftiner : Klofterfirche vom 
Erzbifchofe Richard 1512 geftiftete Bruderfchaft, verlegte. 
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Ein Minoritenflofter in Ober weſel kommt 1652 in Un 
Funden vor. Den Franziskanern hatte der vorgebachte Erz⸗ 
bifhof Philipp Chriſtoph den Bau eines Klofterd in Bop⸗ 
pard erlaubet, was fein Nachfolger, Karl Caspar, 1654 
beftätigte, und bem derfelbe 1662 den Kirchendienft in dem 
faft gegenüber gelegenen Bornhofen übertrug. Dad jüngfte 
im Erzftifte Trier errichtete Klofter mar bad der Sarmeliten 
su Coblenz, die der oftgedachte Erzbifhof Karl Caspar 
1659 einführte, und ihr Klofter nicht nur bauete, fondern 
auch zum Theil dotirte. 

Im Erzftifte Cöln hatten die Klofterfrauen zu Nam edy 
1573 ihr Klofter verlaffen, wornach die Güter und Gefälle 
deffelben, fo viele im Cölnifchen lagen, zu einem Schulfond 
zu Andernach beflimmt, fo viele aber im Trierifchen lagen, 
dem Klofter auf der Rheininſel Oberwerth, dad oft dur 
Ueberſchwemmungen gelitten hatte, einverfeibet wurden. 

In dem Herzogthume Jülich gieng die in dem Amte 
Sinzig gelegene Clauſe Vehn 1558 dadurch ein, daß bie 
geiftliche Mutter und ihr Eonvent, mit Bewilligung des 
Herzogs Wilhelm, und des Erzbifchofed Johann Gebhard 
von Cöln, folches an Wilhelm von Orsbeck übertrugen; das 
gegen entftand 1648 dad Minoritenflofter zu Sinzig, 

In der Graffchaft Sponheim, und in den pfälziſchen 
Landen unfred Bezirked, verfchtwanden alle beftandene Klö⸗ 
ſter zur Zeit der Reformation; ihre Güter und Gefälle wmurs 
den aber felten zum Vortheile der Landesherren, fondern 
meiftend zur Berbefferung der Kirchen, Pfarreien und Schus 
fen eingezogen» Diffibodenburg mar fehon fehr in Vers 
fall gerathen, ald Pfalzgraf Wolfgang zu Zweibrücken, ald 
Erbfaftenvogt ded Klofterd, ſich 1560 daffelbe von dem Abt 
Peter Limpach, und dem Conventual Johann don Burgen, 
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gegen eine Leibzucht für beide, abtreten ließ, und die Gefälle 
sum Schulfond beftimmte: Wehtläuftig ift der Vergleich, der 
bei diefer Abtretung entivorfen warb (13); der Abt follte 
diefen Namen fortführen, beim Schaffener feine Beföftigung 
für fi, feinen Diener, und auch für Fremdenbeſuche, ein 
Dferd zum Reiten, und jährlich 100 Guben für feine Kleis 
dungsſtücke, und der Eonventual nebft feiner Ehefrau, die 
beim Schaffner Magddienſte verrichten könne, ebenfalls feine 
Beföftigung, nebft 80 Gulden-an Geld fo lange haben, bis 
er andermeiterd mit einem Kirchendienfte verforgt fey. Wenn 
ſich der Abt vercheligen würde, follte er dad Haus zu Odern⸗ 
heim beziehen‘, und flatt ber bisherigen Beköſtigung, 30 
Malter Korn, 25 Malter Hafer, 2 Fuder Wein, 6 Wagen 
Heu, 300 Gebund Stroh, und 24 Wagen Holz, und zur 
Einrichtung feiner Haußhaltung, das nöthige Haudgeräth 
erhalten. Mit dem Prior ded Kloflerd Ravengirs burg, 
deſſen Schuß noch erſt 1541 Kaifer Karl V. den Kurfürften 
von Mainz, von Cöln und von der Pfalz, und dem Rheins 
grafen empfohlen hatte, fchloß Pfalzgraf Georg zu Sims 
mern 1560 einen Vertrag, worin er ihm, nachdem er fich 
zur Beobachtung der neuen Kirchenordnung verftanden, die 
Zuficherung ertheilte, daß fein Klofter bei feinen Öütern und 
Gefällen belaffen werden follte. Es ward indeffen dod) 1966 
eingezogen, und obgleich fpärer die Franzoſen, als fie die 
Pfalz occupirt hatten, dafelbft wieder Chorherren-eingefeßet, 
fo mußten doch diefe nach dem Ryswicker Frieden, 1697, 
swieder abziehen, und die Güter der geiftlichen Bermwaltung ' 
abtreten. Marienpfort, ein Mönchöflofter der Wilbels 
miten bei Waldboͤckelheim, ward in ber Mitte des fechdzehns 


(13) Er fieht in Johannis diplomatario Dissibodenbergensi, 
pag. 84 
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ten Jahrhunderts vom Kurfürften Friedrich von ber Pfalz 
aufgehoben, und feine Gebäude und Güter zum geiftlichen 
Berwaltungdfonds verwendet. Ein andred von ben beiden 
Brüdern, den Pfalzgrafen Rudolf und Ludivig Anfangs des 
vierzehnten Jahrhunderts geftiftete Wilhelmiten: Drdends 
Klofter an der Winzbach, nächſt der alten Burg Fürftens 
berg, ward ebenfalld zur nämlichen Zeit aufgehoben, und 
feine Güter zur furpfäßifchen Kammer gezogen. Die Saw 
meliten zu Creuznach wurden 1564 aus ihrem Klofter 
vertrieben, von wo fie in andre Klöfter ihred Ordens flüchs 
teten. Während des dreißigjährigen Krieges durch die Spas 
nier 1623 wieder einberufen, dann von den Schweden 1631 
wieder verjagt, und 9 Jahre nachher von den Sranzofen 
wieder eingefeßet, befanden fie fich zur Zeit des weſtphäli⸗ 
ſchen Friedens in Creuznach. Pfalzgraf Ludwig Philipp ges 
bot ihnen zwar 16952 ihr Klofter wieder zu verlaffen, als ſich 
aber Marfgraf Wilhelm von Baden, ald Mitherr der vors 
dern Graffchaft Sponheim, dagegen feßte, fo Fam es 1652 
durch Bermittelung ded Kurfürften von Mainz, und bes 
Landgrafen von Heflen, zu einem Vergleiche, der unter die 
Urfunden diefer Sammlung aufgenommen ifl. Mit den 
Earmeliten hatten die Sranziefaner zu Creuznach, deren 
Klofter erft ums J. 1476 erbauet worden, gleiches Schick⸗ 
fal. Unter dem Kurfürften Johann Wilhelm von der Pfalz 
kamen fie wieder zum ruhigen Beſitze ihrer Kirche, und ers 
hielten dann mit den Carmeliten einen Antheil am Pfarr: 
amte, das zwiſchen diefen und ihnen getheilgt ward. Der zur 
Zeit der Reformation dad Klofter Sponheim verwaltende 
Abt Spira trat zu Luthers Lehre, eheligte die Abtiffin des 
benachbarten Nonnenflofterd Catharinenthal, bei Braun⸗ 
weiler, und übergab 1565 dad Kloſter mit feinen Gütern und 
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Gefällen dem Kurfürſten Friedrich von der Pfalz, und dem 
Markgrafen Philibert von Baden; er erhielt dafür eine Pens 
fion, und ward erfter evangelifcher Prediger. Im J. 1622 
ward dieſes Klofter von nieberlänbifchen Mönchen, die Spinos 
lad Heere gefolget waren, wieder in Befig genommen, bie es 
aber bei der Ankunft der Schweden twieder räumen mußten. 
Nach dem weſtphäliſchen Frieden nahm der Abt des Klofters 
St. Jacobsberg bei Mainz, mit Bewilligung ded Kurfürften 
Philipp Wilhelm von der Pfalz, und des Markgrafen Luds 
wig Wilhelm von Baben, neuerdings Beſitz davon. Sym Sy. 
1699 ward ed ihm in Beftand mit der Berbindlichfeit geger 
ben, einige Mönche dorthin zur Beſorgung der Pfarreien zu 
ſchicken; da diefer Beftand 1732 für alle folgende Aebte für 
die folgende Zeit erneuert worden, fo beftand noch auf vorbes 
rührte Art ein Klofter Sponheim bis in die neueften Zeiten. 
Obgleich dad Frauenflofter Chumbd 1566 vom Pfalsgras 
fen Georg der meltlihen Gerichtöbarkeit untergeben mors. 
den, fo blieben die Nonnen in felbem doch noch eine kurze 
Zeit bei ihrer Ordens- und Klofterverfaffung. Erft nach dem 
Tode der legten Abtiffin, Eva Brenner von Lewenſtein, zog 
Pfalzgraf Richard 1574 die Gefälle ded Klofterd ein. Kurs 
fürft Friedrich von der Pfalz beftinmte das Gebäude zu eis 
nem Hospital, Wie die beiden Franenklöfter St. Cathas 
rinen und St. Peter in Creuznach, 1566 ſupprimirt 
worden, erzählen die in die Urfundenfammlung aufgenoms 
menen beiden Suppreffiond: Protokolle, Obgleich die Non⸗ 
nen den Commiffarien die Ablegung ihrer Ordenskleidung, 
und die Annahme der evangelifchen Lehre verfprochen hatsen, 
fo flüchteten fie doch nah Mainz, wo fie ins St. Agnetens 
Flofter aufgenommen worden, 

In der Grafſchaft Kagenelnbogen ward die Stiftöficche 
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Ein Minoritenflofter in Ober weſel fommt 1652 in Un 
kunden vor. Den Franzisfanern hatte der vorgedachte Erzs 
biſchof Philipp Chriftoph den Bau eines Klofterd in Bop⸗ 
pard erlaubet, was fein Nachfolger, Karl Cadpar, 1654 
beftätigte, und dem berfelbe 1662 den Kirchendienft in dem 
faft gegenüber gelegenen Bornhofen übertrug. Das jüngfte 
im Erzftifte Trier errichtete Klofter war dad der Carmeliten 
zu Coblenz, die der oftgebachte Ersbifchof Karl Caspar 
1659 einführte, und ihr Klofter nicht nur bauete, fondern 
auch zum Theil dotirte, 

Im Errftifte Cöln hatten die Klofterfrauen zu Namedy 

1573 ihre Klofter verlaffen, wornach die Güter und Gefälle 
deffelben, fo viele im Cölnifchen lagen, zu einem Schulfond 
zu Andernach beflimmt, fo viele aber im Trierifchen lagen, 
dem Klofter auf der Rheininſel Oberwerth, bad oft durd) 
Ueberſchwemmungen gelitten hatte, einverleibet sourden. 
In dem Herzogthume Jülich gieng die in dem Amte 
Sinzig gelegene Elaufe Vehn 1558 dadurch ein, daß die 
geiftlihe Mutter und ihre Eonvent, mit Bewilligung bed 
Herzogs Wilhelm, und des Erzbifchofes Johann Gebhard 
von Cöln, folched an Wilhelm von Orsbeck übertrugen; das 
gegen entftand 1648 dad Minoritenflofter zu Sinzig. 

Sn der Graffhaft Sponheim, und in den pfälzifchen 
Landen unfred Bezirked, verſchwanden alle beftandene Klös 
fter zur Zeit der Reformation; ihre Güter und Gefälle wur; 
den aber felten zum Vortheile der Landesherren, fondern 
meiftend zur Berbefferung der Kirchen, Pfarreien und Schus 
len eingezogen Diffibodenburg war fehon fehr in Ver: 
fall gerathen, ald Pfalzgraf Wolfgang zu Zweibrücken, als 
Erbfaftenvogt des Klofterd, fich 1560 daffelbe von dem Abt 
Peter Limpach, und tem Conventual Johann von Burgen, 
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gegen eine Leibzucht für beide, abtreten ließ, und die Gefälle 
zum Schulfond beftimmte: Wehtläuftig ift ber Vergleich, der 
bei diefer Abtretung entivorfen ward (13); ber Abt folfte 
diefen Namen fortführen, beim Schaffener feine Beföftigung 
für fih, feinen Diener, und auch für Sremdenbefuche, ein 
Pferd zum Reiten, und jährlich 100 Gufden für feine Kleis 
dungöftücke, und der Eonventual nebft feiner Ehefrau, die 
beim Schaffner Magddienfte verrichten Eönne, ebenfalls feine 
Belöftigung, nebſt 30 Gulden-an Geld fo lange haben, bis 
er anderweiters mit einem Kirchiendienfte verforgt fey. Wenn 
fih der Abt vereheligen würde, follte er da8 Haus zu Oderns 
beim beziehen‘, und flatt ber bisherigen Beköſtigung, 30 
Malter Korn, 25 Malter Hafer, 2 Fuder Wein, 6 Wagen 
Heu, 300 Gebund Stroh, und 24 Wagen Holz, und zur 
Einrichtung feiner Haushaltung, das nöthige Haudgeräth 
erhalten. Mit dem Prior des Klofterd Ravengirdburg, 
deffen Schuß noch erfi 1541 Kaifer Karl V. den Kurfürften 
von Mainz,.von Cöln und von der Pfalz, und dem Rheins 
grafen empfohlen hatte, ſchloß Pfalsgraf Georg zu Sims 
mern 1560 einen Vertrag, worin er ihm, nachdem er fich 
zur Beobachtung der neuen Kirchenordnung verftanden, die 
Zuficherung ertheilte, daß fein Klofter bei feinen Gütern und 
Gefällen belaffen werben ſollte. Es ward indeffen doch 1566 
eingezogen, und obgleich fpäter die Branzofen, als fie die 
Pfalz occupirt hatten, bafelbft wieder Chorherren-eingefeßet, 
fo mußten doch diefe nach dem Ryswicker Frieden, 1697, 
wieder abziehen , und die Güter der geiftlichen Verwaltung ' 
abtreten, Marienpfort, ein Mönchöflofter der Wilhel⸗ 
miten bei Waldboͤckelheim, ward in der Mitte des ſechszehn⸗ 


c13) Er fteht in Johannis diplomatario Dissibodenbergensi. 
pag. 84 
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zu St. Go ar nad ber Reformation eine evangelifche Stadt; 
kirche, und die Gefälle des Stifte wurden zu Befoldungen 
der dortigen Geiftlichen beſtimmt. 

Se nachdem in den Eanden, tvo zur Zeit der Reformas 
tion die darin beftandenen Klöfter aufgehoben worden, fpäs 
ter katholiſche Fürſten wieder regierten, fiengen in ſelben an, 
ſich auch neue Klöfter zu erheben, Syn der hintern Grafſchaft 
Sponheim hatten zur Zeit ded Reunionskrieges, einige mit 
ben franzöfifchen Heeren als Feldprediger angefommenerans 
ziöfaner-Mönche, dad Probfteihbaus zu Enkirchen, nebft 
der jenſeits der Straße gegenüber gelegenen zerfallenen Kir; 
de, in Befiß genommen, und an die Straße ein neued Ges 
bäude hingefeßt, das fie 1761 zu erweitern fuchten. Ein ans 
deres in der vordern Grafſchaft errichtetes Kloſter war jenes 
der Piariften zu Kirchberg, die der fatholifche Marfgraf 
Ludwig Georg von Baden 1758 dafelbft einführte, und denen 
er die Pfarrei dafelbft, mit den ihr eingepfarrten Dörfern 
Dieeenfchied, Womrath, Denzen, Ober⸗Coſtenz und Rohrs 
bach, übertrug, twelche biöher von den Sarmeliten zu Creuz⸗ 
nad) bedient worden waren. Ein ähnliched Piariften : Colles 
gium führte auch 1766 der FatholifcheFürft Johann Dominik 
Albert zu Salm:Kirburg , in feiner Refidenzftadt Kirn ein, 
das er felbft dotirte, und zu deffen dauerhaften Beſtand er 
1772 eine in die Sammlung aufgenommene Verordnung 
erließ. In der Furpfälzifchen Stadt Bacharach führte der 
ebenfalld katholiſche Kurfürft Philıpp Wilhelm 16865 die Ka; 
puziner: Mönche, welche feit 1621 durch die Spanier dort 
hingebracht, fpäter aber twieder verdrängt worden, neuers 
dings wieder ein, die dann ihre neue Kirche und neues Klo— 
fter baueten,, und leßtere8 1705 bezogen. Ein ähnliches Ka, 
puzinerflofter beabfichtigte der Farholifche Landgraf Ernft 


von Heffen: Rheinfeld in feine Stadt St. Goar einzufühs 
ren, zur Wieberauflebung bed Katholicismus in jener Ge⸗ 
gend. Ersbifchof Karl Caspar von Trier gab 1652 feine Zus 
flimmung; e8 erlofch aber, kaum noch begründet, im J. 
1657, 100 fich die Kapuziner auf die rechte Rheinfeite zurück 
sogen, und 1679 nach Bornhofen, wo der Kirchendienft 
feit 1662 von den SFranzitfanern von Boppard verfehen 
worden, verfeßt wurden. Wahrfcheinlich wurden, nach dem 
Abzug der Kapuziner, in St. Goar die Jeſuiten einbes 
rufen. Ä 

Bon milden Stiftungen in unfrem Bezirke waren uns 
bißher urfundfich nur die Hospitäler zu Andernach, Eoblenz, 
Mayen, Miünfter, Rhens und- Sinzig, bekannt. Wenn wir 
deren auch noch zu Boppard, Enpellen, Eobern, Cocheim, 
Creuznach, St. Goar, Guͤls, Gondorf, Kirchberg, Merl, 
Müden, Niederheimbach;, Oberweſel, Rheindiebach, Sim: 
mern, Trechtingshauſen, Winterburg und Zell antreffen, 
fo fehlen noch zur Zeit hierüber die Stiftungs- und andere 
Urfunden; ihre Beftimmung war Aufnahme armer Bürger 
und Reifender. Andre milde Stiftungen hatten andre Zwecke; 
ed waren Spenden zu Brod, oder Öeldaustheilungen unter . 
Arme, derer wir zu Eiger, Gebrod, Kettig; Spey u. ſ. w., 
antreffen. Noch eine Gattung milder Stiftungen ward bei 
uns, jedoch erft fpäter, begründet, zur Aufnahme nämlich 
armer elternlofer Waifen. Erzbifchof Franz Ludwig von Trier 
war der Öründer einer ſolchen Stiftung in Cobleny, da er 
1729 am Rhein mit ſchweren Koften ein Waiſenhaus ers 
bauen fieß, wo die Waifen aufgenommen, in dem Chriftens 
thum unterrichtet, und bis zu einem Alter erzogen werden 
follten, in dem fie fich felbft zu ernähren im Stande wären. 
Er beftimmte hiegu, außer dem Gebäude, einen Capitalfonds 

V. Theil. 7 
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von 60,000 Gulden rheiniſch, wozu aber der bisherige Hos⸗ 
pitalfonds, der mit dem Waiſenhauſe vereiniget ward, mit 
21,500 Gulden zugeſchlagen worden. 


Unter welche Landesherrſchaften unſer Bezirk im J. 1786, 
bis wohin unſre Urkundenſammlung reicht, getheilet ge⸗ 
weſen, zeiget, in ſo ferne er das linke Reinufer, und deſſen 
unmittelbare Reichsſtände betrifft, der Hauptſchluß der auſ⸗ 
ſerordentlichen Reichsdeputation vom J. 1803. Es waren 
die Lande der Kurfürſten von Mainz, Trier, Cöln und der 
Pfalz, der Herzoge von Pfalz⸗Zweibrücken, der Markgra⸗ 
.fen von Baden, der Fürſten von Salm, der Rheingrafen 
von Salms Grumbach, der Landgrafen von Heſſen, des Fürs 
ſten von Bregenheim, der Grafen von Metternich Winnens 
‚burg, der Örafen Walpod von Baffenheim, der Herzoge von 
Aremberg, der Grafen von Löwwenfteins Wertheim, und der 
‚Grafen von Sinzendorf. Das Mainzifche Gebiet erftredkte 
fi den Rhein abwärts, von der Nahe bid Mieberheimbach ; 
das trierifche von Bacharach (St. Goar und Rhens jedoch 
ausgenommen) bis Andernach, und das Coͤlniſche von An⸗ 
dernach (die Jülichiſchen Zwiſchenorte, und den Eſſendiſchen 
Ort Breiſich ausgenommen) bis Rolandswerth, und noch 
weiter. Der Kurfürſten von der Pfalz Beſitzungen lagen 
zwiſchen der Nahe, dem Rhein und der Moſel, und beſtan⸗ 
den in den Oberämtern Creuznach und Simmern, und in 
der Grafſchaft Veldenz; weiter den Rhein abwärts hatten 
ſie, zwiſchen den Cölniſchen Beſitzungen, die zum Herzog⸗ 
thume Jülich gehörigen Aemter Neuenahr, Remagen, Sin⸗ 
zig, u. ſ. w. Die Herzoge von Pfalz⸗Zweibrücken bes 
ſaßen aus der Sponheimiſchen Theilung die Aemter Ca⸗ 
ſtellaun und Trarbach, und die Markgrafen von Baden 
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die Aemter Kirchberg, Winterburg und Dil, nebſt der Vog⸗ 
tei Winningen, an der Mofel. Zwiſchen diefen aus der 
Grafſchaft Sponheim herrührenden Befißungen war die 
Oberſchultheiſerei Windesheim an der Guldenbach, den Fürs 
fien von Salm⸗Salm, die Oberamtsftadt Kirn den Fürs - 
fen von Salm:Kirburg, und dad Amt Daun nebft 
Kheingrafenftein, den Rheingrafen von Salm:Örums 
bach. Bretzenheim an der Nahe gehörte den Fürften gleis 
en Namens. Am Rhein waren Randeöherren zu St. Goar, 
und in den wenigen zum Anıte Rheinfeld gehörigen Orten, 
die Landgrafen von Heſſen. Am rechten Mofelufer gehörte 
die Herrichaft Beilftein den Grafen von Metternih: Wins 
nenburg; aufdem Meinfeld, die Herrfchaften Pirmont und 
Olbrück, den Grafen Walpod von Baffenheim; an der 
Ahr das Herzogthbum Aremberg, den Herzogen gleichen 
Namens; in der Eifel die Graffchaft Birnenburg, den Gras 
fen von Löwenftein: Wertheim; und am Rheine, die 
Burggraffhaft Rheineck, den Grafen von Sinzendorf. 
Nebſt diefen Landestheilen unfrer Reichsſtände, wovon eis 
nige Sig und Stimme auf der Kurs und Fürften, andre auf- 
der Grafenbank beim deutfchen Reichdtage, hatten, gab es 
auch noch andre Fleinere Lanbedgebiete, deren Landeshoheits⸗ 
oder Gerichtöherren zwar feine Reichöftände, jedoch einem 
Derfelben unterworfen, und daher unmittelbar waren. Meis 
ſtens flanden fie zufammen im reichöritterfchaftlichen Ver⸗ 
banbe, und man nannte dann ihre Schlöffer, Dörfer und 
Gebiete, Reichsritterſchaftliche. Sole waren: auf dem 
Hundsrücken Faizberg, ohnweit Bingen, eine fonft von 
Wiltbergifche, hernach von Eyßiſche ritterfhaftliche Beſiz⸗ 
sung; Mandel, ein 1786 von denen von Dalberg an die 
Orafen von Bregenheim verfaufter Ort; Gem ü nden, eine 
7 
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von 60,000 Gulden rheiniſch, wozu aber der bisherige Hos⸗ 
pitalfonds, der mit dem Waifenhaufe vereiniget ward, mit 
21,500 Gulden zugefchlagen worden. 





Unterwelche Landeöherrfchaften unfer Bezirf im J. 1786, 
bis wohin unfre Urkfundenfammlung reicht, aetheilet ges 
weſen, zeiget, in fo ferne er dad linke Reinufer, und deſſen 
unmittelbare Reichöftände betrifft, der Hauptfchluß der auf: 
ferordentlihen Reichödeputation vom J. 1803. Es waren 
die Lande der Kurfürften von Mainz, Trier, Cöln und der 
Pfalz, der Herzoge von Pfalz Ziveibrücken, der Markgra⸗ 
‚fen von Baden, der Fürften von Salm, der Rheingrafen 
von Salm⸗Grumbach, der Landgrafen von Heflen, ded Für: 
ſten von Bretzenheim, der Grafen von Metternich: Winnens 
‚burg, der Grafen Walpod von Baffenheim, der Herzoge von 
Aremberg, der Grafen von Lötbenfleins Wertheim, und der 
‚Grafen von Sinzendorf. Das Mainzifche Gebiet erſtreckte 
ſich den Rhein abwärts, von der Nahe bis Niederheimbadh ; 
das trierifche von Bacharach (St. Goar und Rhens jedod) 
ausgenommen) bis Andernach, und das Cölnifche von Ans 
dernach (die Jülichiſchen Zwiſchenorte, und den Effendifchen 
Drt Breifih audgenommen) bis Rolandswerth, und noch 
weiter. Der Kurfürften von der Pfalz Befißungen lagen 
zwiſchen der Nahe, dem Rhein und der Mofel, und beftans 
den in den Oberämtern Creuznach und Simmern, und in 
der Graffchaft Beldenz; weiter den Rhein abwärts hatten 
fie, zwiſchen den Cölnifchen Befigungen, die zum Herzogs 
thüme Jülich gehörigen Aemter Neuenahr, Remagen, Sins 
zig, u. fe 10. Die Hergoge von Pfalz: Zmweibrücden ber 
faßen aus der Sponheimifchen Theilung die Aemter Ca⸗ 
ſtellaun und Trarbach, und die Markgrafen von Baden 
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bie Aemter Kirchberg, Winterburg und Dil, nebft der Vog⸗ 
tei Winningen, an der Mofel. Zwiſchen biefen aus der 
Graffhaft Sponheim herrührenden Befißungen war die 
Dberfchuftheiferei Windesheim an der Buldenbach, den Fürs 
ften von Salms Salm, die Oberamtöftadt Kirn den Fürs - 
ften von Salm⸗Kirburg, und dad Amt Daun nebft 
Rheingrafenftein, den Rheingrafen von Salm⸗Grum⸗ 
bad, Breßenbeim an der Nahe gehörte den Fürften gleis 
en Namens. Am Rhein waren Landesherren zu St. Goar, 
und in den wenigen zum Amte Rheinfeld gehörigen Orten, 
die Landgrafen von Heſſen. Am rechten Mofelufer gehörte 
die Herrichaft Beilftein den Grafen von Metternich: Wins 
nenburg; aufdem Meinfeld, die Herrfchaften Pirmont und 
Olbrück, den Grafen Walpod von Baffenheim; an der 
Ahr das Herzogthbum Aremberg, den Herzogen gleichen 
Namens; in der Eifel die Graffchaft Virnenburg, den Gra⸗ 
fen von Löwenftein: Wertheim; und am Rheine, die 
Burggraffhaft Rheinech, den Grafen von Sinzendorf. 
Nebſt diefen Landestheilen unfrer Reichsſtände, wovon eis 
nige Sig und Stimme auf der Kur: und Fürften, andre auf 
Der Grafenbank beim deutfchen Reichdtage, hatten, gab es 
auch noch andre Fleinere Landesgebiete, deren Landes hoheits⸗ 
oder Gerichtsherren zwar feine Reichsſtände, jedoch keinem 
derſelben unterworfen, und daher unmittelbar waren. Mei⸗ 
ſtens ſtanden ſie zuſammen im reichsritterſchaftlichen Ver⸗ 
bande, und man nannte dann ihre Schlöffer, Dörfer und 
Gebiete, Reichgritterfchaftlihe. Sole waren: auf dem 
Hundsrücken Faizberg, ohnweit Bingen, eine fonft von 
Wiltbergifche, hernach von Eyßiſche ritterfhaftliche Beſiz⸗ 
zung; Mandel, ein 1786 von denen bon Dalberg an die 
Örafen von Breßenheim verfaufter Ort; Ge münden, eine 
7 « 
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wieder vom heine in ihre alte Gränzen zuruͤckgedrängt, 
und unfer Land, fo wie folches Frankreich befeffen hatte, in 
ungetheilter Souverainität an die Krone Preußen übergieng. 
Später wurden einige Refte ded ehemaligen Erzftiftes Trier 
rechter Rheinſeite von Naſſau eingetaufihet, und unfrem 
Berirfe augefchlagen. 

Die durch diefe politiſche Ummälzung ihrer Bande und 
Befigungen verfuftigte Landesherren wurden, wenn fie welt⸗ 
fiche Reichöftände waren, durch Lande und Beſitzungen quf 
ber rechten Rheinſeite entfchädigt, ihnen aber, wenn fie geifte 
liche waren, wie unfre Erzpifchöfe, nach dem angeführten 
Meichd: Deputationdfhluß, lebenslängliche Penfionen bes 
ſtimmt. Andre Oerihtös und Hoheitsherren, melche feine 
Reichsſtände waren, erhielten feine Entfchädigung für den 
Verluſt ihrer Vorrechte, ed blieben ihnen aber ihre Güter 
und Renten, wenn fie nicht früher fequeftrirt, oder auch bei 
aufgehobenem Sequefter nicht zu Staatszwecken benußt, 
oder bereitd verfauft waren. 

Eine andre Folge der pofitifchen Ummwälzung ıumfred Lan⸗ 
desbezirkes finfer Rheinfeite, war die durch franzöſiſche Ges 
feße bereicfte Aufhebung bed Lehenfyftems, wodurch die Bas 
fallen ihrer biöherigen Lehnspflichten entbunden, wahre Eis 
genthümer ihrer Lehndobjecte, und dieſe aus Lehen Allodien 
geworden find. Nicht unerwünſcht mag diefed unfern noch 
übrig gebliebenen Ritterfamifien, und dem newern jüngern 
Adel gemefen ſeyn, da fie nun freier mit ihren ehemaligen 
LZehengütern, gleich ihren übrigen Allodien, fchalten konn⸗ 
ten. Dagegen litt aber auch ihr bisheriges Hervorragen über 
den Bürgerftand einen empfindlichen Stoß. da ihre Adels; 
Vorrechte zernichtet, und bei ihnen das Recht ber Erftges 
burt aufgehoben warb, wodurch dann der ganze Güterſtock 
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einer Familie nicht in den Händen eine einzelnen, ded Erſt⸗ 
gebornen blieb, fondern unter mehrere, unter ſaͤmmtliche 
Geſchwiſter, vertheilet werden Fonnte, Der Verluft, den fie 
durch die Aufhebung der Feudatrechte und: Gefälle, der Ze⸗ 
benden und der Patronatrechte, bei Pfarreien erlitten, ward 
zum Theil durch die Zehendbefreiung von ihren zehendpflichs 
tigen Gütern, und durch die Enthebung der Laſten erfeßet, 
die oft mit ber Oerichtöbarfeit, und den Patronatrechten 
verbunden waren. 

Die kirchliche Einrichtung erfitt Bei den Augdßurger Eons 
felfiomsverwandten und den Reformirten, durch die neue 
Umtmälzung, feine merkliche Veränderung; eine defto größere. 
aber bei den Katholifehen. Die Erzbisthümer Mainz, Trier 
und Cöln, wurden, fo weit fie fich über das finfe Rheinufer 
erfirecften, aufgelöfet, umd ein neues Bisthum zur Machen 
errichtet, dem unſer Bezirf zugetheilet ward, Eine franzö: 
fifche Verordnung vom J. 1602 hob alle noch beftandene 
Eollegiarflifter und Klöfter, Beiderfei Geſchlechtes, anf, vers- 
einigte ıhre Befißungen mit den Staatögütern, und bewil⸗ 
ligte den Gliedern derfelben, tebenslängliche, Eärgliche Pens 
fionen. Dagegen wurden milde Stiftungen beißehalten, und: 
nicht nur gefchüget, fondern oft reichlich dotirt, da eine frans 
zöfifche Verordnung vom J. 1501 verfüget hatte, daß vers 
ſchwiegen gebliebene Staatögüter, Capitalien und Renten, 
zu ihrem Bortheile entdeckt werben fonnten. 

Auf der rechten Rheinfeite wurden zwar feit 1803 die 
Stifter und Klöfter ebenwohl aufgehoben, es blieben aber 
der bisherige Lehendverband, die Borrechte adelicher Famis 
lien, die Zehenden, die Feudal:Abgaben, und die Pfarreis 
Patronatrechte bis jegt, die Firchliche Einrichtung aber nur 
bis zum J. 1824 beftchen, wo das Biöthum Trier wieder 
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neuerdings organifirt, und der jens und bieffeitige Theil uns 
fers Bezirkes demſelben untergeben ward. 





Beim Schluffe diefer Urkunden:Sammlung glaube ich 
noch die kurze Bemerkung beifügen zu müffen, daß ich bei 
der Herausgabe und Bekanntmachung derfelben, eine rein 
geſchichtliche Abſicht Hatte, und dag ich, um feinen Zanks 
apfel unter Parfhien zu werfen, manche Urkunden nicht mits 
theilen wollte, von denen ich beforgte, daß fie Rechtöftreite 
erwecken, veraltete Rechte hervorrufen, und dem Staatsin⸗ 
tereffe, Gemeinden oder Privatperfonen nachtheilig feyn, 
oder mißverflanden werden Fönnten. Sollte indeffen eine 
ſolche, die wegen ihres gefhichtlichen Inhaltes nicht wegge⸗ 
laffen werden durfte, aus der Sammlung hervorgezogen 
werben wollen, fo mag dagegen dienen, was unfer gelehrter 
von Hontheim in der Vorrede zu der Hıst. Trev. dipl. 
tom J. pag. VII. faget: non poterunt, quæ non alio, quam 
historico fine a nobis scripta fuerunt, cuiquam aliquid vel 
addere vel demere, eoque fine in jure allegari, quamdıu 
trıtum illud: quantum possessum, tantum pr&scrip- 


tum, ad ciyilium controversiarum decisionem poüussımum 
valebit. 
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\ | ’ no 1 

Yussug ex libro jurium domini Coloniensis, 
H.. Johan von Breytbach beleent anno xv° primo mit 
der Helfde des Sloss Buresheim, so eiwan sin Swegerher 
Cone van Schoneck von Ertzb. Ropricht zu Lehen entpban- 
gen hat, vf Donrstag nach St. Jacobs des Apostel. 





N' 9, 
kehenreders des Pfalzgrafen Friedrich, als Archidiacon zu Carden, über 
dad Schloß Biſchofſtein an der Mofel. — 1501. 

Wir Friderich von Gots Genaden Pfalizgraue by Ryne 
_ Hertzog inn Beyern Capiwmlar Canonich vnd Archidiacen 
sand Castor Titels von Carden ınn dem Dome zu Trier etc. 
tun kunt vnd bekennen vffentlich an diesem Brieue, das 
wir das Sloss Byschoffstein zu dem obg. Archidiaconate ge- 
horig, mit allen vod yeden synen Rechten vnd Zugehorun- 
gen vonn dem erwirdigsten ion Got hochgeboren Fursten 
Herren Johansen Ertzbisschoffen zu Trier etc. vnd Kurfurs- 
ten vnserm besonderen lieben Herrn vnd Vettern zu ey- 
pem verbontlichen Lehen vnd vflenem Huys zu allen Zyten 
zu des itzitgenanten vnsers Herrn vnd syner Nakomen Wil- 
len enıfangen hain, vnd entfahen es an diesem Brieue mit 
Truwen Hulden Eiden vnnd Diensten als des Suffts von 
Trier Recht vnd gewonlichen ist, Also das eyn Ertzbischoff 
zu Zyten sich von dem vorgen. Sloss Byschoflstein widder 
eynen iglichen Menschen, vnd zu allem yrem Willen be- 
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helffen mogen vnd sollen. Wir sullen auch schuldig syn, 
das vorg. Sloss mit geburlicher Hueden vnd Buwe zu uer- 
sehen vff vnser Cost. Wir sollen auch dheynen Menschen 
darinn entbalden ader enthalden laissen, der vnserm vorg. 
Herren vud Vettern synen Nakomen ader des Suffis Vn- 
derthanen belestig sy, ader daruss ine eynchen Schaden zu- 
fuege. Vnd die Furtie der Moseln am nehsten by Byschofl- 
stein gelegen wollen wir bewaren thun vnsers Vermogens 
ane Geuerde, das dardurch dem Sufft von Trier dheyn 
Schade geschehe. Wir sullen auch kbeyne Lehen ader Burg- 
man von nüwes vns ader gemelt Sloss nit annemenane vn- 
sers vurg. Herren vffembaren Willen. Vnd heruff so haben 
wir dem vurg. vnserm Herrn geredt vnd versprochen, ge- 
redden.vnd versprechen an diesem Brieue, diss alles wie 
vorgeschrieben steet veste vnnd vnuerbruchlich zu halten. 
In Vrkunde vnsers anhangenden Siegels. Geben zu Trier 
vif Fritag nacb vnser Frauwen Tag Nauuitatis im Jare vn- 
sers Horren tusent funffhondert vnd eyns (1). 





No $, 
Erzbifchof Hermann von Eöln beichner den Melchior von Daun, Herrn 
zu Salkenftein und zum Oberſtein, mit dem Dorfe Brepenpeim 
und feinen Zugehörungen. — 1501. 

Wir Herman von Gottes Gnaden der heilliger Kirchen 
zu Collen Ertzbyschoff.......doin kont, vnd bekennen, 
das wır den edellen vnsern lieben Getruwen Melchior vom 
Dhune Herrn zu Falkstein vnd zum Oberstein belehent 
hain, vnd belehenen inn Crafft dies Brieffs mıt deme Dorffe 
Bretzenbeym, vnd siner Zubehorungen vff der Nahe gele- 


(1) Vergl. den Lehenrevers von 1329, im Iten Theil des Codex. 
Tr. 4163, ©. 281. 
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gen, vnd mit den Dorfiern Cruckenbach, vnd Breidem- 
bach, vnd die Waggtait by Leberwagen by Wylenstein ge- 
legen, myt alle iren Zubehore nit dauan vsgescheiden, wie 
die van vns vosern Naichkomen vüd' Suflt zu Lehen ru- 
rende sınt (1), vnd baın daruff van dem vurgenanten Mel- 
ebior Huldung- vnd Eyde entfangen..... Gegeben, vnd 
belehent zu Worms vff Mandag .'naich sanct Gereons Dag 
im Jaire vnnsers Herrn funflzeherihundert vnd eyns. (a). 





N® 4, 
Entfcheidung in Sachen gwifchen dem Erzbifchofe Johann von Trier, und 


Heinrich, Herrn gu Pirmont und Ehrenberg, das Vorgedins zu 
Kenfuß betreffend. — 1602. 


Als Irrunge vnd Spenne gewehst syn zuschent dem hoch- 
wirdigsten hochgebornen Fursten vnnd Herren Herren J o- 
hannsen Erizbischouen zu Trier vnnd Churfursten vnserm 
gnedigsten Herrn an eynem vnd dem edeln Henrichen Her- 
ren zu Pirmont vnd zu Eremberg anders Theils beruren 
wer eyn Vurdinger ınn dem Gericht zu Kentfest syn sulle. 
Welche Irrung von wegen vnsers obgenannten gnedigsten 
Herrn von Trier an vns Philipsen Grauen zu Virnemburg 
vnd zu Nuwenar vnd Paulus Boessen von Waldeck Ritter 
Hoiffmeister, vnd von wegen des obgen. Herrn von Pir- 
mont an vns Reynharten Grauen zu Lyningen Herrn zu 
Westerburg vnd zu Schauwenburg vnd Gerlachen Herrn 

(1) Vergl. Urkunde von 1464, im Aten Theil des Codex, Pr. 

303, ©. 586. 

(2) Auf ähnlihe Urt wurden belehnet: 1516 Melhioe, 1521 Phi⸗ 
Iipp, 1533 Wirich, 1549 und 1572 Johann, 1593 und 1615 
Emich und Sebaftian, 1621 Emich, 1630 Franz Chriſtoph, 
und 1638 Wilhelm Wirih, ale von Daun, Grafen zu Fal⸗ 

:  senftein und Oberſtein. \ 
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zu Isemburg vnd zu Grensauwe verlaissen ist darinn zu han- 
delen. Also haben wir obgenante viere nach Verhore der 
Sachen bemelte Parıhien mit irem Wissen vnd guten Wil- 
len gutlich vnd entlich vertragen, dass bemelter Henrich 
Herre zu Pirmont vnd zu Eremberg vnd syn Erben zu Kent- 
fest Vurdinger syn- vnd blyben, vnd fortan durch iren 
Scholteissen daselbs als V.urdinger. handeln laissen sullen 
vnuerhindert von bemeltem vnserm: gnedigen Herren sy- 
ner Gnaden Nakomen irer Amptlude vnd Diener, behelt- 
lich doch benantem vnserm gnedigen Herren von Trier sy- 
ner Gnaden Nakomen vnd Suft syner Gnaden Bussen Ren- 
then vnd Gulten, vnd wes syn Gnade bisher am selben 
Ende gehabt hait (1). Vnd diss Vertrags zu Vrkunde haın 
wir vier obgen. vnser iglicher syn Ingesiegel heran gehan- 
gen. Der geben ist vff sant Elyzabethen Tag im Jare vnsers 
Herren tusent funffhondert vnd zwey. 





| N® 5, 
Einigung und Bündniß zwiſchen der Ritterſchaft, den Städten, Pfle⸗ 
gen und Dörfern des Erzſtiftes Trier, auf den Grund der frü⸗ 
bern Einigung vom J. 1456. — 1502. 
Hist. trev. dipl. tom. II. pag. 556. 





N°® 6, 
Lehnbrief des Pfalzgrafen Friedrich, als Archidiakon von Earden, für 
Cuno, Herrn zu Wunnenberg, über den Pfarrſatz und Zehen⸗ 
den zu Bruttig. — 1503. 


Wir Friederich von Gotz Gnaden Pfaltzgraffe bye Rhyne 
Hertzog inn Beyern Doemdechen zu Coln, vnd als von we” 


(1) Johann und Friedrich von Pirmont hatten 1476 bem nämlis 


hen Erzbiſchofe Johann ihre Hochgerichtörechte zu Kenfuß u. 
fe w. verfauft, bie aber ihre Bruber Heinrich, da fie in dem 
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gen der Doemkirchen zu Trier Titels sant Castors zu Car- 
den Archidiaken thun kunt vund bekennen offenlich das 
wir zu Gesyonen vnd Bitte des edeln vnd wolgeboron Co- 
nen Herrn zu Wynnenberg vnd zu Bylstein ine vnd syne 
Erben belehent haben vnd belehenen in Krafft diss Briefls 
myt der Kirchengifft vnd Zehenden zu Protge mit allemı 
iren zu vnd ingeborenden Guedern wie er von Alders van 
vnsern Vorfaren Archidiaken zu Carden damyt belehent 
gewest ist (1), vnd bain daruff von ime vor sich vnd syne 
Myterben syne Truwe Hulde Eyde vnd Gelobde entfangen 
vos vnd voser Nachkomen Archidiaken Beste zu werben 
vnd Argste zu warnen vnd zu verbueden nach synem’bes- 
ten Verinogen, auch das vurs. Lehen getruwelich za ner- 
thienen vnd vort zu thun wes eynem getruwen Manue von 
solichs Lehens wegen von Rechte vnd Gewonheit synen, 
Lebenherrn zu thun schuldig ist, vnd das er solich Lehen 
zu yglichen rechten Zyden wan sich das gebueren wirt aly; 
cher wyse wie er das nu von vns entfangen hait auch vur- 
bass entfangen sall...... Des zu Vrkunde der Warbeit:ha- 
‚ben wir Friederich Archidiaken etc. vorgeschr, vnger Sie- 
gell an diessen Brief ıhun hangen, der geben ist vſf Man- 
dag nach der heiliger dryer Koning Day im Jare nach Cristi 
Geburt vnsers Herrn dusent funffhundert vond zweye. 





Tauſchvertrage mit dem nämlichen Erzbiſchofe, von 4487, nicht 
benennet find, beibehalten zu haben ſcheinet. Urkunde im Aten 
Theil des Cod. Nr. 342, ©. 639, und Nr. 369, ©. 679, 
(1) Urkunde über die Theilung ber Brohliſchen Erbſchaft, von 1456, 
im Aten Theil des Cod. Pr. 368, ©. 672, wo fhon Eune von 
dem Archidiakon Zohann von Vinſtingen belehnet erfgeint. 
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Ahnenprobe des Johann von Pirment, zur Aufnahme ind Domcapitel 
zu Trier. — 1503. 
Guden. Cod. dipl. tom. II. pag. 3654. 

Es ergiebt ſich daraus, daß Johann von der Mark, Herr zu 
Aremberg, mit feiner Gemahlin, Anna von Virnenburg, einen Sohn, 
Eberhard, und diefer eine Tochter, Gatharine, hatte, welche des Jo⸗ 
Bann von Pirmont Mutter war. 





No 8, 
Lehenreders der Vormundfchaft der Wilds und Rheingrafen,, über das 
Schloß Wildenberg u. ſ. w. — 1503. 
Wir Philips Graue zu Solms vnd Herre zu Mintzenberg 
thun kunt vnd bekennen offentlich an diesem Brieff, das 
der’ hoichwirdigst hoichgeborne Furste vnd Herre Herre 


Jacob bestedigter zu Trier (1) vnd Churfurste vnsin Mom- 


perschafft weggen der edelen vnser lieben Vettern Philips 
Johans vnd Jacobs Wildgrauen zu Dune vnd zu Kyrburg 
Ryngrauen zum Steyne Grauen zu Sılme vnd Herren zu 
Vienstingen, die noch vnder iren mundigen Tagen synt 
von iren vnd irer Erben weggen zu Erblehenne gnedigk- 
lich belehnet haıt. Erstan mit dem Schloss Wildenberg dem 
Dael därunder Mannen Burgmannen vnd allen Zugehoe- 
rungen, Vort hait syne Gnade vns inn Momperschaflt weg- 
gen wie obgemelt auch geluben die Dorffere Wynsheim 
Hoiffstede Volmershusenbach den Dinckhoiff Breidentaele 
ein drittendeyle des Zehendes zu Argendaele, der Wild- 


‚grauen Guttere zu Folkesheim mit der itzgemelten Dorfiere 


Hoiff Zehendes vnnd Guttere Rechten vnnd Zugehoerun- 


| (1) Aus ber Samilie der Markgrafen von Baden, ber noch bei Leb⸗ 
zeiten feines Oheimd, Johann, ald beffen Coadjutor gewählt, 
und nom Pabfte beftätiget worden war. 
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gen, item den alden Thorn vond ein Huiss darby zu Schmid- 
burg , das die von Schmidburg further von vnsern Veutern 
zu Affıier Lehenne tragen ........ in allermaissen benanter 
voserer Vettern Voreltern solche Lehennd entphangen haint 
(2) mit Manschaffı Truwen Hulden Eyden vnd Diensten 
als solicher Lehenne vnd des Suflis von Trier Recht vnd 
Gewonbeit ist...... Gebben am Montag nach sant Kylıa- 
nus ‘Tage im Jaire vnsers Herrn funffzehenhondert vnnd 


dra (3). 





N’ 9 
Mutfchaar zwiſchen den Brüdern Serlabı Salentin und Wilhelm von 
Iſenburg, woburd erfierm die Derrfchaft Iſenburg, dad alte Ges 
bäus, und das Frauenhaus beim gleichgenannten Schloffe, ein 
Theil am Thale Ifenburg , und Schloß , Thal und Herrſchaft Hers⸗ 
bach — dem zweitern das Sovernifche Haus zu Iſenburg, und ein 
Theil am Thale dafelbft — und lehterm Haus und Derrfchaft Gren⸗ 

fau zugetheilee ward. — 1502. 
Befhlehtsregifter der Häufer Sfenburg, Wied und 

Runkel. Urkunde Nr. 117, ©. 176. ' 





N° 10, | 
Lehenrevers des Johann von Elz, über feinen Antheil am x Schloffe Ei; 
u. ſ. w. — 1503. 

Ich Johan von Eltz thun kunt vnd bekennen offentlich 
an diesem Brieff‘, das der hoichwirdigst hoichgeborn Fursıe 
vnd Herre Herre Jacob bestetigter zu Trier .... mir in my- 
nen vnd myns Bruders Ulrichs von Elız weggen diese her- 
nach geschriebene Manlelienne vnd Burglehenne geluhen 


(2) Bergl. Lehenreverd von 1493, im Aten Theil bed Codex. Ne. 
388, ©. 709. 

(3) Mit diefem Lehen blieb bad Wild» und Nheingräflihe Haus bis 
in bie neueſten Zeiten von Kur⸗Trier belehnet. 
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wieder vom heine in ihre alte Gränzen zuruckgedrängt, 
und unfer Land, fo wie folched Franfreich befeffen hatte, in 
ungetheilter Souverainität an die Krone Preußen übergieng. 
Später wurden einige Refte ded ehemaligen Erzftiftes Trier 
rechter Rheinfeite von Naſſau eingetauſchet, und unſrem 
Bezirke zugeſchlagen. 

Die durch dieſe politiſche Ummähung ihrer Bande und 
Beſitzungen verluſtigte Landesherren wurden, wenn fie welt⸗ 
liche Reichsſtände waren, durch Lande und Beſitzungen auf 
der rechten Rheinſeite entſchädigt, ihnen aber, wenn fie geifte 
fiche waren, mie unfre Erspifchöfe, nach dem angeführten 
Meichd: Deputationdfchluß, lebenslängliche Penfionen bes 
ftimme. Andre Gerichts⸗ und Hoheitsherren, melche feine 
Reichsſtände waren, erhielten Feine Entfchädigung für den 
Verluſt ihrer Vorrechte, ed blieben ihnen aber ihre Güter 
und Renten, wenn fie nicht früher fequeftrire, oder auch bei 
aufgehobenem GSequefter nicht zu Staatszwecken benußt, 
oder bereits verfauft waren. 

Eine andre Folge der politiſchen Umwaͤkzung unſres Lans 
desbezirkes linker Rheinfeite, war die durch franzöfifche Ges 
feße bereirfte Aufhebung des Lehenſyſtems, wodurch die Bas 
fallen ihrer biöherigen Lehnöpflichten entbunden, wahre Eis 
genthümer ihrer Lehndobjecte, und diefe aus Lehen Allodien 
geworden find. Nicht unerwünſcht mag biefed unfern noch 
übrig gebliebenen Ritterfamifien, und dem neuern jüngern 
Adel geweſen feyn, da fie nun freier mit ihren ehemaligen 
Lehengütern, gleich Ihren übrigen Allodien, fchalten konn⸗ 
ten. Dagegen litt aber auch ihr bißheriged Hervorragen über 
den Bürgerftand einen empfindlichen Stoß, da ihre Adels; 
Vorrechte zernichtet, und bei ihnen dad Recht der Erſtge⸗ 
burt aufgehoben warb, wodurch dann der ganze Güterſtock 





einer Familie nicht in den Händen eines einzelnen, bed Erſt⸗ 
gebornen blieb, fondern unter mehrere, unter fammtliche 
Geſchwiſter, vertheilet werden Fonnte. Der Verluſt, den fie 
durch die Aufhebung der Feudafrechte und Gefälle, der Ze⸗ 
benden und der Patronatrechte, bei Pfarreien erlitten, ward 
zum Theil durch die Zehendbefreiung von ihren zehendpflich⸗ 
tigen Gütern, und durch die Enthebung der Laſten erfeßet, 
die oft mit der Gerichtöbarfeit, und den Patronatrechten 
verbunden waren. 

Die kirchliche Einrichtung erfitt Bei ben Augsburger Cons 
feffiondvermwandten und den Reformirten, durch die neue 
Ummälzung, feine merkliche Beränderung ;eine defto größere 
aber bei den Katholifhen. Die Erzbisthümer Mainz, Trier 
und Cöln, wurden, fo weit fie fich über das finfe Rheinufer 
erftreckten, aufgelöfet, und ein neues Bisthum zur Machen 
errichtet, dem unſer Bezirf zugetheilet ward. Eine franzd: 
fifche Verordnung vom J. 1502 hob alfe noch beftandene 
Collegiatſtifter und Klöfter, Beiderfei Geſchlechtes, anf, ver: 
einigte ıhre Befißungen mit den Staatsgütern, und bewil; 
figte den Gliedern derfelben, tebenslängliche, Eärgliche Pens 
fionen. Dagegen wurben milde Stiftungen beibehalten, und 
nicht nur gefchüßet, fondern oft reichlich dotirt, da eine frans 
söfifche Verordnung vom J. 1601 verfüget hatte, daß vers 
ſchwiegen gebliebene Staatögüter, Eapitalien und Renten, 
zu ihrem Vortheile entdecft werden konnten. 

Auf der rechten Rheinfeite wurden zwar feit 1603 die 
Stifter und Klöfter ebenwohl aufgehoben, es blieben aber 
der bisherige Lehendverband, die Borrechte adelicher Fami⸗ 
lien, die Zehenden, die Feudal-Abgaben, und die Pfarreis 
Patronatrechte bis jegt, die Firchliche Einrichtung aber nur 
bis zum J. 1824 beftchen, wo das Bisthum Trier wieder 
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N° 13, 
Erzbifhof Jacob von Trier belehnet den Johann von Helfenſtein gu Spur⸗ 
fenburg mit feinem Untheile an Helfenſtein, und feinen übrigen 
trierifchen Lehen. — 1603. 


Wir Jacob von Gots Guaden bestedichter zu Trier 
....... thun kunt vnd bekennen offenllich an dissem Brieue 
das wir vnserm heben Getruwen Johan von Helffensteyn 
zu Spurkenberg geluhen hain vnd Iyhen an dissem Brieue 
dysse hernach geschriebene Man vnd Burglehenne in aller- 
maisse als etwan Ertzbisschoff Olte vnser Vurfare synen An- 
chen damit belehennet hait gehabt, vnd die Brieue daru- 
ber sagende vnd vnsers Suffis Manbuchere das vswysent. 
Zum ersten hain wir yme geluhen eynen Theile an der 
Burge Helffensteyn, item eynen Theil an der Vadyen zu 
Niedernberg, item eyn Theil an den Wingarten an der Ryn- 
helden benyden vnserer Vesten Erembreytstein, itenı die 
Veste Spurkemberg myt allen iren Zugehoerungen, abge- 
scheiden eyn Wyese ın der Antze vnder Artzbach gelegen, 
item eyn Burglehen zu vnserer Vesten Monthabur gehoe- 
rende vnd das Mutierampt zu Couelentz mit synen Rech- 

‘ten vnd Zugehioerungen. Vurt haben wir den benanten Jo- 
han von Helffensteyn in synen vnd syner Lybslehenserben 
wegen belehenet myt dyssen hernachgeschrieben Lehennen 
vnd Öutern, die etwan Phylips von Helffensteyn gewehst 
syn, nemlich die Burg Helffensteyn vnd der Hoiff genant 
Helflensteyn gelegen bynnen vnser Stad Trier, item die Gu- 
tere die derselbe Philips hatte zu Elwarten zu Moelen vnd 
zu Vruar, die Vadye zu Neremberg, die Wingarten gele- 
gen zuschen Vruar vnd Erembreytstein, vnd an der Ryn- 
helden, das Mutterampt zu Coueleniz mit synen Frybeiten 


184, ©. 402, Philipp von Mertloch folgte 1542 in dem les 
ben nad. 
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Rechten Nutzen vnd Zugehoerungen , vnd was er baitte an 
den Vadyen zu Kerlich vnd zu Moelenheym , vnd iren Zu- 
gehoerungen ‚, item das Truchsessenampt vnsers Hoills myt 
dem Hoifle zu Erembreytstein vnd dem Velde darzu ge- 
hoerende, das Dorfl' Vdelborn mit synen Zugehoerungen 
den Wynzehenden vnd Bedde zu Paffendorff vnd allen vnd 
iglichen andern desselben Ampts Fryheiten Rechten vod 
Zugehoerungen (1)....... Der geben ist zu Erembreyt- 
steyn vff Montag Dyonisii im Jair vnsers Heren thusent 
fonffhundert vnd dru (2). 





N’ 14, 
Lehenrevers Heinrichs, Herrn zu Pirmone, gegen den Erzbifhof Jacob 
von Trier, liber verfchiedene Lehenſtücke. — 1503. 


Ich Henrich Herr zu Pyrmont vnd zue Erenbergh thun 
kundt vnd bekennen an diesem Brieue, das der hochwiı- 
digst hochgeborn Furst vod Herre, Her Jacob bestettigter 
zu Trier...... mir angesatzt vnd geluwen hait diese nach- 
geschriebene Lehenne vnd Guettere, in allermassen ich vnd 
meine Voraltern die von siner Gnaden Vorfaren Suffte 
vnd Herschaffte zu Lehenne herbracht gehalten vnd getra- 
gen haiat (1), zum ersten dry vnd zwentzig Amen Wyns 
jerlichs uss der Bete zu Edegre vnd zu Elre fallende, item 
zue Burglehen sıner Gnaden Sloss Manderscheid, zwey 


(1) Vergleiche Lehenreverſe von 1440 und 1442, nebft den Noten 
daſeldſt, im Aten Theil des Cod. Mr. 186, ©. 404, und Re. 
192, ©. 410. | 

(2) Erneuert ward biefes Lehen 1512 für den nämlichen Johann 
von Helfenftein zu Spurkenburg, und 1532 für deffen Sohn, 
Sohann. 

(1) Vergleiche Lehenrevers von 1457, im ten Theil bed Cod. Wr, 
258, ©. 529. ' 

.8* 
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Theyl des Zehendes zue Manderscheid mit eyme Huse da- 


selbst gnant Pyrmont, vnd sinen Zugehorungen, vnd zwey _, 


Wiesen vnder demselben Sloss gnant die Proell. item hait 
sine Gnade mir gelaben von der Herschafft wegen von 
Schoneck ın der Eifeln die Dorfiere Stadefeldı, Wiedem- 
bach vnd das halb Dorf vnd Gericht Densbur mit, allen 
Herlicheiten vnd Zugehorungen, anderwerbe von der Her- 
schafft von Kempenich wegen die Wyhermule den Wyher 
den Proele vnd das Wyherholtz daselbst. Ich han auch die 
vorgenante Lehenne in obgen. maissen jetzund von dem 
obgen. mime gnedigen Herrn Iyplıch entphangen vnd ent- 
phahe sie an diesem Brieue mit Manscheflien, Truwen, 
Hulden, Eyden, Dinsten, vnd Burgsesse zu tun, als soli- 
cher Lehenne des Suffts von Trier vnd Herscheflie vorge- 
nant Recht vnd Gewonbeit ıst...... Geben zu Franckvort 
vff Aller Selen Daglı im Jare vnsers Herrn tusent funffhon- 
dert vnd dru (2). 


N® 15, 

Erzbifhof Hermann von Edln belehnet den Peter von Lahnſtein mie eis 
nem Theile am Schloffe Bürresheim bei Mayen, mit der Hälfte 
an der Burg zu Leudesdorf, mit dem Kröngeshof zu Niedermens 
dig, und mit der Hälfte des Fahre bei Andernach. vi Fritag nach 
sant Clemens Dage ibog ˖ 


Berge. Lehenbrief von 1498, im Aten Theil bed Cod. Nr. 403, 
©. 728. Diefed Lehen gieng 1532 auf Wilhelm, und 1561 auf deſ⸗ 
fon Sohn, Sohann von Lahnflein, hernach, 1577, auf die von Dals 
berg, fpäter auf die von Edingen, und endlich 1659, nad einem 
Vergleich mit denen von Dalberg über die Lahnſteiniſche Erbſchaft, 
wenigftend was den Theil am Schloffe Bürresheim betrifft, an bie 
von Breidbach zu Bürresheim über. 

(2) Nach Heinrihen ward 1515 beffen Sohn, Johann, und nach 


biefem, 41523 und 4532 defien Schwager, Philipp, Herr zu 
Eizo Piemont, mit den nämlihen Lehen belehnet, 











— 117 — 


N? 18 
Ersbifchof Jacob von Trier belehnet den Rollmann vom Geißbnſch wie der 
Burg gleichen Namens. — 1508, 


Wir Jacob von Gottes Gnaden bestetigter zu Trier.... 
tun kunt vnd bekennen offentlich an dıesem Brieue, das. 
wir vnserm lieben Geiruwen Roylman vom Geysbusch zu. 
rechtem Manlehenne vnd zu vnserm vnd. vnsers Suſſis le- 
digen oflenen Huse angesatzt vnd geluwen hain ansetzen. 
vnd lyhen an diesem Brieue die Vesten zum Geysbusch ge- 
legen by Monreal mit irem Byfange vnd Begriff vnd mit 
dem Houe darane zu ringe vmb gelegen....... wie dan. 
syn Vatter vnd Vureltern solche Lehenne von vnsern Vur- 
faren vnd vnserm Sufft von Trier zu Lehenne erkant ent- 
fangen vnd gedragen haint vnd syner Eltern Brieue die sıe 
vnsern Vurfaren vnd dem Suffte von Trier dauon haint ge- 
geben, vnd vnsers Suffts Manbuechere uswysent vnd besa- 
gent (1). ...... Der geben ist in vnser Stat Coblentz am 
Dinstag nach sandt Katherinen Tag im Jare vnsers Herreu. 
funflzehenhundert vnd dru (2). 





N® 17, 

Lebenrevers des Johann Print von Horcheim, fiber den Zehenden dafelöft, 
womit früher fein Brosvater Johann, und. fein Vater Dieberich, 
vom Erzſtifte Trier belehnet waren. vfl der heiligen deyer Koningk 
Abent 1504. 


(1) Vergl. Lehenrevers von 1448, im Aten Theil bed Cod. Nr. 
228, ©. 474. 

(2) Der nämlihe Rollmann ward 1512, feine Söhne Werner und 
Stanz, 15241, und erfterer 1532 mit ber nämlichen Burg bes 
Ichnet. Werners, in zweiter Ehe mit Karl von Montreal vers 
mählte Gemahlin, Catharina Teiftantin von Trier, folgte ihm 
41538 und 4544 in dem Lehen nah, und auf ihren Tobesfall 
ward ihrem gedachten zweiten Ehegatten 1547 baffelde, aber 
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N® 18, 
Burgfrieden zu Schmidburg. — 1904. 

Wir Jacob von Gottes Gnaden bestedigter zu Trier des 
heiligen romischen Rychs in Gallien Ertzkantzler vnd Chur- 
furst bekennen vur vns vod vnser Nachkonıen des Suffis 
Trier das wir mit vnsera Burgnsannen vnsers Slosszs vnd 
Burg Schmidburg vnd lieben Getruwen eyn ewigen Burg- 
fridden vfigericht mit ine verbriefft versiegelt vnd angeno- 
men haben in Bezirck vnd Maisse wie nachfolget. Vnd zum 
irsten sal der Burgfridde angeen von Emichen Mule an glich 
vber den Berg hinus vff die Höhe vnd furter am Reyne des 
Bergs vff die Dickheck hin bis zu Eckenbruche, vnd furt 
von Eckenbruck vff Wingartshelde, vnd also vff dem Reyne 
des Bergs aben vff die Aldeburg, vnd dan furter den Weg 
vber dıe Aldeburg aben vnd glich vber die Furt oben an 
Johans Acker, vnd also glich die Ecke des Bergs vff hin bis 
vff Hamborn vnd also vff dem Reyne desselben Bergs hin 
bis vff das hoehest Sneppenbach, vnd dieselbe Hoehe in- 
nen bis vffGrebenberg, vod die Ecke Grebenberg aben bis 
wieder in Emichen Mule. In solchem Bezirk sal vnser Ampt- 
man noch keyner Burgman vnd ire Miterben die den Burg- 
friden gesworn haint noch die iren dem andern syn Wip 
Kinde Lip ader Gut vnd Gesinde mit Worten ader Wer- 
ken letzen ader schedigen in keyne VVyse. Woe aber solchs 
vberfaren wurde, vnd der dem solchs gescheen were das 
eynem Ampiman vnd Buwmeister die zu der Zyt weren 
clagt vnd Rechts begert, so sal der Buwmeister vff des Cle- 
gers schriffilich Gesynnen zwene verstendige vnpartyliche 
Burgman zu ine erfordern die des auch by Burgfridens 


nur auf feine Lebenszeit, zugefihert, Nachher fiel ed and Erz⸗ 
fift zuruͤc. 
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Plicht gehorsam syn sullen, es. nemme ime Eehafft Eybs 
ader Herren Noit ab, das syne auch also glaublich erschy- 
net sullen werden, alsdan sol er eynen andern in des ab» 
gegangen Statt erfordern, vnd bynnent Monatsfrist naclı 
der Clage Tage setzen ghein Smidburg in Bysyn eyns Ampt- 
mans die Sache Ansprach. vnd Antwurt, vnd wes Noit syn 
wirdet verhoeren vnd nach der Verhoere sie vndersteen 
guitlich zu uerdragen. Vnd woe das nit Folge haben wolle, 
sall der Buwmeister mit sampt den zweyen zuseizen mit 
irem reichtlichem eynhelligen ader des merer Theils Spruch 
entscheiden. Vnd solich Spruch sall nach der Verhorung 
in zweyen Moneten sunder lenger Verzielien vssgesprochen 
vnd volendt werden. Vnd wes alse von den dryen ader 
dem merer Theil nach Gestalt vnd Gelegenheit der Sache 
gesprochen dem sol von beiden Theilen gelebt vnd nach- 
komen werden. Vnd wo von eynchem Theil dem nit ge- 
lebt ader nachkomen wurde, der sal zu Smidburg nit mehe 
ingelaissen noch vur keynen Burgman gehalten werden. Es 
sol auch keyn Amptman ader Burgman zu Schmidburg an- 
genomen ader zugelaissen werden er habe dan zuvor die- 
sen Burgfridden gelobt vnd zu den Heiligen geschworn. Es 
sal auch eyn Amptman von wegen vnsers gnedigsten Her- 
ren die Burgmenner, vnd die Burgmenner herwyder eyn 
Amptman in diesem Burgfriden getruwlich hanıhaben 
schutzen vnd schirmen vur sich vod die iren Hılff vnd By- 
stant thun vur allen Gewalı als wit ire Lip vnd Gut vermag, 
Es sal auch eyn Buwmeister anfengklich von den Burgman- 
nen mit der Kore vnd Raidt des Amptmannes daselbs ge- 
koren werden. Derselb Buwmeister sal zwey Jare anı Anıpt 
blyben vnd zu Vssganck der Jar sal derselb Buwmeister by, 
syner Pflicht eynen andern derglichen nach synem besten 
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Verstentniss benennen der dan solch Buwmeisterampt an- 
nemen, Rechnung von dem alten Buwmeister in Bysyn 
des Amptmans,. nd ettlicher Burgmenner zweyen ader 
dryen vogeuerlich verboeren vnd furter Macht hain der 
Vnderburg Noitturft zu uersorgen. Es sal auch von yedem 
Stame der Burgmenner der eyn Burgsesse da hait vfl eynen 
benanten Tag zwene Gulden zu Buwegelt gegeben, nemlich 
zu sandt Mertins Tage ader in den nehsten vierzehen Ta- 
gen darnach sonder Schaden, vnd daruber von dem Buw- 
meister Quitancie entfangen. Solch Gelt sol verbuwet wer- 
den an der Vnderburg an Muren vnd Vestung woe 'des 
Noit ist vngeuerlich, vnd sal eyn Amptman Brucken vnd 
Pforten buwen wie von Alters. Vod welcher Burgman vff 
gemehe Zyt sumig wurde syn Buwgelt zu geben sal nach 
Mopais Frist eyn yede Woche eynen halben Wispenning 
geen, vnd sal sunder Ablsisen geliaben werden. Woe aber 
eyncher Burgman als sumig vnd vber Jars Frist steen hesse 
der sal furter vur keynen Burgman gehalten werden, vnd 
syns Theils zu Schmidburg im Burgfridden nit gebruchen 
er habe sich dan deshalb zuuor mit ders Ampiman Buw- 
meistern vnd Burgmennern verdragen. Woe auch eynche 
Mure innefiele die sal bynnent Jars Frist von dem dem solch 
Platze zusteet wider gemacht werden, vnd doch mitler Zyt 
gehalten das der Burg keyn Schade dardurch enstee. Woe 
aber die byonent gemelter Zyt nit gemacht so sal der Buw- 
meister von der Burgmenner wegen die machen kissen, 
vnd der jhene des die Mure ader Platze gewehst sich der 
furter nit zu gebruchen,, es geschee dan mit Willen Ampt- 
mans Buwemeisters vnd Burgmenner. Es sal auch eyn ye- 
der Burgman Macht hain zu syner Noitturft die Schlussel 
.zu der Vnderburg von eynem Portenner des Abents zu hae- 
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len, der sal auch syn Vf vnd Zuschliessen mit vss vnd In- 
gaen dermaes versorgen das vnserm gnedigstem Herren der 
Burg vnd Burgmennern keynen Schaden daruss entstee. Es 
sal auch die Capelle daselbs in gemeyne Buwe vflrichüg, 
vnd eyn gemeyn Capellane mit zimlicher Belonung wie von 
Alters gehalten werden. Der. Portener an der Vnderburg 
sal auch eynem Amptman vnd Buwmeister globen vnd 
schweren vnserm gnedigsten Herren vnd allen Burgmen- 
nern getruw vnd holt zu syn. etc. So auch derselb Porten- 
ner syn eygen Kost hait, so sal iglicher Burgman der zu 
Schmidburg woenet zu den vier Hochgezyten dem Por- 
tenner gehen eyn vier Mais Wins, eyn schone Broit vnd 
eyn zimlich Essen darzu vogeuerlich. Vnd wir Jacob von 
Gottes Gnaden bestedigter zu Trier obgenant han auch vur 
vos vnd vnser Nachkomen hy vnsem fursllichen Wirden 
vnsern lieben getruwen Burgmennern vnser Vnderburg 
Schmidburg vnd iren Miterben die dan Burgfridden ge- 
sworn haben gnediglich zugesagt vod versprochen diesen 
Burgfriden ewiglich mit ine zu halten vnd eynem iglichen 
Amptman zu Innemong des Ampts Beuelh zu tund, den 
Burgfriden zu schweren eyme Buwemeister zur Zyt zu 
Schmidburg von vnser vnd aller Burgmenner wegen. Wir 
wullen auch das die gemelten Burgmenner vnd ire Erben 
hy allen iren alten Gebruchen Friheiten vnd guten Gewoin- 
heiten blyben, die sie bisher by vns vnd vnsern Vurfara 
Ertzbischouen zu Trier gehabt, ine die nit myndern sun- 
der getruwelich daby hanthahen schutzen vnd schirmen, 
doch alles mit Vurbehalt vns vnd vnser Nachkomen als des 
Landtsfursten vnd Oberherren desselben Schloss Schmid - 
burg der Ober vnd vnder Burg aller Oberkeidt Herlicheiy/ 
vnd Gerechtokeit wie vnser Vurfarn Ertzbischoue vod wir 





— 
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die bisher ingehapt vnd besessen haben, hierin vssgeschei- ' 
den alle Argelist vnd Generde. Des zu Vrkund hain wir 
vnser Ingesiegel zuforderst mit Raide vnd rechtem Wissen 
ihun hencken an diesen Brieff. Vnd wir diese nachbenante 
Burgmenner mit Namen Fritz von Schmidburg,, Johan von 
Schmidburg Claesen Son, Heinrich von Soetern, Henrich 
Cratz von Scharffensteyn, Hugk von Wilipurg, Henrich 
von Meytzenhusen, Meynhart von Coppensteyn, Johan von 
Smidburg Hengins Soen, vnd Heiderich von Smidburg er- 
kennen vur vns vnd alle vnser Erben vnd Burgmenner zu 
Smidburg das wir mit Gnade Hilff vnd Gunst des hoch- 
wirdigsten vnd hochgeborn Fursten vnd Herren Hern Ja- 
cobs bestedigten zu Trier etc. vnd Churfursten vnsers gne- 
digsten Herren diesen Burgfridden gelobt vnd Iiplich zu 
Got vnd den Heiligen geschworn den mit allen vurg. Punc- 
ten vnd Arukeln getruwelich zu halten vnd numer darwid- 
der geihun, in keyne wyse alles vngeuerlich. Woe es aber 
von eynchem vberfaren das sal gebessert werden wie vur- 
steet. Woe aber von eynem ader mehe solcher Vssdrag nit 
angenomen der ader dieselben sullen furter erelos Iruwe- 
los vnd meyneydig gehalten werden, auch furter irs Theils 
zu Schmidburg nit mehe gebruchen. Vnd des zu warem 
Vrkund hait vnser iglicher syn eygen Ingesiegel by des ob- 
gen. vnsers gnedigsten Herren von Trier Ingesiegel gehan- 
gen an diesen Brieff; der geben ist an der heiliger Dryer 
Koning Tage ım Jare vnsers Herren tusent funfihundert 
vnd dru nach Geweinheit im Sufft von Trier zu schryben. 





N® 19, 
Lehenrevers des Philipp Hauft von Ulmen gegen den Erzbifhof Jacob 
von Trier, über jene Lehen, womit früher Nicolas Brabant von 
Ulmen belehnt gewefen war. — 150%, 


Ich Philips Huyst Herre zu Vlmen bekennen .... das 
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der hochwirdigst hochgeboren Furst vnd Herre Her Jacob 
bestedigter zu Trier etc vnd Churfurst...... mich itzunt nit 
diesen hernachgeschriebenen Gulten Reothen vnd Gutern 
belehnet hait in maissen vnd wie myn Vatter vnd Vurel- 
tern selige solcbe Lebenne von syner Gnaden Vurfaren vnd 
dem Stiſſt von Trier entfangen gehalten vnd gedragen haint. 

.. Ersten hait der benante myn gnedigster Herre mir 
angesatzt vnd geluwen die halbe Vagdie zu Burge, item ey- 
nen Hoiff zu Oberernsch mit synen Zugehorungen,, item 
mynen Theil an dem Fruchtzehenden zu Celle im Hamme 
.... item eyn Burghuys zu Cochme by der Moselporten 
an dem Fare, welche Gutere vur Zyten Clais Brabant von 
Vimen von dem Süfft zu Lehenne gehapt hait, Vurter hait 
derselb myn gnedigster Herre in myner Lybslehenserben 
wegen zu Mannlehenne angesatzı nd geluwen Hoiff vnd 
Huys zu Lutzinck mit irem Zugehoere, item vur mich vnd 
myne Lybslehennserben myn Theil Zehendens zu Bleide 
vnd...‘. auch Herrlicheid Lude Gulte vnd Gutere ghein 
Vimen zu etwan Heinrich Bouen Huyss gehoerich vssge- 
scheiden dasselb Huys daselbs zu Vlmen gelegen. ...... 
Geben vff den achten der heiligen Dryer Konnig Tag im 
Jare vnsers Herrn funflizebenhundert vnd dru nach Gewon- 
heit des Suflis von Trier zu schryben (1). 





N’ 20, 
Lehenrebers des Brorg von Schöne über die Hälfte des Schloffes gleis 
hen Namens, und feiner übrigen trierifchen Lehen. — 1504. 


Ich Jorge von Schoeneck ıhun kunt vnd bekennen of- 
fentlich an diesem Brief, das der hochwirdigst hoichgeborn 
(3) Die folgenden Vaſallen biefed Tehens waren 4532 Anton, 


1541 Philipp, 1586 und 4601 Auguflin, und 1621 Iohann 
Eberhard Hauft von Ulmen. 
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Furste vnd Herre Herre Jacob bestetigter zu Trier vnd 
Churfurste mir angesatzt vnd geluwen hait das halbe Theile 
dieser hernachgescriben Lehenne vnd Gatter in allermais- 
sen myne Anche vnd Voreltern, die von syner Gnaden 
Vorfarn vnd Sufft zu Lehenne gehabt, gehalten vnd geira- 
gen haint, vnd die alten Brieue, vnd des Suffis von Trier 
Manbuchere dauon sagende das vswysent (1) mit Behelt- 
nıss daran synen Gnaden vnd dem Sıiffte, den Mannen vnd 
eim igklichen andern syns Rechten. Erstan das Schloss 
Schoeneck mit synem Byfange des Burgfriddens wie das 
von Alters vom Ryche zu Lehenne gerurt hait (2), Item 
die Wiesen in der Brysig gelegen, item den.Walı genannt 
Schoenscheit, item die zwey Hoiffgericht Halsenbach vnd 
Bickenbach gelegen in Galgenscheiger Gericht mit iren Zu- 
gehorungen, item ein halb Fuder Wingulte in benanten 
myns gnedigsten Herren Kelterhuys zu Boparten schinende, 
item die Wingarten zum Proffen in Boparter Marken gele- 
gen zu vnserm Rechten, welche itzgenant Lehenne von dem 
heiligen Ryche an genanten mynen gnedigsten Herren, vnd 
den Sufft kommen synt, item die Welde gegen Hatzenportz 
vnd Loeue gelegen, die man nennet Moilsperger Lehenne, 
item ein Huys gelegen zu Wesel ın der Wegesgassen, item 
eynen Hoiff hinder Trys gelegen genant Krutilenhusen mit 
synem Zugehoere...... Geben am Dinstag nach dem ach- 
ten der heiligen dryer Koningk Tage ım Jaire vnsers Her- 
ren thusent funffhondert vnd dru nach Gewonheit im Stufft 
Trier zu schryben. 


C(1) Urkunde von 1454, im Aten Th. bed Cod. Nr. 247, S. 509. 
(2) Urkunde von 1363, im Iten Th. bed Cod. Nr. 493, &. 702 
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N? 21, 
Lehenrebers ded Georg von Schönel, über die andre Hälfte des Schlofs 
ſes gleichen Namend. — 150%. 
Ich Jorge von Schoeneck thun kunt vnd bekennen of- 


fentlich an diesem Brief, das der hoichwirdigst hoichge- 
born Furste vnd Herre Herre Jacob besteüugier zu Trier 
..... mir vur mich vnd myne Lybslehenserben zu rechten 
Mannlebenne angesatzı vnd geluhen hait solich Theile an 
der Burg Schoeneck, vnd irer Zugehorunge, so syner Gna- 
den Vorfaren vnd Sufft nach Tode etwan Johanns von 
Schoeneck des jungen, der sunder Lybslebenserben‘ nach 
ime zu laissen verfaren vnd abgangen ist, verfallen vnd le- 
dig worden waren (1)........ Geben am Dinstag nach 
dem achten der heiliger Dryer Koningk Tage ım Jaire vn- 
sers Herren thusent funffhondert vnd dru nach Gewonheit 
im Suflt Trier zu schryben. 





MVN'22. 
Lehenrevers des Johann von Winningen, über ein trieriſches Burglehen 
su Thuron. — 1504. « 


Ich Joban von Wynningen thun kunt vnd bekennen 
offenllich an diesem Brieff, das der hoichwirdigst hoichge- 
born Furste vnd Herre Herre Jacob bestetigter zu Trier.... 
mir vur mich vnd alle myne rechte Lehenserben geluhen 
bait zu rechtem Burglehenne der vesten Thuron diese nach- 
geschriebene Guttere mit Namen myne Huys zu Wynnin- 
gen gelegen mit aller syner Zugehoerde, anderwerbe ey- 
nen Wingart vnd eyn Duyphuiss darinnen gelegen zuschen 
der Burg vnd Stat Alken. Auch hait syne Gnade mir zu 

ter des Georg, gegeben worden. Cod. dipl. ter Theil, Nr. 
247, ©. 509. 
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rechtem Maonlelienne vur mich vnd myne rechte Lehens- 
erhen geluhen myrrHuiss vnd eynen Wingarten zu Alken, 
vnd in der Marken gelegen, in maissen wie myne Vurel- 
tern dieselben Burglehenne, vnd Manlehenne von syner 
Gnaden Vorfaren vnd dem Sufft Trier zu Lehenne gehapt 
haint (1)....... Geben vff Sampstag nach‘ der heiligen 
dryer Koningk Tage, im Jaire vnsers Herren ıhusent funfl- 
hondert vnd dru nach Gewonheit im Sufi Trier zu schry- 
ben (2). 





N® 23, 
Lehenrevers des Cuno, Herrn zu Wunnenberg und Beilftein, über feine 
triecriſche Lehen. — 1504. 

Ich Cone Herre zu Wunnenberg vnd zu Bilsteyn thun 
kunt offembare allen Luden die diesen Brieff sehent ader 
hoerent lesen, also als das Slosse vnd Veste Wunnenberg 
mit yrem Byfange vnd Zugehoere vur mangichen Jaren 
vnd langen Zyten von Ertzbischouen vnd dem Suffı von 
Trier zu rechten Lehenne gerurt hait (1) vnd auch noch 
ruret, so bekennen ich vffentlich an diesem Brieff das ich 
dasselbe Slosse Wunnenberg mit syme Begriff Byfange vnd 
Zugehorungen itzunt von dem hochwirdigsien hochgeborn 
Fursten vnd Herren Herren Jacob bestedigten zu Trier..: 
zu rechtem vflgebigem Lehenne entfangen hain........ . 
Anderwerb hait syne Gnade mir zu Burglehenne syner Ves- 
ten Cochme geluwen eyn Hobstatt vff der Burg zu Cochme 

(1) Vergl. Lehenrevers von 1457, im ten Theil bed Cod. Nr. 
256, ©. 527. 

(2) Mit dem nämlihen Burglehen wurben belehnet: 1532 Jacob, 
1550 Dietherih Hertwin, und 1624 Sohann Hertwin von 
Winningen , der legte bed Geſchlechtes. 

(1) Bergl. Urkunde von 1457 , im Aten Theil bes Cod. Nr. 259, 
©. 530. 
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genant an dem Mulbernbaum vnd was ich an Garten Win- 
garten ader andern Zinsen vnd Gutern haın, vnd dıe da 
gelegen synt bynnent dem Burgfrieden der vurg. Burg vnd 
Vesten Cochme. Item hait syne Gnade mir zu Lehenne ge- 
luwen als von desselben Sloss Cochme wegen eyn Gericht 
bynnent der Stat Cochme vff dem Mart bynnent den vier 
Ortten genant das Samstags Gericht mit aller syner Herlic- 
heit, vnd Zugehoere, welche Gericht mit etlichen andern 
Gutern synen Gnaden vnd Sufft von Trier von mynen .Vur- 
aldern verkauflt ist, vnd syn doch ıch vnd myne Erben 
die von synen Gnaden von synem Sıifft von Trier schuldig 
zu entphaen vnd zu uermannen, Item von eynem iglichen 
Wagen der mit Wine von Cochme den Berg vssgefurt wir- 
det zwene Pennynge vnd von iglicher Karren mit Wine 
eynen Penning, also dick das geburt, vsgescheiden ob Burg- 
lade zu Cochme ader Burgere daselbs Wagen oder Karren 
mit Winen den Berg vssfueren wurden, die synt dauon 
nit schuldig. Vort han ich von dem obgen. minen gnedigs- 
ten Herren vnd synem Suffi in vurg. maissen zu Lehenne 
den Wilıban zuschent der Endertbeche vnd der Elrebeche 
mit den Fischerien in den vurg. zweyen Bechen, behelilich 
dock synen Gnaden vnd syme Süffte irer Herlicheit in den 
varg. Wiltpennen vnd Bechen der sie auch zu irem Willen 
gebruchen moegen. Anderwerb hain ich von synen Gna- 
den vnd syme Stiffie zu rechtem vflgebigem Lehenne die 
Burgere zu Bilsteyn mit eynem Theil der Stede zu Bilsteyn 
zuschen den zweyen Bechen gelegen, der eyne mitten durch 
die Statt, vnd die andere aller nehst nyddenwendig der 
Stede abfliessent, vnd darzu inn Gemeynschafft den Hauwe 
in Buschen vnd Rechte in Ellentzer Gericht vſf der Syten 


da Bilsteyn Iyget zu Vrbar des Sloss Bilsteyn Paffen vnd 
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Burgern. Item zu Burglehenne der Burg zu Trys eyne 
Hoyffstaut vff derselben Burge mit synem Theile des Wilt- 
pannes zu Trys, vnd was ich dan mehr zu Trys vod in dem 
Gerichte hain. .... .... Geben an Donrstag nach sandt An- 
thonien Tag im Jare vnsers Herren tusent funffhundert 
vnd dru nach Gewonheit im Stuff Trier. zu schryben (2). 


N? 24, 
Lehenrevers des Grafen Philipp von Virnenburg Über feine trierifcht 
Lehen. — 1504. 


Wir Philips Graue zu Virnemberg,, vnd zu Nuwennaer, 
Herre zu Saffemberg vnd zu Sombreff thun kundt vnd be- 
kennen oflentlich ane diesem Brieue, das der hoichwirdigst 
hoichgeborn Furst vnd Herre Herre Jacob Ertzbisschoff zu 
Trier .... vns anegesatzt vnd geluwen hait soliche Lehenne 
vnd Guttere, so vnsere Vuraldern vnd wir von synen Gna- 
den Vurfarn vnd dem Sufft von Trier zu Lehenne gehapt 
hant, ın allermaissen wie dieselben vnsere Vuraldern vnd 
wir soliche Lehenne von syner Gnaden Vurfarn vnd dem 
Sufft von Triere herpracht vnd getragen haint, vnd die al- 
ten Brieue vnd des Suffts Manbuchere dauon sagende.das 
vswysent (1). Erstan das Schlosse Monreall mit dem Dale 
Begriffe vnd was darzu gehoret, den Thorn in der Burg zu 
Virnemberg, die Vogtie vnd Gerichte zu Naichtisheym, das 
Huys zu Bosse vnd was darzu gehoret, item den Hoiff 
Spurtzenheym gelegen by Monreall, mit dem Gerichte da- 

(2) Aehnliche Lehenreverſe ftelten aus: 1512 und 1524 der naͤm⸗ 
liche Cuno; 1535, 1562, 1572, und 4582 Philipp; 1600 
Philipp ber jüngere, und fein Bruder Johann; 1601 ber letz⸗ 
tere, und des erftern beide Söhne, Philipp und Wilhelm; 
und 1602 des Johann Bruder, Cuno. 


(1) Lehenreders von 1455, im Aten Th, bes Cod. Nr, 251, S. 516. 


— 129 — 


selbs, vnd dartzu acht vod zwentzigk Morgen Ackerlandts 
vnd eyn Scheflerie gelegen-in dem Dorffe Kyrrich, vnd ge- 
meynlich was wir zu Kyrrich vnd Spurtzenheym,, vnd in 
yren Byuengen hain, item zwey Huysere gelegen gegen eyn- 
ander in der Statt Couelentz in der Burggassen mit yrem 
Begriffe vnd Byuengen. ....... Der geben ist vff Mitwo- 
chen nach vnser heben Frauwen Tag Purificationis, im Jare 
vnsers Herrn funffzehenhundert vnd drü nach Gewoinheit 
im Suflt von Trier zu schryben (2). 





N? 25, 
Erzbiſchof Jacob don Trier belehnet den Grafen Philipp von Virnenburg 
mit dem Schloffe Kaldenborn. — 1504. 


Wir Jacob von Gottes Gnaden Ertzbisschoff zu Trier 
+0... thun kunt vnd bekennen vfientlich an diesem Brieue, 
das wir dem edeln vnserm lieben Neuen vnd Getruwen 
Philips Grauen zu Virnenburg vnd zu Nuwenar Herren zu 
Saffemberg vnd zu Sombreff vur sich vnd syne Lybslehens- 
erben das Slosse Kaldemborn mit allen vnd iglichen synen 
Herhcheiten Rechten Nutzen, Renthen Zinsen Gulten Ge- 
uelhen Welden Wiesen Wassern Weiden Buschen Velden 
Eckern Moelen Moelendichen vnd andern Zugehorungen 
zu eynem vflgebigem Lehenne verluhen , vnd denselben 
vnsern Neuen vnd syne Lybslehenserben zu vnser vnser 
Nachkomen vnd Stiffis Erbamptlude daruber gemacht hain, 
in allermaissen vnser Vetter vnd nehster Vurfare Ertzbis- 
schoff Johans loblicher Gedechinis dem bemelten vnserm 
Neuen von Virnemburg solche Lehenschafft von nuwes vnd 
besundern Gnaden angesatzt vnd geluwen hait, vnd die 
Brieue daruber gemacht vnd vnsers Stifſis Manbuechere 


(2) Achnlihe Reverſe ſtellten 1522 des nämlihe Philipp, und 1537 
und 1544 fein Sohn Cuno aus, 
V. ⁊heil. 9 


davon sagende das vswysent (1) mit Beheltniss darane vns 
vnsern Nachkommen vnd Suffte der Vflenung an dem yız- 
genanten Slosse....... der geben ist zu Ereinbreitsteyn 
am Mitwoch nach vnser Frauwen Tag Lichimisse im Jare 
vnnsers Herren tusent funffhondert vnd dru nach Gewon- 
heit in vnserm Sulll zu schryben (2). 





N® 26. 
Echenrevers Heinrichs, Deren zu Reichenftein, gegen den Erzbiſchof Ja⸗ 
cob von Trier, über das Gericht und Güter zu Sinzig, Königs: 
feld und Remagen. — 1504. 

Ich Henrich Herre zu Richenstein tun kundt vnd be- 
kennen offentlich ane diesem Brieue das der hoichwirdigst 
inn Got Vatter vnd Herre Herre Jacob Ertzbischoff zu 
Trier. .... mir zu rechtem Manlehenne anegesatzt vnd ge- 
luwen solich Gericht Hoefle Gutter vnd Gulte so der edel 
etwan Wilhelm Herre zu Richenstein myne Anche selig 
von syner Gnaden Vurfarn vnd dem Siifſt von Trier zu 
Lehenne gehapı vnd getragen hait nemlich zum ersten so- 
lich Gerichte vnd Guttere zu Sinzig vnd Koningsfelt vnd 
zu Remagen gelegen, die etwan Herre Wilhelm ı Burggraue 


(1) Dergl. Urtunde von 4467, im Aten Theil bed $ Cod. Nr. 310, 
©. 503. 

(2) Aehnliche Lehenbriefe wurden ausgefertiget: 1512 für den naͤm⸗ 
lihen Philipp, 1526 für deffen ältern Sohn, Philipp, und 
4537 und 4544 für des legtern Bruder, Cuno von Virnen⸗ 
burg, wonach das Lehen 1554 an Grafen Dietherih von 
Manderſcheid kam. — Am nämlihen Tage des naͤmlichen 
Jahrs 4504 beiehnte auh Erzbiſchof Jacob den nämlichen 
Grafen Philipp mit dem Dorfe Langenfeld, mit ben Gerich⸗ 
ten, der Kirchengift, Herrlichkeiten, Mannfchaften, eigenen 
Leuten, Mühlen, Höfen, Wiefen und Weiden dafelbft, worin 
ihm die nämlichen, wie beim Schloffe Kaldenborn, nachfolgten. 
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zu Hamerstein myn Vranche seliger by syme Leben ge- 
hapt vnd nach syme Tode gelaessen, vnd nach ime myn 
Anche vnd Vatter seligen inngebapt vnd besessen haint (1). 
.... Vnd des zu Vrkunde hain ich myn Siegell ane die- 
sen Brieff gehangen , der geben ist vff Dinstage nach sand 
Agaien Tage ım Jare vnsers Herrn funfizehenhondert vnd 
dru, nach Gewoinbeit im Suflt von Triere zu schryben. 





N® 27, 

Rellmann dom Geißbuſch und feine Gemahlin, Anna von Kettig, ges 
nannte von Ryusheim, verfaufen an Rollmann von Gertzge, woh⸗ 
nend zu Mertloch, die Vogtei zu Polch, und tragen dagegen dem 
Grafen Philipp von Birnendurg die Frau Lyſen⸗Wieſe gu Mayen 
zu Lehen auf, — 1504. 


Ich Rolman vom Geisbusche vnd Anna von Ketge ge- 
nant von Rynshem Ehelute ihun samet kunt vnd beken- 
nen offen vnd in Crafft diss Briefls vur vns vod alle vnsere 
Erben, als wir die Vaydıe zu Pulich mit irer Vffkompst 
vnd Gerechtigkeit mit Willen des wolgebornen Hern Hern 
Philipsen Grauen zu Virnemburg vnd zu Nüwenar vosers 
gnedigen lieben Hern, von dem dieselbige Vadie zu Lehen 
ruert, zu Henden Rollman von Gertzge wanhaffiig zu Mert- 
loch Johannetiten syner elicher Hussfrawen verkauflt haben, 
da bekennen ıoh Rollman vnd Anna Ehelude vurg. das wir 
dem obg. vnserm gnedigen Hern Grauen zu Virnemburg 
vnd seiner Gnaden Erben vur soliche Vadie obg. vur vns 
vnd vnsere Erben verlacht vnd zu Lehen gemacht haben 
.... vnserfrey eygen Erbschaflt, die von niemanıs zu Le- 
hen ruret vnd sunst allenıhalben vnbeschwert ist, ein Weso 
in Meyener Gericht gelegen genant Fraw Lisen Wese die 
(a) Vergleiche Urkunde von A430, im Aten Theil des Cod. We, 


146, S. 337. 7 
9 Pr 
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nu vortan von dem obg. vnserm gnedigen Hern vnd seiner 
Gnaden Erben zu Lehen gain vod ruren sol als Lehenrecht 
ist, der mase abe.wir Rolman vnd Anna vurg. oder vnser 
Erben die gemelte Vadie binnen disen nechsten zwolf Ja- 
ren nit wider an vns kaufen, das alsdan die gemelte Wese 
„.... zu den ewigen Tagen von vnsern gnedigen Hern ... 
zu Lehen ruren soll, vnd Lehen verliben..... Geben Mit- 
woch nach dem Suntag zu Latin genant Reminiscere, in 
den Jaren vnsers Herra tusent funſſhundert vnd dra more 


Trevirensi. 





N? 28, 
Lehenrevers Wilhelms von Sayn, Grafen gu Wittgenflein, Über die 
Herrſchaft Vallendar. — 1504. 

Wir Wilhelm von Seyne Graue zu Witgensteyn Herre 
zu Hoemburg thun kundt vflentlich ane diesem Brieue, als 
wir vnser Vatter vnd Vuraltere von seliger Gedechtenisse 
Erwzbischouen vund Stifft van Trier die Herrschaflt von 
Valender mit aller irer Zugehorungen vur langen Zyten her 
zu rechtem Manlehenne gehapt vnnd gedragen haint, als 
die Brieue vnnd des Stiſſts Manbuchere daruber sprechende 
das clerlich innhalteo (1), bekennen wir ane diesen Briene, 
das der hoichwirdigst hoichgebornner Furst vnd Herre 
Herre Jacob Ertzbisschofl zu Trier vnnd Churfurst vonser 
gnedigster Herre vnns die vurg. Herrschafft von Valender 
mit aller irer Zugehorungen vnd vor: alle andere Lehenne 
die wir von synen Gnaden vnnd dem Sufft von Trier zu 
Lehenne halden sullen, vff hude datum diss Brieffs zu rech- 
tem Manlehenne anegesatzt vnd geluwen haıt u. ſ. w. ..... 
Der geben ıst am Mitwoche nach dem Sontage Reminis- 

(1) Vergt. Lehentevers ven 1423, im Aten Theil des Cod. Nr. 
414, ©. 256. 
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cere ım Jare vnsers Herrn tnsent funffhundert vnd dru nach 
Gewoinheid im Sufft von Trier zu schryben (2). 





No 29, 
Lehenrevers des Johann von Kertig, über den Thurm daſelbſt, die bar 
zu gehörigen Güter, und den Mof zu Sebaftian » Engers, 
1504. 


‚Ich Johan von Ketge tun kont vnd bekennen vffentlich 
an diesem Brieue, das der hoichwirtigst hoıichgeborn Furste 
vod Herr Herr Jacob Ertzbischoff zu Trier... .. mich mit 
diesen nachgeschrieben Guttern, nemlich dem Thorn zu 
Keige vnd den Guttern darızu gehorig mit dem Hoifl zu 
sant Sebastians Engers vod desselben Hoifls Zugehorungen. 
gegen syner Gnaden Sloss vnd Zolle Cunen Engers vber- 
gelegen belehenet hait , in maissen myn Vatter, Vureltern. 
vnd ich dieselben Lehenne vnd Guttere von synen Gnaden. 
Vurfaren Ertzbischouen vnd dem Sufft von Trier her-- 
praicht vnd entpfangen haint, vnd die alten Brieue vnd des- 
Suffis Manbuechere das besagent vnd vswysent (1)... ... 
Geben vff Dinstag nach dem Sontag Oculi im Jare vnsers. 
Hera tusent funffhondert vnd dru nach Gewonleit zu. 
schryben im Siifſi von Trier (2). | | 


(2) Aehnliche Lehenreverſe ſtellten 1512, 1532, und 1592 Iohann,. 
4551 Wilhelm, 41570 und 1582 Ludwig, 1627 Georg, 1662: 
Ludwez Chriftian, und die folgenden Grafen von Sayn⸗Witt⸗ 
genftein dem Furtrierifhen Lehenhofe bis 1767 aus, wo- fir 
ihr Lehen in einem Vergleihe and Erzſtift abtraten. 

(1) Vergleiche Lehenrenerd von 1444, im Aten Theil des Cad: Br. 
206, ©. 433. 

(2) Aehnliche Neverfe ftelten 1512 Sehann, 1532 Conrad, Tone 
him und Anton, und 1542 Eonrab von. Kettig ade 
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Lehenrevers des Pfakzgrafen Johann, über feine trieriſche Lehen, Ehren 
berg, Rheinböllen und Simmern. — 1504. 


Wir Johans von Gots Gnaden Pfaligraus by Ryne 
MHertzog inn Beyern vnd Graue zu Spainheym bekennen 
vnd thun kundt offembare ane diesen: Brieue, das wır diese 
machgeschrieben Slosse Herschaffı Rente Gulte Lande Lute 
vnd Lehengutere zu Lehen entpfangen hain vnd entfahen 
die ane diesem Brieff von dem erwirdigen in Gou Vatter 
Herrn Jacob Erizbischouen zu Trier vod Churfursten vn- 
serm lieben Herren vnd Vettern von synen vnd des Suffts 
von Trier wegen mit Manschafften Truwen Hulden Eiden 
vnd Diensten als Lehens vnd des Suffis von Trier Recht 
vnd Gewoinheide ist, vnd in allermaissen als vosere Vur- 
altern Pfalizgrauen by Ryne vnd wir soliche Lehengutere 
von vnsers Herren vnd Veitern Vurfarn vnd dem Suffie 
von Trier zu Lehenne erkant vnd entfangen haint gehabt, 
vnd vnsere Brieue inen daruber gegeben vnd des Suffts 
Manbuchere das vswisend vnd besagend , vnd sind diss die 
Lehenne die wir von vnserm Herrn vnd Vettern in vor- 
* genanter maissen entpfangen hain (1)... ..... Der geben 
ist zu Berncastel vff Mitwochen nach vnser heben Frauwen 
Tag Annunvationis im Jare vnsers Herrn funflzehenhun- 
dert vnd viere (a). 


- (1) Sehenrevert von 4446, im Aten Theil des Cod. Re. 218, S. 
462, wo bie Lehenſtuͤce woͤrtlich, wie in gegeumärtigem Mes 
vers, vorlommen. 

(3) Diefes Lehen gieng in der Folge an bie pfähifge Kurlinie 
über, welde bamit bis in die neueften Zeiten beichnet ward. 


U U LU U 1 
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Erzbiſchof Jacob von Trier belchnet den Pfalzgrafen Johann, in Gemein⸗ 
fhafe wit dem Markgrafen Chriſtoph von Baden, mit Winters 
burg, Starfendburg, Birkenfeld, Thal Zdarı Dil, Trarbach 

u. f. w. — 1504. 


Wir Jacob von Gottes Gnaden Ertzbisschoff zu Trier 
.. .... (hun kunt vnd bekennen offentlich ane diesem Brieff 
dhs wir den hoichgebornen Fursten Herrn Hannsen Pfalız- 
grauen by Ryne Hertzogen in Beyern vnd Grauen zu Spain: 
heim vnsern lieben Vettern in Gemeinschaffi mit dem hoich- 
geborn’Fursten Herrn Cristoff Marsgrauen zu Baden vnd 
Hoichberg...... vnsern lieben Herren vnd Vattern vur 
sich vnd syne Erben, die zu den Graueschafften von Spain- 
heim komen vnd die besitzen vnd inhalden sollend vnd 
'werdent belehennet hain mit diesen nachgeschrieben Slos- 
sen Vesten Herschaflten Gerichten Dorflern Landen Luden 
vnd andern Lehengutern die von Alters von vnserm Sufft 
von Trier zu Lehenne geruri haint, ın allermaisse der Brief 
vsswyset den vnser Vurfare Ertzbischoff Jacob seliger et- 
wan dem hoichgebornen Fursten Herrn Jacoben Marg- 
grauen zu Baden vnserm lieben Oberanherrn dem Got 
gnade, vnd dem edeln Friderich Grauen zu Veldentz vnd 
zu Spainheim seliger Gedechtenis von der Lehen wegen 
gegeben hait mit beheltenisse darane vnsers Suffts vnser 
Manne vnd eyns iglichem Rechten (1). ...... Der geben 
ist zu Bernkastel vf Mitwochen nach vnser lieben Frauwen 
Tag Annunuationis im Jare vosers Herren funflzehenhun- 

dert vnd viere (2). 
Cı) Vergl. Lehenrevers von 1443, im Aten Theil des Cod. Wr. 
201, ©. 426, wo bie Rehenftüde wörtlich, wie in gegenwaͤr⸗ 

tigem Qehenbriefe, vorkommen. 


(2) Diefe Lehen blieben bei⸗dem pfälzifchen und badifhen Haufe 
bie in die neueften Zeiten. 
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N® 32, 
Lehenrebers des Burggrafen Philipp von Rheine über feine grierifche 
Lehen. — 1504. 
Ich Philips Burggraue zu Ryneck Herre zu Broich ıhun 


kunt vnd bekennen offentlich an diesem Brieue, das diese 
nachgesohrieben Guttere von eym Ertzbischoff vnd dem 
Stifft zu Trier zu Lehenne rurent mit Namen eyn drititbeyl 
des Wynzehenden zu Andernach vnd das Kelterhuys da 
man den Wyn pfleget au duwen, vnd eyn Wonehuys dar- 
gegen vber gelegen, vnd was zu dem dritien Theyle des 
Winzebenden vnd Huyse gehaerig ist... . item zwey Stuck 
Wingarten zu Bryssig gelegen ,... item die Bruylie by 
Bryssig gelegen mit dem Graben darumb gaen, vnd was 
bynnen dem Graben begriffen vnd gelegen ist; vnd hain 
ich solohe vorg. Guttere itzunt von myn vnd myner Bruo- 
der wegen von dem hoichwirdigsten hoichgeborn Fursten 
vnd Herrn Herrn Jacoben Erizbischouen zu Trier..... zu 
rechtem Mannlehenne entpfangen mit Truwen Hulden Ey- 
den vnd Diensten. .....in der maissen das die Brieue uss- 
wysent, die myn gnedigster Herr..,.. von mynen Aldern 
vnd mir Burggrauen zu Ryneck daruber sagende hait (1), 
ser... Der geben ist zu Paltzel vfl Montage nach dem hey- 
ligen Palmetage im Jare vnsers Herren funflzehenhandert 
vnd vier (3). 





N® 33, 
Lehenrevbers des Adam Yayer von Boppard Üben dad Königkhaus und 
andre trierifche Lehen dafelbft, — 1304. 
Ich Adanı Beyer von Boparten thun kunt vnd beken« 
nen oflentlich an diesem Brief, das der hoichwirdigst Furst 
(1) Lehenreverd von 4449, im Aten Th, des Cod. Pr. 90, &. 214. 
(2) Aehnliche Neverfe fleiten 1522 Philipp, 1516 Jacob, und 
1532 Chriſteph, Burggrafen von Rheinec, aut. 


— 137 — 


vnd Herre Herre Jacob Ertzbischoff zu Trier..... myr 
myn Antheile dieser bernachgeschriebener Lehenne vnd 
Guttere angesatzt vnd geluhen hait, ın allermaissen myne 
Voreltern die vur Zyten von dem heiligen Roemischen 
Rych vnd syner Gnaden Vorfaren Ertzbischouen vnd dem 
Sufft von Trier zu Lehenne gehabt vnd getragen vnd ent- 
pfangen hain, vnd die alten Brieue vnd des Stiffis Manbue- 
chere dauon sagende das vswysent (1) Zum ersten als von 
des Roemischen Rychs wegen das Huys vswendig Bopar- 
ten gelegen genant des Konings Huys, eynen Wyher by 
demselben Huys gelegen, vnd eynen Walt genant der Ca- 
merforst mit andern Zugehoerungen des egenanten Huy- 
ses, Anderwerb zwentzig Marck vnd zehen Pfunt jerlicher 
Gulthe die von den Juedden zu Boparten fallende waren, 
Anderwerbe ein Moelenstat zu Bopart vff dem Ryne. Item 
anderbalb Fuder Wingulihe die da fallende synt von des 
Koningshuys. Anderwerbe das Huys zu Wesel vnd etlich 
andere Huysere, darus werden sal jerlich vierzehen Marck 
Zins. Item ein Moele genanı die Froenmoele vnd Wingar- 
ten gelegen an der Oberbache daruff jerlichs anderhalb Fu- 
der Wynes washen mage. Item den Hoiff zu Vderwylre 
boben Wesel gelegen. Anderwerbe von des Suffis von Trier 


wegen .... das Huiss zu Moelen vnder Helflenstein gele- 





gen. .... .. Geben vff Mitwoch nach dem heiligen Palm- 
tag im Jaire vnaers Horrn thusent funffhondert vnd vier (2). 
No 34. 


Schenrevers Gerlachs, Herrn zu Sfenburg, über die Burg Grenfau, ihre 
Zugehörungen, und feine übrigen trierifchen Lehen. — 1504, 


Ich Gerlach Here zu Isenburg vnd zu Grensauwe tbun 
(2) Cehenreverd von 1423, im Aten Th. des Cod. Nr.112, ©. 253. 


(23) Einen ähnlichen Revers ftellte 4542 Iohann Bayer von Bops 
pard, Heer gu Caſtel, aus, 
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kunt vnd bekennen vflentlich an diesem Brieue allen den 
die ine sehent oder hoerend lesen, so als die Burg Gren- 
sauwe mit allem dem das darzu gehoeret vod darizu auch 
was etwan Philips von Isenburg Here zu Grensauwe vnd 
syne Vureltern Herscheflie Gerichtslude Guttes ader Gul- 
ıhen gehabt haint ın den Dorffern Rachtdorff Breiden- 
nauwe Muede vnd Almsbach vnd auch darentbuissen in 
den Kirspeln ader Pfarren derselben Doerflere von Alters 
vod alwegen zu Lehenne geroirt haint vom Stufft von Trier, 
vnd demselben Suflt nach Tode des vurg. Philips von Isen- 
burg der sonder Lybslebenserben nach sich zu laissen To- 
dishalben verfaren vnd abegangen ist, heimgefallen vnd le- 
dig worden-synd, vnd der erwirdigst in Gott Vatter etwan 
Here Jacob Ertzbischoff zu Trier mynen Vatter seligen gne- 
diglichen mit dem halben Teile des vurg. Schloss Gren- 
sauwe vnd an der Herschaflı Luden Gulihe vnd Gutier ob- 
gemelt begnadet, vnd ime die als eyn verfallen Lehenne 
angesatzt vnd geluhen vnd damit in den Hillichs Brieuen 
die zuschent gemeltem mynem Vatter vnd der edeln Hıl- 
degarten von Sirck myner lieber Mutter seligen gemacht 
syndt verschrieben hait, ob der edle Philips Graue zu Nas- 
sauwe Here zu Bylstein sonder Lybslehenserben nach ime 
zu laissen verfaren vod abgeen wurde, das alsdan derselbe 
Ertzbischoff Jacob. minen Vatter auch mit dem vberigen 
halben theile an der Burg Grensauwe vnd den andern ob- 
gerurten Lehen begnaden vnd ime die gnediglich Iyhen 
vod ansetzen wulte, vnd dan nachmails der erwirdigst in 
Gout Vatter vnd Herre Her Johan Ertzbischoff zu Trier 
vnd Churfurste loeblicher Gedechtenisse von besundern sy- 
nen Gnaden demselben mynem Vatter vnd synen rechten 
Lybslebenserben gaediglich angesatzt vnd gelulien hait als. 
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eyn verfallen Lehenn die vurg. Burg Grensauwe vnd alles 
das darzu gehoeret, darzu auch was der vurg. etwan Phi- 
lips von Isenburg vnd syne Vureltern Hersoheffie Gerich- 
tes Lude Gulthe ader Guttes gehabt haint in den vurge- 
schrieben Doerffern ........ Lude der Brieue vnd des 
Suffts von Trier Manbuchere daruber sagende (1).... ge- 
geben, so bekennen ich Gerlach Here zu Isenburg vod zu 
Grensauwe obgenant, das der hoichwirdigst hoichgeborn 
Furste vnd Here Her Jacob Ertzbischoff zu Trier.... mir 
in mynen myner Brudere vnd vnser rechten Lybslehens- 
erben wegen angesatzt vnd geluhen hait die vurg. Burg 
Grensauwe vnd alles das darzu gehoeret........... Geben 
vfl Donnerstag nach dem heiligen Oistertag im Jaire vnsers 
Herrn funfizehenhondert vnd viere (2). _ 





N’ 35, 
Lehenbrief des Erzbifchofes Jacob von Trier für Gerlach, Herrn zu Iſen⸗ 
burg , über die Burg Ahrenfels, die Vogtei gu Hönningen u. ſ. w. 
150%. 
Wir Jacob von Gottes Gnaden Erizbischoff zu Trier 


oe... . than kunt vnd bekennen vffentlich an diesem Brieue 
das wır den edeln vnsern lieben Getruwen Gerlach Herrn 
zu Isenburg vnd zu Grensaw in synen syner Brodere vod 
irer rechten Lihslehenserben wegen belehennet hain, vnd 
belehennen in Krafft dyes Briefis mit diesen hernachge- 
schrieben Lehennen, in allermaissen syn Vatter vnd Vor- 
eltern die von vosern Vorfaren Ertzbischoffen vnd Sufft von 


(ı) Lehenbrief von 4443, im Aten Th. des Cod. Nr. 200, 8.424. 

(2) Die Lehenreverfe des nämlihen Gerlacht von 1512, feines 
Sohns Heinrich von 4535 — 1555 , feines Enkel Salentind 
von 1577 — 1582, und feines Urenkels Ernſt von 1610 — 
4624 , find in den nämlihen Worten abgefaßt. 
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Trier zu Lehenne getragen vnd herbracht haint (1).....- 
Zum ersten hain wır den vorg. Gerlach Herrn zu Isemburg 
vnd Grensaw .... belebennet in vurg. maissen mit dem hal- 
ben Teyli der Burg vnd Vesun Arenfels, der Vodye Ge- 
richts vnd Guttere zu Honingen, vnd was darzu gehoert 
nit halben Teyle der Gerichte hoe vnd nidder......... 
Item mit halbem Teyle der Guttere vnd Erbschaflt hernach 
geschrieben, nemlich des Kirchsatz vnd Zehenden zu Heim- 
bach, der Vodyen zu Romersdorff...... des Hoifs gnant 
vi der Seyne by Isemburg gelegen mit allen synen Zuge- 
boerungen u. f. to. (2)..... Der geben ist zu Palızel vf 
Dornstag nach dem heyligen Östertage in den Jaren vnsers 
Herrn tusent funffhondert vnd vier (3). 


N° 36, 

Lehenrevers w Grafen Johann Ludwig von Raffıu » Saarbrüden gegen 
den Erzbifhof Jacob von Trier, Über ein Drirtel am Gchloffe 
Wartenftein. vſt Donrstage nach dem Sontsage Quasi modo geniti 

1504. 
Vergleiche Lehnbrief von 1461, im Aten Theil des Cod. Rr. 

285, ©. 565. 

N® 37, 

Echenreverd des Grafen Gerhard von Sayn Über die Burg Sayn, das 
Schloß Freußberg , den Weinzehenden zu Andernach, und 200 
Bulden aus der Weinbede zu Brohl. — 1504. 

Wir Gerhart Graue zu Seyne Herre zu Hoemberg thun 


(N) Lehenbriefe von 1374, im Iten Th. des Cod. Nr. 526,8. 78. 

(2) Die andre Hälfte an dieſen Tehen befaßen die Grafen von 
Wied, ebenfalls, wie bie Herren von Ifenburg , aus der Ahrens 
felſiſchen Erbſchaft, worüber bie Brüder Wilhelm und Jos 
bann, Grafen von Wied, 1505 ebenfalls ihren Lehenrevers 
ausftellten. 

(3) Nah dem Tode bed Grafen Ernft von Ifenburg , 21668, fielen 
biefe Lehen an das Erzflift Trier zuruͤr. 
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kunt vnd bekennen offenilich allen Luden die diesen Brieff 
sehen ader hoerent lesen, das der hoichwirdigst in Got 
Vater voser gnedigster lieber Herre Herre Jacob Ertzbi- 
schoff zu Trier vnd Churfurst vns durch synes Suffts Man- 
buchere, Lehenbrieue, vnd glaubhaffigen Schyn vnder- 
wyset hait, das vnsere Vureltern Grauen zu Seyne die Burg 
Seyne mit dem Hoiff vnd Dale darunter gelegen mit Burg- 
mannen Luden Renthen Rechten vnd anderm yren Zuge- 
horungen, vssgescheiden eyn Hoifistadt, die der Bongart 
genant ist, vur vnsere Man Tage daruff zu bescheiden, 
dartzu den Wynzehenden zu Andernach, vnd was Rechıs 
wir haın in den Dorffern Valender Maxseine vnd Selters, 
item alle. vnd igliche Renthe Gulte vnd Guttere, die die 
Burgmanne zu Erembreitstein vnd zu Hartenfels von vns . 
zu Lehenne haint, vsgescheiden was die Waltpoden von 
der Nuwerburg, die von Wildenberg, die Schoenhals, vnd 
die von Bicken von vos haınt, von Alters von syner Gna- 
den, syner Gnaden Vurfarn Ertzbischouen vnd dem Suflt 
von Trier zu Lehenne erkant entpfangen vnd getragen 
haint, das auch etwan Johan Graue zu Seyne vnser Vber- 
anche mit Bewilligunge vnd Gehengkniss vosers Anchen 
vnd anderer syner Soene die Vesten Freusburg mit Burg- 
mannen, Mannen, Vurburgen Dale Lude vnd Zugeborun- 
gen dem Sufft von Trier vfigetrragen vnd zu ledigem vffge- 
bigem Lehenne gemacht hait, vnd auch bynnen kurzen Ja- 
ren eiwan Dietherich Graue zu Seyne vnsers Vatter Bru- 
der seliger etwan Ertzbischoff Jacob seliger Gedechteniss 
synen Nakomen vnd Sufft von Trier zweyhundert Gulden 
Gelts vff der Wynbede zu Brule bouen Hoenningen be- 
wyst vfigetragen vnd die vur sich vnd syne Lybslehenser- 
ben zu Lehenne erkant vnd entpfangen hait, vmb zweytu- 
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sent guter schwerer Rynscher Gulden, die ime von etwan 
dem erwirdigsten Ertzbischoff Oiten vnsers obg. gnedigs- 
ten Herrn Vurfarn seligen bezalı gereicht vnd geliebert 
worden waren, als das alles mit viel mehe Puncien vnd 
Clausulen in des Suflis Manbuchern vnd Lebennbrieuen 
die wir geseben hain vnd hoeren lesen clerlicher vnd vol- 
liger geschrieben steet (ı), so hain wir darumb die vurge- 
schrieben Burge vnd Vesten Seyn vnd Freusberg.... den 
Wypnzebenden zu Andernach, die Guter zu Valender zu 
Maxseyne vnd zu Selters, die zweyhundert Gulden Gelts 
vff der Wynbeihe zu Broele....zu rechtem Manlebenne 
„+... von dem obg. vnserm guedigsten Herrn Erizbischo- 
uen zu Trier..... entpfangen...... Der geben ist vſſ Mon- 
tag nach dem Sontage Vocem Jocunditaus im Jare vnsers 
Herrn tusent funffhundert vnd viere (2). 


N? 38, 
Lehenrevers Eberhardd von der Mark, Herren zu Aremberg, über gehn 
Fuder Beinrenten aus der trierifchen Kellnerei zu Cocheim. — 1505. 


Wir Eberhart von der Marken Herre zu Arburgh Erb- 
vogt zu Hespegauwe tun kundt vnd bekennen oflentlich 
ane diesem Brieue das der hoichwirdigst Furst vnd Herre 
Herre Jacob Ertzbischoff zu Trier vnd Churfurst vnser gne- 
digster Herre vns als Herrn vnd Besitzer des Slos Arburgh 
vur vos vnd vnsere Erben Herrn zu Arburgh vnd Besitzer 
des Slosses daselbs zu rechtem Lehenne anegesaizt vnd ge- 
luwen hait zehen Fuder Wyns, die vns ein iglicher syner 

(1) Urkunden von 1340 und 1378, in hist. rev. dipl. tom. Ill. 


pag. «44. 284, und von 1452, im Aten Theil bed Cod. Nr. 
238, ©. 1485. 


(2) Aehnliche Tehenreverfe fteliten bie folgenden Grafen von Sayn, 
bi auf bie beiden Brüber, Heinrih und Hermann, 1582, aus. 
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Gnaden syner Nakomen vnd syns Suſſis Kelner zu Zyten 
zu Cochem vss syner Gnaden Wyngulten vnd Kelnerien 
schynende jerlichs zu iglichem sand Mertins Tage im Wyn- 
iher vff vnser geboerliche Quitancie auch in vnser eygen 
Fass sall handtreichen vnd liebern mit Vnderscheiden Ver- 
buniniss Verpflichtonge, vnd in allermaissen, wie des be- 
nanten vnsers gnedigsten Herren nehster Vurfare Erızbi- 
schoff Johanns zu Trier seliger vnsern Herrn vnd Vatter se- 
ligen Herrn Eberharten von der Marke Herrn zu Arburg 
Erbvogt in Hespegauw mit solichen zehen Fuder Wyns 
von nuwes, vnd vos darnach auch belehnet, vnd sich mit 
vnserm Vater seligen verdragen hait gehapt, vnd die Brieue 
von syner Gnaden deniselbigen vnserm Vatter seligen vnd 
vns daruber gegeben soliches vsswysent vod besagent (1). 
...... Geben vff Freitagh nach der heyligen Dryer Ko- 
nıng Tage ım Jare vnsers Herrn tusent funffhundert vnd 
vier nach Gewoinheit zu schryben im Suffi von Trier (2). 





No 39 
Entſcheidung des Ergbifchofes Jacob von Trier, in Saden des Johann 
von Helfenftein gu Spurfenburg, gegen die Vormünder des jungen 
Johann von Helfenftein zu Mühlenbach, wegen de, von des er⸗ 
fern Better, Philipp ı an des leztern Bater, Johann, verpfäns 
deten vierten Theiled an Immendorf. — 1505. 


Wir Jacob von Gots Goaden Erizbischoff zu Trier..... 
Als Irrunge vnd Gebreche gewehst synt zuschen vnserm 
liebeu Getrawen Johan von Helftensteiu zu Spurckenburg 

(1) Urkunde von 1465, im Aten Th. des Cod. Pr. 308, S. 590. 

(2) Dem Grafen Eberhard, der 1514 feinen Lehenrevers erneus 
erte, folgte 1533 fein Sohn Robert, 1541 deffen Enkel, au 
Robert genannt, und endlich, wie die Urkunde von 1560 bes 
weifet, bed letztern Schwager, Johann von Ligne, Graf zu 
Aremberg, in dem Lehen nad. 
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dem eltern ane eynem, vnd Johans von Helfienstein zu 
Molenbach des jungen der noch vnder synen mondigen 
Jaren ist Mompar ime von vns gegeben .... .. andern teyls 
beıreffen eyn Vierten Teyle des Dorfls Ymendorff an Hoe- 
gericht Renten Gulten vnd ander Nutzonge,, welcher Ge- 
breche sie beyder teyls ane vns zu Gehoere synt komen 
vnd die an vns verlaissen vnd gestalt haben also wie wir 
. solcbe Gebreche stellen wurden das sie dem nachkomen 
sulten ; vnd als wır solich Gebrechbe verhoirt vnd Johanns 
von Helflenstein zu Spurkenburg Meynonge vnd Furnemen 
ist gewehst, dwyle wylent syn Vetter Philips von Helflen- 
stein solcbe Viertenteile Johanns von Helflenstein zu Mo- 
lenbach Vatter habe zugestelt bis er vnd syn Erben ime 
vnd sinen Erben hondert vnd sehszich rinscher Gulden wid- 
der bezalen, vnd dan Molenbachs Vatter vnd er oder syne 
Mompar von synentwegen von ytzt solches Zustellens bis 
yızt das Heuptgelt von solchem Viertenteyle entpfangen 
vnd genossen haben, so sullte ime billich solche Vierte- 
teyle lediglich widder zu Henden gestalt werden; vnd aber 
Molenbach Mompar den Pantbrieff vber solchen Vierten- 
teyle sprechende mit hondert vnd sehszich rybschen Gul- 
den abzuloesen vur vns halt gelegt vnd gemeynt solches sie 
eyn vflrichug Panwerschreibung zuschen den Frunden vnd 
dem Adel als lentlich vnd gewonlich vflgericht, vnd sulle 
nit plichüg syn solche Viertenteile dem Widderteyle zu 
Henden zu stellen, ime wurde dan solche hondert vnd 
sehszich Gulden zuuor vernugt vnd bezalet, so haben wir 
nach zyligem gehabtem Raide vnd Betrachtonge wie obg- 
nant Pantverschribong in Rechten geachtet werdet, vnd 
beyde Teyle dieser Gebreche halben entscheiden also, das 
gedachter Johan von Helffenstein zu Molenbach obgen. vier- 
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tenteyle zu Ymmendorff mit Hoegericht Renthen Gulten 
vnd aller Nutzonge wie by synem Vatter vnd yme die bis- 
her ingenomen syn furter noch dry gantzer Jare von nebst- 
uergangen sant Mertyns Tag ane zu rechenen inbaben, vnd 
der geniessen sal vnd so balde solche dry Jare vss vnd ver- 
schienen syn so sal er oder syn Mompar gedachtem von 
Helffenstein zu Spurkenburg solebe Viertenteyle Hoege- 
richt Rent Gulte vnd alle Nutzonge am Dorff zu Ymendorff 
fry vnd lediglich widder zu Henden stellen, vnd das ge- 
dachter Heubibrieff hinder vns gelagt werden den wir obg. 
dry Jare hinder vns behalten, vnd daraflter dem von Helf- 
fenstein zu Spurkemburg zu Henden stellen sullen.... Vnd 
des zu Vrkunde hain wir voser Ingesiegel an diesen Brieft 
ton hencken .. der geben ist zu Erembreitstein vl Sampstag 
mach dem Sontag Oculi im Jare vnsers Herrn tusent funfl- 
hondert vnd vier nach Gewonheit in vnserm Suflt von 
Trier za schryben. 





N® 40, 
Erzbiſchof Jacob von Trier bewilliget der Stade Cocheim einen Wochen⸗ 
marft. — 1508. 
His. trev, dipl, tom. II. pag. 567. 





No 41, 

Entſcheidung in Sachen zwifchen den Brüdern Eberhard und Johann, 
Herren zu Pirmont und Ehrenberg, eines, und Philipp, Ulrichs 
von El; Sohn, andren Theils, wegen der Ehefteuer der an Phi⸗ 
Tipp vereheligten Eliſabeth, einer Tochter des verſtorbenen Hein⸗ 
richs, und Schweſter der beiden vorgenannten Brüder von Pirs 
sont, vff Mitwoch nach Assumptionis Marie 1505. 


IIXXILCLICLCCCCCIV 


V. Theil. 10 
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N’ 42, 
Lehenrevers des Brafın Johann von Sayn gegen Kurpfalz. — 1506. 

Wir Johan Graue zu Seyne Her zu Freusperg beken- 
nen vnd thun kund offembar mit disem Brieff, das der 
darchluchüg bochgeborn Furst vnd Herre Her Philips 
Pfalzgraue by Rine Herzog in Beyera des heyligen Romi- 
schen Richs Ertzdruchses vnd Kurfurst vnser gaediger lie- 
ber Herre vns die gantze Graueschaffi von Seyne mit Man- 
schafft Lebenschaffi Slossen Landen Luten vnd Zugehorun- 
gen, vsgenomen das Slos vnd Lant Freyusperg, item das 
Hause Virnberg, mit siner Zugehorungen, item die Graue- 
schafft von Solms die der Graue von Solms furbas von vns 
hat, item Brunsperg das Sloss mit sinem Zugehorde das 
der Graue von Widde hat, zu Manlehen verluwen hat, als 
das alles von sinen Gnaden vnd sinem Furstenihum der 
Pfalwzgraueschaflt by Rine zu rechtem Manlehen ruret vnd 
geet (1) vnd wir vnd vnser Manlehenserben sollen die auch 
furbas altzit vod als dick des Not gescheen von sinen Gna- 
den synen Leptagen ganız vss, vnd nach siner Gnaden Tode 
sinen Erben, die Pfaltzgrauen by Rine des heyligen Romi- 
schen Riches Ertzdruchses vnd Kurfursten sın , zu rechtem 
Manleben empfaen haben vnd tragen........ Datum Hei- 
delberg vff Dinstag nach sant Andres Tag des heyligen 


Aposteln anno Domini millesimo quingentesinio sezto (2). 


(1) Vergl. Lehenrevers von 4450, im Aten Theil bed Cod. Re. 
235, S. 480.. 

(2) Aehnliche Reverſe ſtellten aus: A530 bie Vormuͤnder der min⸗ 
derjaͤhrigen Johann und Sebaſtian, 1540 und 1546 Johann, 
1564 Adolf, 4572 Sebaſtian und Hermann, 1577 Heinrich 
und Hermann, 1584 Hermann, und 1593 Heinrich, der letzte 
der Grafen von Sayn. 
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N 48, 
Theoderich, Graf zu Manderfcheid und Blankenheim, ein Sohn Eunet 
‚und der Wirnenburgifchen Tochter Mechtild, Übergiebe das von 


feinen Voreltern geſtiftete Frauenkloſter Nieder⸗ Ehe an die Abtei 
Steinfeld. — 1507, 


Annales Premonstratenses, Tom. II. pag. CCXIX. Die ers 
ſten Stifter des Klofterd waren die Brüder Theoberich, Alerander 
und Albero von Kerpen, welche ihr Allobiym in dem Dorfe De zu 
einem Srauenflofter hergaben, was vom Erzbifchofe Adolf von Coͤln 
4197 beftätiget warb. Dafelbft pag. CCXXIII. 





N® 44, 
Bırtrag zwifchen dem Ergbifchofe Jacob von Trier und den Sponheimis 
ſchen Erben , die Gerichtsverfaſſung zu Bruttig betreffend, — 1507, 


Von Gots Gnaden wir Jacob Ertzbischoff ın Trier. ..... 
an eyme, Johans Pfalizgraue by Ryne Hertzog in Beyern, 
vnd Cristof Marggraue zu Baden vnd Hoclıperg etc beide 
Grauen zu Spanheim andern Teils ihun kunt vnd beken- 
nen oflentlich an dissem Brieffe, als wir Jacob Ertzbisschoff 
zu Trier vnd Churfurst ım Dorff Prouch der Grundihoch- 
here vnd Richter syhen (1) vnd vns vnd voserm Suflı von 
Heymburgen Gesworn vnd gantzer Gemeynden daselbst 
alle jerlichs vff sant Valerıus Tag zugewiesen wirdı Wasser 
vnd Weide der grae Walt herkommende Man der Glocken 
Klangk das gemeyn Geschrey die Folge eic. Vnd wir Gra- 
uen zu Spanheim vnd vnser Erben zu Protich die Vogt- 
hern syben vnd daselbst vber soliche vnser Vogtye sieben 
' Scheflen haben die vber Eigen vnd Erbe daselbst. richten 
vnd vos auch vnser Gerechukeit vnd Gefelle wissen, wie 
dan beider Teil Wissıhum wither luten, vod wir beider- 
sits der itzt ion Besesse vnd Gehruche syhen, vnd dan im 

(1) Bruttig war 1489 durch einen Tauſch an Kur⸗Trier abgetre⸗ 
ten worden; Ater Theil bed Codex. Wr, 380, ©. 695. 
10” 
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selben Dorff keyn Hoegericht oder Hoegerichts Statt ist 
sonder die Trierischen gein Cocheym vnd Baldeneck geho- 
rig werden durch vnser Erizbisschoff Jacobs Amptlude da- 
selbst in Hoegerichts Sachen angetast gericht vnd gestraifft 
vnd in sunst andern Mittelgerichts Sachen synt dieselben 
Lute pflichüg auch zu Cochme vnd Baldeneck vmb Schult 
Scheltwort Schaden oder derglichen in Gericht zu geen. 
Desglichen wir die Grauen zu Spanheim die vnsern in Pro- 
tich gesessen gein Kestela in Hohe Gerichts Sachen gezo- 
gen haben, deshalben zuschen beiden Teilen gut Zyt bis- 
heer soliche hohe vnd mittel Gericht auch Bruche vnd Fre- 
uel daselbst beireffen Irrunge vnd Spenne gewesen synt, 
vod dan dadurch vyl Missthate zu Protich vngestraifft synt 
blieben ; Das zu verkomen vnd auch den Inwonern daselbst 
zu Gnaden Gutem vnd Vffkommen so haben wir vos zu 
beiden Teilen vor vns vnser Nachkomen vnd Erben ver- 
tragen, das wir fortan hobe mittel vod under Gericht zu 
Prouch mit dem so daran hangt in gemeyne sollen vnd 
wollen halten, also das wir Ertzbischoff zu Trier vnd vn- 
ser Nachkomen eyn Schultheisen daselbst sollen verordnen 
setzen vnd halten, vnd wir die Grauen zu Spanheim vnd 
vnser Erben eyn Vogt, welcher Schultheis vor, vnd der 
Vogt nach by den sieben Scheflen sollen zu Gericht sitzen 
an dem Ort darzu yetzt verordent als Richter vnd Scheffen 
in hohe Gerichts mittel vnd vndergerichis Sachen zu han- 
deln, vns auch zu allen Teiln obangezeugte Gerechtickeit 
vff bestympten Dag zu wyssen verbunden vnd pflichüg syn, 
vnd so sie Erfernis zu thun Noit hetten das soll an den 
Ampuuten im Hamme vnd zu Trarbach gescheen..... 
Vnd soll der Schuliheis den Antast alda ihun mit Wissen 
des Vogts vnd durch sie beide das fragen gescheen vnd 
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keyner one den andern nichts zu handeln noch furzune- 
men Macht haben. Vnd wes vss solschem hohe mittel vnd 
vnter Gericht Nutzunge entsteen wurde daran soll vns Ertz- 
bischoff Jacob zu Trier vnd vnsern Nachkomen das halb 
Teil vnd vos Grauen zu Spanheym vnd vosern Erben das 
ander halb Teil gefallen vnd werden, desglichen was Cos- 
tens daruff geen wirt eyn Hoegerichits vnd Galgenstatt byn- 
nen der Marken von Protich furzunemen vflzurichten auch 
eyn Gefengkniss Stoek vnd Halsysen zu machen vnd die 
Gerichtsknecht so dartzu verordent sollen werden zu be- 
lonen das sal auch von beyden Teilen glieh verlegt vnd 
bezalt werden....... Des zu Vrkunde haben wir vnser In- 
gesiegel ıbun hencken an dissen Brieff der geben ist vff 
Dornstag nach sant Michelstag im Jare vnsers Herrn du- 
sent funffbundert vnd sieben. 





No 45, 
Sur: + Edfnifer kehenbrief für Karl von Monreal, über dad Haus jur 
Leyen bei Linz, — 1507. 


Wır Herman von Gotes Gnaden der heiliger Kirchen 
zu Collen Ertzbyschoff. ... doin kunt dat’wir vnsern he- 
uen Getruwen Karle van Monreal vff hude datum diss 
Briefs..... beleent hain vnd beleenen ouermitz diesen 
Brieff mit deme Huysse vnd Guden zu der Leyen by vn- 
ser Staitt Lyons gelegen.... wie wylne Roilman van Da- 
. demberg Ritter, vnd dieses Karles Vatter auch Karle van 
Monreall etwan genant auch von vnsern Vurfaren zu Le- 
ben enıfangen, vnd von vns vnd vnserm Sufft zu Lehen ru- 
send (1)....... Gegeuen in vnserm Slosse zu’Lyns vff 


(1) Lehenrevers vom I. 4439, im Aten Theil des Cod. Mr. 472, 
S. 386, 
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Dinzstag naich sanct Leonharts Tag im Jare vnsers Hern 
funflzehenhundert vnd seuen (2). 


N® 46, 
Ersbifhof Hermann von Edln belehnet den Vormund des jungen Eunis 


bert, Sohn Salentins von Arenthal, mit der Hälfte des gleiche 
genannten Schloſſes. — 1508. 


Wir Herman von Gois Gnaden der heiliger Kirchen zu 
Collen Ertzbischoff.... . doin kunt vnd bekennen, das wir 
.... vosern lieben Getruwen Hartman Gurizgen Burger 
zu Arwilre als Momber Cuniberts von Arendaill vnmondi- 
gen Kynds wylne Salentins von Arendaill mit der Helffte 
desselben Sloss Arendaill, siner Herlicheit zu vnd Inho- 
rungen als Burglehen zu Are loesleddigh vnd offen Huys 
oe... goediglich belebint hauen, vnd belehenen genwer- 
tüglich inn vnd mit Macht diess Briefls vur vos vnd vnsere 
Naichkomen in allermaissen solich Sloss von vns vnd vo- 
serm Suffi zu Lehene rorende herkomen ist (1).... Geben 
vnd belehnit in voserm Sloss Poppelstorf am Dinstagh nach 
Divisionis Apostolorum ım Jare funflzehinhundert vnd 


acht (2). 


(2) Ebenfo wurden beiehnet: 1511 ber nämlihe Karl, 4516 fein 
Sohn Wilhelm , 1533 deffen Bruders Sohn, Diederih, 1561 
defien Sohn, Georg, und 1576 beffen unmünbiger Sohn, 
Johann Balthafar von Monreal, na beffen Tod dad Lehen 
41594 an bie von Ellenbach, 1609 an bie von Hohened , und 
feit 1624 an die von Gerolt kam. 

(1) Vergleiche im Iten Theil des Codex, Nr. 392, S. 574. 

(2) Einen ähnlihen Lehenbrief ſtellte Erzbifhof Philipp 1512, am 
Saterstag nech sanct Mathias des heiligen Apposteln Tag, 
für den nämlichen noch minderjährigen Sunibert aus, nach 
beffen Tobe, 1512, dad Lehen an Heinrich von Wiltberg kam. 
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N® 47, 

Entfcheidung in Sachen zwifchen dem Erzbiſchofe Jacob von Trier, und 
Wilpelmine von Euperarhı Wittwe George von Schöneck, Ras 
mend ihrer unmündigen Tochter, worin erfierm Schloß und Herrs 
lichkeit Schöne als heimgefallenes Lehen , und letzterer Schloß und 
Herrlichkeit Kempenich um 8,000 Boldgulden pfandweife eingeräus 
met wird. — 1508, 


Zu wissen so as Myssel Irronge ind Gebrechen sich he- 
geuen hauen ind belegen geweist syn zuschen dem boech- 
wirdichsten hogeboren Fursten ind Herren Hern Jacob 
Ertzbysschoff’ zo Thrier etc vnd Kurfurst vnserm gnedich- 
sten Hern eyns ind der eirbar Wilbelmen van Lutzenroed 
Joergens Herren zu Schoneck seligen nagelaissen Wedu- 
wen ind yrem vnmundigen Kynde (1) ander Diels beroe- 
rend dat Sloss ind Herlicheit van Schoneck, so dat gnan- 
ter vnser gnedichster Herre van Trier vurgenommen ind 
vermeint van Macht etliger roemschen keyserlichen ind 
koniglichen Priuilegien dat vurg. Sloss ind Herlicheit van 
Schoneck syner furstlicher Gnaiden as Lehenherrn erle- 
dicht ind heym gefallen syn sulde. Darweder gedachte We- 
duwe bednecht hait (2)...... ... Vmb wilcher gemelten 

(1) Rab einem Schreiben des Erzbiſchofes Jacob an fein Domca⸗ 
pitel, vom Dctober 4508, worin er die Rechte bed Erzſtifted, 
zur Einziehung des Schönecker Lehens, auseinander ſetzet, 
war Georg, der letzte des Geſchlechtes von Schoͤneck, um Faſt⸗ 
nacht des naͤmlichen Jahres geſtorben, und hatte nur ein 280 
terchen hinterlaffen, bad Margaretha hieß. 

(2) Die Gegenrede der Wittwe fehlt im Original, fie führte aber 
folde in ihrem Bergleihörenerd vom 3. 1509, mit folgenden 
Morten aus: vnd mich darwidder beducht hait, das Schon- 
eck das Sloss mit syner Zugebore, vnd die Leben vss Krafft 
keyserlichen vnd koninglichen Lehenbrieuen ich daru- 
ber erfynde, nit verfallen syn, sunder myn vomundigs 


elige Dochter vnd ich sullien daby billich plyben. . 
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Gebrechen wille der durchluechtige hogeboren Furst ind 
Her Here Wilhem Hertzough zu Guylge zu dem Berge vnd 
Graue zu Rauensberg etc durch fruntlich Bewentnuss ob- 
gen. vnsers gnedichsten Herrn van Trier beweicht ist wor- 
den gutlich Dach zuschen denselben vnserm gnedichsten 
Herren van Trier, ind vurg. Weduwen zu bescheiden, 
vnd demna hait vnser gnediger Herre van Guylge ind Berge 
sinre fursiliger Gnaiden Rede.... zo desem Dage gefer- 
dicht, vnd durch manichfeldige Mohe ind Flyss in den Sa- 
chen vurgewant, syn die Gebrechen... ... in der Gutlicheit 
verdragen vnd byngelacht wie herna. Item sall de vurg. 
Weduwe van dem Slosse Schonecke ind van den Lehen- 
guederen ind Eygendomen mit Hoecheit Herlicheit vnd 
Gerechücheit dartzo ind ingehoerende, vyssgescheiden et- 
liche Guedere herna benant ind de Zienden zo Gonters- 
huyssen aefistain verlaissen ind zo Henden vnss gnedich- 
sten Herren van Trier stellen zosampt allen Brieuen ind 
Siegelen, so de VVeduwe ind yre Verwanten hynder sich 
hauen vnserm gnedichsten Herren van Trier Schonecks 
baluen belangende. Dargegen sall syn furstliche Gnade der 
Weduwe vurg. zo yren Henden stellen in eyme Erffkouffe 
vp eyn Wederkouff dat Sloss ind Herlicheit van Kempe- 
nich mit alle ind iglige desseluen Hoecheit Herlicheit Ge- 
rechücheit zo ind Ingehoere nyt davan affblyuen noch vyss- 
gescheiden vur echtduysent.enckel bescheiden Gouligulien 
Kurfursten Muntzen by Ryne guet van Goulde ind vprecht 
an Gewicht, derseluer Sommen eyn duysent Gulien an 
dem Sloss Kempenich verbouwet ind dan vort zemlich bu» 
welich gebalden sall werden. Auch sall vnser gnedichster 
Herre van Triere de Offenonge 20 Kempenich behalden 
sulchs mit Burchfreden ind Noitturfft zo versorgen as sich 
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dat beboirt. Ind sal vnser gnedichster Herre van Trier der 
Weduwen Verschryuonge ind Versorgnisse vp Kempenich 
mit Verwilligonge ind Versegelonge des Doym Capittells 
van Thrier doin geuen damit de Weduwe yre vnmundige 
Kynt ind yre beyder Eruen an Kempenich ind mit der 
Weduwen Reuersaill na alre Noitturflt versichert verwardt 
ind versorgt syn. Insonderheit ist beredt dat vnser gnedich- 
ster Herre van Trier noch sinre furstliger Gnäiden Nachko- 
men ind Suflt de vurg. Weduwe ind yre vomundigeKyndt . 
in Zyde yre beyder Leuen van Kempenich nyt aflgelden 
sullen, dan na der beyder Dode mach syne furstlige Gnaide 
ader syner Gnaiden Nachkomen ind Sufft Kempenich le- 
digen mit der Sommen echrduysent enckell bescheiden 
Goultgulden Kurfurster Muntzen vurs. Auch ist-verschei- 
den dat de Manschaflt zo Kempenich gehoerich de in vn- 
ses gnedigsten Herrn von Trier Mauboicher befonden wer- 
den sinre furstligen Gnaiden hy ion vyssbebalden syn sul- 
len, dan de Burchluyde zu Kempenich gehoren de sullen 
sich halden zu. dem Sloss gewairtich ind gehoirsam syn der 
Weduwen seyn Kinde ind iren Eruen Luyde der Ver- 
schryuonge so vnser gnedichster Herre van Trier der We- 
duwen vp Kempenich geuen wirdet. Vorder ist bestalı dat 
gedachte Weduwe zo Schonecke blyuen sall biss sent Jo- 
hans Missen zo Mytzsomer neist kompt dan van dannen 
aff zo zehen we vurs. Vnd sall vnser gnedichster Herre van 
Trier Kempenich loesen ledigen van der Versetzonge ind 
Verpandonge ytzt daruff ist, ind vff vurs. neist komen sent 
Johans Missen Mydtzsomers der Weduwen in maissen vurs, 
in doin geuen. Kan auer vnser gnedichster Herr von Trier 
der Weduwe Kempenich ee ind vur der vurs. Zyt in doin 
geuen, will syn furstliche Gnaide Flyss ankeren sulchs der 
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sulde de Weduwe ouch up de selue Zyt der Verkundige 
van Schoneck aflzehen. Sonderlich ist der Weduwen in de- 
sem Verdrage vurbehalden dat Dorffe Honcheroede ind 
der Walt genant Franscheidt, vort der Hoff zo Bopart mit 
syme Zobehoere, de Vadye zo Hatzenportzen wes da ge- 
felt ind der Hoff zo Lutz, es were Jan Sache sich befinden 
wurde sulchs vurbenoympt ın Galgenscheider Gerichte 
ader ın de Lehen gehoerich were, so sall sulchs by Schon- 
eck blyuen ind vnserm gaedichsten Herren vann Triere 
zostain. Vorder ist verscheiden, dat de Weduwe mit deri 
sees Malder Korns Selengereidiz so den Monchen zo Bo- 
part in den Hoff Dedeler verschreuen syn nyt zo doin sall 
hauen. WVyder ist gefurwart dat vnser gnedichster Here van 
Trier ouer sıch nemen sall dem Zollschriuer zo Kube juirs 
zo geuen zwelff Malder Korns, ind vff dat groesse Cloester 
zo Bopart dry Malder Korns, dargegen sall vnserm gne- 
dichsten Herren van Trier werden de Wese zo Halsenbach 
gelegen ind dat obgen. groesseCloester inne hait. Wes ouch 
van Renten Gulden in Erfalle zom Sloss Schonecke gehoe- 
rende des van wegen vnsers gnedichsten Herren van Trier 
seder Joergens Herre zo Schoneck seligen Dode erschenen 
ind gefallen yedı vigebauen ind geburt sall der Weduwen 
zostain ind sulchs alles des Verbotz haluen durch vnsen gne- 
dichsten Herrn vurs. geschiet vnuerhyndert derseluer We- 
duwen volgen ind gehandreicht werden, vyrsgescheiden 
sulchen Wyn zo Bopart ind Louen gefallen so der enwech 
ist. Noch me ist bedadingt dat der vurg. Weduwen in yrem 
affgehen van Schoneck er ind yrenn Guede sy mit sich von 
dannen doin foeren wirdet, van vnserm gnedichsten Her- 
ren van Trier stracke Vrylicheit Vurwendt Geleide vnd 
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Zoll fry gegeuen werden sulchs vnverleizt mit den Diens- 
ten zo Schoneck an den Ryn ader Moesell wae der We- 
duwe zo mogen foren ind brengen laissen. Ouch alle alsul- 
gen Schulde Renthen ind Gefelle der Weduwe zo Schon- 
ecke ind da vmb Lancs vyssstendich ist, er vur yrem Afft- 
zehen van Schoneck vnuerhindert beizalt zo werden, ind 
der Weduwen vortan alle Jar yre Wyne so er zo Bopart 
ind zo Hatzenportzen gefallen , an vnsers gnedigsten Herrn 
van Trier Zollen zollfry ind vnbeswert zo laissen. Sust vn- 
ser gnedichster Here van Trier der Weduwen in allen yren 
Sachen ind Gescheffien eynn gnedich gunstch Furst ind 
Here zo syn. Hymit ind als den obgem. Puncten also Volge 
gescbien ist ind vollentzogen syn, sullen vnser gnedichster 
Herre van Trier ind de Weduwe vurs. mit yren bewan- 
ten Magen Swagern ind Frunden der vorgerorter Gebre- 
chen, so we ind wes sich derhaluen vntstanden ind ergan- 
gen gentzlich gar ind alle vereynicht geslicht gericht ind 
entscheiden syn ind blyuen sonder allre Konne Argelıst 
ind Geferde. Ind syn dess Zedulen zwene gelych luydende 
mit vnss gnedigen Herren van Guylge ind Berge etc vurg. 
as Dedingsfursten secret Segell versegelt, der vnss gnedichs- 
ter Herre van Triere eyne ind de vurg. Weduwe de ander 
entfangen hauen. Geschiet ind gegeuen zo Andernach in 
den Jairen vnss Herrn duysent vunflhondert ind echt vff 
den neisten Satersiach na vnser licuer Frauwen Dage Con- 
cepuonis (3). ’ | " 
(3) In. Gefolge diefer Entſcheidung wechſelten der Erzbiſchof und 
bie Wittwe für ſich, und ald Vormünderin ihres Tochter, Mars 
gasetha, bie Vergleichsurkunden 1509 gegen einander aus, 
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Surs@dinifcher Echenbricf für Al Be en Jacob von Aheineck, über 
fin Schloß und fine Burggrafſchaft. — 1508. 

Wir Herman von Gotts Gnaden der beilliger Kirchen 
Collen Ertzbisschoff ...... .. dom kunih vnnd bekennen 
dat wir vff hude datum..... gnediglich belehent hauen, 
den edelen vonsern lieuen Getruwen Jacob vnnsern Burg- 
grauen zu Rynecke Herrn zu Broiche vnnd Thonberg in- 
maessen hernaichgeschreuen: Zum ehirsten mit der Burche 
vnnd Slosse zu Rynecke mit allem irem Zubehoere, pem- 
lich die Capelle vfi der Burche, item sees Marcken zu An- 
dernach an deme Schosse, dauon plecht man die Lampe 
zu beluychten vur deme heilligen Sacrament vff der Capel- 
len zu Rynecke; vsgescheiden der Burchlade Leen die wir 
ouer die Burch zu belebenen hauen, item forter mıt den 
Lehennen zu der obgnanten Burch gehorich sınt, die ghaint 
an vff der ouersten Clusen an der V ynizen die vfl die We- 
sen gheent die alrenebist Ryneck Busche gelegen sınt, vnnd 
vort die Vyntze heraff bis ion den Ryn, vnd vort von der 
Vyntzen den Lammerdaill heruss langhes den Busche bis 
vff deme Rycharisdaele zu bis inn die Wesen in die Vynt- 
zen , item forder mit allen den Wyngarden die zu der ob- 
gnanten Burch geborich sint, nem mit der Moclen vnd 
Luden im Dale zu Rynecke, item mit allen angehorigen 
Luden ion Bryssicher Gerichte gesessen , item mit der Fis- 
scheryen in deme Ryne van der Brolen an bis vff den Dorn 
da Synitzicher Gericht wendet, item zehendehalflen Mar- 
ken zu Andernach an deme Schosse, item mit der Saltz- 
maissen zu Andernach, item mit der Oleymaissen zu An- 
dernach , item mit deme Kirschenzehenden vff sant Peters- 
tag zu Andernach, also dat die obgnante Burch vnnd Slosse 
Rynecke mit siner Zobehorungen vnd obgnanten Lehen- 
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stucken eyne der vier Sule vnsers Suflis Collen ist, vnd 
vmbermehe sın vnd blieuen sall (1)......... Der geben 
ist ion vnserm Sloss Bruell vff Dinstag der Vnschuldiger 
Kinder Tagh, im Jare vnsers Herrn fanflizehinhundert vnd 
acht (2). 


N? 49, 

Erzbiſchof Philipp von Cöln belehnet den Kurfürften Ludwig von der 
Pfalz mit der Veſte Stahled, der Vogtei gu Bacharach, einem 
Tpeile am Schloffe Walde, und einem Fünftel des Dorfes Lons⸗ 

beim. — 1509. 
* Wir Bhilips von Gottes Gnaden erwelter vnd bestet- 
ügter zu Erizbischouen der heiligen Kirchen zu Collen... 
oe... ihun kundt vnd bekennen, das wir den hochgebor- 
nen Fursten vosern lieben Frundt, Herren Ludwigen Pfalız- 
grauen by Rein Hertzogen in Beyrn des heiligen Romi- 
schen Riechs Ertzdruchses vnd Cburfursten belehent ha- 
ben, vnd belehenen in Craft diss Briefs mit der Vesten Stal- 
eck, vnd der Vogtey zu Bacherach, auch mit einem Teyl 
des Sloss Waldeckh vff dem Hundsruckh gelegn , auch ba- 
ben wir den obgemelten vnsern lieben Frundt mit dem 
funffieyle des Dorflis Lonsheim mit seiner Zugehorung be- 
lehent, wie das weylent Graue Johan von Sponheim vnd 
darnach seiner Liebe Voraltern Pfaltzgrauen bye Reine 

Churfursten die vorgeschriben Leben alle samentlich von 

vnsern Vorfaren Ertzbisschouen von Collen vnd vnserm 

Sufft zu Lehen entpfangen vnd gehabt haben (1), vnd die 


(1) Das folgende wie im Lehenbrief von 1382, im Iten Theil bes 
Cod. Tr. 592, ©. 811. 

(2) Aehnliche Lehenbriefe finden fih von 1515, für den Burggras 
fen Philipp, und von 4525 für den Burggrafen Jacob von 
Rheine. 

(1) Eigentlig hatte Graf Iohann von Sponheim nur das Günftel 
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von vns vnd voserm Sufft zu Leben ruren sein. ....... Ge- 
ben zu Worms am Freytag nach dem Sontag Jubilate inn 
den Jaren vnsers Hern funfizehenhundert vnd neuhn (32). 





N°® 50, 
Kurfürſt Ludwig von der Pfalz belehnet den Easpar von Dielen, ger 
nannt von Diebelich , mit 4 Zuder Weinrenten zu Müden und 
Kan. — 1509. 


Wir Ludwig von Gois Gnaden Pfaltzgraue by Rein 
Hertzog ın Beyern, des heilligen Romischen Reichs Ertz- 
druchsess vnd Curfurst bekennen vnd ıhun kunt offenbar 
mit dissem Briff, das wir vnserm lieben Getruwen Caspar 
von Milen genant von Diuelich vier Fuder Weingult in den 
zweien Dorffen zu Mode vnd zu Keren vff der Musel ge- 
legen jerlich fallend, vnd ein Fuder Weins herruren von 
Rullmans von Belle Hausfrawen selligen vmb getrewer 
Dienst willen, die er dem hochgebornen Fursten Hern Phi- 
lipsen...... vnserm fruntlichen lieben Herrn Vatter lob- 
licher Gedechtnus selligen bisher geihan..... zu rechtem 
Manlehen vnd in Erbe Dienstweise wie vnser Her Vatter 
seliger , geluhen han (1)....... Datum Heydelberg vff’ Fry- 
tag nach sant Peters Tag Kathedra anno Domini millesimo 
Quingentesimo nono (2). | 


an Lonsheim zu Lehen, worin ihm Kurpfalz, wegen bes «5 
an ber vordern Grafſchaft Sponheim, nahfolgte; mit ben 
üdrigen Lehenflüden waren nie hie Grafen v. Sponheim, fons 
dern von jeher die Pfalzgrafen beiehnet. Vergl. Lehenbrief 
von 4444, im Aten Theil des Cod. Ne. 188, ©. 406. 
(2) Diefed Lehen blieb bei der Kurpfalz bis in die neueften Zeiten. 
(1) Lehnbrief von 1425, im Aten Th. des Cod. Wr. 122, &. 267. 


(2) Später, 1519 und 4528, warb Zohann von Mielen eben fo 
belebnet. 
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N® 51, 
rehenbrief des Kurfürſten Ludwig von der Pfalz für den Pfalzgrafen 
Johann, in Gemeinſchaft mit dem Markgrafen Chriſtoph von Ba⸗ 
den, beide als Grafen von Sponheim, über vier Theile an Kirchr 
berg, den Wildban auf dem Soon, die Fifcherei auf der Nahe, 
und die Dörfer Süffersheim und Leubersheim. — 1509, 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden Pfaltzgraue bey Rein, 
Hertzog in Beyern, des heiligen Romischen Reichs Ertz- 
druchsess vnd Churfurst, bekennen vnd thun kunt offenn- 
bar mit diesen Brieffe, das wir dem hochgebornen Furs- 
ten vnserm lieben Vettern Hern Johansen Pfaltzgrauen bey 
Rein Herizogen in Beyern vnnd Grauen zu Spanheym, in 
rechter Gemeinschaflt mit dem hochgebornen Fursten vnn- 
serm lieben Oheym vnd Swager , Herrn Cristoff Marggra- 
uen zu Baden vnd Hochberg , Grauen zu Spanheym.... diss 
hernach geschrieben Lehen, mit Namen die Vierteil an 
Kirchberg der Stat, dem Wiltpand vff dem Sane, der Fi- 
schery vff der Nahe, der Dorflere Suffersheym, vnd Leu- 
bersheym...... zu rechtem Manlehen geluhen han, als 
auch dieselben Lehen von vns vnd vnserm Churfursten- 
ihumb der Pfaltzgraueschaflt bey Reyn zu rechtem Manle- 
hen ruren vnd gene (1) vnd der obgnant vnser lieber Vet- 
ter Hertzog Johans vnd sın Erben, die dan der Burgfrie- 
denhrieff vher Creutznach vnd ander Sloss begriffen, sol- 
lent furbas nach Laut vnd Inbalt desselben Burgfrieden die- 
selben Lehen allizeit vnd als dick des Noit gescheen wirdet 
in rechter Gemeinschafft als oben geschrieben stet von vns 
Pfaltzgraue Ludwig vorgenant als einem Pfaltzgrauen bey 
Rein..... vnd nach vnserm Tode vnsern Erben...,. zu 
rechtem Manlehen entpfahen, haben, vnd tragen... .... 


Cr) Ledenrevers von 1446, im Aten Theil bed Codex, Nr. 216, 
©. 151. 
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Datum Worms vff Dinstag nach dem Sontag Exaudı anno 
Domini millesimo quingentesimo nono (2). 





No 52. 
Lehenrevers der Sponheimifchen Erben über die Dörfer Enkirchen, Wins 
ningen und Dbermendig, und den WBildfang im dar, gegen Kurs 
pfalz. — 1509. 

Wir Johanns von Gots Gnaden Pfaltzgraue by Ryne 
Hertzog in Beyern, vnd Graue zu Spanbeym bekennen 
vod ihun kunt oflenbar mit dissem Brieue, das der hoch- 
geborne Furst Her Ludwig Pfaltzgraue by Ryne, Hertzog 
in Beyern des heiligen Romischen Ryclıs Ertzdruchsess vnd 
Churfurst, vnser lieber Vetter vns als von der Graueschafft 
zu Spanheym wegen in rechter Gemeinschafft mit dem hoch- 
gebornen Fursten Herrn Cristoffen Marggrauen zu Baden 
vnd Hochberg Grauen zu Spanheym, Herrn zu Rotieln, vnd 
Sussenburg vnserm lieben Sweher (1) nach Manlehens vnd 
der Gemeynschaflt Recht vnd Gewonheit diss nachgeschrie- 
ben Lehen, mit Namen Enkerich, Wynningen vnd Obern- 
mendig die Dorffere mit iren Rechten vnd Zugehorungen 
vnd den Wiltfang vff dem Yeder auch mit syner Zugeho- 
rungen ..... .zu rechtem Manlehen geluwen hait, als die 
der hochgeborn Furst vnser heber Vetter Her Jacob Marg- 
graue zu Baden vnd Graue zu Spanleym, vnd der wolge- 
born Frederich Graue zu Veldentz vnd zu Spanbeym da 
sie lebten von syner Lieb Churfurstenthum der Pfaltzgraue- 


— — — 


(2) Dieſes Lehen blieb bei den Nachfolgern der im Lehenbrief ges 
nannten Bafallen bis in die neueften Zeiten. 

(1) Einen ähnlihen Revers ftelte im nämliden Jahre Marfgraf 
Chriftoph von Baden aus. Datum Baden vff Samstag Sanct 
Johans Baptisten Abent anno domini millesimo quingen- 
tesimo nono. 





— 161 — 
schafft by Ryn zu Lehen gehabt vnd getragen han (2) als 


die auch von syner Liebe vnd dem bemelten synem Chur- 
furstenihum der Pfaltzgraueschafft by Ryn zu rechtiem Man- 
leben ruren vnd geen........» Datum Worms vff Dins- 
tag nach dem Sondage Exaudi anno domini tusent funfl- 
hundert vnd nun. (5) 





N® 53, 
Kurfürft Ludwig von der Pfalz belehnet den Grafen Philipp von Vir⸗ 
nenburg mit der großen und Eleinen Pellenz. — 1509. 


Wir Ludwig von Gots Gnaden Pfaltzgraue by Rein. 
Herizog in Beyern, des heiligen Romischen Reichs Erız- 
druchsess vnd Churfurst bekennen vnd thun kunt offenbar 
mit dissem Briff, das wir dem wollgebornen vnserm heben 
Getrewen Philipsen Grauen zu Virnberg sollich Gutier ge- 
nant gross Pallentz, vod cleyn Pellentz, mit Namen Bouen- 
heymer Gericht, das Gericht vff der Tbonne, Veller Ge- 
richt, Monster Gericht, Bruler Gericht, Masprecher Ge- 
richt, Beliheymer Gericht, Alfeylen Gericht, vnd Sauers- 
husen Gericht mit allen Dorffern vnd Guttern, die darıon 
geborig seint nicht vsgenomen, mit allen andern Zugeho- 
rungen zu rechtem Manlehen.... verluhen hann, als die 
auch von vns vnd vnserm Churfurstenthumb der Pfalız- 
graueschafli by Rein zu rechtem Manlehen ruren vnd geen 
(1). 222... Datum Wurms vff Mitwoch sanct Marx Tag 
anno Domini millesimo qningentesimo nono (2). 
Beuel trhendster von 1415 im Aten Thril’des Cod Me. 67, 

(3) Der ebenbrirf bes Rurfürften Ludwig von ber Pfalz it am 
nämlihen Ort, Tag und Jahr ausgeſtellet. Das Lehen ward 
bis in die neuefte Zriten bei Kurpfalz gemuthet, 

(1) Lehnbrief von 1443, im Aten Th. des Cod. Re. 202, 8.429. 


(2) Edenfo wurden beiehnet: 1525 Graf Philipp, und 1535 deſ⸗ 
fen Bruder, Cuno von Virnenburg. 


V. Theil. 11 
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No 64. 
Erzbiſchof Philipp von Coln belehnet den Frank von Kronberg mie dem 
Schloß und der Herrfchaft Ulmen. — 1509. 


Wir Philips von Gots Gnaden der heiligen Kirchen zu 
Collen erwelter vnd bestettigter zu Ertzbischouen ..... 
doin kunt vnd bekennen, das wir vff hude datum..... vn- 
ser lieben Getruwen Francken von Cronenberg gutlich be- 
lehent hain vnd belebenen.auermitz diesen Brieff mit dem 
Slosse vnd Hierschaflt Vline vnd alle sinem Zubehore, dat 
vnser vnd vnsers Gestichts oflen Huys vod Lehen ist, mit 
dem Sloss önant die Oberburch zu Vlme mit ire Herlicheit, 
mit dem Deil dat die Junffrau von Antwiler zu Vime zu 
hauen plach‘, vort mit den Burglebennen zu Nurberg mit 
allen iren Zubehoren, so wie die vurs. Lehen derselbe 
Franck vnd wylne Francke von Cronenberg sin Vater von 
vnserm Gestichte von Colae zu Lehen entpfangen vnd ge- 
tragen hait (1) vnd auch mit dem Huse vnd synem Zube- 
hore dat Johan Huysener zu Vime zu Lehen entpfangen 
hatte ........ Gegeuen vnd belehent zu Poppelstorff vff 
Sondag nach Vdalrici in den Jaren vnsers Hern funfziehin- 
. hundert vnd neuhen. (2) 





' | N® 55, 
Dedant und Eapitel des St. Wartinfifees in Worms bevollmächtigen 

‚ ihren Probſt, das durch den Tod George, Herrn gu Schöncck, er⸗ 
Iedigte Probfteilchen entweder deffen Erben, oder jedem andern 2er 
Hensfähigen zu verleihen. — 1511. 

Wir Dechen vnnd Capitell sant Martins Suft tzu 


Wormbs bekennen vnnd ihun kunth allermenglich vor vns 


(1) Lehenrevers von 1453 im ten Theil des Cod. Nr. Urt, ©.494. 

(2) Mit den nemlihen Lehen warden beiehent 4516 ber nemlide 

Grant, 1538 Georg, 1551 Kaspar und 1575 Wolfgang von 
Kronberg. 
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vnnd vnsere Nachkommend, nachdem als durch Abster- 
ben des edelen Herrn Jorgen Here zu Schoneck sein Le- 
hen nemlich die Zehend in Boparther Gemarken .vnnd in 
des Beichs Gericht gelegen so er von dem ernwirdigen. 
hochgelerten Herrn Ott von Breitbach Probst vnosers Siifſis 
tzu Lehen gedragen hat nu mehe durch sein Hern Jorgen 
Absterben vonserm Hern dem Probst heymgefallen sein, 
sollen, das wir uff Biete gemelts vnsers Hern Prohsts ge- 
williget haben, bewilligen auch hiemit souile wir das ızu 
bewilligen haben in vnnd mit craffı dis Briefs das gedacht 
Leben vonn vnserm Herrn Probst uff die Erben des abge- 
storben Hern Jorgen Herrn tzu Schoneck oder uff sunst. 
yemants annders der Gepurt vnnd Herkommen vom Adel 
der Probstye vnnd vnnserm Sufft am erlichsten vnnd nutz- 
lichsten sein moge lehensweise tzu wenden vnnd Iyhen 
doch also das soliche Verwilligung gemelter vnnser Prob- 
styen vnns vnnsern Nachkommenden vnd Sufft in allwege 
oneschedlich sy. Tzu Vrkunde haben wir vonsers Suflis 
grois Ingesiegell an dissen Brieff ıhun hencken der geben 
ist vf Fritag nach Natiuitatis Marie Virginis als man tzalt 
nach Christi vnsers Hern Gepurth dusenth fonnfihonderth 
elf (1). 





No 5 
Kur⸗Colniſcher Lehenbrief für ale 6. Breidbach üb die ofelhges 
nannte Burg. — 1511. 


Wır Philips von Gots Gnaden Ertzbisschoff zu Collen 


(1) In der vorhergehenden Anfrage bed Probſtes bei dem Kapitel 
hatte er gefagt: Jeorgius dominus in Schonecken mortem 
obiit nullo herede mastüulo post se relicto de nostra pre- 
positora sancti Martini Wormatiensis feulum tenuit ete 

... Datum in die sancti Paulini anno mill. quingente- 
simo decimo. 


41” 
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ee... doin kondt vnd bekennen dat wir vf hudt dato 
.... vnsern Marschalk Ritter vnd lieuen Getruwen Paul- 
sen von Breitbach Ritter gnedigclich belehnit hain vnd be- 
lenen ouermitz diesen Brief mit dem Huse Houerecht vnd 
Moelen zu Breitbach mit allen iren Zugehorungen so wie 
und. wa die gelegen sindt, vnd etwan Johann Laner von 
Breitbach des gedachten Paulsen von Breiıbachs Vetter von 
vosern V urfaren Ertzbisschofen zu Collen die zu Lehen ent- 
pfangen vnd getragen hait (1) vnd von vos. vnd vnserm 
Sufft zu Lehin gehint vnd rurende syadt....... Geben zu 
Poppelsiorf Mantag voser lieuer Frauwen Tag Concepüo- 
nis im Jar vnsers Hern funflzehinhundert vnd eylfi (2). 





N® 57, 
Lkehubrief des Erzbiſchofes Philipp von Coln für Barcholomens von ber 

| Leyen, über Saftig. — 1512, 

Wir Philips von Gotis Gnaden Ertzbischoff zu Collen 
Berne doin kondt vnd bekennen dat wir hude datum.... 
vosern lieben Getruwen Barıholomeus von der Leyen mit 
dem Gude Saflge mit alle siner Hoicheit vnd Herliclikeit 
zu vnd Ingehor, so wie vnd wo die gelegen sint, vod von 
vos vod vnserm Sufft zu Lehen gahent, vnd ettwan Jorge 
von der Leyen sin Vater die dauon zu Leben enıpfangen 
vnd getragen hait (ı) zu Behoiff sin vnd sins Broder Jo- 

(1) Lehenrevers vom 3. 1459, im Aten Theil des Cod. Nr. 274, 
©. 518. 

(2) Mit diefem Lehen blieben die Freiherren von Breidbach bis in 
die neuchten Zeiten belehnet. Der legte Vaſall war Franz Lud⸗ 
wig, bee 1785 belehnet war, 1796 ſtarb, und ben feiner 
Schweſter Enkel, Graf Clemens von Mennefle, der jepige 
Befigee Breibbachs, deerbte. 

(1) Lehenrevers von 4449, im Aten Th. des Cod. Ve. 232, 8.477. 
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bans von der Leyen gnediglich belehent hauen vnd beleh- 
nen ouermiız diesem Brieff......... Geben vnd belebent 
zo Poppelstorf am Montag naich der heiliger dryer Konige 
Tag im Jar vnsersHerrn dusent vnnſſhundert vndzwolff (2). _ 





No 5 
Lehnbrief des Erzbiſchofes Philipp * koln für Philipp Hauſt von U 
men, — 1512, 


Wir Philips von Gous Gnaden Erizbischoff zo Collen 
een... doin kundt vnd bekennen’ das wir vff hude...... 
vnsern lieuen Getruwen Philipsen Huyst mit dem Sloss VI- 
men vnd syme Zobehore,, mit deme Houe zu Wassenach, 
vnd eym Burghlehen zu Nurberg, mit irem Zubebor,. so 
wie er vnd syn Vaiter Goddert Huyst von Vime die von 
vnsern Vurfaren zu Lehen entpfangen vnd getragen hauen, 
vnd von voserm Suefi zu Lehin rurende syndi (1) gnedig- 
lichen belebent hain vnd belehenen in Craflt diss Briefs. 
...... Geben vnd belehint zu Poppelstorff am Donners- 
tagh naich Felicis in Pincis (2) im Jar funflzelinhundert 
vnd zwelff (5). 





N? 59. \ 
eehenrebere des Herzogs Johann von Eleve, Jülich und Berg gegen Kur⸗ 
pfalz, über die Grafſchaft Neuenahr, die Vegtei zu Breifih, und 
andre Lehenſtücke. — 1512. 
Wir Johans von Gottes Genaden aldeste Soene zo Cleue 


(2) Die Familie von der Leyen blieb im Beſitze diefed Lehens bis 
in die neueften Zeiten. 

(1) Lehnbrief von 1481, im Aten Th. bed cod. Nr. 357, ©. 686. 

(2) Am AAten Januar. 

(3) Erneuert ward dieſes dehen 1526 für Anton, 1540 und 1550 
für Philipp, 1561 für beffen minderjährige Kinder, 1572 für 
Auguftin, 1616 und 1624 für Eberhard Oauſt von Ulmen. 
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Hertzough zo Guylge zo dem Berge Graue zo der Marke 
vnd zo Katzennellenbogen bekennen vnd ıhun kunt offen- 
bare mit diesen Brieue, als wılendt der hochgeporn Furst, 
vnser vruntlicher heber Her Vatter vnd Sweher Her Wil- 
hem Hertwough zo Guylge zo dem Berge vnd Graue zo 
Ravensberg, vnd syner Liebden Alıfordern dese nachge- 
schreben Lehenstucke von dem hochgepornen Fursten 
Herrn Philipsen Pfalizgrauen bey Rine Hertzougen ın 
Bayern des hilgen roymischen Reichs Ertzdruchsessen vnd 
Churfursten vnserm lieben Oheym vrd syner Lieffden Vur- 
alıern Pfaltzgrauen by Rein allen seliger vnd loblicher Ge- . 
dechteniss zo Lehen gehapt getragen vnd entpfencklich her- 
pracht, inhalt der Lehen vnd Reuersbrieff daruber sagende 
(1), vnd nach desselbigen vnsers lieben Herren Vatters vnd 
Swehers Hertzough Wilhems on mannliche Lehenserben 
Absterben, wir als dem der hochgeporn Furstynn Frauwe 
Marıa Hertzogynn zo Guylge vnd Berge bemelts vosers 
lieben Hern Vatters vnd Swehers Herizoch Wilhems seli- 
ger Gedechteniss eynige verlaissen Tochter celigen verma- 
helt, den hochgeporn Fursten Herren Ludwigen Pfaltz- 
graue bey Reyn Hertzogen in Beyern des hilgen Romischen 
Reychs Ertzdruchsessen vnd Churfursten, vnsen besonder 
lieben Ohem, durch vnsere Rede vnss derhalb vnd vyss 
Fruntschafft solche Lebenstuke ansetzen gutwilliglichen zo 
leihen syne Liebden ersuchen, vnd mit Vleiss pitien lais- 
sen haben. We waill nu, in’ Ansiehung de selbigen Lehen 
ledich worden, synre Liebden heymgefallen solches zo thun 
ırs Achtens nyt schuldich geweyst, das syn Liebe doch be- 
dach de Vruntschafft, vnd Dienst, so der vorgenant vnser 
lieber Her Vauter. vnd Sweher Hertzoch Wilhem by synem 


(1) Lehenrevers von 1407, im Aten Th. bed Cod. We. 26,©.121. 
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Leben gemeltem vnserm Seben Oheim Pfaltzgraff Pbilipsen 
vnd Churfursten, beyder seliger Gedechteniss, vnd ouch 
yızt gedachte vnserm lieben Oheim Pfalizgraff Ludwigen 
Churfursten, vnd seiner Lieffden Geprudern gethain, vmb 
derselbigen vnd dartzo der Dienste willen de wir vnd vn- 
ser Erben synre Liebden vnd der Erben kunffüglichen wall 
thun kunden vnd mogen, vnd demnach so hait der vfige- 
dacht vnser lieber Oheim Pfaltzgraff Ludwig Churfurst voss 
seiner Liebden Lipsverwandin als Hertzogen zo Guylge 
solche Lehenstucke Graueschafften Herrlichkeiten Vogteyen 
Gerichte Wiltpanne Geleyde Wassere Weyde Stede Sloss 
Cloister Dorffer Lande vnd Luyde mit allen yren Zogeho- 
rungen hohe vnd nyeder, also als de hernach benant steent, 
van nuwen zo rechtem Lehen angesetzt vnd verliehen, in- 
halt syner Liebden Priefls....... . Vnd seint dies de Le- 
henstuke, als mıt Namen... . Item de halbe Graue- 
schafft van Wede mit lem Begriffe vnd Zogehorungen, 
doch mit Behelteniss an der selben halben Graueschafft von 
Wede vnserm Ohem vurs. vnd synen Erben Pfaltzgrauen 
bey Reyn Manne Recht darane, ane Geuerde; item de 
Graueschafft von Nuwenar mit alle yre Herlichkeyte vnd 
Zugehorungen , item die Vaigtye zu Bryske......... Der 
gegeben ist zo Thrier als man schreyff na Cristi vnsers 
Herrn Gepurt duysent vunfihondert vnd zwelff Jare vff 
den neysten Maindach na dem Sondage Misericordia Do- 
mini (2). 





(2) Nach dem Zobe bed Herzogs Wilhelm von Juͤlich zog Kurpfalz 
4609 deſſen Lehen ein, und ließ am 24. April Befis davon 
nehmen. 








- 
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Lehentevers des Reinhard vom he über einen Theil am der Veſte 
Wildenburg bei Treiß, gegen das Ersftift Trier. — 1512. 


Ich Reynhart von der Burgdorn thun kunt vnd beken- 
nen offentlich an diesem Briefl, das der hoichwirdigsı Furst 


vnd Herre Herre Richart erwelter vnd bestettigter zu Trier 


vnd Churfurst.... mir vnd mynen Lylslehenserben zu 
Lehen angesatzı vnd geluwen hait eynen Theil an der Ves- 
ten Wildemberg, welich Teyle ich an mich mit Verwilli- 
gung myns goedigsten Herrn Ertzbischoff Johannsen lohlı- 
cher Gedechtnuss von dem vesten Caspar von Mielen ge- 
nant von Dieuelich mynen Sueflvatter braicht bain, wie 
der Brief! daruber begriffen (1)....... Geben zu Trier 
am Donurstage nach dem Sundage Jubilate im Jare vnsers 
Herrn. tuseut funffhundert vnd zwolff (2). 





N° 61, 
Eberhard, Herr gu Pirmont und Ehrenberg , präfentirt dem Erzbiſchofe 
Richard von Trier zu der Dechanei des St. Martinfliftes zu We⸗ 
fel , als Patron derfelben, den Nicolaus Albert von St. Goar. 


penultima aprilis 1512, 





N?’ 62, 

Erzbiſchof Richard von Trier belchner den Surfürften Ludwig von der 
Pfalz mic der Burg Brohl bei Andernach, mit den pfälziſchen Gü⸗ 
tern auf dem Meinfeld, mie der Vogtei zu Leudesdorf, dem bals 
ben Theil an Braunshorn , mit der Veſte Stahlberg u. ſ. w. — 1512. 


Wir Richart von Gottes Gnaden Ertzbisschoff zu Trier 

...... Ihun kunt vnd bekennen offentliche ane diesem 

(1) Urkunde von 1964, im Aten Th. bed Cod. Ne. 301, ©. 581. 

(2) Der andre Theil an Wildendurg kam erft 1515 an ben naͤm⸗ 

lihen Reinhard, deſſen Sohn, Otto Joachim, 1542 mit beis 

den heilen belehnet ward, die nah befien Tob, A548, an 
Georg von Ei; Famen, 
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s 

Brieffe, das wır dem hoichgebornen Fursten Herrn Lud- 
wigen Pfaltzgrauen bey,Reyne..... vnd Churfursten .....: 
von vnser vnd vnsers Suffts wegen diese nachgeschrieben 
Sioss Lannde Leute Gulie Herrschaft, vnd Guetter ange- 
satzt vnd geluwen haben...... in allermaissen als syner 
Liebden Vater vnd Voreltern Pfalizgrauen by Ryne vnd 
er die von vosern Vorfaren Ertzbischouen vnd Sufft von 
Trier zu Lehenne getragen vnd herbracht baınt, vnd die. 
Brieue daruber sprechende das vsswysent (1). Zum ersten 
die Burg .Bruell vnder Andernach gelegen, vnd was die 
von Bruell von der Pfalizgraueschaflt zu Lehen haben vnd 
- tragen sollent, anderwerbe die Vogıye des Dorfis Ludes- 
torff nidderwendigh Andernach vber dem Ryne gelegen 
mit yrer Zugehoerungen , item alle Guetter Lehen vnd AfF 
terlehen von der Pfalizgraueschaflt rurende gelegen auff 
den Meynfelt vnd anderswoe vff der Syten Moseln dae - 
Munster Meynfelt gelegen ist, item die Burg Stailberg uber 
Stege gelegen gantz, vnd Brunshorne zum halben Teile, 
item die Leute vnd Guetter die er hait in den Delen Ba- 
cherach vnd Diepach vssgenomen was seyn Altern bynnen 
kurtzen vnd nu von nuwes an sich gewonnen haint, "darzu 
auch alle Lehen vnd Afiterlehen die der obgnant voser 
Frunth der Pfaltzgraue hait in vnserm Sufft von Trier vff 
der Syten Rynes dae Trier liget, vnd von dem heiligen 
Reiche ader ander Herren nit ruren,. .........- . Der ge- 
ben ist in vnser Sıat Trier am Dinstage sand Viti vnd Mo- 
dest in den Jaren vnsers Herrn thusent funffhundert vnd 
zwolffe (2). 


(1) Lehnbrief von 1422, im Aten Th. bes Cod. Ne. 106, ©. 293. 

(2) Bis in die neueften Zeiten wurden bie folgenden Kurfürften von 
ber Pfalz mit diefen Tehenflüden belehnet, obgleich ſie manche 
derſelben zuruͤcgegeben ‚ mande nicht im Beſitze hatten. 





— 10 — 
N? 63, 


Erzbiſchof Richard von Trier belehnet den Johann von Cobern mit dem 
Hofe Lohebuſch. am Mittwochen nach sandt Johans Tage Decol- 


lationis 1512. _ 





No 64, 
Eribiſchof Richard von Trier belehnet den Heinrich von Wiltberg, Herrn 
zu Arendal, mie den Echen des ohne männliche Leibberben verſtor⸗ 
benen Salentin von Arendal. — 1512, 


Wir Richart vonn Gottes Gnaden Ertzbischoff zu Trier 
etc. thun kunt vnd bekennen ... das wır vnserm lieben 
Geiruwen Henrichen von Wiltperg geluwen hain vnnd 
Iyben andıesem Brieff diese hernachgeschrieben Lehenn, die 
dan derselbe Henrich mit wylent Salentyn vonn Arendal 
vmb vnser Vorfaren Ertzbischouen zu Trier inn Gemeyn- 
schafft entfangen, vnd nach Absterben desselben Salentyns 
der keine Manslybserben hinder ime verlaissen hait an Hen- 
sich gefallen syn (1) mit Namen ........ von der Her- 
schafft wegen von Sintzig eynen Hoiff vnd Hoiffreyde bin- 
nen der Statt Sintzig gelegen, darzu das Dorfigericht vnd 
Lute zu Francken mit syme Zugehoere, das Vorgeburge 
zu Arendale mit dem Gericht vnd Frybeit dartzu gehorig, 

(1) Nah einem Verzeihniß der zum Haufe Arenthal gehörigen, 
und 1561 an Emundt von Wiltberg, Heren zu Arenthal, aus⸗ 
gelieferten Urfunden, fammtlih ohne Angabe des Jahrs und 
Tages, war bed Heinrichs von Wiltberg Gemahlin, Margas 
sete, eine Tochter Salentind von Arenthal. Diefer nebft feis 
nem Sohn Rolmann, hatte dem Heinrich bewilligt, feine vor» 
gedachte Gemahlin auf feinen Antheil am Schloß Arenthal bes 
wittumen zu dürfen. Alle drei, Vater, Sohn und Schwiegers 
fohn, befhworen ben Burgfrieden des Schloſſes. Salentins 
zweiter Sohn, Sunibert, fheint zwifhen dem Enbe Sebruae 
und dem 21. September A512 als letzter bes Arenthaliſchen 
Geſchlechts geftosben zu feyn. 
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item eyn Moele vor Heymersbeim gelegen naclı Lute der 
alten Brieue des egenanten Henrichs Voreltern vber die 
Lehen von eyme Romischenn Reich vnd der Herschafft 
vonn Guyliche sprechende haint. (2) ..... Vnd des zu 
Vrkunde haın wir voser Ingesiegell an diesen Brieff thun 





(2) In den erſt fräter vorgefundenen Coͤlniſchen Lehensacten über 
Arenthal ift des K. Karls IV. Urkunde von 1353 woͤrtlich fols 
gendermaßen eingeführet: Karolus dei gratia Romanorum 
rex semper Augustus et Bohemie Rex. vniuersis presentes 
literas inspecturis harum serie patefiat, quod accedens 
majestatis nostre presentiam nobilis Henricus de Sintzeche 
dominus in Arendal fidelis noster dilectus nobis exposuit, 
quod cum ipse infra distrietum ac territorium opidi Sint- 
zeche ad nos et sacrum imperium immediate spectantes 
bona et possessiones infra scriptas subtus castrum Arendal 
attingentes, jurisdictionemque ville dicte Vrancken simi- 
liter a longis retroactis temporibus a dicto imperio in feo- 
dum obtinuerit, nobisque humiliter et deuote supplicaue- 
rit, vt ipsum Henricum de premissis bonis juribus et ju- 
risdiclione, vt ipse ac heredes sui premissa libere et pa- 
cifice et sine impedimenti obstaculo habere et tenere ua- 
leant infeodare, et sibi de nono concedere gratiosius dig- 
naremur. Nos itaque ejusdem Henrici de Sintzeche gratis 
et fidelibus obsequiis per eum nobis et sacro imperio con- 
stanter exhibitis et exhibendis in futurum omnia supra- 
scripta bona possessiones jura et jurisdicliones prefato 
Henrico et heredibus suis de lıberalitate regia ac certa 
nostra scientia in feodum conferimus concedimus et do- 
nanius sub nostre majestatıs sigillo testimonio literarum. 
Datum Maguntie anno Domiui millesimo trecentesimo 
quinquagesimo tertio, indictione vı. xiij. kal. januarii. 
regnorum nostrorum anno octauo. Cine ähnliche deutſche 
Urkunde hatte K. Wenzel am Palmfonntage 1380 dem Rolls 
mann von Arenthal ausfestigen laflen. 





hencken, der gebenn ist zu Erenbreitstein vff sant Matheus . 
Tag des heiligen Aposteln vnnd Ewangelisten ım Jare vn- 
sers Herrn tusent fonffhondert vnnd zwolßl. (5) 





N°® 65, 
Auszug aus dem Weischum, fo jahılid auf dem Seren s Gericht gu 
Franken erkannt und gefragt wird, Bor dem %. 1512, (r) 


Zum zweiten spricht der Schulıheis: ihr Geschwohrnen 
was erkennet man heut zu Tage dem Herrn zu Arendale 
zu. Man erkent ihm zu gewöhnliche Wetten, vnd Brüch, 
vnd aus den gewöhnlichen Wetten vnd Brüchten erkennt 
man dem Herrn zu Hammerstein zu den dritten Theil ... 
..... Was erkennt man heut zu Tags dem Herrn von 
Arendale weiters zu. Antwort der Geschwornen, man er- 
kennt zum Geschwornen Montags zu vıı. Malter Haber, 
vnd dem Herrn von Hamerstein xvı11. Sester. Zum drit- 
ten fragt der Schulteis die Geschwohrnen, wer VWVaflenge- 
schrey, Dhürrengestoes, offene Wunden, frevele Wort, 
Messer ım Frevel ausziehen, wem erkennt man das zu. 
Antwort der Geschwohrnen, das hat heut zu Tags der Herr 
zu strafen.. ....... Zum sechsten ihr Geschwornen seit ge- 
mahnt auf die sechste Acht was der Land Freiheit beırifft 
...... es ist ein Kayser ſrey Land .... auch soll kein Man 
im Reich wohnen der ein Haus haben soll mit einer auf- 
gehender Brücken, oder mit einem freyen Brustgewehr, 

(3) Schon früher hatte Erzbifhof Dtto von Trier 1428 dem Bas 
Ientin von Arenthal einen ähnlihen Lehnbrief audgefertiget. 
Vergl. Urkunde von 1429 im Aten Theil des Cod. We. 139, 
S. 317. 

[ı) Da nach der vorhergehenden Urkunde die Herren von Arenthal, 
Gerihtöheren zu Franken, im 3. 4512 ausgeflorben waren, 
fo gehört das Weisthum von Franken noch vos gedachtes Jahr. 
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er hab es dan von seinem gewaltigen Bottenampt. Auch 
soll kein Man im Reich seyn der Selengereidt (2) hinter 
sich halten soll, dan er sol sich es eussern binnen Jahr vnd 
Tags, er könne dan beweisen, vnd darıbun, das es ihm 
gegeben Gut sey......... Auch weisen wir vns zu einen 
freyen Weithgang vnd freye Scheflerey obn eine Eintracht 
der Herrn....... vod dan alle Freyheit vnd Gerechtigkeit 
die das Land Sintzig hatt, vnd sich gebraucht, deren haben 
wir vns zu gebrauchen. 





N® 66, 
Bertrag zwiſchen den Rittern und Bürgern zu Boppard, den Stadtrach 
betreffend. — 1512. 
Hist. trev. dipl. tom. II. pag. 588. 





N® 67. 
Graf Philipp von Virnenburg belehnet deu Friedrich von Soetern, Herrn 
zu Arraß, mit der Mälfte der Vogteien zu Zell und Ehür. — 1512, 


Wir Philips Graue zu Virnemburg vod zu Nuwenar 
Herre zu Saffemberg vnd zu Sombreff doin kunt vnd be- 
kennen oflen vermitze vod in Craflt diss Briefls, das wir 
den vesten Friderich von Sottern Herre zu Arrais zu rech- 
tem Manlehen verluben hain vnd verlyhen als von siner 
Huysfrauwen weggen Lysabeth Schillincks, Wilhem Schil- 
liocks von Lainstein Dochter allermaisse, wie solche Lehen 
an gemeltien Wilhem von syme Swegerhern Conraidt Col- 
uen von Bopart komen, mit al solichen Lehengutern der 
vurs. Wilhelin Schillinck die von vns zu Lehen gedragen 
hait (1) mit Namen mit dem halben Deill der Vadyen zu 
Velle, vnd dem halben Deill der Vadyen zu Kuere re mit 


(2) Gut, das zu Stiftungen für Verftorbene hergegeben worden. 
Ci) Lehnbrief von 1489, im Aten Theil des Cod. Mr. 381, ©. 697. 
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sarmpt eym halben Morgen Wingarts. ....... Der gege- 
ben ist vff Sontag vnser lieben Frauwen Tag Presentatio 
zu Latin genante in den Jaren vnsers Herrn xy*. vnd 
: zwolfl. (2) 





N? 68. 
©raf Eberhard von der Mark und Aremberg verfauft an Diederich, 
Herren zu Manderfcheid, um 1,600 Philippsgulden, den vom Erz⸗ 
ſtift Coͤln lehenrührigen Thurm zu Arweiler, und dad Erbſcheuk⸗ 
Amt. — 1512. 


Wir Euerhart Graue zu der Marck vnnd zu Arburch 
Herr zur Welscher Nuwerburch vnnod zu Myrwa, Marga- 
reia vann Horren Grafynnen vnnd Frauwe obgenannt. 
Lande myneliche Gemahel doenn konndt vnnd bekennen 
allermenlich mit diesem Brieue vur vns unser Erben vnd 
Nakomen, dat wir .... eyns rechten vesten steden erbli- 
then vnd ewentlichen Verkaufls verkaufft vnd vflgedragen 
verkeuffen vnd dragen vff.... zu rechter Erbschaft vnd 
Eigenthomb .... den wolgebornnen Dietherich Graue zu 
Manderscheit vnd zu Blankenbeym Herrn zur Schleiden 
zu Kerpenn vnd zu Cronennburch vnd zu der Nuwerburch, 
vnd Margarethenn vann Zomwerff Grafynnen vnd Frauwe 
obgenanter Lande eliche Gemaell vnsernn lieben Neuen 
vnd Swegernn vnd iren Erben vnsern Thorren vnd Husong 
gelegen oben aen Arwilre mit Buwe vond syme Begriff 
znit sampt dem Schenkampt vnd vortaen mit aller syner 
Gerechücheit vnd Erbschafft hoge vnd neden groes vnd 
cleynn Gulte Rennthe vnd Gefell ....... wie das vnos Vur- 
deren Herrn zu Arburch vnd wir bisher gebrucht vond 
ingehat haen ...... Vnd dieser vurgen. Erbkauff geschit 
(2) In der Golge ward wieder Conrad Cgpilling von dahnfiein 


4526 vom Grafen Philipp, und 4537 vom Grafen Euno mit 
obigen Lehen belehnet. 
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vermitz vnd vmb seszehenhondert Philippus Gulden. vor 
Golde ye vunf vond tzwenwich Brabantz Stuuer vur igh- 
chen Gulden gerechnet. .......... Dewile nu die obge- 
melte Thornn vnd Sehenkampt wie obgesch. eynn Lebenn 
ist des loblichen Sıyffıs Collen, haben wir Euerhart vnd 
Margarete Elude den hochwirdigsten Fursten vnd Herrn 
Herrn Philips Erwzbischoff des Styffis Coellen vnd Kurfurst 
wnsern gnedigen Herrn vnderdenlich vnd dinstlich gebad- 
den desenn Erbkauff zu belesen vnd bewilligen wille vnd 
den genanten Graue Dieiherich vnd sin Erben instalt vn- 
ser belenen vnd syneh Gnaden Ingesegell aenn desen Brief 
wil Iaissen dhun bangen. Des wir Philipps Ertzbischoff vod 
Churfarst van Beden wegen der wolgebörnen Euerhart vnd 
Margaretha vurg. vnser Neuen vnnd Nyflieln also gedaen 
haben, vnd des zu Ingezuchniss der Warheit vnser Segell 
aen desenn Breiff haen geheischen vnd befolen zu hangen, 
behelıniss vns vnnsern Sıyfft vnd eynem yeden Man sins 
Rechten. Gegeben in denn Jaren vosers Herrn dusent funf- 
hundert vnd zwolfl. (1) 





| N? 69, | 

Schreiben des Erzbiſchofs Richard von Trier an den Erzbiſchof Philipp 
pon Eöln, Über die dem Klofter Eprenftein einzunerleibende Pfars 
rei Niederlahr, im LandsEapitel Engerkẽ. — 1513. 

Richardus Dei gratia sancte Treuerensis ecclesie archi- 
episcopus ..... reuerendo in Christo patri domino Phi- 
Eppo archiepiscopo Coloniensi ..... Cum nobilis fidelis 
noster dilectus Salentinus dominus in Isenburg et Numagen 

(1) Diefer Verkauf fheint nur eine Pfandfchaft gewefen zu feyn, 
indem bie Grafen von Asemberg auch noch in ber Folge als 
Inhaber des Thurms und Erbſchenkenamts erſcheinen. 
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pia intentione motus plurimum desideret diuinum cultum 
in ecclesia parrochiali in Niderlaer nostre diocesis cujus 
patronus laicus existit augmentarı regimengue ıllius erga- 
parrochianos ejusdem salubriter exerceri, fuit nobis pro 
parte ipsius humiliter supplicatum, quatenus assensum nos 
trum 'preberemus, vt paternitas vestra reuerenda possit et 
valeat dictam ecclesiam parrochialem cum omnibus et sin- 
gulis ejusdem ecclesie prediis vrbanis et rusticis decimis 
terris fructibus redditibus prouentibus obuentionibus per- 
tinentüis et juribus vniaersis ad eandem ecclesiam parrochi- 
alem spectantibus honorabilibus ac religiosis io Christo sin- 
cere nobis dilectis priori et conuentui monasterii Vallıs 
beste Marie ordinis fratrum sancte Crucis in Erensteyn 
vestre diocesis incorporare annectere atque vnire. Nos vero 
attendentes piam intentionem prefati Salentini quam pro 
animarum salute et diuinmi cultus gerit augmento admitii- 
mus, atque consentimus vt paternitas vestra hujusmodt in- 
corporationem seu vnionem de dıcu Salentini patroni ac de- 
uoti nobis dilecti Johannis pastoris prefate ecclesie parochi- 
alis in Niderlaer expresso consensu facere possit et valeat, 
prouiso tamen quod propter vnionem annexionem et in- 
torporationem hujusmodi, si ille sorciantur effectum, pa- 
rochialis ecclesia sepedicta debitis et consuetis non fraude- 
tur obsequiis et animarum cura in ea nullatenus negligatur 
sed illius congrue supportentur onera, deseruiaturque per 
presbiteros ydoneos seculares aut sepedicti monasteriı Val- 
lis beate Marıe seu ordinis sancte Crucis regulares aut vnum 
talem a priore et conuentu sepedictis pro tempore depu- 
tandos aut deputandum, adque eorunden: prioris et con- 
uentus nutum amouibiles seu amouibilem ; nobis et succes- 
soribus nostwis sepedicte parochialis ecclesie in Niderlare 
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caritatiuis "subsidiis atque quotiens imposteruni sepedicti 
monasterii prior decesserit, primi ejusdem 'ecclesie parrb- 
chialis anni super excrescentibus frucubus, archidiacono- 
que loci obuentionibus et jaribus debitis et consuelis sem- 
per saluis. Datum ex arce nostra Erembreitstein nostro sub 
sigillo presentibus appenso die vicesima septima mensis ja- 
nuarii anno domini millesimo quingentesimo duodecimo 
juxta siulum scribendi per ciuitates eı diocesin nostras Tre- 
uerenses, (1) 





N’ 70, 
Entſcheidung in Sachen des Erzſtiftes Trier und der Sponheimifchen Er⸗ 
ben eines, und Euno, Herrn gu Wunnenberg, andern Theild, bes 
treffend Bruttig, Strimmich und das Beltheimer Gericht. — 1513. 


Als die hochwirdigst vnd hochgeborne Fursten Herre 
Richartt Ertzbischoff zu Trier vnd Churfurste vnd Herre 
Jobans Pfaltzgraue by Ryne Hertzogh in Beyern vnd Herre 
Cristoff Marggraue zu Baden, beyde Grauen zu Spanheim 
mit dem edeln Herrn Coenen Herrn zu Wunnenhurg vnd 
zu Bielstein Irrunge gehabt, das derselbe Here Coene die 
Gericht zu Belıheim vnd Stremich versperret vnd nieder- 
gelegt hait, vnd beide Teile die edeln vnd woilgebornen 
Grauen Philipsen Grauen zu Virnemburg vod zu Nuwen- 
aer Heren zu Saffenberg vnd zu Sombreff, vnd Joban Graue 
zu Manderscheid vnd zu Blankenheym Herrn zu Geralstein 
vff hude alher beschrieben, so haben wir dieselben beide 
Grauen zuschen obgemelter Fursten geschickten verorden- 
ten Reihen vnd dem gedachten Herrn von Wunnenberg 


Cı) Die Einverleibungs⸗Urkunde des Erzbiſchofs Philipp von Cöln 
ift vom 7. Juli nämligen Jahres, und bie Einwiligungsslirs 
kunde Salentins von Iſenbutg in bie Union, iſt am Samftag 
nah St. Dionyſiustage A514 ausgefertiget. 

V. Theil. 12 
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gehandelı vertragen vnd abgeredt, dasobgenanten des Herrn 
von Wunnenberg:obgenante Gericht Versperronge vnd 
Nedderlegonge abe syn sallen, vnd furter durch keinen 
der Gerichtsherrn daselbst, Versperronge geschehen, 'sun- 
der eyn iglicher den andern daselbst syner Gerechtkeit 
blyben laissen, vnd betreffen etliche Forderonge vnd Ar- 
tikel so derselb Herr von Wunnenberg gegen obgenante 
Fursten Trier vnd Spanheim vor obgenanten zweyen Gra- 
uen gedaen vnd furbracht , haben dieselben Grauen beide 
Teyle vmb solich Forderunge vnd Artikel mit irem guden 
"Wissen vod Willen vertragen ‚nachgemelter maisse. Zum 
ersten betreffen das die von Prutig von. Alters iren Ober- 
hoiff zu Stremich gehabt vnd besuechıt haben, das sol hin- 
furter von ine auch beschehen, vnd wie von Alters vor der 
nuwen Ofdenonge (1) geschehen ist, gebrancht werden. 
..... Furter betreffen den Angriffe in Bellteymer Gericht 
sal es blyben by dem Vertrage nebstmails durch Trierschen 
Spanschen vnd den von Wunnenberg zu Zelle deshalben 
vfigericht vnd gehalten werden ...... Betreffen dio Welde 
vnd Beholtzonge in Beliheymer Gerichte sall vnser gne- 
digster Herre van Trier dem Herrn von Wunnemberg ver- 
gonnen darın Buweholz zu hauwen zu Noitturflt des Schloss 
zu Beilstein, in maissen wie vnsern gnedigen Herrn van 
Spanheim zum Huys Kestellun vergunt ist. Die Forderonge 
des Herrn von Wunnenberg betreffen, das ime die Vnder- 
taenen in Beltheymer Gerichte so Vaigdigutter haben, so 
er aldae syns Teils Mitgerichtsherre sie, zu dienen, auch 


Hoenerkerfgelt, vnd Vaigthabern zu geben plichüg syn 


(1) Von 1507. Diefe ohne Zugiehung des Herren von Wunnenberg 
gemachte neue Gerichtsordnung mag ſchuld an dem Verfuhren 
beffelden gewefen ſeyn. 
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sollen, ist vor beiden Herrn Tiier vnd Spanheim sampt, 
eym Grauen von Virnenburg als Lehenherrn (2) zu Rechte 
erfodern magh darin auch Rechttage gesatzt vnd endlichen 
Rechtens verholfen soll werden. Betreffend das in Sıre- 
micher vnd Beltheimer Gerichte Nuweronge von geisili- 
chen Gerichte mit Ladungen furgenomen soll syn das sall 
absyn vnd gehalten werden wie von Alters, .... Actum 
Prutig vff Dorostag nach Assumptionis beate Marie virgi- 
nis anno Domini Xxvꝰ. xu1j. 





"oo weq, 
Pachtbrief über den durch den Tod des letzten Herrn von Reichenſtein 
dem Erzſtift Trier heimgefallenen Hof zu Konigefed. — 1688, 

Wir Richart vonn Gottes Gnaden Ertzbischoff zu Trier 
.... than kunt vnd bekenuen -vfentlichen,, das wir. ver- 
luwen haın vnnd verlihen vor vnns vnser Nachkomen vrmd 
Sufft an diesem Brieue. .... eynen vosernn vnd vnisers Suffts 
Hoiff zu Konigsfelt gelegen, herkommen von deme lestenn 
Herren vonn Richenstein (1) gehoerig in vnser Kelnerye zu 
Erembreitstein, mit syner Behuysungen Stallongen Schay- 
ren Hoiffreiden Garten Bawmgarten Wiesen Eckern Fel- 
denn Drieschen Buschen Welden Hecken vnnd allenn an- 
dern des gemelten Hoifls Zugehoerongen v.......+: Geben 
zu Erembreitstein vffCosme vnnd Damiani anno xv°. xııj. 


(2) Lehnbrief des Grafen Philipp von Virnenburg für Cuno, Deren 
zu Wunnenberg, von 1474 , im Uten Theil bes Cod. m. 32, 
©. 610. \ 

(1) Die von Reichenſtein waren mit dieſem Hof belehrel. Vergl. 
Lehenrevers von 1430, im Aten Theil des Cod. Ne. 446, ©. 
337. Die legte Belehnung hatte 1503 Heinrich erhalten, wels 
her ber letzte feines Geſchlechtes war, 





42° 


— 
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N®. 72, 
Hutzug einer Bulle des Pabſtes &ro x. | zum Behufe der Wie derherſiel⸗ 
lung der Geblude der Domk irche zu Trier. — 1914. 


Leo episeopus seruns seruorum Dei .;. ...' Cum sieut 
accepimus ecclesia Treuerensis sub beati Petri Principis 
Apostoloram nomine .dedicata quam sancta Helena clare 
memorie Constantint Imperatoris mater in ejus palatio 
oonsirui · et inibi tunicam inconsutilem domini nostri Jesu 
Christi et vnum ex clauis guibus idem dominus noster cruc# 
aflıxus fuit ac caput sancti Cornelii ponfficis et martiris 
uenerabiliter reoondi fecit ae quam illis et alııs quampluri- 
bus preciosissimis reliquiis decorauit et que in Germania et 
Gallsa meirppolitanarum ecclesiarum ompium antiquissima 
et propteren ac ob sacratissimas in ea reconditas reliquias 
, ab vniyersis illarum paruum Chrisu fidelihus summa in ve- 
neratione haberi consueuit,.in suis steuciuris et edificiis 
yetustatg consiumpus et tanıe hasilice dignilaui minime con- 
uenientibus in ip$tayraläone et ampliatione nes nan in ua- 
sis crucibus .calicahus paramentis etiam sacerdotalibus et 
alıis plurimis ad dietarum reliquiarum et diuini cultus or- 
natum necessprüs refectione et incremento adeo indigere 
noscatur ut earum rerum alsque populorum in ıllam de- 
uolionis et reuerentie detrimento ulıeriori ‚nequeat laho- 
rare penuria et ad tanti operis machinam subeundam ipaius 
' ecclesie faculiates ab hiis citra temporibus defecerint qui- 
bus ecclesiam predictam in Romane ecclesie fide et deuo- 
tione persistentem Hunni Vandalı et alie barbare gentes 
hosuliter inuaserunt diripuerunt et illius bona depopuları 
sunt. ....... Datum Rome apud sanctum Petrum anno In- 
carnationis dominice millesimo quingentesimo quarto decı- 
mo. kalend. februarit . pontificatus nostri anno seoundo (1 ). 

(ı) Die Sommiffarien, welhe ben vom Pabft zum Behufe bes 
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Ne 78. 

Kurfürft Ludwig von der Vfalz, und. Mpfhlggraf Johann verkaufen an 
Fritſch von Schmidburg um 950 Gulden Schloß und Thal Ger 
münden , in der Sponheimiſchen Grafſchaft Creuzmach. — 3514. | 

Von Goues Goaden wir Ludwig des heiligen romischen 

Richs Ertztruchsess vnd Churfursi, vnd Jobann.Graue zu 

Spanheim vnd Pfaltzgraue by Ryne vnd Hertzog in Beyern 

bekennen vnd thun kunt oflinbar mit diesem Brieue vor 

vns alle vnse Erben vnd Nachkomen,, dass wir... eines 
rechten redhichen Kaufls...:. verkauflt haben verkaufen 
auch gegenwersiglich.in vnd mit Crafft diess Braefls vnserns 


Domkirchenbaues eriheilten. Adlaß verlündeten, nannten: fid> 
4815 in einem auf Pergament gedrudten Umſchreiben: super 
executione plenissimarum indulgentiarum sacratissime 
domini nestri Jesu Christi Tunice inconsutili et aliis. in 
bulla expressis concessarunt ad ciuitatem et dioeesim et 
tolam prouineiam Treuerensem ad eos pro hujusmodi iu- 
dulgentiis donsequendis undecunque confluentes a sacra- 
tissimo in Christo patre et domino nostro domino Leone 
Papa X. nuntii et commissärii speelaliter deputati. — Die 
aus Maseniiss in.arddit. ad Brower. in hist. trev. diph tom, 
IL. pag. 59: eingtrüdte Bulle bes Pabſtes Leo X. weichet in 
mehreren Stüden von des Originalbulle ab. — Schon in eis 
ner Urkunde vom. I. 1114 geſchieht des heiligen Modes bes 
Heilandes, als einer Reliquie Erwähnung. Ein paͤbſtlicher 
nach Deutſchland geſchicter Legat, des Cardinal Richard, var 
in jenem Jahre nach Mainz gekommen, und im dortigen Klo⸗ 
ſter auf. St. Jacobsberg freundſchaſtlich aufgeneminen wor⸗ 
den. Zus Dankbarkeit ſchenkte er demſelben mehrere Reli⸗ 
quien, und unter dieſen: reliquias de lingno dominiee Cru- 
eis et de Tunica Domini inconsutili et de uestimento 
sancte Marie :matris Domini. Es ift nicht gu begweifeln, 
daß er au zu Trier geweſen, dieſe Reliquien dort erhalten, 
und nah Mainz gebracht habe, 
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lieben besundern vnd Getruwen Fritschen von Schmitt- 
burg sinen Erben oder Inhaltern diess Brieffs.mit irem gu+ 
ten Wissen vnd Willen vnser Schloss vnd Thal zu Gemün- 
den vff dem Hundsrucken, nemlich wir Pfaltzgraue Lud- 
wig Churfurst den funften Theil, vnd wir Hertzog Johan- 
nes vier Theile mit ler Herhicheit Fryheit nd Oberkeit 
hoe vnd nieder mit alleii Gefellen vnd Nutzungen Eckern 
vnd Wiesen ‚Luten, In vnd Zugehorden, wie die sint oder 
genannt 'mochten werden, darzu Wasser vnd Jegerye Fi- 
scherye Holtzung Dienst, Eckern in den Waldern nichts 
abgesondert, ‘wie vnser Vureltern wir vnd vnser Amptlutö 
zu dem gemelten Schloss vnd Flecken Gemünden in vnser 
gemeynen Grafischafit Creutzosch bisher in rechter Ge- 
meinschafft das besessen, genossen vnd gebrucht haben, 
nichts vsgescheiden,, vnd ist solcher Kauff gescheen vmb 
neunhundert vnd funfzich Gulden, der wir vns Pfalızgraff 
Ludwig Churfurst vor vosern funffien Teil drithalb hun- 
dert, vnd vns Hertzog Johansen vor vnser vier Teile sie- 
benhundert Gulden......wol besalt erkennen. . 

Geben 'hierufl alle Vndertanen zu vnd in gemelt Schlos, 
Thal, vnd was derzu gehorig, irer Pflicht, damit sie vns 
verwant, gantz fry vnd ledig, gebieten vnd heisen die alle- 
samt vnd sonder dem Keuffer vnd sinen Erben Huldunge 
vnd Pflicht zu tun gewertig vnd gehorsam zu syn, wie sie 
vnsern Eltern vnd vns getan haben vnd zu tun schuldig ge- 
west siat. Vnd damit Fritsch der Keuffer syne Erben oder 
Inhalter diess Briefls gemelt Schloss in Buwe nachdem das 
yetzt etwas missbuwich: ist, gehalten mogen, haben wir 
die Verkeufler inen zugelassen vergunt vnd gewilliget, das 
sie in bemeltes Schloss vnd des Zugehorde von vnser Pfalız- 


grafi Ludwigs Churfursten wegen zwentzig funfi Gulden 
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nd von vnser Hertzog’Jehansen wegen hundert Gulden 
mit glanblicher Vrkunt verbuwen magen. Boch haben wir 
vos vorbehalten die Offenung daselbst zu vnsrer Noitdurfft 
onschedlich dem Burgfrieden vnd Keuflern samt den iren 
zu gebruchen. . !... Wir Verkenfler sollen auch sö wir die 
Offenunge in- Kriegsleuffen also brauchen wullen, der Zyt 
wir die gebruchen, das. Schloss vnd Thal mit zimlichem 
Geschurz Proviant Wacht vnd andern mit den Keußern 
versehen: vnd verhueten laissen. Begeb sich auch, das das 
dikgemeht Schloss vnd Thal Feuers. halb verging oder be- 
schedigt wurde, wie das geschelie, sollen vns oder. vnser 
Erben der Keuffer noch sin Erben keyn Red oder Aut- 
wurt.in keinen Weeg zu geben pflichug, vad wir Pfaltz- 
graue Ludwig Churfurst vnd wir Hertzog Jolanns. vnd vn- 
ser Erben allweg ir vsgelest Haupisumme vnd Buwsgelt,, 
so. wir den: Widerksuff wie nachgeschriben tun wollen zu 
geben schuldig. sin. Wir Verkeuffer offigmelt samentlich - 
nach vnser Erben sollen vnd wollen auch Fritschen des 
Keuffers Lebtagen lang den Widerkauff nit begeren noch 
zu ihun haben , dann wir ıme zu Gnaden vns des also mit 
diesem Brief begeben. Aber der vilgemelt Kaufler hat vns 
die besunder Gunst vnd. Willen: getan,. wilch Zyt wir die 
Verkauffer nach smiem Eritschen. Absterben wollen, vod 
sine des. Kauflers Erben oder. Inhalter diss Briefls solches 
ein Jar zuror mit vnsern offenen hesigelten Brieuen in ir 
Husswonung verkunden, vnd im oder Inhalter dis Briefls 
gemelte. nunhundert vnd funfzich Gulden Kaufgelts, vnd 
bundert vnd zwantzich funff Gulten Buwgelis ob die vor- 
geschribeoer. masen. verbuwet weren in einer Summa ob- 
gemelter W.erung widergeben vnd in Gewarsam antwor- 
ten, die sollen sie von vns nemen vnd was sie also in Craft 
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dis, Briefls ingehabt wider zu vnser Handen frey jeglichem. 
zum Teil wie vorsteei, vnd wir vor diesem Kanff ingebabı. 
haben , opverhindert komen vnd volgen lassen... ..... Ge- 
ben vff Dornstag nach vnser lieben Frauwen Tag Purifica- 
tionisın dem Jare als man schrieb nach der Geburt Christi 
vnsers Herrn tusent nen eat viertzehen Jare (1). 





o 

Kar Cölniſcher echenbrief für F Brüder Johann und Ederherd Hauß⸗ 
mann von Namedy, über die Vogtei zu Mieſenheim u. ſ. wm. — 151%, 
Wir Philips van Gow Gnaden Ertzbischof zu Collen 
..... doin kunt vnd bekennen dat wir vnser lieuen Getru- 
wen Johan vnd Euerhart Huysman van Namendye Gebru- 
der... mit nachbenanten Gutern, nemlich mit Huys vnd 
Hoff bynnen vnser Stait Andernach ; in der Moergassen ge- 


- (2) Barum Markgraf Chriftoph von Baben, bes. doch als Spon⸗ 
heimiſcher Erbe 35 an ber Grafſchaft Creuznach hatte, nit 
als Mitverfäufee Gemündens erfheinet, ift aus einer Ars 
$unbe von 1469 erſichtlich, wo Chriſtophs Vater, Markgraf 
Karl, dem Pfalzgrafen Friebrich feinen Theil an Gemünden, ' 
gegen befien Antheil an Stadeck abtrat. Im 3. 1517 hatte 
Pfalzgeaf Johann dem Eritf von Schmidburg noch weitere 
400 Gulden am Schloſſe Gemünden zu verbauen bewilliget, 
und au bie Nichtwieberläfung für deſſen Sohn, Nicolaus, zu⸗ 
geſichert. Da aber das Schloß fo baufaͤllig gereſen war, daß 
1521 noch weitere 500 Gulden daran zu verbauen bewilliget 
werden mußten, haben beibe Verkäufer dem Käufer die Zus 
fiderung der Nichtwieberlöfung für beffen fammtlihe maͤnn⸗ 
liche Leibeserben in einer eigenen Urkunde ertheilet. In einer 
fpätern Urkunde von 1545 überteug Pfalzgraf Johann zu 
Simmern dem gebahten Nicolaus, für fi und feine maͤnn⸗ 
liche und weiblihe Erben, feine vier Bünftel an Gemünden 
als wahres Eigenthum. 
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legen mit dem Ackerlandt,, auch Wingart vnd Wyckart da- 
selbst , item Wingarı vnd Wykartı za Mesenhem vnd Bley- 
de, item mit der Vogdye zu Mesenlem vnd irem Zuge- 
hoir, item Wingert vnd Wickart zu obir vnd nydder Har 
merstein, item Wingart vnd Wyckart zu Kerlich void Ket- 
tgh vnd Zynse daselbst, item Wingart vnd Wyokart' zu 
Irlich, tem Wingart vnd Wickart in der Graueschafit van 
Wydde sampt den Zynseh vnd Pechten. daselbst, in. aller- 
maissen etwan Gerlach Huysman die ingehabt gehrucht vnd 
vns zu vosern Henden gestalt vnd vbirgeben hait a) au 
gnediglich belehiht bauen vnd helehinen in Craflt diess 

Briefs. ...... Geben zu Poppelstorf am Donnersiag naich 
Misericordia Domini im Jair vnsers Hern funflzehishun- 

dert vnd vierzebin (3). Ä 





| N° 98. 0 | 
Theilung ihrer deutichen Lande zwiſchen den Rheingrafen Philipp und 
Johann, Söhnen des Rheingrafen Johann. — 1914. 

Gruͤndliche Ausführung über den Vorzug der 
weltlihen Brüder, in ber Folge in deutſchen, weltlis 
hen, zumal Ichenbaren Fürftenthämern, Graf⸗ und 
Herrfhaften u. f.w. 1770. Anlage Nr. 17. Bei diefer Theis 
lung erhielt Philipp unter andern: Daun und Rheingrafenftein, 
und fein Bruder Johanu dagegen Kirburg und Wilbenburg. 





N’ 76. 
Easpar von Mielen, genannt von Diebelich, überträgt feinem Stief⸗ 
fohne Reinhard von dem Burgthor feinen Antheil an dem Schloſſe 
Wildenburg, bei Treiß. — 1615, 


Ich Caspar von Mielen gnant von Diuelich Cuchen- 


— — — 


(1) Lehnrevers von 1448, im Aten Th. des Cod. Ne. 227, S. 473. 
(2) Bis sum 3. 4572 blieb die Familie Haußmann mit biefem 
Lehen belehnet. 
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meister thun kunt, als hiebeuorn in den Jaren vnsers Herrn 

thusent vierhundert vnd vier vnd sehzzich vff saund Synıon 
vnd Juden Abent wilent Philips von Mielen gnant von Die- 

uelich myn Vetter selig synen Teyle:' den er zu Wildem- 

berg hinder Tryss'gehabt, vnd von dem Jußt zu Trier zu 

Lelien ruret mit Verwilligong des hochwirdigsten Furster 

Ertzbisschoff Johansen zu Trier hochloblicher Gedechte- 

niss arı etwan Reinbarten von den Burgdorn gewant hait 

(1), vnd ich darnach in den Jaren vosers Herrn fonßzelien- 

hondert vnnd eyns vff sandı Mauricius Tage mynen Teyle 

daselbs zu Wildenberg der wie vorgemelt vom Sufft Trier 

auch zu Lehen geet mit des nestgnanten myns gnedigsten 

Herrn von Trier Zulaissonge mynem Suflsoene Reinharten 

von den Burgdorn des obgen. Reinharts Soene ver sıch 

vod syne Libserben zugestalt, vnd vbergeben habe; so be- 

kennen ich vflentlich das vmb sönderlicher Gonst Frunt- 

schafft vnd Neigonge willen dıe ich zu demselben Reinhar- 

ten vnd’Guten Blanckarts von Arwiler syner Huysfrauwen 

dragen , dem obgen. Reinbarten vor sich vod alle syne Er- 

benn solichen mynen Teyle zu Wildenberg zugestals und 

vbergeben babe zustellen vnd vbergeben ime den inne vnd 
mit Crafft dies Brieues-mir vnd mynen Erben darane 
keyne Gerechiicheit zu behalten, vnd also das nu binfur- 
ter dor obg. Reynhart vnd sine Erben solichs Teyles ge- 
niessen vnd gebruychen moegen als anderer irer zweyer 
Theyle die RKeynhart vor daselbs zu Wildenberg hait. Ynnd 
des zu Vrkunde hain ich myn Siegel an diesen Brieff ge- 
hangen........ Der geben ıst am Tage Laurenui in den Ja- 
ren vnsers Herrn fonflzehenhundert vnd fonfizehen. 


(1) Urkunde im Aten Theil dee Cod. Re, 301, &. 5A. 
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| N® 77, 0 
Ersbifchof Hermann von Coln belchner den Philipp, Burggrafen gu 
Rheine, mit Tomberg , für fih und feine männliche und weibs - 
Tiche Nachkommen. — 1515, 


Wir Herman von Gots Gnaden erwelter vnd bestetig- 
ter zu Ertzbischonen der heiliger Kirchen zu Collen...... 
Als der edeler vnuser Burchgraiff zu Ryneck vnnd lieber. 
Getruwer Philips Her zu Broich vnnd Thoinberch die 
Burch Thoinberch mit sambt allen vnnd iglichen Zubeho- 
rungen herna beschreuen, wie die von vnns vond vnserm 
Suffı zu Lehen ruren, zu enıphangen, vnd sich: damit zu 
belehen gebeden, vnnd durch Swaicheit syns Liefls.by vos 
in eigner Personen zu erschienen nit vermoglich, derhal- 
ner er solich Lehen von synen wegen von vnns zu ent- 
phangen vnnsern lieben besondern Johann Herrn zu Helf- 
fensteyn Erfimarschalk des Suffis Trier volmechüg gemacht 
hait, Inhalt eyns Gewalts vons derhaluen vurbraicht, dem- 
nach bekennen wir, das wir gemelten Johann Herren zu 
Helflenstein in Namen vnnd von wegen vonsers Burch- 
grauen obingedacht in Gegenwirtgkeit vnsern Manten her-- 
unden geschreuen recht. vnd redlichen belehent bauen mit. 
der Burch Thoinberch mit sampt allen vnd iglichen Zu- 
hehorungen von Wiltbanen Mannen auch allen den Gerich- 
ten die in die Wiltbanen gehorig sint, darzu mit dem Fla- 
mersdorpper Walde, Wasser Wassergengen kleynen vnnd 
groissen Zehenden, auch mit der Gerechtigkeit vnd Gifl- 
ten genant die Capelle vond allen andern Kirchengifftien 
sambt den Renthen dartzu mit alle anderer Gerechtigkeit, 
vand mit der Wiltbanen darzu gehorend, solichs alle von 
vans vond vnnserm Sufft zu reohtem Manlehen zu hauen 

zu tragen in maissen solichs von vnnsern Vurfaren vnd 


Suflt zu Lehen gehalt entphangen vnd getragen, belehe- 
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ner, den benanten Johann darmidde gegenwurüglich ion 
vnd mit Kraft diss Briefls, hauen daruff von ime gewonlich 
Gelubde vnnd Eyde entphangen solich Lehen getruwelich 
zu uermannen vıind zu uerdienen, vnd als dick des Noit 
geschyt zu ehtphangen, vnnser Bests zu werben'vnd Argst 
allezyt zu warhen, vnnd so vyli ine moglich zu keren. Wir 
haben vnos abir vonsern Naichkomen vnd Sufft vurbehal- 
ten die Offenung an vnnd vff der gedachter Burch, also 
das wir derselber Burch als vnnsers offenen Hays gebruy- 
oben vnnd vons darinne vnd daruss zu vnsern Noeden be- 
heifien moegen widder allermeniglich nymants vssgeschey- 
den, wanner vand wie dick wir des bedorffen, doch mit 
diesen Vurworden, das wir vnnser Nachkomen noch Sufft 
den gnanten Philips vnnd syne rechte Eruen, die syn Mans 
odir Wyeffskunne von dem vurg. Lehen nit enterben wül- 
len noch sullen von Ersterfiniss wegen. Vnos hait auch 
gnanter Johan als Anwalt obgemieht von gedachten Philips 
vond syne Eruen zugesagt vond geloiſſt vnns, vnnd die 
vosorn vff der seluen Burch zu Thoinberch sonder alle Wid- 
derrede vff vnnd aff zu laissen, vnd daubn zu behelffen als 
von vnnserm offennen Huyse so dick vnnd des Noit ge- 
schyt widder allermeniglich, inn dieser Belehnung vons 
vnsern Nachkomen vnnd Sıiflt auch vorter eynem yedern 
syns Rechten vurbehalten;, alles sounder Geuerde vnnd an 
Argelist. Des zu Vrkunde bauen wir vrinser Siegell fur vans 
vnnd vonser Naiohkomen an diesen Brieff wissentlich dun 
hangen. Geben zum Bruyll am Gudestag sanet Johanns 
Tage siner Entbewptunge im Jair nach Christi vnsers Herrn 
Gebartt funffziebenhundert vnd funfiziehen. Hierbie vnd 
vber sint gewesen vnsere Manne von Leliine vntser Re- 
the und lieuen Getrawen Dierhrich von Kettigh, Albreehr 
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vonn Auwyaell, v vnd Werner Hase zu Tornich vnser Erfi- 
doerwerter (1). — u 





Ne 78, 

St. Moriminifcher Lehenbrief für die Wild und Mheingrafen, über 
Daun, Simmern unter Daun u. ſ. w. — 1515. | 
Wir. Vinoentius: von Gottes Gnaden Abt zu sant Maxi- 
min thun konıh vnd bekennen vfienclich ain diessem Brieff 
das wir zu rechten Erblehen geluben hain, vnd Uyhen ; in 
craffı dys Briefls dem edelen J onckhern Philipsen Wiltgra- 
uen zu Dhune vnd zu Kirpurg Ringrauen zum Stein und 
Grauen zu Sale. vnserm lieben Getrauwen diese DABe- 
schreben Guester mit Namen das Sloss Dhune mit syner 
Zubehorungh,, Item das Dorff Kempenfelt mit syner.Zu- 
behorungh vud die Voigtdie vnd den Hoff zu Alsentze; 
item die Kirchengifft zu Flainheim mit anderhalben Theilf 
Zeendes daeselbst , item die Voigtdye zu Semeren mit alle 
irer Zubehorung, item funffzehen Schillinck vss der Voygt- 
die zu Rode. by Wildenburg, item das.Guitgen zu Nedem- 
dorff gelegen, vnd hoerent dys .obgemelten Gueter zur 
Wildgraffschafft zu Dune. Item darnae hain wir ime gelu- 
hen dys nageschreben Erblehen die ein Ringraue alle Zyt 
von vnsern Vurfaeren vnd Gotzhuis zu Lehen gehabt haint, 
zum irsten die Voigtdie zu Munsterappeln mit alle irem 
Zubehoere, item dry Marck vff der Voigtdien zu Swaben- 
heim , item anderhalb Theill des Zeendes zu Winternhen, 
item den halben Hoff der Kirchen zu Graich, item die 
Voigtdie zu Mannentall,, item die Voigtdie von funfizehen 
Hoffen by dem Nahegauwe, item das halbe Dorff zu Pro- 
(1) Ein ähnlicher Lehenbrief ward 1534 für den Burggrafen 

Jacob von Rheineck ausgefertiget. 
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nesteroth (1). ...... Der geben ist in Jaren vnsers Herru 
dussent funffhondert vnd funfizehen vff Sontage nest nahe 
vnsre lieben Frauwen Geburth Tagh (2). 





| N® 79. 
Pabſt Leo X. ermächtiget den Erzbiſchof Richard von Trier, das Frauen⸗ 
kloſter Marienburg, bei Del, im Damm, fupprimiren, und die 
Klofterfrauen nah Stuben verfegen zu fönnen, — 1519. 

Hist. trev. dipl. tom. II, pag. 599 und 604. 
WBemerkenswerth ift in dieſer Bulle die Befchreibung der Lage 
dieſes Klofterd, deffen ſchon 1145 in einer Bulle des Pabſtes Eus 
gen III. Meldung gefchieht. (Cod. dipl. Ater Th. S. 292.) Es Heißt: 
quod monssterium canonissarum ordinis sancti-'Augastini Cas- 
trum Marie nuncupatum Treuerensis diocesis situax erat in monte 
abrupto et inaccessibili, rupibus vndique prominentibus ac tur- 
ribas et fossatis propugnaculis ab antiquo munito, quem quasi . 
in centro dicte diocesis situm infima valle Mosella fluvius in gy- 
rum alluebat, 





N 80. 
Suppreſſions Protokoll des Frauenkloſters Marienburg, bei Zell, im 
Hamme. — 1515. 

In den Jaren vnsers Herrn tusent fonfihondert vnd 
fonffzehen vff Samstags des sehsten Tages des Monates Oc- 
tobers i im Closter zu Mergenburg im Capittelluis Trier- 
'schen Erzbistumbs des Morgens vmb die nuyn Uren vnge- 
uerlich, synd die wirdigen hoichgelerten vnd erenuesten 
Hern vnd Jonckern, Doctor Henrich Duyngin Canizler , 
Doctor Johan vonn der Ecken Ofhcial, Matheus von Schon- 
eck Siegler zu Trier vnd Probst sandt Symeons Kirchenn 
bynnen Trier, vnd Michel Waldecker vonn Keimpt Hoiff- 

(1) Lehnrevers von 1457, im Aten Th. des Cod. Wr. 255, ©. 526. 
(2) Das Wilds und RHeingräffih, auch fürftiih Salmiſche Haus 
blieb bis in die neueften Zeiten im Befige biefer Lehen. 


4 
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meister, alle Rete.myns gnedigsien Herrn vonn Trier Cur- 
fursten inn Namen vnd von wegen'synar furst. Gn. an ey- 
nem, vnnd die‘ wirdıg geistlichen vnnd. dugenwamen 
Frauwe Masters, Priorin vnd alle Conuents Jonflern , nem+ 
lich Osiba von Kosselawt Frauwe Meisters, Eua von Met- 
ternich Priorin, ‚Sophia von Nonnenberg, Cristina vom 
Walde, Anna Huysten vonn Vimen, Elisabeth: vnd Eua 
Suestern vonn Wiltperg, Catherina Kolbin, Lucia von Kal- 
denborn,, Margret von Zwyuel, Elysabeth von der Are; 
Anna von Katüg, vnd Gutgin von Tellich, alle Conuents 
Jonffrauwen dasalbs zu Mergenhurch am andern Teile, ints 
Bysyn myn hierundengeschrielien :Notarien erschienen, 
vnnd ist daselbs in maissen wie hernach folgt zuschen inen 
gehandelt vnnd vertragen wotden. Zum irsten haben die 
trierschen Rete abgemelt mit der, Frauwen, Priosin vnd 
gantzem Connent. zu Mergenburg eich .von wegen myns 
gnedigsten Herrn von Trier gutlichen vnderrett vnd enili- 
chen mit Verwilligung yrer aller vertragen. diewyle den 
Jonfirauwen in crafft babstlicher Heilicheit Bullen das 
Schloss vnd Cloister Mergenburg vsa ehaflten vad reddeli- 
chen Vrsachen, so vnseren allerheiligsten Vatter dem Babst 
bewegt zu uerlaissen geburt hait vnnd dargegen sich zu le- 
gen noch zu handeln als vngehorsamen nit zymlich gewest 
were. Vnnd vfl das dan dieselbig Professe Jonflrauwen des 
obgenanten Conuents ire Libs Naronge zymlicher maisen 
gehaben, vnd iren Stant erlichen vnderhalten vnd eyn gut 
Wesen fueren.moegen, das yrer iglicher vonn mym gne- 
digsten Herrn von Trier obgen. siner Gnaden Nachkomen 
vnd Süffte alle Jare, solang eyn igliche inn Leben ist, vnd 
das nebst Jare nach eyn iglichem Absterben, vss der Kell- 
nerien zu Celle im Hamme in der besten Forme nach al- 
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ler Noitturſt, vnder myns gnedigsten Herrn obgemelt Sie- 
gel. versigelt, vnd:mit Verwilligonge des Doemcapitels zu 
Trier versorgt, verschriben werden, alle Jare vff sanı Mar- 
ns Tage za geben fonff vnnd zwentzig Galden in Golde; 
eyn halb Fuder Wyns, vond dey Maker Korns (1). Vod 
darzu .sall myn gnediger Herr iglicher vff Mondag nach 
sand Lucas Tage Evangeliste zu follest yrem Abziehen her- 
nach benant auch fonff vnd zwentzig Gulden, eyn Fuder 
Wyns-vad dry Malder Korns geben: vnd folgen laissen. 
Aber den jungen Jonffrauwen, die noeh nicht-Professe ge- 
thain, vnd dero vier jan der Zale syn, sulle alle Jare ey- 
ner yedern, solang sie gelaben vff sanı Martins Tage fonff 
Goldgulden gegebenn. und in obgen. maissen verschrieben 
werden. Wurdenn sie aber alle ader eyn Deile bernachmails 
inn.eyn Cloister geen, vnd eynen Orden an sich nemon, 
so sulla derselbigen sehen Goltgulden in obgen. maissen ire 
Lebelangk , nachdem sie'Psofess geihain hait gegeben wer- 
den. Vnd vff obgen. Mondag nach sandt Lucas Tage im 
abziehen eyner yglichen fonff Goltgulden vnd eyn Malter 
Korns oder eyn Goligulden darfur gegeben werden. Vnnd 
vff denselbigen Mondag sullen Frauwe Priorin vnd alle ob- 
genanten Junffern das Schloss vnnd Cloister ruymen, vnd 
was sie mit ine darin breicht haben, vnd noch vorhanden 
ist, mit inen zu nemen Macht haben , aber was deme Clos- 
ter vond Conuent gemeynlichen zusteet, das sullen sie da- 
selbs laissen, vnd sich des in keynen Weg, vndernemen. 





(1) In einer befondern Urkunde des Erzbiſchofes Richard vom name 
lihen Jahre 1515 vl sant Briccius Tage, warb der Grau 
Meifterin Dtilia von Keffelftatt eine jährliche Penfion von 40° 
Goldgulden, einem Fuder Wein, und drei Malter Korns be⸗ 
ſtimmt. 
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Vnd woe der Jonflern eyne ader mehere hernachuiaiks im 
eyn Cloister.gben wurden, darzu soll myn gned. Herr den- 
selbigen beraten vnd beholilen syn, damit sie desta furder- 
hober vflgesommen werden morgen, vnd mitller Zyt sul- 
len sie sich an erlichen Enden nach yrem Gutbeduncken 
enthalten. Myn gned. Herre soll such au Rome erlangen, 
das sie schwarz erliche Bocke vff deme Orden iragon, da- 
mit sie desta stetlicher vnd mit weniger Viimerken die 
Kirchen besochen vnd Gottesdienst desta bass. vsagewar- 
ten moegen. Dem allem, wie uorgem. haben myns gne. 
Herrn von Trier Churfursten Rete inn syner furst. Gn. 
Namen, vnd Frauwe, Priorin vnd Conuenis Jonffrauwen 
obg. vnd eyn yeder vnd yede besonder zu beiden Teilen 
mir hernachgen. Notarien, mit handgebenden Truwen 
globt naochzukomen inn Gegenwertikeit der ersamen vnd 
erendesten ;Herrn vnd Jonckera, Cunen von Widderttein 
regulier Ordens zu Sprenkirsbach, Johans von Sırk Trier- 
schen Rentmessters, vnd Gilbrechts Rinekon Amptmans au 
Schoneck vfim Hundsruck , vnd Philipsen von Watsberg;, 
Priester „ vnd Leyen Trierschen Ertwbischtomebs als: Ge- 
zaygen hersu geroiflen vnnd gebetten. 
Vlricus Windenmacher ad premisse :. 
'Noterius requisitns pro prosbooolle. 





N® 81, 
Vasbſt Leo X. verleiber die Probſtei des Collegiatſtiftes zu —— 
feld der erzbiſchöftich erieriſchen Tafel ein. — 1416, 


Leo episcopus seruus seruorums Dei... ... Exhibita no- 
bis nuper pro parte venerabilis fratris Richardi erchiepis- 
oopi Treserensis peutio oomtinebat, cum bona et redditus 
prepositure oooleste sanctorum Martini et Seueri opidi Mo- 

V. Theil. 13 





— 194 — 


nasterii Meynfelt nuncupau Treuerensis diocesis in diuer- 
sis dominüss diuersorum comitum et nobilium ad que in- 
terdum accedere et in eis conuersari tutum non existit con- 
sistaht et nonnulla ex eisdem bonis a diuersis laicis jam oc- 
cupata et usurpala existant et plura successu temporis usur- 
pari et occupari formidentur,, cum prepositus ipsius eccle- 
sie pro tempore existens in ea sepius non resideat, ac cle- 
rici uasalli, et subditi ejusdem prepositure loca tenenubns 
seu oflicialibus ipsias prepositi parere non curantes debi- 
tam obedienuam honestatem et disciplinam clericalem 
quası ipsi preposito subtraxerunt, si dicta prepositura mense 
arcbiepiscopali Treuerensi ‚perpetuo vniretur annecteretur 
et incorporaretur, ex hoc profecto eidem Richardo et pro 
tempore existenti archiepiscopo Treuerensi pro ejus de- 
cenliori sustentatione de alicujus subuentionis auzilio, et 
ne bona prepositure hujusmodi semel Deo dicata a laicıs 
et aliis indebite occupentur, salubriter prouideretur, ac 
ipse Richardus et pro tempore existens archiepiscopus bona 
jam: alienata predicta facilius recuperare et tam clerum 
quam laioos dicte prepositure subditos debite reformare 
posset, pro parte ejusdem Richardi archiepiscopi asseren- 
us fructus redditus et prouentus dicte prepositure quinqua- 
ginta marcharum argenu puri secundum communem esti- 
mationem ualorem annuum non excedere nobis fuit hu- 
militer supplicatum, ut dictam preposituram eidem mense 
perpetuo annectere et incorporare ac alias in premissis 
oportune prouidere de beningnitate apostolica dignaremur. 
Nos igitur ........ bujusmodi supplicauonibus inclinati 
preposituram predictam que inibi dignitas principalis exis- 
üt.... cum omnibus juribus et perlinentüs suis eidem 
mense auclorilate apostolica tenore presenuum perpetuo 
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unimus annectimus et Incorporamus. .. ... Datum Bono- 
nie anno Incarnationis Dominice millesimo quingentesimo 
quinto decimo. decimo septimo kalend. januarii. pontifi- 
catus nostri anno terlio. | 





N® 82. 

Kaiſer Maximilian belehnet den Grafen Johann von Wied mit den Dürs 

fern Heimbach, Gladbach und Weiß, nebft den obern und niedern 
Gerichten daſelbſt. — 1516, 

Wir Maximilian von Gots Gnaden erwelter Romischer 
Kayser ..... . bekennen offenlich mit diesem Brieue das 
fur vns komen ist der edel vnser vnd des Reichs lieber Ge- 
trewer Johanns Graf zu Widd Herr zu Runckel, vnd hat 
vns zu erkennen gegeben ; wie sein Altvordern die Dorffer 
Heymbach Wysse vnd Glayderbach mit hoben vnd nydern 
Gerichten vnd allen Rechten vnd Zugehorungen ‚ auch ein 
Gericht bey dem yeıizgemelten Dorfle Heymbach auf ai- 
nem Platz genant der Schonefeldt, das das oberst Gericht 
vber alle Gericht der Graffschaffi Wyde sey, von vnsern 


Vorfaren am Reiche romischen Kaysern vnd Kunigen zu 


Lehen gehapt nach Laut der Brieue vns deshalb furbracht 
(1) die aber etwo vil zeither aus Nachlessigkeit nit ge- 
braucht weren worden; vnd hat vns darauff diemuetigkli- 
chen angerueffen, vnd gebetten, das wir ime dieselbigen 
Dörffer mit sampt obern vnd nidern Gerichten auch dem 
genanten Gericht auf dem Schonenfeldt vnd allen Rechten 
vnd Zugehorungen zu Lehen zu uerleihen gnedigklichen 
gerueheten, wann die von weilend Fridrichen Grauen zu 
Widd seinem Vattern erblichen auf in khomen weren. 
Des haben wir angesehen solche sein diemuetige Bette, _ 

G) Lehenbrief des K. Friedrich III. von 1475, im Aten ei bes 


Cod. Nr. 337, ©. 628, 
13° 





— 16 — 


vnd die getrewen annemen vnd nutzlichen Dienste die er 
vfis vnd dem hailigen Reiche offi willigklichen getlan hat, 
vod in kunffüg Zeit wol thun mag vnd soll, vnd darumb 
als romischer Kayser mit wolbedachtem Muet guetom Rat 
vnd rechter Wissen demselben Graf Johansen zu Widde 

die obbestiimpten drew Dörffer mit obern vnd nydern Ge- 
_ richten, auch dem Gericht auf dem Schonenfeld vnd allen 
Rechten vnd Zugehorungen zu Lehen gnedigklichen ver- 
hen , verleihen ime die auch von romischer keyserlicher 
Machtwolkomenbhait wissenllichen in Craffi ditz Brießs, was 
wir ime von Recht vnd aus Gnaden daran zu uerleihen ba- 
hen, also das er vnd sein eelichen Manserben die nu hin- 
furo mit Gebott Verbott vnd aller Oberkayt ın massen als 
ander ire Dorfier vnd Gerichte inhaben nutzen niessen vnd 
gebrauchen sollen vnd mugen von allermennigklich vnuer- 
hindert, doch vns vnd dem hailigen Reiche an vnser vnd 
sonm allermennigklich an seinen Rechten vnd Gerechüg- 
kaitten vnuergriffenlich vnd vnschedlich. Der vorgenant 
Graf Johanns soll auch darauf zwischen datum ditz Briefs 
vnd sant Michelstag schier ist kunfiig dem erwirdigen Her- 
mann Erizbischouen zu Coln...... gewonlich Glubd vnd 
Ayde ıhun vns vnd dem hailigen Reiche geirew gehorsam 
vod gewerüg zu sein zu dienen vnd zu ihun, als sich von 
solcher Leben wegen gebuert vngeferlich..... Geben zu 
Trier am awey vnd awanzigisten Tag des Monats May 
nach Cristi Geburt fundzehenhundert vnd im sechszehen- 
den...... (2). 


(2) Aehnliche Belehnungen ertheilte K. Karl V. 4521 dem näme 
 Tichen Grafen, und 4544 feinem Sohne Johann; und die 
Kaiſer Ferdinand 1. 1559, und Marimilian II. 1568 dem 

naͤm lichen. | 








N? 83. 
Vertrag zwiſchen dem Erzbiſchofe Richard von Trier und dım Grafen 
Philipp von Virnenburg, eine verbefferte Eriminals Serictsord⸗ 
nung in der Pellenz betreffend. — 1616. 


Wir Richart vonn Goutes Gnaden Ertzbischoff’zu Trier 
..... vod wir Philips Graue za Virnemburg vnd zu Nu- 
wenar Here zu Saffenberg vnnd zu Sombreff bekennen 
vnnd ıhun kunt an dissem Brieff, als in dem Verırag hie- 
beuorn durch vnsern Vorfaren Ertzbisschoff Johansen zu 
Trier seligen ... vnd vnns Graue Philips... vmb etliche 
Artcule als von wegen der Pellentz vff Mendicher Berg 
gehoerig gemacht, des datum steet.. Mantag nach sant Jor 
hanns Baptisten Tag Mitsommers nach Christi Geburt ıhu- 
sent vierhondert seszig vnd nuyn Jare, eyn nemlicher Arıi- 
kel begriffen vnd verliebt ist, wie vnsers Suflis Ampıman. 
zu Meyen, vnd vnser Graue Philipsen vnd voser Erben, 
Ampıman ader Walipode von. denn jhenen so in der Pel- 
lenız bruchich vnnd boesfellig worden, die Boessen vonn. 
ine woe es gutlichen vertragen wurde infordern vnnd be- 
ben sollen, vnd woe sie mit den Bruchden des nu gutlich. 
vertragen worden, so sulie man dem Man. vuuerzogen. 
Recht widderfaren laissen, vnd wes also durch dic zwene 
Ampilude von solichen Boessen Weitenn vnnd desglichenn 
in der Gutlicheit ader durch richtlichenn Vsstrag gehoeben 
wurde, das solt vons vnsern Nakomımen. vnnd Erben igh- 
chem halb fallen vund werden ann Antrag. wund wan dan. 
dieselbenn, so also brocbiob vnd boessfellig vor vnser Heym- 
burgen vnnd Geschuornen. ion der Pellenız zu Recht ge- 
stellet syon, die bisber vonn ine vnse beyden, so es nit 
piulich Sachen ader Libsstraiff betreffen, nit hoeher Boese 
ader Boeserunge zu gebenn ader zu hund dann fonflze- 
henn Wisspfenige mit Recht ordeylet vund verwiesen wor- 
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den, es habe eynen den anderen schlechtlich geslagen ge- 
- stossen ader geharreuflt an Schadenn vnd sonder bluedig 
Wunden ader sunst gehauwen gestoichen verwont gelemet 
ader geschlagen biss vff den Todt, welich richtlich Wys- 
tumme vnd Geretickeit vnd lichimessig Boese vnd Pene 
bisherre in der Pellentze manchen Vrsach vnd Kunbeit hait 
gegeben den andern dermaisse vff dem Tode zu wunden 
ader zu schlagen, so er darumb vnsernthalbe keiner witber 
Straiff dann funfizehen Wyspenning vss zu gebenn warten 
ist gewest, solichs haben wir Richart Ertzbischoff zu Trier 
vnd Churfurst vond wir Philips zu Virnenburg betrachtet 
vnd befunden , das daruss vnnder obgen. vosern Vnderta- 
nen mirglich Schade bisher erstanden ist, den hinfur zu- 
uorkomen ine zu Nutze vnnd Guttem auch Fridden vnnd 
Eynigkeit vnder ine zu behalten, damit eyme iglichen ob- 
gen. Kunheit vnnd Mutwille benomenn werde, diweile 
dieser Zeit Myssbruch vnd Vbung ist Helmbartten Lang- 
messer Tegenn vnd andere soeglich Geweher zu tragen, so 
haben wir als vans von Rechtswegen gebort gedachtena 
vnserm Gericht in obgenanten iren richilichenn Wesenn 
solich Bruchd vnnd Boese beirefien ander vnnd rechtmes- 
siger vnnd besser Ordenunge zu geben vond zu machen 
dann sy bysher gehabt, wes vnnd wie durch sy hinfurter 
darıon mit Recht erkannt vnnd gewiesenn soll werdenn 
vons vor vons vnsere Nakomen vnnd Erben mit zitiigem 
Vnrade vertragenn vereynet vnd nachgemelt Gesetze vnnd 
Ordenunge gemacht, als das obgen. vnser Heymburgen 
vnnd Geschwornc hynfurtter so es an sie langenn wirdet 
mit Recht erdeylent vnnd wysen sullen, were in der Pel- 
lentz eynichenn schlechtlich schlegt stoesset ader kaerreuf- 
fet an Schaden vnnd sunder bluedig Wondenn, das der 
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funflzeben VVysspfenninge, vnd were eynichem bluedig 
Wunden mit Schlegenn hauwenn ader stechen macht, das 
der sehs rynscheGulden, vnd welcher denn anderenn sucht 
dermaisse das man die Wunde meyseln moiss, das der 
zwolff rynsche Gulden an Golde, vnns beyder siis iglichem 
halb zu werden, zu Weite vnnd Boesse zu geben plichtig 
sin sall, darumb auch vnsere Amptlude vnser Vndertanen 
obgen. withers nit beschweren ader vonn ynn hebenn sol- 
lenn, woil moegen sie darınn samentlich nach Gestalt der 
Sachen Gnadde thun. Auch so sich die Sachen dermaisse 
bielien mit Steynwerfienn Weeglogenn bedechilichenn 
vond vfiseizlichen Hendelen , das darınn wither Straf vi- 
zulegen billich werenn, das wollen wir vons samenderhant 
vnnd zu gelichem Theyle wie vor laissen zu thunde, auch 
vorbehalten haben. Vnnd sunderlich ist auch vnser Orde- 
nunge vnnd Meinonge, das welcher also Wette vond Boesse 
verwirkt vod die nit bezelet, ader zu bezalenn hetie, das 
der durch obgen. vnsere Amptlude mit dem Libe ın Haflt 
angenommen, vnd in Gefencknisse behaltenn soll werden, 
so lange bis er synner Verhandelonge nach genugsam am 
Liebe gestraiffi ıst, vnnd das vfl vnnser beyder Herrn Kost 
vnnd zum gelichenn Teyle. Vnd herdureh sollen andere 
Vertrege Vereynunge vnnd Verschribunge hiebeuorenn 
zuschen vnserm Vorfarenn vnd vos gemacht keyns weges 
verletzt noch gekrenkt syn ader werden....... Geben zu 
Coblentz vff sandt Michels Tag ın Jarenn vosers Herrn ihu- 
sent funfibundert vnd sehszehenn. 


N? 84 





Pabſt Leo X. verleibet die Probitei zu et. Florin in Eobleng dem dafır . 


gen Eapitel des Eollegiatflifte® ein. — 1517. 
Leo episcopus seruus seruorum Dei........ cum pre- 
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. positura ecclesie sanctı Florini oppidi Confluenus Trene- 
rensis diocesis ..... modo uacare noscatur ad presens, 
‚et sicut exhibita nobis nuper pro parte dilectorum fikorum 
_ decani schelastici cantoris canonicorum et vicariorum ac 
capuuli dicte ecclesie petito continebat, cum personalis 
residentia et actuale seruiiam beneficiatorum certorum 
gnorumlibet in ipsis ecclesüis sint illarum singularıs decor 
et honur, et precipua causa augmenüi cultus diuini in eis- 
dem, et prepositi dicte ecclesie sancıı Florjni, qui a mul- 
„üs annis ciira suocessiue fuere, apud illam raro resederint 
(3). diots prepositura perpeiuo supprimeretur et exlin- 
_ gueretur „ac omnia et singula bona et jura ac jurisdieuo- 
zes nec non census fruetus reditus ei prouentus ejusdem 
prepositure mense capituları ejusdem ecclesie sancıı Flo- 
rin Ken vnirentur annecterentur et incorporarentur, 
so ceikus fructus reditus et prouentus hujusmodi in aug- 
mentum quotidianarum distributionum so communis pre- 
sentie predictis et pro tempore existentibus decano seho- 
lastico cantori canonicis et vicarlis in diou ecclesia sancti 
Florini personsliter residentuibus et deservientibus apphca- 
renlur et appropriarentur,, ex hoc profeoto eorundem de- 
eani scholastici cantoris canonicorum et vicarıorum de- 
oenti sustentationi uberius provideretur, ipsique apud dic- 
um ooclesiam plus solito residere et inibi horis canonicis 
et alũs divinis officiis ferventius interesse curarent, ex quo 
per amplius in eadem ecclesia divini cultus suocederet ıin- 
crementum, pro parte eorundem modernorum decani 
scholastici cantoris canonicorum et vicarıorum ac capituli 





(1) Die Peobfleien waren oft von ben Päbflen in commendam 


. gegeben werben, an Geiſtliche, bie bei der Kirche niht res 
ſidirten. 
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ssserenlium fructus reditus et proventus dicte prepositure 
quadraginta marcharum argenti secundum communem es- 
timsuonem valorem annuum non excedere, nobis fuit hu- 
militer supplicatum, ut dictam preposituram perpetuo sup- 
primere et eztinguere, illiusque bona jura jurisdictiones 
census fructus reditus et proventus dicte mense capituları 
perpetuo unire annectere et incorporare, ac census fructus 
reditus et proventus hujusmodi in augmentum dictarum 
distribuionum ac communis presenüie predictis et pro tem- 
pore existentibus decano scholastico cantori canonicis et 
vicarlis in dicta ecclesıa personaliter residentibus et deser- 
vientibus epplicare et appropriare ac alias in premissis opor- 
tune providere de benignitate apostolica dignaremur. Nos 
igtur .... .. hujusmodi supplicationibas inclinati preposi- 
taram predictam . .... autboritate apostohca tenore pre- 
senlium perpetuo supprinsimus et exlinguimus ac Omnia 
et sıngula illius bona eı jura ac jurisdiciones nec non cen- 
sus fructus reditus et proventus prefate mense perpeiuo 
unimus anneciimus et Incorporamus, ac census fructus re- 
ditus et proventus hujusmodi in augmentum dictarum dis-" 
tribuiionum et communis presentie ..... applicamus et 
appropriamus....... Datum Rome apud sanctum Peirum 
anno Incarnauionis dominice millesimo quingentesimo de- 
cimo sepüimo ıdıbus martii ponuficatus nostri anno quinto. 





N® 86, | 
St. Mariminifher Lehnbrief für die von Elz, über die Vogtei, Güter 
und Rechte zu Löͤf. — 1619. 


Wır Vincenüuus von Gottes Gnaden Abt zu sanct Maxı- 
min buissen bie Trier gelegen sanct Benedicten Ordens 
shun konth vnd bekennen vur vns vnd voser Nachomen 
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das wir dem vesten vnserm lieben Getruwen Johan Her- 
ren zu Elize von wegen Philipsen Johansen vnd Georgen 
syner Vestera zu Liehen angesatzt vnd geluben hain an- 
setzen vnd Iyben in Craflt diss Briefls sulche Lehen wie 
syn Vatter vnd Vuraltern von vns vod vnsern Vurfaren 
vod Gotzhuisstifit entphengliche getrahen haben, zu wissen 
die Voigidie zu Loue, das Beihkorn, den Berwyn, eyn 
halff Foder Voigtwins, Voigıhaber, Fassnachthoner, die 
Wingart genanı, die Thome mit den Manwercken, darzu 
das Huess Schure vnd Hoffe zu Loue wie das gelegen ist, 
die Scheflerye zu Loue (1) vnd vorain sulche Lehen vnd 
Gutter die der veste Friderich von Elıze dem Got gnade 
von vnserm Gotzhuisstiffi obg. auclı entphenklich ingehaibt 
vnd getragen hait, nemlich die Vogtdie zu Brole bie Per- 
mont gelegen halff mit irem Zubehore Herlicheit vnd 
Rechten nust davon vsgescheiden, in alle dermaissen wie 
die der vorgen. Frederich vnd syn Vuraltern besessen ha- 
ben. (2) ........... Der geben ıst vff den eilfiten Tagh 
des Heumonats anno domini xv’. xIx. (5). 


N® 86, 
Bruchſtücke zu der Geſchichte der bekannten Fehde des Franz von Sickin⸗ 
gen mit dem Erzbifchofe Richard von Zrier gehörig. — 1522. 23. 
4) Frans von Sicdingen hat in Zeit feines Lebens einen Dhie⸗ 
ner, den er in feinen Sachen vur ein Gangler oder Secreta⸗ 
rien braucht gehapt, mit dem Namen Balthafar Schloer (1). 

(1) Urkunde von 1401 , im Aten Theil des Cod. Pe. 7, ©. O4. 

(2) Eehnbrief von 1435. Dafelbft, Nr. 157, ©. 349. 

(5) Sm 3. 4574 ward das Lehen ben Elziſchen Töchtern verliehen, 
und ging hernach an bie von ber Leyen über, bie biß in bie 
neuefte Zeiten bamit belehnet wurben. 

(1) Er war Notarius des Biſchofs von Worms, warb von ſelbem 
aber, als ftünde ex im Einverſtaͤndniß mit ben rebelliſchen Buͤr⸗ 
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Derfelbig Balthafar, ald er vernommen, daß Frans ime fürs 

genomen Ertzbiſchoff Reicharten zu Trier geweltiglich zu uber 

ziehen, bat ime mit eigner Handt gefchrieben, und folichen 

Zugk hochlich wiederraten, lauth volgenden Brieffd, der zu 

Nanſtull ald Frank mitt allen feinen Heufern durch hochge⸗ 

dachten Ertzbiſchoff Reicharten mit Pfaltz und Heſſen Seinen 

Verwandten erobert, funden worden, dieſes Innhalts. 

Licher Juncker, Ich hab euch nehft, nachdem ir Claus 
fen Hanfen und mir den trierifchen Zugf eroffneten, ettlich 
wenig beweglich Urfachen entdeckt, derenhalb ich denfelben 
Zugk befchiwerlich, und forglih geachtet. Wiewol ir nun, 
ald der verftendig, felbft zu beivegen wißt, was in dem zu 
thun oder zu laffen ſy, yedoch mag ich nit underlaffen, 
mein Öuetbedunfen noch enneft und ferner anzuzeigen, 
dienſtlichs Vleiß pittend, folichd von mir eumwerm Dbhiener 
trewer Meynong zu uernemen, dan folt uch deshalb ichts 
vnfelligs zuſteen, were ed mir getrewlich leidt. 

Erſtlich zu bedencken, daß die Urſachen ewers Furne⸗ 
mens alſo gethane ſeien, daß man darab die Billicheit be⸗ 
finde. Nun weiß ich von keinen andern dan zweien, welcher 
eine die franzoziſch uff der Scheffer zu Meintz Anſuechen 
niedergelegte Gueter, die ander Gerhart Borners Sache 
beruret. Was ich euch der beider halber, und zu irer Ab⸗ 
leynongh, ſonderlich in Borners Handelung, als ir durch 
ſeine Gefangene Reichart und Jacoben, an das Kheyſer⸗ 
lich Regiment ghen Nüremberg eitiert worden, angezeigt 
hain, darby laß ichs beruehen. 

gern von Worms, ſeines Vermoͤgens beraubt, und vogelfrei 
erklärt. Franz von Sickingen nahm ihn auf feinem Schloſſe 
Ebernburg in Schutz, und befehbdete bie Stadt Worms, bes 
sen Stadtrath bad Vermögen des Schlör nicht herausgeben 
wollte, 


— 1204 — 


Zum Zweiten hat Ro. Khap. Majeftät, dero Rathe 
Eammerer und Hauptman ir feit, jungft zu Wormbs den 
Lantfrieden ernewet, Churfurften Furften und andern Stens 
den, den zu bandthaben beuolhen, darumb euch denfelben 
zu uerbrechen befchtwerli und fharlich, fonder diefer Zeit, 
dann Khay. Maj. fich inn wenig Tagen ghen Spanien ers 
bebt, und dafelbft (alfo zu fagen) die Kleyder irer Uberfart, 
kuem recht noch ußgerhane, 

Euch ift auch vonnoeten zu bewegen, daß ettlich ewer 
binuorgefchehene Veldzugh den uberzognen noch unvergeflen 
fein, daß auch der Stifft Trier an ime felbft medhtigh, und 
mit andern Furften ald Eollen Pfalg und Heffen, der euch 
infonderheit ungemwegen, in Berepnigung fein fol. Woe 
nun die gemelten und andere Zürften in Betrachtung mas 
heut eynem, das dergleichen morgen dem andern zu ſteen 
moge, ſich zu Trier fchlugen, were irem Gewalt und Macht 
nit wol zu wiederfteen, dan euch Pfaltz allenthalben vor der 
Thuer ligt. So habt ir euch uff Eotheringen aus nechflans 
gezeigten Urfachen meind Verſtands nit zu troeften, und 
ınerden by vielen, da ird nit mepnen, feinen oder kleynen 
Glauben finden, fonderli wann die Sache ewers Furne⸗ 
mens fich ettwas unglücklich erzeigte. 

tem ded Ryns und andere Peß werben, beſorg ich, nit 
dermaſſen vergonftiget, ald ir meynen, dan über Macht 
endern fich foliche Sachen. 

Zu dem ift euch ded Kriegs Unkoſten, feine Sharlicheit 
Reucher und Knecht Sehorfam, auch eigener Gerueß uns 
verborgen, wiſſent mad euch in foliyen Stucken verruckter 
Zeit begegnet. 

So werben onzweinel viell ded Kriegtvolf durch Khay. 
Mat. und irer Herrn Schrifften abaefordert, fo ir deren 
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am noetigften beberffen werden. Ich geſchweig das fie funft 
felbft verlauffen, und fi) heimlich abziehen. 

Ob ir auch Trier eroberten, were des mindert Nutzze ewer, 
modhtens nit behalten, fonder wurde das Reich über euch 
wegig, dann wie ed Hertzogh Albrechten von Beyern loblis 
her Gedechtnuß, Regenspurgs, und Herbogh Ulrichen von 
Wirtembergh, Reutlingens halben ergangen, ligt am Tag, 
- amd ift euch wiſſendt. (2) Wurd dan ein Sturm, ober Schla⸗ 
gend verloren, mneften ir mit Spott und Schaden fluchtig 
werden, und Uberzugs warten, fo fein ewere Heuſſer durch 
den Mafierifchen Zugk an Pulver etwas entploffet. Das 
alles ir billich zu bedenken auch anzufehen hapt, wie. euch 
Pfaltz gefeffen, mas anediger Erzeigungh euch diefelb hieuor 
getbane, darauß Ehr und Nutz gefolget, und ift mißlich 
das Glück offe inn ſchweren Sachen zu verfuechen. 

Woe ir aber je gegen Trier ichtd handeln wollten, were 
nußlicher, daß ir ime funft ein Fyant zurichtent, dem mod) 
ten ir durch ein ander Perſon ein dapfern Reuterdienft vers 
fchaffen, auch Underfchleiff und Furſchube geſchicklich thun, 
mit einem folichen Iuedent ir nit uff euch, meind Achtend, 
die Sorgh des Ueberzughs von den Zurfien, fo Trier vers 
einigt weren, dann ich meyne, daß folich der Furften Ber; 
eynigung alddann wider euch nit fo ernſtlich gefuecht und ger 
ſchehen wurde, ald wan ir den Ergbifchoff mit Heres Crafft 
uberzogen, Sremplum des von Reifferſchidts Handelung 
gegen Trier, und mochten dannecht die Sachen, derhalben 
ie Anſpruch u hain vermeint, zur Guetlicheit und Vertrag 
bradıt werden. Wolt, dag Meißenhuferd Handelungh zu 
Manſtull durch inen befchehen nit zurfchlagen worden were, 

(2) Franz von Sidingen hatte in bem Heere des ſchwaͤbiſchen Bun⸗ 
des wiber Ulrichen von Würternberg mit 800 Pferden gebient. 
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Woe ir aber entlichs Willens Trier gu uberziehen, wult 
ichs doch diefer Zeit aus nachuolgenden Urfachen anfteen 
laffen. Roemifche Khay. Mat. ift euch in 1x”. Gulden ges 
fichend Gelds und ußftendiger Befoldungh, des Mafierifchen 
Zugks, dauon ir auch andern ein mergklichs zu thun font; 
ſchuldigh, fo habt ir die Nwburg vor ein Pfandtſchillingh 
inn. Wirt der Zugf vollenfuert, der gerade doch wie er wulle, 
werdent ir inn die. Acht erflärt, und ſteen alsdann ober; 
zelter Schulden und Pfandſchillings Confiscatz und Inne⸗ 
mung inn Sorgen. 

Aber dagegen iſt dieſerwege zu ſuechen, daß ir zuuor ſe⸗ 
hen, wie Khay. Mat. Frankereich und auch andere Furſten 
ſich inn Frieden unnd Unfrieden halten, ferrer zuſammen 
thun, und vereynigen werden, ſonderlich Trier, demnach 
hetten ir euch deſtobaß inn Handel zu ſchicken. 

Ir moechten auch dazuſchen Ruck, Anhangk, Hulff und 
gewiſſen Verſtandt, mit Leuthen, und heimlichem Gelt 
machen by denen, die ir Trier widderwertig wiſſen, damit 
die Burde des Kriegs wo der mißriede nit eynig allein uff 
euch lege. 

Item die Nwburgh moechten ir, alsdann Mittel vor⸗ 
handen, inn andere Hende ubergeben. Gleichermaſſen Hos 
benburg, und Nanſtull Schweickern (5) alfo daß derfelb fich 
des Kriegs mit nichte fommerte, fonder der Pfalg Dhiener 
pliebe (4), fo doch andere Heuſer zu brauchen fonft vorhan⸗ 
den fein, ald Eallenfelß ꝛe., und behielten ir Eberburgh inn 
eurn Henden, mochten daffelbig inn folichem Wege deftos 
baß mit aller Kriegs Notturft und funft verfehen und bes 
feßen, und fo die Sache des Ueberzugs je mißriebe, hetten 

(3) Schweider, Franzens von Sidingen ältefter Sohn. 
(4) Hohenburg und Nanſtull (Lanbſtuhl) waren pfälzifpe Lehen. 
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eiver Wiederwertigen nit fo wol Urfach Nanſtull und Ho⸗ 
emburgh zu überziehen, und werent der Nuwenburgh halb 
auch ficher. Aber ir mueſten zuuor inn dem die Ordenung 
des Landtfriedend anfehen, ber inn folichen Verenderungen 
ein Maß giebt, und mit dem Uberzugk ettwas verziehen, 
wie ir felbft wiffent. 

Sr Ehonten auch under dem, die Kheiferliche Schulden 
Hang oder zum Theil inbrengen, damit mochten ir defts 
ftatlicher, mo vonnoeten fein wurde, dad Kriegdvolf uber 
khommen, auch mitlerzeit alle Kriegdruftung inn der Ger 
heim, unvermerft FZurnemen des Zugs machen laffen, mit 
viell minderm Eoften, dann it inn der Yle befchicht, wann 
ir dann die Sachen unverfehenlicher Unfell, wie ob, und 
ſouiell muglich zum Beſten verfehen, Ruck und Anhangh 
gemacht hetten, mochten ir dad doch hochlich zu betrachten, 
furfharen. | 

Doch eins, und nit das geringft, zu bedenken Geſchick⸗ 
licheit euwers Leibs, dan wie ed euch vor Mafier Leibshalb 
ergangen, und wie unficher ir eumer anliegenden Krankheit 
feit, wiſſt ie wol, ift nit ein kleiner Mangel, 

So fueren ich euch zu Gedechtnuß Meifter Johann Haß⸗ 
furtd Reuolution ded Yard xxır. (5) in welcher Beſchluß 
ir gewarnt, follen euch vor ein geadelten hohen geiftfichen 
Prelaten furfehen und Hütten, daß ir fonenthalb nit in 
groffe Fhar und Periekell khomen, dunckt mich der fey Trier. 
Mehr in derfelben Reuolution wirdt angezeigt, als ir felbft 
gelefen, Farlicheit eurs Leibslebens und Guets im XXIII. 
Jare mit wenig Worten. Aber ir achten diefer Zeit foliche 





(5) Ein noch unbefauntes Pamphlet bes Zohan Haßfurt, das 
vieleicht eine fogenannte Practica damaliger Zeit war, 
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Ding nit, fein vielleicht auch nit zu achten. Gott ſchick alle 
Ding nad) feinem Willen. 

Wollent lieber Juncker bitt ich, dis mein einfaltig doch 
trewmeynend Schreyben uß guetem Gemuet befcheen ( die 
Reuolution bindangefegt) uß oberzelten und andern Urſa⸗ 
chen ir ſelbſt verftendtlich zu bedenken wiſſent, von mir eurm 
Diener verfteen und uffnemen, und die Sache ewerd Für: 
habens nach irer Schwerigfeit, und auch ded Gegentheils 
Geſtalt, wol ermeffen, dann ich achts von hohen Noeten 
fein. (6) 

2) Fehdeſchreiben des Kranz von Sidingen an den Erzbiſchof 
Richard von Trier, im Auguſt 1522 — uͤberantwortet zu Eh⸗ 
renbreitflein durch ‘einen reutenden Botten, 29. Auguft 1522. 

Euch dem hochwirdigiſten Furſten und Herrn Herrn 
Reicharten Erzbiſchoffen zu Trier des heiligen Romiſchen 
Reichs durch Gallien unnd das Kunnigkrych Arelaten Erzt⸗ 
canntzler unnd Churfurſt, thue ich Franciscus von Sigkin⸗ 
gen zu wiſſen. Nachdem mir ewer Churfurſtlich Hochwirde 
über mein vilfaltigs unndertenigs Erfordern, auch uber 
gnugſam Recht Erbitten wider all Erbar und Billicheit ges 
waltigflich mit der That die beide treulofen unnd meyneydi: 
gen Jacoben von Eroff zu Zell im Hammen, unnd Richars 
ten von Syenheym Schulteiffen ever Churfurftlichen Hoch⸗ 
twirde engen Angehorigen Hiennderfaffen und Verwannd⸗ 
ten, wider ire gegeben Briefe und Sigel, Glubd, Eyde, 
Zufag, und Verfpruchnuß, der Bezalung der funfftaufendt 
Schatz, und anderthalb hundert reinifcher Gulden Atzgellts, 
Davor ich zu irer Erledigung uff ir flehnlich Bitt, Burge 
und felb Schuldner worden bin, zuthun verhynndert und 


(6) Hätte Franz des Schloͤrs guten Rath befolgt, fo Hätten-ihn 
die Unfälle des 3. 4573 nit betroffen. 
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vorhelht, deshalb und auch umb annderer mehr höherer 
- beweglichen Urfachen reillen, fo von ewer Churfurftlichen 
Hochwirde wider Gott, Kayferlihe Mayeftat, des heligen 
Reichs Ordenung, und Billicheyt gehanndelt, welche alle 
herinn zu melden Lennge unnd Verdruß brechten, beſſhalb 
ich fie ytzt (doch mit Bezeugung diefelden kunnfftigklich zu 
eröffnen) anzußeigen unnderlaß, hernmb will ich mich ges 
gen ewer Churfurftlichen Hochwirde, allen den iren, Dien⸗ 
nern, unnd Zugewanndten meiner Eren halben verivart 
haben, unnd verware hiemit in Crafft dits Briefs dieſelb 
mein Ere gegen ewer Churfurftlichen Hochwirde und den 
iren, für mich mein Dienner Helffer Helffershelffer und alle 
die jhenigen, fo ich uff ewer Churfurftlichen Hochwirden, 
bero Unnderthan und Verwanndten Schaden bringen mage, 
wie fich der fügen fhigfen und begeben möcht. Unnd ob mir 
oder anndern obgemelten eynich weyter Verwarnuß unnſer 
Eren halben Not wer oder ſein wurde, dieſelbig will ich 
hiemit auch gethan, doch herinn diejhennigen ußgenomen 
haben, ſo ewern Churfurſtlichen Hochwirden eynig mit Le⸗ 
henphlichten verwanndt ſein. Urkundt hab ich myn ange⸗ 
bornn Innſigel zu Ennd diſſ Briefs getrugkt, der geben iſt 
Anno domini dauſendt funffhundert zweintzig zwey uff Mit⸗ 
wochen nechſt nach Sanct Bartholomeus des heligen Zwolf⸗ 
poten Tage. 

3) Fehdebrief des Mathias von Nattenheim genannt Crittner, 
Franzens von Sickingen Waffengefaͤhrde, an den Erzbiſchof 
Richard von Trier, im Anguſt 1522 üßerantwortet uff Zyt 
wie Franciscus von Sickingen Briene und durch ſynen Botten. 

Euch dem Hochwirdigiſten Furſten unnd Herrn Herrn 

Richarten Ertzbiſchoffen zo Trier, des heiligen Romiſchen 
Reichs durch Gallien, unnd das Kunigkreych Arelaten Ertz⸗ 
V. Theil. 44 
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sangler und Churfurſten thu ich Matheiß von Nattenheym 
genannt Crittner zu wiſſen, Nachdem mir gegen ben Ennt⸗ 
fegern unnd Innhabern ded Meinen, fo ewer Churfurfilis 
hen Hochwird und Verwanndten und dero Hinderfaßen fein, 
über myn vielfeltigd unndertenigd Bitten Anfuchen und Ers 
bietten keyn glychs noch billichs hat gedeyhen mogen, ber 
unnd auch annderer beweglichen Urfach halben zu gelegener 
Zeyt wo Not anzuzengen, fan noch vermag ich nit lennger 
in ewer Churfurflichent Lehenpflicht plepben , ſchreyb defls 
halb Herfelben ewer Churfurftlichen Hochwirde hiemit meyn 
dieſelb Lehennpflicht ab unnd auff. 

Unnd als der ernveft Franntziscus von Sigkingen (in 
welliches Dienſt ich mich verrugkter Zeyt begeben) ewer Chur⸗ 
furſtlichen Hochwirde abgeſagt unnd Verwarnung gethan, 
will ich mich und die mynen in ſollich ſein Verwarnung Hilff 
Frieden und Unfrieden auch begeben und gezogen haben, als 
ich mich Crafft ditz Briefs dareyn begeb, unnd ziehe, unnd 
damit myn Ere gegen ewer Churfurſtlichen Hochwirde für 
mich und all obgemelte verwart haue, und ob mir oder den⸗ 
ſelben weyter Verwarnung Not were oder ſein wurde die⸗ 
ſelb hiemit auch gethan haben. Deß zw Urkundt hab ich 
myn Inngeſiegel zw Ennd diſer Schrifft getruckt, die geben 
iſt uff Donnerstag nechſt nach ſant Bartholomeus Tag, 
Anno Domini funfzehenhundert zwey unnd zweintzigk. 

4) Abmahnungsſchreiben des Erzbiſchofes Richard von Trier an 
die Grafen von Hohenzollern, Geroldseck und Fuͤrſtenberg, 

von aller Gewalt und Thaͤtlichkeit abzuſtehen. 30. Auguſt 1522. 

Richart etc. 
Unnfern Grueß zuuor. Woilgebornn und ebeln lieben bes 
fondern. Unns fumpt glaublich Warnung vor, wie ir uch 
mit eynem groeffen Zengf Reifigs und Fueßfolls beworben 
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baben, und in Zurnemen fein follent und und unfer Chur; 
furftenthum zu uberziehen unnd zu befchedigen etc, welches 
wir und (woe dem alfo were) zu uch ald Grauen des Reiche 
vehe nit verfehen hetten, auch mit verſchult ader Urfach ger 
geben haben, angefehen daß wir nie keynem Menfchen, der 
zu und zufprechenn vermeint hette, nach ded Reichs Orde⸗ 
nung eyniched gebunprliched Rechten getveigert oder vorfluch⸗ 
tigh gewehſt fon und noch, ded wir und auch noch hiemit 
gegen uch und yeberman, wer und Zurberung aber Zufprud) 
nit erlaiffen wulte, alfo gnugfamlich erbieten. Unnd damit 
ir des ein Wiſſens habenn, wir uch dieß unfer Schreiben 
wulln thun, mit gar guettlicher Bit und Beger, ir wullent 
bedenken, welicher maiffen wir als ein Churfurft und nit 
der geringft Glide des heiligen Reichs demſelbigen vertwant, 
und zugethan fon, und uch zu keyner thedtlichen Handlung 
uff eynichs Inbilden gegen uns bewegen, fondern nach Vers 
moege und Ordenunge des heiligen Richs geburlichn Rech⸗ 
tens und Ußtrags benuegen laiffen, und folich gewaldtlich 
und thedtlich Furnemen gegen und und die unfern abwenden 
und fallen laiffen. Des wulln wir und phe zu uch unferm 
gnugſam Erbieten nach genglich verfehen, und es algeit wen 
ed hernachmails darzu kompt gegen uch mit Gunft und Gna⸗ 
den befchulden, und erfennen, und begeren hieuon euwer 
guettwillig befchrieben Antwurt bei diefem unferm Botten. 
Datum Palgel am Samflage nach Decollationis Johannis 
Anno eic xxıj. 

Hohenzollern 

Geroltseck Heubtluden. 

Furſtenberg 

5) Antwort hierauf vom 1. September 41522. 
Hochwirdigiſter Churfurft. Wir haben ewer Churfurſtli⸗ 
4a” 
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chen Hochwirdigkeit Schreyben alles Innhalts gelefen, ge: 
ben daruff derfelben zu uerfteen, daß wir gegen ewer Chur⸗ 
furftlichen Hochwirdigkeit vor unfer Perfonen in Ungueten 
nicht zu thun wiffen, fonnder fenen Frangen von Sigfingen 
zue Dienft und Geuallen uff diß Stund im Veldt. Wo und 
num derfelb wider ewer Churfurftlich Hochwirdigkeit gepraus 
chen wurd, fein wir des Willend ime darinnen zu willfaren 
und dienen. Das wollen wir vor und, alle Grafen, vom 
Adel, Hauptleut, und annder eerlich Gefellen, fo uff diefen 
Tag bey und im Veldt fein, und fomen werden, famentlich 
und fonderlich ewer Churfurftlihen Hochwirdigkeit nit ver: 
hafden, fonder unnfer Eeren Notdurfft nach angaigt haben. 
Datum prima die Menſis Septembris Anno ꝛc. xxij. 
H. 3. Fürſtenberg 
Friedrich Graff zw Hohenzollern. 
Dem Hochwurdigiſten Furſten und Herrn Reychar⸗ 
ten Ertzbiſchouen zu Trier, Churfurſten eie zu 
antworten. 
6) Kaiſerliche Achtserklaͤrung ded Franz von Sickingen, vom 10. 
October 152. 

Wir Karl der Funfft von Gotes Gnaden erwelter Ro; 
miſcher Kayſer u. ſ. w. ...... Als Frank von Sigkingen 
kurtz verſchinner Zeit aus aignem Willen, unerlangt einichs 
Rechtens wider unſern und des Reichs Landtfrieden ſich mit 
einer groſſen Macht zu Roß, und zu Fueß verſammelt, em⸗ 
pöret, den erwirdigen Reicharten Ertzbiſchouen zu Trier etc 
und feiner Lieb Stifft Land und Leut in einem feinem offen 
Vhedbrieue abgeſagt und Vehde zugeſchriben, auch mit 
Gewalt und gewappentem Hauffe zu Roß und Fueß merk⸗ 
lichem groſſen Gſchütz und anderen kriegeriſchen Ruſtungen 
uberzogen, etliche Sloſſ Stet Flecken Dorffer und anders 
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eingenomen verprant, gepranntfchaßt, verwuſt, beffelben 
Ertzbiſchofs eigen Perfon in der Stat Trier ſchwerlich bele⸗ 
gert und funft groffen Schaden zugefugt, auch uber audges 
gangen und ime verfundte unfer kayſerlich Mandat, darin 
ime bey unfer und bed Reichs Acht und andern ſchweren 
Deenen gepoten, fein Zurnemen und Gewerb von Stund 
an nad) derfelben Mandat Uberantwurtung abzuftellen, 
und gegen berurtem unnferm Neuen von Trier und feiner 
Lieb Stifft und Underthanen, in Ungueten und mit ber 
That nichtd zu uben oder zu handlen, weder ſelbs noch durch 
ander in gar kein Wege etc. Demfelben unferm Mandas. 
auch fein Gehorfam bemwifen, fondern mit der That obges 
melten Stifft zu befhebigen furgefarn hat. Und aber dem⸗ 
nach und auf ded genanten Erzbifchoffs von Trierd Anwald 
Anklag und rechtlich Eruolgen an unnfern fapferlichen Res 
giment im heiligen Reich derfelb von Sigfingen mit Urt in 
die Deen gemelts Lanndtfriedens und funderlid) auch in uns 
fer und ded Reichs Acht mit der That gefallen erflert und 
darauf alsbald durch unfern Eayferlichen Stathalter under 
offem Hymel ald Achter ausgeruffen und denunctiert wor; 
den ift, wie dann ſollichs alled unnſer Fapferlicher Urtibrief 
daruber audgangen clerlidy ausweifet. Darumb und dweil 
und ald romifchen Kayfer Hanthaber Friedens und Rechten 
veftigflih gemeint, daß folich freuenlich aigengwaltig vers 
poten That geftrafft werden, auf das dann gegen berurtem: 
Thäter, und Uchter mit gepurlicher Execution Verfolgung 
und Straf gehandelt, und er allenthalber ald Achter befant 
und gemerkt. iwerden mag, fo verfunden und denunctieren 
wir euch hiemit denfelben Srangen von Sigkingen als unns 
fern und des Reiche erflerten und offen Achter, und gepieten 
darauff euch allen und yedem befunder von romifcher kayſer⸗ 
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ficher Macht mit biefem unnferm offen Brief ernfifich und 
wollen, daß ir denfelben von Sigfingen ald und fur unnfern 
und des Reichs offenbaren Achter haftet und meldet, in ewern 
Aurftenthumben Lannden KHerrfchafften Stoffen Steten 
Mergften Dorffern Gerichten Gepieten oder Behauſungen 
furohin nit einlaffet enthaltet beherberget hofet drencket fur⸗ 
fchiebet durchfchlaiffet, mit kauffen verfauffen, ober in ann⸗ 
der Weg keinerley Gemeinſchafft mit ime habent noch den 
ewern zu thun geftattet in fein Weiſe noch Wege, funder 
fein Leib Hab und Gut, wo ir die auf Walfer oder Lannde 
anfomen, betretten oder finden mogt, fahet angreiffet aufs - 
haltet arreflirt verhefftet befomert und nieberlegt,, zu ewern 
Handen und Gewalt nemet u. ſ. w. Geben in unfer und ber: 
Reichs Stat Nurmberg am zehenden Tag Octobris nad 
Chriſti Gepurt funffzehenhundert und im zwai und zwain⸗ 
zigſten, unfrer Meiche des romifchen im vierbten und der ans 
bern aller im fibenden Jaren. 


7) Auszug aus einer Inſtruction bes Erzbifchofed Reichart von 
Trier, für Sigismond Dreifer, zur Werbung bei der Erzher⸗ 
zogin Margaretha von Defterreih, Negentin in ben Niebers 
burgundiſchen Landen. Bom Sontag nach Nicolai (Dezember) 
15M. 

Zu dieſſer unbillicher und mutwilliger Fehden os... eyner 
genant Frantz von Sickingen widder der heiligen romiſchen 
Kayſ. Majeſtat uffgerichten Landfridden, bes heiligen Reichs 
Ordenunge, unerſucht und unerlangt einchens Richters oder 
Rechtens auch widder Gott, Ere, alle Erbarkeit und Bil⸗ 
licheit, gegen fpne Gnade mit Uberzoch Belegerung Raube, 
Brande, Todſchlag und ander unchriſtlicher Handelonge 
geubt hait, und noch Tag vor Tag ubet, ſich aller irer Bars 
ſchafft an Gelde, dazu irer Ch. f. G. Eaften an Profiande 


m 
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Korn Wime ıc und anderm entbläffet und geleeret, und 
derfelbig Handel noch keyne Ennde hast, fonder fon Ch. f. G. 
twider genottrengt gegen ben von Sickingen ˖ ſich ſyner ſouil 
moglich zu erweren, ein merklich Keiegöfol zu Rofle und 
Fueſſe an viele Ende und Ortte zu leggen, darzu gehoeret 
viel Geldes, wie meniclich der Krieg geubt fundig. ....... 
Zun dritten fohabe hochgemelten: unferm gnedigen Herrn 
von Trier glanblichen angelangt, daͤß die romifche Kaifers 
liche Majeſtat obg. Frantzen fehutdig fin fulle geluhen Gel⸗ 
des xx, und-uffitaended Soldes xı" reinifche Gulden in 
Golde. Dwile nu derfelbig Franz uff Anſoichen unfers gu. 
Herrn von Trier umb deswillen, daß er, wie obgemelt, den 
Baiferlihen und des heiligen Richs Landrfrieden:uberfaren, 
zu Nuremberg under dem Hiemel in ded heiligen Richd: und 
offener Straiffen uff den zehenten Tage bed Monats Octo⸗ 
bris, ald Fridbrecher in Kaiferlicher Majeſtat und des heili⸗ 
gen Richs Acht uffentlich erclerer and denuncüret, fo ift der⸗ 
felbig Frang und dad Syne yederman und fonderlich finen 
Eh. 5. ©. als von ime beſchedigten erlaubt, darzu fe: ſyen 
auch alle Werfchribonge Pflicht und Buntniffe Franken zu 
fleende, und datuff er Forderung ade Anfprach haben macht, 
gegen den jhenen ime verhafft werin, abe und todt. Und if 
allemnach des Erzbifchoffe von Trier Bienftlich fruntlich guit- 
lich und fliſſig Bitt und Beger .... Daß Frantzen von Sickin⸗ 
gen, als Rom. Keyſ. Majeſtat Echter und erckerten Frid⸗ 
brecher ſolich geluwen und ufſſtendig Gelt, wie dann zu 
Straiffe Frantzen ſich billich gebueret, nit geliebert, ſonn⸗ 
der eyne ſolichs dem Ertzbiſchouen als von Frantzen Beſche⸗ 
digtenn ..... gehandreicht, aber aber von irer Key. Maj. Fiss 
cals wegen confisciet und behakten, dadurch Frantz deme 
Kayfı Eantfredden zumidder in ſynem bofemtund motiwilligen 
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Furnemen mit demſelben Selbe nit geſterckt werbe soccer es 
Geben zu Palgel am afiten Tag des Monats December 
Anno 2. XXij. 


8) K. Karl V. erneuert bad zur Ausführung ber wider Franz 
son Sickingen ausgefprachenen Acht, erlaſſene Maubat. 
46. Ayril 1523. 

Wir Karl der fünfft von Gottes Önaben erweiter Sönke 
ſcher Kapſer 20. .... Wiewol Frans von Sickingen vergangs 
ner Zeyt umb daß er den erwirdigen Reichardte Ertzbiſchouen 
zu Trier ꝛc. ..... und feiner Liebe Stifft, Land und Let 
gewaltigklich uberzogen, etlih Schloß, Stett, Flecken, Dorff, 
und anderd eingenomen, berprandt, geprandtichagt, und 
verwuͤſt, und in ander Weg groffen Schaden zugefügt hat, 
in unfer und des Meichd Acht erflert, und offenlich denums 
dert, alſo barüber niemandt Fein Gemeinſchafft, Handl, 
noch Waudl mit ime haben, vilminder einich Furfchub, Rat 
Hiff, oder Beyſtand chun, fonder er von meniglich gemits 

‚sen, und. gegen ime wie fich gegen einem offen Achter gebürt 
gehandelt werben foll, fo wirdet doch unfer Kayſerlich Regi⸗ 
ment im heiligenn Reich bericht, daß berfelbig vonn Sickin⸗ 
gen, vorigs Freuels und Gewalts unerfettigt, noch unaufs 
hoͤrlich nit allein gegen berärtem unferm Neuen von Trier, 
befonber auch gegen den Hochgebornen Ludwigen, Phalßs 
grauen bey Rein, Hertzogen in Bayern, des heiligen römis 
ſchen Reichs Ergtruchfeffen, und Philipſen Landegrauen zus 
Heffen u... umb daß biefelbigen dem berürten von Trier 
in Crafft unferd und ded Reichs Randtfrieden, und auff uns 
fer Gebot zugezogen und gerettet haben, mit oheblicher und 
veindtlicher Thatt ftettd fienemen, und üben, auch deflelben 
von etlichen Hilf, Zuſchub, und Beiftand haben fol, das 
und nit zu geringem Mißfallen raicht. Wann und nu ıc. 
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son ſo gepieten wir 2. ononeo. Geben in unfer und des 
heiligen Reichs Statt Nürnberg am fechzehenden Tag ded 
Monats Aprilis, nach Chrifti Gepurde fünffzehenhundert, 
und im drey und ziweingigiften «+++ 
9) Auszug aus einer Inſtruction für den Churtrieriſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, zur Werbung bei dem Kaifer. 30. Juni 1523. 
Darnach fol er feiner Majeftat anzeigen, .... wie wei⸗ 
fendt Frank von Sieckingen in dem vergangen zwei und 
zwentzigſtenn are wieder Got, Ehr, und Recht, feiner 
Majeftät uffgerichtem Landtfrieden dargu aller Erbarfeit 
zuwieder ..... unnd unfer gnugſam zu Mecht Erpieten, 
unns unfere Land und Lewte mit Hered Erafft geweltiglich 
uberzogen, und etlih Schloß, und Flecken abgebrungen, 
unſer eigen Perfon in unfer Stat Trier belegert, die Stat 
mit Gefhuß underflanden zu noetigen, und fo wir mit Önas 
den Got des allmechtigen im bat mit Gewalt vorenthalten, 
ift er mit feinem Herenffgebrochen, und im Abzuch viel fchoes 
ner Kirchen Klauſenn Spitale, unfere arme Underthanen 
unchriſtlichein on alles Erbarmen verhbert, gebrandt, gepleus 
ſtert, und viel von dem Lebenn zum Thode bracht, und als 
gehorfamen Ehurfurften des heiligen Reichs, der ime tie 
vorgemelt, aber feinem ye geburlichd Rechtes getveigert, und 
Den unfern bamit ob dreimal hundert thaufent Guldin Schas 
dens unbilliger zugefügt .......... und darzu etlich Buben 
beftelt, den Gelt gegeben, und und unfere arme Lewt in Stets 
ven, Flecken, und Doerffern verrederlichen zu mortbrennen, 
als auch in etlichen Doerffern faft fchedlichen ift befchehen, 
der etlich betreten, und nach Verjehung ſunder einich Peine 
darumb mit Branndt und funft geburliche Straff und Bes 
lenhung empfangen. Derwegen wir ....... folihen unges 
burlichen Moipwillen nit lenger haben Eennen leiden, aber 
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dulden, und darumb Gode zu Eren, ſeiner Key. Maj. zu 
Lob, und undertheniger Gehoirſam, auch zu Hanthabung 
des Landtfriedens, allen gehorſamen Underthanen im heili⸗ 
gen Reich zum Beſten, uns mit unſern Hern und Freun⸗ 
den, Pfaltzgraue Ludwigen Churfurſten, und Lanndtgraue 
Philips zu Heſſen....... zu der Gegenwehr geftaft, und 
am'nechfiuergangen Sontag Mifericordia Domini fambt 
obgenanten Churfurften und Furften zu Felde gezogen, und 
durch die Gnad des gutigenn almechtigen Gottes Frangen 
felb8 perfonfich and fein Herofer Nanſtul, Homburg, und 
Ebernborgh mit Gewalt erobert, die zu unns, und obg. 
Ehurfurftentum Trier ‚gebracht, darneben etliche andre 
Schtöffer ald nemlih Trachenfelß, Thaen, und Lutzelbergk 
an weichen Zran& Antheil unnd Gemeyn gehabt, und dans 
rius wir obg. Kur und Furſten, und die unfern von Frans 
Gen geraubt und gebrandt worden, eingenomen, der zum 
Theil gebrandt und gefchleift, aled zu Gehorſam Keyf. Maj. 
und uff Berpflihtung u. ſ. w...... Beben in unfrer Statt 
Trier am leften Tag Juny Anno ⁊c. XXxiii (*) 





MNeo 87, 
Erzbifchef Richard von Trier bewilliger,, daß Johann ven Raffau feine 
fünftige Gemahlin, Margaretha, eine Tochter ded Georg, Ichten 
Herrn von Schöneck, auf Spurkenburg bewittumen könne. — 1524, 


Wir Richart von Gottes Gnaden Ertzbischofl von Trier 


C) Die nämlihe Geſchichtserklaͤrung findet fih in ber vom Erzbi⸗ 
ſchofe Richard an den Kaiſer uͤberſchickten lateinifhen Vor⸗ 
ſtellung: Dat. sub sigillo ejusdem d. archiepiscopi. 10. 
mensis Julij anno domini M. Ve. XXIIj. Die Tendenz der⸗ 
ſelben war auf Schadenserſatz, vorzüglih dur jene 40,000 
Oulden, welche Franz von Bidingen noch am kaiſerlichen Hofe 
zu fordern hatte. 
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... tbun kunt vnd ‚bekennen ....... das wir vnsern guten 
Willen vod Verbenkniss dartzu gegeben vnd gethän haben 
.. das vnser Hoiffmeister Rat vnd lieber Getruwer Jor 
han von Nassauwe, Margareten etwan Jorgen von Schon- 
ecks selıgen Doichter so ime in der heiligen Ehe vermahelt 
werden soll bewiddumen mäg vff Spurkenburg das Schloss 
mit dem Dorfl' Denzenrode sanıpt seiner Zugehorungen, 
das nu’ alles von unserm Sufft zu Erblehen geet vnd ruert. 
-.... Geben zu Erembreitstein. am Sampstag nach vnsers 
Herrn Uffarts Tag in den Jaren vnsers Herrn dusent funft- 
hondert vnd vier vnd zwentzich. 





.) 
No 88, Ä 

Graf Philipp von Virnenburg belehnet den Cuno, Herrn zu Wannen 
berg, mit einem Theile des Beltheimer Gerichts, mit dem Ge⸗ 

richte zu Alflen und mit der Vogtei zu Strimig. (1) — 1524 

Wir Phelips Graue zu Virnenburch und Nuwener, 
Here zu Saffenburch ꝛc. thun kunt und bekennen offentlich 
mit deiſſem Brieff daß wir den edelen unſern Neuen, guiten 
Frunt, unde lieben Getrewen Coenen Heren zu Wunnen⸗ 
burch und zu Beilſtein, mit deiſſen nachgeſchreuenen Man⸗ 
lehen belenet han, mit dem eym Deill des Gerichts zu Belt⸗ 
hem, und mit dem Gericht zu Alffelen, mit iren Zugeho⸗ 
rungen, we die dann vann unſer Graiffſchafft Virnenburch 
zu Manlehen rurent. Wir han in auch vort belenet mit den 
Vabien genant die dry Stremghen uff dem Huntzruck gele⸗ 
gen, die van unſer Herſchafft Saffenburch zu Manlehen 
rurent iſt in allermaiſſen we ſyn Vuralteren die Manlehen 
bisher van unſern Vuralteren entphangen und zu Manlehen 


(1) Die erſie unfrer deutfchen Urkunden, bie auch mit deutſchen 
Buchſtaben geſchrieben iſt. 





— 220 — 


aetragen hant. (2) ...... Deszu Urkunt han wir Phelips 
Graue obg. unſer Ingeſegel an deiſſen Brieff thun hangen, 
im Jair thuſent funffhundert und veir und zweintzich uff 
Donnrftach nah Alexii Confeſſoris. (3). 





| N’ 89, 
Dietherich von Orkbeck Überläße dem Grafen Johann von Wied, ale 
Lehenherrn, feinen Theil am Schloß und der Herrlichkeit Olbrück. 
1526, | 


Ich Dietherich van Orsbeck bekennen vnd ıbun kunıh 
dass ich vss beswerlicher vnd gedrungener Vrsachen mich 
darzu bewegt hait myne Behusung zu Olbrucke myt syner 
Oberkeit Gerechtigkeit vnd Zubehoere, wye ich die van 
mynen Vuraliheren ererbt'hain, dem walgebornen mynem 
gnedigen Heren vnd myns egenant Huss vnd Zugehoeres 
rechte Lebenhere zugestelt vnd verlaissen hain, zustellen 
vnd verlaissen in vnd mit crafft diss Briefis (1) .... vnd 


(2) Lehnbrief von 1471; im Aten Theil ded Cod. Mr. 324, ©. 610. 

(3) Aehnliche Tehndriefe wurden 1531 und 1539 von den Grafen 

Philipp und Cuno dem Philipp von Wunnenberg audgeftels 

let. — Seit das Erzſtift Trier, nah bem Tode Cuno's von 

Birnenburg, beffen Lehen eingezogen hatte, wurden bie Herten 

von Wunnenberg, 1572 Philipp der ältere, 1588 Cuno, 1590 

Philipp der jüngere, 4600 — 1602 beffen Söhne Philipp 

und Wilhelm, und Brüder, Johann unb Cuno, jedoch blos mi! 

dem Theile des Beltheimer Gerichtes, und mit dem Gerichte 

zu Alflen, als ehemals Virnenburgifhen Lehen, von ben Erz⸗ 
bifhöfen von Trier beiehnet, 

(1) Ihn hatte ber nämlihe Graf 1518 mit bem Orsbeciiſchen Theile 
am Schloffe Olbruͤck belehnet. Wegen bed Uebertrages beffels 
ben warb ec mit einer jahrlihen Rente von 30 Goldgulden 
aus der wiedifhen Kelinerei Dierborf, die es ebenmwohl als 
Lehen befisen folte, entfchäbiget. 








[ 


des der Wairheit zu Getzuge vnd vaster Stedicheit hain 
ich Dietherich vurg. myn Ingesiegel an dissen Brieff ger 
hangen,, vnd zu mehrem Glauben gebeden vnd bitten dye 
erenuesten myne liebe Maige gutie Frunde vnd Mitgemey- 
ner mit Namen Bartholomeus van der Leyen Hoiflmeister 
Peter van Laenstein vnd Adolff van Breitbach alle Heren 
zu Olbrucke, das sye diese myne Zustellung vnd Ouergilit 
myns egenanten Huyäs, so uill sei des nach Lude des Burch- 
frides zu done haint, belyeflen vnd bewilligen wollen. ... 
... Gegeben in den Jaren nach der Geburth Christi du- 
sent funfihundert vnd funff vnd tzwentzich nach Gewoen- 
heit des Suffis Tryer geburt zu schreyben, vff sant Pau- 
wels Dach Bekerungb. 
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Sodann von Raffan, Kerr zu Spurkenburg, und feine Gemahlin, Mars 
garerba von Schönel, übertragen dem Grafen von Wied, als 
Lehenherrn, ihren Antheil am Schloß und der Herrlichkeit Olbrück. 

1526. 


Ich Joban van Nassaw Here zu Spurkenburg Troisset 
Hoffmeister vnd Margret geborn von Schoneck myn ehe- 
liche Husfraw (1) ıhun semptlich Kunih vnd bekennen in 
dissem offenen Brieffe vor vns alle, vnse Erben und Nach- 
komen, das wir samender Hant vmb vnser besten Nutz 
vnd Vrbars willen in allerbesten Formen Weisen vnd Mais- 
sen vfigetragen verkauflt vnd zu kauffen gegeben hain ... 
... dem edelen vnd wolgebornen Hern Johan Grauen zu 
Widde Heren zu Ronckel vnd Isenburg .... vnser Deylie 
an dem Schonecker Huiss vff vod in dem Sloss Olbruck 
vff der gemeiner Burck mit sampt allen vnd iglichen zu 

(1) Sie war bie Erdtochter des Georg, legten Deren von Schöns 
eden. Vergl. Urkunde von 1508, Nr. 47, &. 451. 
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vnd ingehorenden Rechten, Gerechtigkeiten, Herlichkei- 
ten, Oberkeiten, Wiltpannen, Wassern, Weiden, Benden, 
Molen, Wygera, Husergen, Molenstein, Kutten, Holız, 
Felde, Aeker, Wiessen, Wingarten, Bongarten , Renten, 
Gulden, Zinssen, vnd Pechten, eygen Luden nichtz us 
gescheiden, als dem rechten Lehenherrn saolicher Gutter 
..... . vor eyn Some Geltz dye vns sein Gnadt ..... gut- 
lich vnd zu Danck betzalt hait. ..... Der geben ıst.am Dins- 
1ag nach dem Sontag Oculi im Jare funfizehenhondert funff 


vnd tzwentzich more Treuerensi. 





No 91, 

Entfcheidung des Erzbifchofes Richard von Trier in Sachen des Pfalzs 
grafen Johann wider den Philipp von Elz, betreffend die durch 
den Tod des Johann, letzten Herren von Pirmont, dem erfiern 
zugefüllenen zwei Dristheile an Ehrenberg. — 1526. 


Mir Reichart von Gottd Gnaden Ergbifchoff zu Trier 
..... thun kundt und befennen offentlich an diefem Brieue, 
daß wir in Irrungen und Spennen fo fich ein Zeit her ers 
halten haben zwiſchen dem hochgebornen Fürften Herrn Jos 
hanfen Pfalßgrauen bey Rhein, Hertzogen in Beyern, und 
Grauen zu Sponheim, unferm befundern lieben Freundt 
und Geuattern eind, und unferm lieben Getruwen Philips 
fen von Eltz, an flatt und in Damen feiner ehlihen Huß⸗ 
frauen Eliſabeth von Pirmont gebornn, und irer Kyn⸗ 
ber, berüren und anlangende zwei Dritteil des Schloß Erens 
berg (1) mit der dazu gehörigen Lehenfchaft, welches dann 
etwa Johan der legt Her zu Pirmont obgemelter Eliſabeth 
Bruder befeffen und inngehabt, und nad) ime verlaffen hat, 
andern Theild, nach uill, und mannigfaltiger Underhand⸗ 


(1) Urkunden von 4443 und 1426, im Aten Theile des Cod. We. 
58, ©, 165, und Ne. 127, ©. 285. 


' \ 
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fungen die Parteyen beiderfeitd uff ire Bewilligung vertra⸗ 
gen, und entfcheiden haben, vertragen, und entfcheiden fie 
auch umb alſolch ir bisher gehabt Irrungen in maeffen, und 
wie hiernach gefchrieben uolget. Zum erften fol der von EI 
uff Mitwochen in den Pfingfifeiertagen nechſtkommend in 
unferer darzu verordneten Rethen Beyweſen jegt genannten 
unferm Freunde und Geuattern uberanttworten und ingeben 
obgemelt zwei Drittel des Schloß Erenberg mit iren Züge: 
horungen, famt der Lehengütter auferthalb der Terminen ge: 
legen, alled nach Vermöge der Keuerfalllehen Brive fo obs 
genant Johan von Pirmont obg. unferm Freundt und Ge⸗ 
uattern über ſich hat gegeben, fampt Regiftern Zinnsbu⸗ 
ern au Manbrieven,, die Burg und Manlehenfchafft da; 
felbft belangende, und andern notturfftigen daruber fagens 
den Schrifften, und Urfunden, wes er der hinder ime hette. 
Zum andern fol aller bisher in diefer Sachen richtlicher, und 
ander uffgangener Eoften gegeneinander uffgehoben, und die 
Abnugungen an Wein Frucht und. anderm dafelbft zu Erens 
berg von den zweyen Dritttheilen, und von und uff den Les 
bengüttern in obigem Zehenbrieff specificirt erfchienen, von 
gedachten unferm Sreundt und Geuattern ein Jar, Philips 
fen und feiner Hußfraumen nadhgelaffen werden. Und zum 
dritten, twed wir umb die übrige Abnußungen der ziveyer 
Dritttheil zu Erenberg, und von und uff obigen Lehengut⸗ 
tern erfennen, entfcheiden , oder fprechen werden, daß der 
von Eltz unferm Freundt und Geuattern dafur geben fol, 
demfelben follen beyde Thepl one Inrede nachkommen in 
maeßen und wie wir das fiellen und feßen werden, alled ges 
trumelich und ungeuerlih. Und diefes unfers guttlichen Ver: 
trags und Entfcheids zu Urkund haben wir unfer Sigel an 
diefen Brieff thun benfen, der geben ift zu Erenbreitftein 
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am Tag Invenuonis Crucis in den Jaren unſers Bern 
tufent funffhundert und ſechs und zwantzig. 





N® 92, 
Peter von Lahnſtein überläße dem Grafen Johann von Wied, ald Echens 
herren, den, von denen von Breidbach auf ihn gekommenen Theil 
am Schloß und der Herrlichkeit Olbrũck. — 1827. | 


Ich Peter von Lanstein bekennen vnd ihun kunt, als 
ich vss Henden Adolffen von Breytbach myns Swagers vnd 
Wilbelma etwan Herrn Paulus von Breispach Dochter, das 
dritten Teyle vff der gemeyner Burgh zu Olbruck myı Wis- 
sen vnd Wylien des wolgebornen myne gnedigen Herren 
Grauen Johann Grauen zu Wide Heren zu Ronckel vnd 
Isenburg, als des rechten Lebenhern, auch mit Verwilli- 
gung der Gemeyner zu Olbruck, so vill sie das nach Lude 
vnd Inhalt irs Burchfriedens za thun hauen, vur versessene 
Buwgelde vnd Burghoden zu mynen Handen erlangt vnd 
erkriegen haın, (1) vnd ich vss sunderlichen Vrsachen da- 
bin bewegt worden bin, jetzgedachtem mynem genedigen 
Lehenheren sollich myn driuten Teyll mit aller syner Ober- 
keit vnd Gerechticheit widder zu uberstellen vnd zu uer- 
laissen, wye ich auch des ın vnd mit craflt dıss Briefls do 
ne, zustellen vnd verlaissen in der besten Formen Manie- 
ren vnd Fuigen ich dass soll than oder moge, syn Gnad 
damit done vnd schaffen zu syner Gnaden Gefallen sonder 
Widderrede ınyn ader Yemants von mynen wegen in keyn 
Wyse. Vnd des der Wairheit zu Geizuge han ich Peter 
obgenant myn Insegell herunden an dissen Brief’ gebangen. 





(1) Nach den Verhandlungen und Ueberträgen von 1517 bid 1519 
war ed ber Drachenfelfer Antheil, den die von Breiddach an Ol⸗ 
beüd befefien, und an den von Lahnſtein übertragen hatten. 
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Datum vff Fritag nach sanct Dorotheen der hilger Junflrou- 
wen Tag anno Domini xv’. xxVvI. 





No 93, 

Graf Yhilipp von Virnenburg belchnet den Wilhelm von Staffel, und 
defien Better, Hilger von Staffel, mit 15 1a Walter Kornrenten, 
in der Pellenz gu Gräg und Nikenich; uff ind nah Senne 
Bartholomeiß Tag. — 1827. 

Vergl. Lehnbrief von 1498 im Aten Theil bes Cod. Nr. 220, 
©. 472. Einen Ähnlichen Lehnbrief ſtellte Graf Euno von Virnen⸗ 
burg 1538 für Hilger von Staffel aud. In der Kolge warb das Le⸗ 


ben bei Kurtrier gemuthet. 





MN 94, 
be Hartmann und der Coadjutor Johann von Kulda, belehnen bean - 
Grafen Johann von Wied mit zwei Theilen am Schloffe Iſenburg, 
nämlich mit dem wiedifchen und dem runfelifchen Haufe daſelbſt. 

1527. 
Gefhlechtsregifter der Häufer Sfenburg, Wied 
und Runkel. Nr. 209, S. 254. Bergl. Lehnbrief von 14386, im 
Aten Theil bes Cod. Nr. 367, ©. 671. Bei biefem Lehen blich das 


gräflihe, hernach fürflliche Haus Wied big in die neueflen Zeiten. 





| No 96, 

Kaifer Karl V. belchnet den Jacob Schilling, und den Jacob Merklein 

von Waldkirchen mit dem Ihm und dem Reich durch den Tod dei 

Dietherich von Kettig heimgefallenen Dörfchen Kerich, unweit 
Monrcal. — 1528. 

Wir Karll von Goties Gnaden erwelter Roemischer 


Keyser ....... bekennen vffentlich an diesem Brieff vnd 

thun kunt allermenniglich. Nachdem vns das Dorflein Ke- 

rich, an die Herrschafft von Monreal stossende, so vnser 

und des Reichs Eygentumb ist, vnd damit wir vff vnserm 

erstgehaltenen Reichstagh zu Wormbs weilant vnsern vnd 

des Reichs lieben Getreuen Dieterichen von Ketiigh be- 
V. Theil, 45 





- 
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gnadet, vnd inte das zu erblichen Manlehen verliehen ge- 
habt, (1) dweil derselb Kettige nu, als wir bericht sein, 
mit Tode one eheliche manliche Leibserben abgangen, wie- 
derumb fry ledigh worden, vnd heimgefallen sein soll, so 
haben wir demnach mit wolbedachtem Mute, guetem Rate, 
rechten Wissen, vnd vss sunderlichen vnser Keys. Gnaden 
das angezeigt Dorfllein Kerich mit der hohen Oberkeit, als 
Gerichtszwangb, Gebott, Verboten, Holtz, Wunne, Was- 
ser vndandern, wie wir das dem vorgenanten Dietherichen 
von Kettigh belehenet gehabt, vnsern vnd des Reichs lie- 
ben Getruwen Jacoben Schillingh, vnd Jaooben Merklin, 
vnsern Dienern vffire demutige Bitte, vnd vmb irer getru- 
wen vnd flissigen Dienst willen, so sie vns vnd dem heili- 
gen Reich bisanher geihan haben, vnd noch binfuro in 
kunffüge Zyt wol ıhun mogen vad sullen, zu Lehen, igk- 
lichem zu gleichem Theill verliehen, vnd verlyhen inen 
avch solichs biemit von Keyserl. Macht, wissentlich in 
Crafft diss Briefls, was wır inen von Recht vnd Gnaden 
. daran haben zu uerlyben. Alsodas sie vnd ire eliche man- 
liche Leibserben vnd derselben Leibslehenserben fur vnd 
fur solichs alles von vns vnd dem heiligen Reiclı lehens- 
weise inhaben nutzen niessen gebruchen vnd so oflt es zu 
Fall kompt wiederumb von vos oder vnsern Nachkomen 
am Reich zu Lehen empfangen, vnd darumb gewoenliche 
Glubde vnd Eide thun sullen, vns vnd dem heiligen Reich 
von obg. Lehens wegen getruwe gehorsam dienstlich vnd 
gewerüigh zu sin, zu dienen vnd zu thun als sich dauon 
gebuert one Geuerde. Doch sunst vns vod dem heiligen 


(1) Diederi von Kettig fcheinet ber exfte feines Geſchlechtes ger 
wefen zu ſeyn, der mit Kerig belehnet gewefen war. Ob, und 
mer früher damit beiehnet war, ift no unbekannt. 
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Reich an vnsern vnd sunst menigklich an sin Rechten vn- 
ergriflich vnd vnschedlich. Vnd wollen hiemit das sie beide 
Jacob Schilling vnd Jacob Merklin von Waltkirchen dem 
erwirdigen edlen vnserm lieben andechtigen Balıhasarn von 
Walıkirch vonserm Vicecantzler im heiligen Reich, aus 
voserm Beuelh an vnser Stadt Pflicht vnd Eide innerthalb 
Jarsfrist (hun sullen alles getruwelich vnd vngeuerlich. Mit 
Vrkunt diss Brieffs besiegelt mit vnserm Keys. anhangen- 
den Siegell. Geben in vnnser Stat Burgos in Castilien am 
dritten Tag des Monats Februarii, nach Christi vnsers lie- 
ben Hern Geburt im funflzehenhundert vpd acht vnd zwen- 
tzigisten, vnnserer Reiche des Romischen im neunten vnd 
der andern im dreizehenden Jaren. 





N° 96, | 

Graf Philipp von Virnenburg beſtimmt dad Wittum feiner Gemahlin, 

Ottilia von der Mark und Aremberg, auf Schloß und Dorf 
Gelsdorf, und auf feine Zollgefälle zu Bonn. — 1328. 


Wir Philips Graf zu Virnenburg und Neuenar Herr 
zu Saffenhurg, thun funt und bekennen, an diefem Brief 
fur und und ünfer Erben, nachdem mir die wolgeborn Otilia 
geborn von ber Marf und Arburgb unfere herßliebe Ges 
mahel verwitdumbt, und iren Wittumb verweiſt uf unfer 
Schloß und Dorf Gelftorf, welch ertragen ſol ſechshun⸗ 
dert reinifche Gulden in Golde jerlicher Nutzungh, und dan 
folihd Inkommens fi nit weiter reicht dan uf vunf hundert 
obg. Gulden, derhalben irer &ı noch am Witthumb mans 
geln hundert derfelbigen Gulden, daß mir fei derfelbigen 
Summen hundert Gulden beweiſt haben, und in Craft diß 
Briefs beiveifen uf unfer Gefell und Inkommens des Zols 
su Donna ....... Gegeben uf Dinftagh nach purfficationid 

i5 * 
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Marie Anno funfsehenhundert fieben und zwantzig, More 
Treuirenfi. (1) 





No 97. 
Lehubrief ded Pfalzgrafen Johan, ald Grafen von Sponheim, für Ans 
ton Walpod von Baſſenheim über dad Dorf Sevenich und dad Ge⸗ 
richt Schnellbach. — 1528, 

Wir Johans von Gottes Gnaden Pfalßgraue by Ryne 
Hertzog in Beyern, und raue zu Spanheim befennen und 
thun Funth offembare mit dieffem Brieff, daß wir ald der 
Heltſt Graue zu Spanheim, und von derfelben Graueſchafft 
wegen gein Starfenburg gehorig unferm lieben Getruwen 
Anthonien Walttpotten von Baffenheim, und finen Erben 
dieffe nachgefchriebenn Lehen zu rechtem Erblehen verluhen 
haben, und lyhen ime dad in Erafft dieß Brieffö, wie Gerhart 
von Bulpen genannt von Hedbeöheim, ded ißt genant Anthos 
nien Uranher felig das vormals genoffen hat, und nad 
Inhalt des Brieffs, fo vormald Graue Johann von Spans 
heim feligen Batter daruber geben hat, von Wort zu Wort 
hernach gefchrieben fteet alfo lutende. (1) ...... Des zu Ur; 
kundt haben wir unfer Inſiegel an dieffen Brieff thun hens 
den, der geben ift zu Siemern uff Samſtag nach Viti und 
Modefti den zmengigften Tag bed Brachmonatd nach Erifli 
unſers lieben Herrn Geburt funffzehenhundert und im acht 
und zivengigften are. (2) 

(1) Erzbiſchof Herman von Coln, als Lehenherr, des Schloſſes, und 
Herzog Johan von Cleve, Juͤlich und Berg, als Lehenherr 
des Dorfs Gelsdorf, willigten im naͤmlichen Jahre in die Wit⸗ 
tumsbeſtimmungen ein. 

(1) Eingerüdt iſt hier wörtlich die Urkunde von 4407 im Aten Th, 
bed Cod, Nr. 24, ©. 420. 

(2) Fruͤher waren belehnet, 1407 Gerhard von Gulpen, nad ihm 
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N’ 98. / 
Graf Philipp von Virnenburg und feine Gemahlin Drtilia, geborne Eräl 
fin von der Marf und Aremberg, präfentiren gu dem, von des ers 
fern Vater, Philipp, und Mutter, Walburgis von Solms, wegen 
der Wittwe George von Birnenburg, geflifteten Altar in dır Kirche 
zu Monreal. Uff Wantag nad dem Suntag Trinitatis 1529. 


Vergleiche Urkunde von 1495, im Aten Theil bes Cod. Ar. 
395, ©. 719. 





no 99. 
Revbers des Stifte zu "Kaiferiwertt über die ihm einverleibte Pfarrei zu 
Rheinbrohl. — 1529. 


Wir Dechen vnnd Capitel sand Suiberts Kirchen zu 
Keyserswerde eolnischen Ertzbisthumbs ıhun kunt vnd be- 
kennen vffentlich an diesem Brieff allen den die ine schent 
ader hoerent lesen, so als der hochwirdigst Furst vnd Her . 
Her Richart Ertzbischoff zu Trier . ... vs Ertzbischoflicher 
Macht vnns vnd vnserer Kirchen incorporirt hat die Pfarr- 
kirchen zu Rynbruele (welicher wir recht Collatores synn) 
trierischen' Ertzbischtumbs mit allen iren Rechtenn Ren- 
then vnd Nutzungen ete nach vermoge syner Churfursili- 
chen Brieue daruber gegeben, so habenn wır als darumb 
vons mit sinen Gnaden vertragen vnnd vereynet, also das 
nu binfurter zu ewigen Tagen welche Zeit eynn Dechan 
vnser gemelten Kirchen Tods abgeet, wir vnd vnser Nach- 
komen sullen geben primos fructus, ader se er permuttiert 
medios fructus von der obgenanten Kirehen vnd die vss- 
richten vnnd vernuegen eym Syegeler zur Zeit zu Coblentz, 
desglichen wan vnd so dick sich gepueren wirdet das hoch- 
gemelter | vonser g. H. von Trier ader syn Nachkommeno 
fein Sohn Gerhard, und nach diefem, 4482 und 1510, deſſen 
Schwiegerfohn Johan von Elz. Seit 1528 blieb aber das 
Lehen bis in bie neueſten Zeiten bei ben Walpoden von Baſ⸗ 
ſenheim. 
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werdent vnder ire Geistlicheit Subeidia legen so sullen wir 
vnd vnsere Nachkomen von wegen der Pfarrkirchen zu 
Rynbroele geben souil als sye dan, ab sye nit incorporiert, 
zu gebenn pflichüg weren nach Inhalt der Register vber die 
Subsidia sprechend vnd bisher gegeben hat....... Des zu 
warem Vrkund haben wir vonser Capittels Ingesygel ge- - 
hangen an disen Brieue der geben isı vff Fritagh nach Laur 
rentii im Jar yansers Hero thusent funffhundert vnd neun 
vud zwentzich. 





N’ 109. 
Johann Lutter von Cobern Übergiebe fein Lehen des Hofes Lohebuſch, auf 
: bem Diebelicher Berge, an den Lehensherrn, den Erzbiſchof Richard 
De von Trier, zurück. — 1830, 


Ich Johann Lutter von Couern (ı\ thun kunt allermens 
nigklich an diefem Brieff, ald meine Voraltern und ich bis 
anher von den hochwirdigften Furften und Herrn Haren 
Reicharten Ergbifchoffen zu Frier ..... zu Lehen getragen, 
empfangen, vermannet, und verdient haben einen Hoeff 
das Lobufch gnant uff Dieuelicher Bergk gelegen, mit allen 
deffelbigen Hoeffs Rechten Freiheiten, und Zugehoerungen, 
vermuge der alten und neumen Lehenbrieff auch des Stiffts 
Manbuecher daruber fagende (2) fo befhenn ich hiemit vf⸗ 
fentlich daß ich uß ſunderlichen Urſachen mich dartzu bewe⸗ 
gende mit hochged. meinem gnedigſten Herrn Ertzbiſchoff 
Reicharten mic) vertragen und feinen Churfurftlichen Gna⸗ 
den den vorgemelten Hoeff Lobufch mir feinen Rechten Sreis 
heiten, und Zugehoerungen, und darneben noch vier Mor⸗ 
gen Aderlandtd am SHeiligenhuyschen gelegen, und zwo 

(1) Dex nämlihe, der nach ber Note zur Uckunde vom Jahr 4537 
zu Coblenz enthauptet worden, | 
(2) Urkunde von 1284, im 2ten Theil des Cod. Rx. 302, ©. 444. 
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Wieſen, fo der Hoffmann zur Zeit auch in Gebrauch gehapt 
bat, und mein Eigenthumb feindt, ingeantiwurt, uberges 
ben, und zugeftelt Habe, alfo, und bergeftalt, daß derfelbige 
Hoeff Lobuſch in allermaffen, wie ich den bisher Lude der 
Lehenbrieff empfangen ingehapt und gebraucht habe, nu 
binfuertter feiner Churfürftlichen Gnaden derfelbigen Nach⸗ 
fommen und Stifft erblich zufteen fein und pleiben. foll. 
Dergleihen fol mit und neben demfelbigen Hoeff fein Chur: 
fürftlihe Gnade und ire Nachkhommen mein Lebtag land 
und nit lenger auch inhaben nieffen, und geprauchen die 
obg. vier Morgen Aderlandtd am heiligen. Huyßgin, und 
die zwo Wiefen, fo mein Eigenthumb feindt, und mir jers 
lichs uß dem allem auch mein Lebtage langt, und nit lenger 
0... thun liebern handtreichen und begalen ſechszehen Mal; 
terKornd, Und nach meinem Abfterben fullen die obgemelte 
vier Morgen Ackerlandts, und zwoe Wiefen ald mein Eis 
genthumb widderumb hinder fid) uf meine Erben fhomen 
und fallen, aber der Hoeff mit feiner Zugehoer fell by hochg. 
meinem gnedigften Heren von Trier ... pleiben cs... Der 
geben if uff Mitwochen nad) der unfchuldigen Kindlein 
Tage in den Jaren unferd Herrn taufent fünffhundert und 
neun und zivengige, nach Gewonheit im Stifft von Trier 
zu fchreiben. 


N’? 101. 
Das Domcapitel zu Trier mache die Wahl des Johann von Metzenhau⸗ 
fen, als Erzbifchof von Trier, dem Lande bekannt. — 1531. 


Wir Doemdechan vnd Capittel des hohen Doenmstiffis 
zu Trier entbietten allen vnd jeklichen Amptluten Kelnern 
Siedien Plegen Durfiern Burgeren Dorflluten vnd Gemeyn- 
den des Sıyflis von Trier vnd zu demselben Styſſt geho- 
rende voseren Groiss vud alles Guit. Edeln strengen vesten 
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vnd ersamen wysen besonderen gutte Frunde. So als wir 
nach Abganck des hoichwirdigsten in Gott Vatters Hern 
Rycharten eiwen Ertzbischoff vnd Herrn des Sıyflıs von 
Trier loiblicher Gedechtniss den erwirdigsten in Gott Vat- 
ter vod Hern Hern Johann vnsern gnedigen lieben Herrn 
zu eynem Ertzbisschoff vnd Herrn des Suſſis von Trier eyn- 
drechtenclichen gewelt hain, darumb so haben wir nach 
alter loeblicher Gewainheit die wirdigen vnd edeln Herrn 
Godfryd von Elız obersten Choirbischoff vnd Johan Loid- 
wich vom Bagen Choirbischoff Titels sant Castoirs zu Car- 
den, vosere Mit Capittulayrhern zu Trier darzu verordent 
vnd innen sampt vnd besonder befollhen vnd gantz vol 
Gewalt vnd Maicht gegeben, das sy mit dem vurg. vnserm 
gnedigen Hern dem erwelten von Sloss zu Sloss vnd von 
Stetten zu Stetten, vnd fort in alle Plegen zu dem Suflt 
von Trier gehoerende rydenn, vnd synen Gnaden die als 
eynen Herren desselben Suffis ingeben. Also begeren wir 
darumb an uch heyschen vnd befellen vch auch by der 
Plycht damit ire demselben Stiflt von Trier verwant synt, 
das ir deme obgenanten vnserenn gnedigen Herren den er- 
welten vur euwern Herrn entphaent vnd erkennent, vnd 
vfinement, ime auch huldent globent vnd schwerent, ynd 
als euwerm rechten Herrn gehorsam vnd gewyrüg synt, 
als ir wayll verstehent das byllich ist vnd sich geburt. Vnd 
des zu Vrkundı haben wır vnsers Capittels merer Ingesie- 
gell gehangen an diesen Brieff. Der gebenn ist vff Dinstag ° 
nach dem Sontag Judica anno funflzehenhondert vnd eyn 
vnd dryssich (1). 





(1) Auf eine ähnliche Art wurde auch fhon früher, 1511, Me 
Wahl Richards von Greifenclau, und fpäter, am 10. Auguft 
41540, die Wahlen bed Johann Ludwig von Hagen, am 21. 
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N° 102, 
Erzbiſchof Herman von Eöln befehnet den Johan Auad, Herrn zu Landes 
ron, mit feinem Antheil an Tomberg. — 1531. 

Wir Herman von Gots Önaden ber heilfiger Kirchen 
zu Sollen Ergbifchof »... thun kunt .... daß wir unfern 
„Marſchalk Rait und lieben Öetrumen Johan Qwaden Herrn 
zu Landtöfroen recht und redelich belehnet haben mit der 
Borch Thonberg mit fampt allen und iglichen Zugehoruns 
gen von Wiltbanen Mannen auch mit allen den Gerichten, 
die in die Wildtbanen gehorig feint, dargu mit dem las 
merddorfer Walde Waller Waffergengen fleinen und groifs. 
fen Zehenden und Roedzehenden, auch mit der Gerechtigkeit 
und Gifften gnant die Capelle und allen andern Kirchen⸗ 
gifften fambt den Renthen darzu mit aller anderer Gerech⸗ 
tigfeit und mit der Wiltbanen darzugehorende, folichd alles 
von und und unferm Stifft zu rechtem Manlehen zu haben 
und zu tragen, in maiffen fein Eltern ſolichs von unfern 
Vurfaren und Stifft zu Lehen gehabt entpfangen und ges 
tragen haben, „..... Geben zu Poppeldtorf am Donners 
ftag nach Philippi et Jacobi Apoftslorum im air vunffs 
zehenhundert ein und driffig: (1) 

April 1547 jene des Johann von Iſenburg — am 8. Aprit 
4567 jene des Jacob von Elz — am 11. Auguft 1581 jene 
bed Johann von Schonenburg u. f. m. bekannt gemacht. 

(1) Aehnliche Lehenbriefe wurden ausgefertiget 1547 und 4561 
für Luther Quad, 1572 für deffen Sohn Gerhard, Namens 
feined Vaters Quther, und feiner Vetter Johann und Adolf, 
Söhnen Hermans Quad zu Rheindorf, 1590 und 1615 für 
Bernard Quad zu Landskron, für fih und feine Vettern, 1651 
für Damian Luttee Quad von Landskron zu Flamersheim, 
41657 für Herman Adolf Quad von Landskron zu Nheinborf, 
für fih und feine Vettern Quad zu Famersheim, 1667 für 
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N® 108, 

Vertrag swifchen dem Kloſter Marienberg bei Bopapd , und den Gebrü⸗ 
dern Meinri und Friedrich, Herren gu Elz und Pirmont, wegen 
des Dorfes Ren, das erſterm in frühern Beiten von Heinrich, Fries 
drich und Johann, Herren zu Ehrenberg und Pirmont, verfauft, 
nach Abſterben des Pirmont⸗ und Ehrenberger Mannsſtammes 
aber vom Pfalzgrafen Johann, ale ein zu Ehrenberg gehöriges 
und verfallenes Lehenſtück, eingezogen, auch eine Zeit lang beſeſſen, 
endlich aber dem Philipp von Elz wieder neuerdings zu Lehen 
angefrgt worden war und worauf nun das Klofter, gegen erbals 
tene 300 Gulden, Verzicht leiſtete. — 1531. 

Acta academ. palat. tom. vır. ©, 5%. Bergl. die folgende 


Urkunde von 4538, Rr. 112. 





N® 104, 

Der Erbmarſchall Johaun von Helfenſtein, und feine Gemahlin, Marga⸗ 
retha Bayer von Boppard, verkaufen dem Erzſtifte Trier ihren Uns 
theil an der Bogtei zu Mülheim im Thale, ihre Renten zu Ahren⸗ 

. berg Ricderberg, Urbar und Arzheim, den Beedwein zu Urbar, 
und ihren Dof zu Berresbeim, bei Mayen. — 1832. 


Wir Johan Her zu Helfenstein Erbmarschalk des Suffıs 
von Trier vnd Margreih Beyerin von Boparten Elute thun 
samentlich kunt vnd bekennen uflentlich vur vns, alle vnse 
Erben, Erbnemen vnd Nachkomen, das wir mit zeitiger 
guter Furbetrachtung vmb vnser kuntlichen Nutzes Vrbars 
vnd Pesten willen, vnd sunderlich in Ansehung, das ich 
Johan von Jugent auf by dem Ertzsuflt Trier erzogen bin, 

Dieberih Quad zu Flammersheim und Friedrich Wild. Quab 
zu Rheindorf, 1701 nach Sriebeih Wilhelms Quad von Lands⸗ 
Iron, ohne Leibserben, erfolgten Tod, für Dieterih Quad 
von Landskron zu Flammersheim, 1714 und 1725 für deſſen 
Sohn Bernhard Wilhelm, 1735 und 4762 für deſſen Sohn 
Gran; Bernhard, den letzten ſeines Namens, ber mit Hinter 
laffung einee Schwefler, einee Schweftestochter, zweier Schwe⸗ 
fterföhne, und zweier Bruderstoͤchter, welde das Leben 
exrbten, im J. 1766 geftorben ift. 
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vnd mir von demselbigen Ertzsüfft viel Guets geschehen 
ist, vnd auch das nach vnserm Absterben,, dweil wir khein 
ehliche Leibserben haben , allerley Irrung an vnserm Theill 
der Vogtei vnd Oberkheit zu Molheim im Dael erwachsen 
mocht, vss sunderlicher Gunst, die wir zu dem obg. Ertz- 
stifft Trier haben vnd tragen, eyns rechten steten vnwie- 
derrueflichen Erbkaufs .... verkauft vnd zu Kauf gegeben 
haben, den hochwurdigsten Fursten vnd Hern Hern Jo- 
han Ertzbischoffen zu Trier... .. ainer Gnaden nachkome- 
nen Ertzbischoffen vnd Suflt zu Trier, vnser Antheil der 
Vogtei zu Molleim im Dale, vnd wes wir daselbst, vnd 
auch zu Arembergk Nerrembergk Vrbar vnd Artzheim an 
Zinsen Renıhen Gulten Gepott Verpott Froen vnd Dien- 
sten Herlicheit vnd Oberkeit, hohe vnd nieder, zu berur- 
ter Vogteien gehorig vod derselben anhengig bisanher ge- 
hapt vnd gepraucht haben vnd noch, nichts daruon aus 
oder abgescheiden sampt dem Bedewein zu Vrbar, des- 
gleichen vnsern Hoeff zu Berisheim by Meyen gelegen mit 
aller sıner In vnd Zugehore, es syen Huys Hoefle Stelle 
Scheuren Ecker Wiesen Velde VWelde Buess Wickert Her- 
Jicheit Oberkheit vnd Gerechtigkeit, in allermasen ich Jo- 
han die obgedachte Vogtei Zins Renth Gult vnd Hoefl zu 
Berisheim von mynen Elıern ererbet, vnd wir bis anher 
ingehapt.besessen genutzt vnd gepraucht haben, vmb vod 
fur sechsbundert Guldin ın Goldt Montz vnd Gehalt der 
Churfursten by Ryn guet von Golde vnd schwere genug 
von Gewiecht....... Geben vf Sampstag nach Presenta- 
tionis Marie den drei vnd zweintzigsten Tage des Monats 
Nouembris in den Jaren vnsers Herrn tausent funffhundert 
zwei vnd drissig (1). | 

(1) In dem von dem Erzbifhofe über biefen Verkauf ausgeſtellten 


\ 
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N® 105, 

Der Erbmarfhall, Johann von Helfenſtein, übergiebt dem Erzſtift Trier 
‚ beiden Theile des verfallenen Hauſes Helfenftein. — 1533. 
Wir Johann Her zu Helffenstein Erbmarschalck des 

Sıyffis Trier, vnnd Margareth Beyerin von Bopart Eheleutt 

ihun samentlich kundt vnnd bekennen vffentlich an diesem 

Brieff vur vons alle vnser Erben Erbnemen. vnd Nachko- 

men das wir mit guitem zeitiigem Vorratt vnd wolbedach- 

tem Mueit freywilligklich vngedrungen vngezwongen vod 
vowidderruefllich in aller der besten VVyse Maess vnd For- 
men wir das thun konthen, oder mochten vnser zwei Theill 
ann dem zerfallen Haus Helflenstein, der ich Johann eynns 
von meynem Vatter, vnd das ander von Philipsen von 

Helffenstein, als dem Stiſſt Trier heimgefallen Theyl, vnd 

meynen Eltern aus Gnaden angesetzt, ererbt, vnd innge- 

habt habe, dem hochwurdichsten Fursten vnd Herrn Herrn 

Johan Erwbischoff zu Trier .... seiner Gnaden Nachko- 

men vnd Erzsuffi zugestallt vnd vbergeben haben, zustellen 

vnd vbergeben die zwey Theill des egenanten Haus Helf- 
fensteyn hiemit in Crafft diess Briefls, also dass seyn Chur- 
furstlich Gnade seyner Gnaden Nachkomen vnd Ertzsufft 

Trier nu hinfurter solich zwey Teill des obgeschrieben zer- 

fallen Hauss Helffenstein gleich andern seyner Gnaden 

Eriæstiffis Guetern niessen vnd gebrauchen damit handeln 

Meeres, ward dem Verkäufer der Iebenslänglihe Genuß ber 

Vogtei zu Mülheim, der Renten zu Ahrenberg, Nieberberg, 

Urbar und Arzheim, und ber Weinbebde zu Urbar, und wegen 

dem überlaffenen Hofe zu Berredheim, wurden ihm und feis 

nee Ehefrau jährlih 20 Malter Korn zugefihert. Letztere wur⸗ 
den fogar auch der an Georg von Eſch vereheligten Apollonia, 

Tochter der Verkäufer, und ihren eheligen Leibeserben, falls 

fie deren haben würden, jedoch mit dem Vorbehalt zugefagt, 

daß fie mit 400 Goldgulden abgelöfet werben fünnten. 
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tbun vnd laissen, brechen vnd buwen sollen vnd mogen 
nach alle irem Wolgefallen Willen vnd Gelegenheit. sun- 
der einich vnser vnd vnser Erben Erbnemen vnd Nachko- 
men Intrag Widderrede oder Verhindernuss. Dargegen 
hat auch hochgedachter vnser gnedigster Herr. von Trier 
vns Eheleuten vorg. eyon sunderlich Guade bewysen Lude 
eyner Verschreybungh daruber sagend, darinn seyn Gnade 
vos beide Eheleutt mit dem Hoib zw Arembergk vnd aller 
seyner Gerechtickheit in vnnd Zwgehoir vnser beide Le- 
betagh, vnd nit lenger gnedigklich belehent vnd geluhen. 
(1) Des zu Vrkundı haben wyr Eheleutt vorg. vnser iglichs 
sein eygen angeporn Insiegell unden an diesen Brieff ge- 
hangen, vnd zo mehrer Siecherheit gebetten Voigı vnd 
Scheffen zo Molheim im Dale das sy ırs Gerichts gemey- 
nen Ingesiegel an diesen Briefl wollen hencken .... Vnd 
ward dieser Brief geben vff Dynstag nach dem Sontag In- 
uocauit im Jare vnsers Hern funflzehenhondert dreysich 
vnd zwey more Treuirensi. 





Ne 106, 
Erzbiſchof Johann von Trier ertheilet dem Collegiatſtifte zu &t. Eaflor 
in Coblenz die Patronatrechte der Pfarreien zu Cobern, Mertloch 
und Kern. — 1533. 


Johannes Dei gratia sancie Treuerensis ecclesie archie- 
piscopus etc vniuersis et singulis Chrisu fidelibus presentes 
litteras inspecturis visuris lecturis seu legi audituris cum 


(1) Diefen Hof hatte Johann von Helfenftein am Mittwoch nah 
Alterheiligen Zag 1532 an den trierifchen Zolfchreiber Eichen» 

: felder, und dieſer am Dienftag nah Epiphania 1533 an das 
Erzftift Trier verkauft. Erzbiſchof Johann ftellte ihn hierauf 

ben erſten Verkäufern auf ihre Lebenszeit wieber zuruͤk. Aber 

auch biefe gaben ihn bem Erzbiſchofe wieder, wornach er ihr 


—8 
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subscriptorum notitia ad perpetuam rei memoriam. Cum 
nostre sollicitudinis parti, ad quam pontificali fulgentes 
preeminentia vocati sumus, plurimum incumbat ecclesiis 
nostre diocesis et potissimum ıllis que multifarüis incom- 
modis et grauaminibus pregrauate in continuam desolatio- 
nem et diminutionem prolabuntur, vigili cura preesse et 
prouidere, ac anımum nostrum ad ea solerter dirigere per 
que in diuino cultu ac aliis suis redditibus prouentibus ho- 
noribus priuilegiis libertatibus et juribus felici et salubri in- 
cremento incessanter floreant et accrescant. Verum cum 
nos hoc tempore collegiatam ecclesiam sancti Castoris in- 
signis nostri oppidi Confluentini dicte nostre diocesis ac 
decanum et capitulum ejusdem vt ipsi tempore procedente 
possint aliis personis sibi gratis et acceptis benevolos se 08 
tendere, singularique ac gratioso studio fauore amore et 
gratia amplectentes, ex mera nostra liberalitate et munifi« 
centia de expresso et libero consensu et assensu venerabi- 
hum et nobilium deuotorum nobis dilectorum prepositi 
decanı et capituli ecclesie nostre Treuerensis, prefaus de- 
cano et capitulo ecclesie sancti Castoris predicte jura nos- 
tra patronatus presentandi ad parochiales ecclesias pasto- 
rias siue plebanias locor:ım siue villarum in Cobern , Mert« 
loch et Kern nostre diocesis ad nos ad presens spectantia 
ei pertinentia, ac prout ad predecessores nostros archiepis- 
copos Irevirenses hactenus spectarunt et perlinuerunt ac 
devoluta sunt (1) perpetuo et irrevocabiliter dedimus con» 
nen 4534 deshalb jährlich ein Fuder weißen und ein uber 
zothen Weins zu Horcheim, vier Fuder Weins zu Niederlahns 
ftein, ein Buder zu Wittlich und vierundzwanzig Malter Korn 
und zwölf Malter Hafer zu Mülheim im Thale, lebenslaͤng⸗ 

lich zuſicherte. | 
(1) Da Erzbiſchof Cuno 1376 der Sarthaufe bei Trier die Pfarrei 
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cessimus ac in eosdem transtulimus prout presenubus nos- 
tris litteris damus concedimus ac in eosdem transferimus, 
ita et taliter quod occurrentibus in futurum simul vel suc- 
cessive earundem parochislium ecclesiarum pastoriarum 
sive plebaniarum in Cobern Mertloch et Kern ordinariis 
vacauionibus semper et continuo presentauo persone ido- 
nee ad easdem, ad ipsos decanum et capitulum ecclesie 
sancti Castoris predicte spectabit et pertinebit ac ipsi deca- 
nus et capitulum prefati libere et ın solidum sine nostro 
aut successorum nostrorum impedimento aut contradic- 
tione personas idoneas ad illas presentabunt. In premissis 
tamen nobis nostrisque successoribus et archidiaconi loci 
ecclesie nostre Trevirensis juribus semper salvis quibus per 
presentem nostram donationem concessionem et translauo- 
nem jurium patronatus predictorum non intendimus in 
alıquo prejudiciare. In quorum omnium et singulorum 
filem et tesimonium premissorum presentes nostras litte- 
ras jussimus et fecimus appensione sigilli nostri communiri. 

. Datum et actum Treuiris in civitate nostra ab anno 
Domini millesimo quingentesimo tricesimo tertio die de- 
cima quarta mensis novembris (2). 








S. 799.) fo muß bad Patronatrecht berfelben wieder an den 
Erzbiſchof zurüdgefallen fenn. Der Pfarrſatz zu Kern war 
4342 dem Erzbifhofe Balduin von Teier zugeſprochen wor⸗ 
den. Cod. I. c. Re. 286, ©. M5. 


(2) Im vorgehenden Jahre, am 42. Auguft, hatte das St. Caſtor⸗ 


flift dem Erzbiſchofe Johann feine Zehenden und Pateonats 
sechte in ben geäflich wiebifhen Dörfern Rengsdorf, Hunens 
feld und Rupach, (Cod. dipl. Ater Th. Re. 4, ©. 47.) um 
1,600 Goldgufben verkauft. Die Urſachen, warum biefesd urs 


eo. 


zu Sobern cinverkeibt hatte, (Zter Theil des Cod. Ne. 561, 


alte Collegiatſtift in feinem biöherigen Wohlſtand zuchdges ? 
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Ne 107. 

Der Erbmarſchall, Johann von Helfenſtein, und ſeine Gemahlin, Wargareta 
Baier von Bopard, entbieten dem Klofter auf Niederwerth bei 
Ballendar, daß fie ihre Mechte und Gerechtigkeiten des Dorfs 
Horchtim dem Erzftifte Trier verkauft haben, und dieſes daher 
zur Abloſung des anderthals Fuder Weinzinſes berechtigt ſey. 


Wir Johan Her zu Selffenfkein Erbmarſchalk bed Stiffts 
Trier ꝛc. und Margretha Beierin von Boparten Eheleuth 
entbiethen euch den wirdigen erfamen und geiftlihen Hernn 
Prior und Eonuent uf dem Miederwerth gegen Valender 
über gelegenn Regulierer Ordens unfer Gunft Freuntfchafft 
und alled Guets, und thun euch hiemit famentlich zuwiſſen, 
dag wir uß fonderlichen Ehehaften und Berwegnuffen dem 
Hochwirdigſten Furften und Heren Hern Johannen E16 
bifchoff zu Trier, und Churfurften, unſerm gnedigften Herrn, 
feiner Gnaden Nachfhomen und Stifft von Trier erblich 
verfhaufft uffgetragen zugeftelt und ubergeben, alle unfer 
Mecht und Serechtigfheit des Dorfs Horcheim mit Renthen 
Gulten und aller andern Ein und Zugehoer (1) nichs ußges 

kommen war, wirb in diefem Kaufbriefe in folgenden Ausdruͤl⸗ 
ten erzählet: Animo dolenter reuoluentes quemadmodum 
paulo retroactis temporibus annone sterilitate, temporum 
dificultate, Lutherana denique heresi seu factione atque 
erebra ecclesiastici status crudeli et hostili persecutione 
exactionibus item et subsidiariis contributionibus tum ob 
communia patrie euitanda pericula, tum in usum Tur- 
chice expeditionis passim impensis , longe vltra vires an- 
gustiati, rursus etiam quia in decimarum nostrarum pre- 
cipue in alieno dominio situatarum nec non in illis infra- 
scriptisg pacifica perceptione malitia temporum et alias 
plerumque turbati fuimus et impediti quominus illarum 
libera administratione vt equum fuisset uteremur. etc etc. 


» (1) Urkunde von 1430, im Aten Th. des Cod. Nr. 144, ©. 334. 
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ſcheiden, und haben daneben ſeinen Churfurſtlichen Gna⸗ 
den unſer volkhomen Macht und Gewalt gegeben, und thun 
ein ſolichs in und mit Craft dis Briefs, daß ſein Churfurſt⸗ 
lich Gnaden alſolich anderthalb Fuder Wins jerlicher Wein⸗ 
renten, bie wir Eheleuth euch hiebevor (doch mit des Wid⸗ 
derkaufs Vorbehaltungh) verkhaufft verſchrieben und da⸗ 
mals uf unſere Renthen und Gulten zu Horcheim verwie⸗ 
ſenn haben, euch uff und abe verkhundigen, die von euch 
Inhalt der Verſchrybungh loeßen, und das obgemelt Dorf 
Horcheim mit bemelter Ein und Zugehorde dero Beſchwer⸗ 
de fryenn, und erledigen ſollen und mogen. Und wes alſo 
durch ſein Churfurſtliche Gnaden und von derſelbig wegen 
furgenomen, gethaen und gehandelt wirdet, das wullen wir 
angenem haben und halten. In Urkhunt der Warheitt ha⸗ 
ben wir Eeleuth obge. unſer jedes fein eigen angepornn In⸗ 
geſiegel unden ann diſſen Brieue gedruckht, und ich Johan 
Her zu Helffenſtein mich dartzu mit eigener Hant underſchrie⸗ 
ben, der geben iſt Mitwochs nach Letare im Jar unſers 
Herrn thauſent funffhundert und drey und dreyſſich nach 
Gewonheit des Erzſtiffts Trier zu ſchryben. 

Johan Here zu Helffenſtein Erbmarſchalck 

myn eygen Hant. 


N? 108, Ä 
Erzbiſchof Johann von Trier vergleiche den Zwiſt zwiſchen den Philip 

von Gretig, genannt Mertlah dem Züngern und feiner Haus⸗ 
frau, Maria von Soetern, einer s und der letztern Mutter, Ells 
ſabeth Schilling von Lahnſtein, andrerfeits, das Dorf Wollmerath 
betreffend, dahin, daß erftere Eheleute der Mutter Eliſabeth fünft⸗ 
halbhundert Radergulden geben, und hiernach den Befip des Dorf 
erhalten follten. Uff Dinftag nah Sandt Gallen Tag 1536. 
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Der Erbmarſchall, Johann von Helfenftein, und feine Gemahlin, weargar ta 
— Baier von Bopard, entbieten dem Klofter auf Niederwerth bei 
Vallendar, daß fie ihre Rechte und Gerechtigkeiten des Dorfs 
Horcheim dem Erzſtifte Trier verkauft haben, und dieſes daher 
zur Ablöſung des anderthalb Fuder Weinzinſes berechtigt ſey. 
1534. 


Mir Johan Her zu Helffenſtein Erbmarſchalk des Stiffts 
Trier ꝛc. und Margretha Beierin von Boparten Eheleuth 
entbiethen euch den wirdigen erſamen und geiſtlichen Hernn 
Prior und Conuent uf dem Niederwerth gegen Valender 
über gelegenn Regulierer Ordens unſer Gunſt Freuntſchafft 
und alles Guets, und thun euch hiemit ſamentlich zuwiſſen, 
daß wir uß ſonderlichen Ehehaften und Bewegnuſſen dem 
Hochwirdigſten Furſten und Herrn Hern Johannen Ettz—- 
biſchoff zu Trier, und Churfurſten, unſerm gnedigſten Herrn, 
ſeiner Gnaden Nachkhomen und Stifft von Trier erblich 
verkhaufft uffgetragen zugeſtelt und ubergeben, alle unſer 
Recht und Gerechtigkheit des Dorfs Horcheim mit Renthen 
Gulten und aller andern Ein und Zugehoer (1) nichs ußge⸗ 

kommen war, wird in dieſem Kaufbriefe in folgenden Ausdruͤk⸗ 
fen ergählet: Animo dolenter reuoluentes quemadmodum 
paulo retroactis temporibus annone sterilitate, temporum 
dificultate, Lutherana denique heresi seu factione atque 
erebra ecclesisstici status crudeli et hostili persecutioue 
exactionibus item et subsidiariis contributionibus tum ob 
commuuia patrie euitanda pericula, tum in usum Tur- 
chice expeditionis passim impensis,, longe vltra vires an- 
gustiati, rursus eliam quia in decimarum nosirarum pre- 
cipue in alieno dominio situatarum nec non in illis infra- 
scriptig pacifica perceptione malitia temporum et alias 
plerumque turbati fuimus et impediti quominus illarum 
libera administratione vt equum fuisset uteremur. etc etc, 


» (1) Urkunde von 1430, im Aten Th. des Cod. Pr. 144, ©. 334. 
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ſcheiden, und haben daneben ſeinen Churfurſtlichen Gna⸗ 
den unſer volkhomen Macht und Gewalt gegeben, und thun 
ein ſolichs in und mit Craft dis Briefs, daß fein Churfurſt⸗ 
lich Gnaden alfolich anderthalb Fuder Wind jerlicher Weins 
renten, bie wir Eheleuth euch hiebenor (doch mit des Wids 
derkaufs Vorbehaltungh) verfhaufft verfehrieben und das 
mals uf unfere Renthen und Gulten zu Horcheim vertvies 
fenn haben, euch uff und abe verfhundigen, die von euch 
Inhalt der Verſchrybungh loeßen, und dad obgemelt Dorf 
Horcheim mit bemelter Ein und Zugehorbe dero Beſchwer⸗ 
de fryenn, und erledigen follen und mogen. Und wes alſo 
durch fein Churfurftlihe Gnaden und von derfelbig wegen 
furgenomen, gethaen und gehandelt wirdet, dad wullen wir 
angenem haben und halten. In Urkhunt der Warheitt has 
ben wir Eeleuth obge. unfer jedes fein eigen angepornn In⸗ 
gefiegel unden ann diffen Brieue gedruckht, und ich Johan 
Her zu Helffenftein mich dargu mit eigener Hant underfchrie, 
ben, der geben ift Mitwochs nad) Letare im Jar unfers 
‚Herrn thauſent funffhundert und drey und dreyſſich nach 
Gewonheit bed Erzſtiffts Trier zu ſchryben. 

Johan Here zu Helffenftein Erbmarſchalck 

myn eygen Hant. 


N? 108, Ä 
Erzbiſchof Johann von Trier vergleiche den Zwiſt zwiſchen dem Philipp 

von Gretzig, genannt Mertlach dem Jüngern und feiner Haus⸗ 
frau, Maria von Soetern, einer s und der Ichtern Mutter, Ells 
ſabeth Schilling von Lahnflein, andrerfeit, das Dorf Wollmerath 
betreffend, dahin, daß erftere Eheleute der Mutter Elifaberh fünftı 
halbhundert Radergulden geben, und hiernach den Beſitz des Dorfs 
erhalten ſollten. Uff Dinftag nah Sandt Gallen Tag 1536, 
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N® 109. 
Graf Euno von Birnenburg übergiebe der Abtei Laach feinen Antheil 
der Geißhecke. — 1536. 


Wir Chuno Graue zu Virnemburgh vod Nuwenar Here 
zu Saffemberg vnd Sombreff than kundt vnd bekennen 
vur vns vnd vnser Erben vnd Nachkomen, das wir wol- 
bedachts Muedts vnser Deyll der Geyshecken von Fihe 
Branıslein herkoment dem Gotzshuyss vnd Closter zum 
Laich frey willentlich vbergeben vnd zugestelt haben, wie 
wir auch solchs allerbestendigst vnd crefügst thun konnen 
vnd moegen hiemit vbergeben vnd zustellen, vnuerhindert 
yedermaris, damit zu thun vnd zu laissen glich andern des- 
selbigen Closters eigenen Guittern sunder Arglıst. Vrkundt 
vnsers hieunden vffgedrucktenn secreis Segels vnd eigenen 
Hantzeichens. Datum et actum Virnembergh am Dinstag 
nach Barbare. 1556. (1) 


Coene Graue zo Virnenburg. 





N’ 110, 

Vertrag zwifchen dem Erzbifchofe Hermann von Coln, und dem Ppilipps 
von Wunnenberg, eine Geldforderung des letztern an des erfiern 
Ersftift, und die Schlöffer Wunnenberg und Beilftein betreffend. 

1536. 


Wir Herman von Gottes Gnaden Er&bifchoff zu Cölln 
er +. bekennen und thuen hiermit vur und und unfer Nach⸗ 
kommen und Stifft offentlich allermennigflid kundt, als 
etwan der edler unfer Neue und lieber Getrewer Cono zu 
Winnenberg und Beielſtein feliger Gedechtnuß für, und 
nach deffelben Abfterben der edler unfer Neue und lieber Ge⸗ 

(1) Zwei andre Theile des bei Mayen gelegenen Hofes Geißheck 
echielt bie Abtei von zwei andern Eigenthümern im naͤmlichen 
Jahre. Sie verkaufte aber ſchon A549 den ganzen Hof an's 
Erzſtift Trier um 450 Gulben. 
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trewer Philipps von Winnenberg und Beielſtein gedachtzs 
Conen Sohn, nu noch in Crafft einer verſiegelten Verſchrei⸗ 
bungen uff zweithauſent Gulden gelehndts Geltz Haupt 
Summen, und von vielen Jarn Reſtantz an uns und un⸗ 
ſerm Stifft, und wir hinwidderumb dagegen von gemelten 
unſern Neuen Conen und Philipſen von Winnenberg Vat⸗ 
ter und Sohne von wegen der Schloſſer und Herligkeitt 
Winnenberg und Beielſtein, ſo unſer und unſers Ertzſtiffts 
Lehen und offen Heuſſer ſeien, und durch die von Winnen⸗ 
berg ſunder unſer Vurfahren, und unſern Wiſſen und Wil⸗ 
len zu Nachtheill unſers Stiffts das Hauß Beilſtein einem 
Ertzbiſchouen zu Trier verpfendt, (1) und das Hauß Win⸗ 
nenberg dem Pfaltzgrauen bey Rhein geoffnet (2) und alſo 
uns und unſer Ertzſtifft derſelben entſetzt, gefordert. Der⸗ 
halben wir nun etliche Jar zu beiden Theilen in Irrthumb 
und Gegenforderung geſtanden haben. Daß wir uns dem⸗ 
nach heut datum mit gemeltem unſerm Neuen Philippſen 
zu Winnenberg «.... folicher unſer beiderſeits Irtumb und 
Gebrechen halb in der Gutte vergleichen, und vertragen ha⸗ 
ben wie nachfolgt. Nemblich daß gemelter unſer Neue von 
Winnenberg' berurt unſer und unſers Stiffts Lehen, und 
offen Haug Beilftein, fo er unferm MitChurfurften dem 
Ergbifchouen zu Trier wie obgemelt verpfandt hatt, föfen 
(5) deögleichen auch die Öffnung unfers Freundg und Mit 
Ehurfurften ded Pfalzgrauen am Hauß Winnenberg, wo 
die noch nit abgeftelt wer, binnen Jahrsfriſt nechfifommend 
abſchaffen, und freien, und alfo jego und hinfurter zu ewi⸗ 


(1) Im 3. 4363, Cod. dipl. 3ter Th. Nr. 494, &. 703. 
(2) Urkunde von 1488, dafeloft Ater TH. Nr. 375, 376, ©. 686, 
688. 
(3) Die Löfung gefhah Hierauf im Jahre 1539. 
| | 16” 
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gen Tagen, ſolche beide Schloſſe und Herrſchafften Beilſtein 
und Winnenberg, wie von Alters herpracht, von uns und 
unſern Nachkommen, zu unſern und unſers Ertzſtiffts offe⸗ 
nen Heußern und Lehenen, ſo dick des Noit, und ſich ge⸗ 
purt, empfangen, die Lehen verdienen, und uns und unſern 
Nachkommen mit der Offnung beider obg. Heuſer gegen 
jedermann lauth der alter Verſchreibung gehorſamb und 
gewertig fein ſoll (4) .... Und dagegen ſollen und wollen 
wir berurtem unſerm Neuen von Winnenberg fur alle und 
jede obg. ſein Foderung .... einmahl zweithauſent Gold⸗ 
gulden Heuptſummen und funffzehenhondert derſelben Gul⸗ 
den fur allen uffgelauffennen Reſtant der Penſionen geben 
... und dartzu noch hundert derſelben Gulden jarlichs Dienſt⸗ 
geldtz. .... Geben zu Poppelſtorff am funff und zwäntzig⸗ 
ſten Tage Nouembris im funffzehenhundert ſechs und drei⸗ 
ßigſtenn Jarn. 





| N? 111, 
Erzbiſchof Johann von Trier überläßt den Erben des enthaupteten Jo⸗ 
hann Lutter von Eovern deffen Dinterlaffenfchaft, mit Ausnahme 
jedoch der Vogtei und der Güter zu Waldefch bei Coblenz. — 1537. 


Bon Gots Gnaden Wir Johan Ergbifchoff zu Trier .. 


(4) Noch ift keine Urkunde über ein Coͤlniſches Lehen ber beiden 
Schloͤſſer Beilftein und Wunnenberg vor, oder nad dem Jahr 
4536, zum Vorſcheine gekommen. Letzteres war ſeit bem Jahre 
1304 Kurteierifhes Lehen, wie die Lehenreverſe und Lehen⸗ 
beiefe von den Zahren 1304, 1420 und 1512 ausweiſen: Cod. 
dipl. 3ter Th. Ne. 20, ©. 143, Ater Ih. Ne. 97, ©. 227. 
Und do fagt Kurfürft Salentin von Iſenburg, als er 1574 
ben Bertrag von 4536 beflätigte, daß die von Winnenberg in _ 
den Jahren 1545, 1558 und 1561 ihre Lehenreverſe über 
Beilftein ſowohl als Winnenberg, feinem Erzſtift ausgefteüt 
haͤtten. 
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... Als vergangenen Yard weilent Johan Lutter von Eouern 

umb etliche feine Mißhandlung vur unferm teltlichen Ges 

richt zu Coblenz durch unſern Amptman dafelbft mit Recht 

beclaget, und zuleft mit Urteil vom Leben zum Tode gerichs 

tet worden (1) dardurch und und unferm Ergftift vermug 

(1) Die Scheffengerichts⸗Aeten über den, wider Johann Lutter eins 
geleiteten Kriminalprozeß, liegen noch vor. Er war ber lebte 
des Nittergefchlechtes derer von Covern, wohnte zu Weiß bei 
Coblenz, war bafelbft beguͤtert, und Vogt bes nahen Dorfes 
Waldeſch. Acht Bauern von Gillenbeuren hatten ihn, mit feis 
nem Geſellen, Friedrich Weißgerber von Doetteldesf, auf ber 
Straße zwiſchen Cocheim, Giffenbeuren und Walmeroth, am 
Kolboen, mit Kappen, Knebeln und Stricken verfehen, ber 
troffen, und beide als verbächtige Perfonen aufgegriffen, und 
nach Cocheim abgeführt. In Coblenz warb bem Johann Lutter 
ber Prozeß gemacht. Er war nur uͤberwieſen, auf ber Lauer 
geftanden zu haben, um Vorüberziehende anzufallen und zu 
beraubden , nicht aber, baß er jemanden überfallen, ober wirk⸗ 
ih beraubet hätte, Bei ber damaligen Kriminals Zuridpeus 
denz galt der Satz: wer Willens war, ein Kriminal⸗Verbre⸗ 
hen zu begehen, aber biefen Willen freiwillig geändert Bat, 
verdient Nachficht; wen ed aber an Gelegenheit fehlte, das 
Verbrechen zu vollziehen, verdient die nämliche Strafe, wie 
jener , der es wirklich vollbracht Hat. Nach biefem Satz warb 
Sohann Lutter ald Straßenräuber zum Zobe verurtheilt, und 
das Urteil in Coblenz auf offnem Plan vollzogen, Kurz vor⸗ 
ber hatte ee bei dem Erzbiſchofe von Coͤln um fein Vorwort 
bei jenem von Trier angeſucht. Er fehrieb ihm: »Ich armer 
»Gefängener habe mid leider vergangene Zeit mit etlichen 
»Auslegen, daruff doch nichts tetlichs gefolgt, oder jemants 
»dadurch befpebigt, vergangen, berhalb ich itzo albie zu Cob⸗ 
»lenz in ſwerer Haftung liggen, und nechſtkommenden Mon⸗ 
»tag zu Recht geftellt werden fol. Des Erzbifhof verwendete 
fi für ihn, aber vergebens. Schade daß das Urtheil ſeldſt 
nicht bei den Akten ifl. 
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unſer Priuilegien auch altes Herkommen und Geprauche, 
alle fein Hab und Gut confiscirt und heimgefallen geweſen 
ift, ded wir uns dan nach unferm Willen underziehen und 
ſolchs zu Hannden hetten nemen laffen und behalten mugen, 
das wir aber nit getan, funder diejenigen die funft vermug 
gemeined Mechten gedachtd Lutters Erben fein geivefen, zu 
den Erpfäll vermig Bezalung uffgangener Uncoften uß 
Gnaden zu und beigelaffen haben, daruff unfer Diener und 
lieber Getreuwer Rychart von Breitbach zu Monreal von 
den erbarn unfern lieben befondern, Maria und Wilhelma 
von Breitbach elihen Tochtern weilent Johans und Pau⸗ 
Iuffen, beiden Ritter und Gepruedern von Breitbach feligen, 
ire Gerechtigkeit, fo fie zu dem obg. Erbfal, als Lutters 
Verwandten gehabt, erlanget, fih auch volgends mit uns 
ferm lieben Getrumen Wolff Ludwigen von Dttenftein und 
Sufanna feiner Schwefter, dismals elicher Hausfraumen, 
auch unferd lieben Getrewen Corin von EI zu Meyen, der⸗ 
glichen mit Marien Pelgin, etwa Wernher Boſſen feligen 
von Walde? nachgelaffener Widtiven zu Gulf, die dan alle 
neben und mit den obg. von Breitbach vurg. Erben glei⸗ 
ches Rechten durch Schuftheiß und Scheffen unferd egenans 
ten weltlichen Gerichts zugelaffen, auch mit Urteil, und 
Recht erfant worden findt, umb ire Andeil verglichen, und 
die an fich erfaufft, alfo den ganzen Erpfal ald einiger Erb 
erlanget, darumb er und und unferm Er&ftift furter die- 
Vogthei zu Waldefch mit aller irer Gerechtigkeit, und zus 
gehoerigen Guttern, Binfen, Renthen, und Gulten, auch 
aller anderen Syn und Zugehor, fo Lutter by feinem Leben 
dafelbft ingehabt, mit fampt den Widderfauf der Wiefen 
fo Dietterich Meffride von Heddesdorf zu Winningen vers 
fegt ift, Lut Brief und Siegel daruber uffgericht verkauft 
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bat. Dem allem nach fo haben mir bemilliget und zuges 
laffen, und laffen zu in Crafft und’ Macht biefe& Briefd 
wiffentlich und molbebechtlich vur unns und alle unfer Mach⸗ 
fomen und Stift, daß gebachter Rychart von Breitbach, 
als Erb und Erbnemer obg. Johan Lutterd fal und mag 
alle und igkliche deffelbigen Johan Lutterd Hab und Gutter 
gereidt und ungereidt, farend und vlieffend, an weichen 
Enden und Orten bie fampt aller irer Friheit und Gerech⸗ 
tigkeit, gelegen und zu bekommen fint „.... moge innemen 
behalten und niefen ..... doch bie obg. Vogtei und darzu 
gehoerige Gutter zu Efch, auch die verpfendte Wied bafelbft 
hierin ußgenommen, die dann uns unfern Nachkommen, 
und Stifft zuftendig fein und pleiben füllen. ...... Ded 
alles zu warer Urfunt haben wir unfer Singefiegel an diefen 
Brief thun henken, der geben ift zu Paltzell den zıı. Tas 
des Monats Nouembris Anno ꝛc. xXxxviJj. 





No 112. 


Vertrag zwiſchen dem Pfalzgrafen Johann und dem Philipp von Elz, | 
Eprenberg betreffend. — 1538. 


Bon Gottes Gnaden Wir Ruprecht Pfalggraue bei 
- Rhein Herkog in Beyern, und Graue zu Beldeng Furmuns 
der bekennen und thun kunth menniglidhen mit diefem 
Brieffe, als ſich Irrunge und Spenn zwuſchen dem hoch⸗ 
gebornen Zurften Herrn Johanfen Pfalggrauen bei Rhein 
Hertzog in Beyern und rauen zu Sponheim unferm lies 
ben Vettern an einem, und dann unferm lieben befonbdern 
Philipfen Herrn zu Eltz anderntheild gehalten, von wegen - 
etlicher Brieff Regifter Zindbücher über das Hauß und Herrs 
ſchafft Erenberg auch andre Zugehoerden deffelbigen Haufes 
und Herfchafften, fo hochermelter unfer Better Crafft eind 
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Vertrags durch weilandt den hochwirdigen in Gott Vatter 
Herrn Reichart Ertzbiſchoffen zu Trier und Churfurſten ſeli⸗ 
gen Gedechtniß uffgericht (1) an gedachten Philipſen von 
Eltz, desgleichen nemlicher Gegen Clagen fo gemelter von 
Eltz an gedacht unſern Vettern Hertzog Johanſen von we⸗ 
gen Entſetzunge und Innemung etlicher Dorffe, Höffe, 
Welde, Zinsgutter, Jegereien, und Burglehens gefordert 
hat, auch derhalben beiderſeits in Rechtfertigung erwachſen 
ſindt, und aber wir ſolche Zweitracht und Miſſel nit gern 
geſehen, ſonder uff freuntlicher vetterlicher und gnebiger 
Meinunge durch unſer Hoffmeiſter und Rethe zwuſchen inen 
gutlich handlen laſſen haben, da in ſolcher gutlichen Under⸗ 
handlunge zuleſt, nach vielgehabter Mühe und Thedigunge 
dieſe Parteyen mit irer allerſeits gutem Wiſſen und Willen 
ſolcher irer Spenn und Miſſel vermög einer bethedingt, und 
volgents bewilligt, und zugeſchriebenen Abrede gutlich ver⸗ 
tragen, und vereinigt worden ſindt wie hernach volgt. Mem⸗ 
lich und zum erſten, daß Philips Herr zu Eltz hochgedach⸗ 
tem unſerm Vettern Hertzog Johanſen, Pfaltzgrauen alle 
Regiſter, Zinsbücher, Lehen und Mannbriefe, ſo die Mann 
und Burglehenſchafft der Herſchafft Erenberg belangende, 
und zu ſelbem Hauß oder Schloß gehörig ſeyndt, ſampt an⸗ 
dern darüber ſagenden Schrifften, und Urkunden, ſouill er 
deſſen hinder ime hat, mittel ſeines Eides herußgeben, uber⸗ 
antworten und zuſtellen ſoll, und nachdem in etlichen Regi⸗ 
ſtern wie er anzeigt, ime nit allein die Gefelle zu Erenberg 
gehorig, ſunder auch andere Gefell, die ime anderswo zu⸗ 
ſtunden, verrechnet worden, derenhalber er ſich ſolche Regi⸗ 
ſter von Handt zu geben beſchwerdt, ſo ſoll er die Item ſo 
zu Eremberg gehorendt hochernenntem unſerm Vettern Her⸗ 
3m 3.526, 
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Bogen Johanſen Pfalggrauen ‚gleichergeftalt mittel feined 
Eydes uff denfelbigen Regiftern ſchreiben, und volgen lafs 
fen. Zum andern fouill die übrigen fpennige Gütter Zinß 
Renten geiftlich Lehen, und andre Stück betrifft, da ſoll es 
mit denfelben gehalten werden, wie hernach folgt. Nemlich 
ſollen hochermeltem unferm lieben Bettern Herbog Johan⸗ 
fen Pfalggrauen zufteen und bleiben, der Walt genannt 
Dhamme, item der Sreitvaldt bei Morßhaufen, item Kröpfs 
ling fouil der Vogtey zu Löfe nit anhengig ift, item Kennen 
Eigen, items vier Zind Genß von der Wieffen an Kalmuth 
ftoffend, item die Widen unden an ber Mulen im Stubbel, 
item Hentzen Holzeim, item die Wieffen und Widen zwu⸗ 
fchen der Ehre und Brodenbach, item die Verleihunge der 
Dechanei zu fanct Martin, mit ben vierdthalben Prebenden 
zu Wefell, .... item daB Lehen deren von Schönenbergf, 
item das Spanheimer Lehen, und was in ſelbem Brieff bes 
griffen ift, ußgenommen der Hoff zu Nottershaußen, der 
Dpilipfen von Eltz, wie herunden Meldung befchiehet zus 
ſteen fol, item die Jegerey in Loffner und Gallenfchieder 
Gericht ſouill in Erenberger Bezirk gelegen, item ded von 
Eltz eigen Leuth in Erenberger Gebieth mohnend, item bie 
Löfungs Gerechtigkeit der Pfandfchafft der Erbfchafft oder 
Gütter von der Mofelwiefen an bis hinuff an den Wyher 
gegen Hatzenpfordt uff Brunßbergern, denen von Hunols 
ftein, und den von Wiltperg, mo anderft einig uff denfelben 
erfunden wirdt, fampt allen Werfchreibungen, fo Philips 
von Eltz darüber fagendt inhat, oder Eunfftig hinder ime er 
funde, welche er unferm Vettern ubergeben und zuftellen 
fol, item das Miedertheil der Frecht im Hamme zu Bopart 
genant Nerenborn, item den Plag fo der von EI& fur einen 
Dinkhof angezeigt gehabt, und mit diefen vorgefchriebenen 
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Stud allen fol Philips von Eltz gar nichts zu thun noch 
beshalben einich Anforderunge, oder Inrede haben. Dage⸗ 
gen follen dyſſ nadhgefchrieben Buttern, Zins, und Stud 
befiymptem Philipſen von EIG zufteen, mit dem Underfcheidt, 
daß feiner Sune eyner der fur fih und feinen Bruder zu 
rechten Manlehen von mehr hochermeltem unferm freuntlis 
hen lieben Vettern Hertzog Johanſen Pfalggrauen empfans 
gen, tragen, und vermannen fol, nemlich (2)... . Item 
ben Erenbergk Waldt bey Mortershauffen gelegen , item ber 
Houe zu Boparbt, fo etwan ber Samler geivefen, itz ber 
Erenberger Hoiff genant wirt... . item das Dorff Ney mit 
dem Underſcheidt, daß er daffelbig von der Abbatiffin und 
Eonuent bed hohen Cloſters zu Bopparten wieder ledig an 
fi) pringen fol (3), item den Walde Fronfcheidt, item funff 
Malter Haber zu Brunshorn, item die Ludenerd, ober Luts 
tersweiden, item ber Hoff zu Morteröhaufen, twelche jeßt ers 
zelte Stück unfer Vetter Herzog Johans Pfalggraue bes 
bemelten Philipfen Sune einem wie obfteet uff Gnaden lei⸗ 
hen, und nit weiterd dan eim Lehenherrn zuſteet, damit fors 
ter zu thun noch einig ferrer Anforderunge deshalb haben 
ſoll......... Zum fünfften fo fol den armen Leutten zu 
Erenberg und zu ſelbem Hauß gehoerig, was fie biöher in 
allen vorgemelten Welden und andern Güttern Gerechtigkeit 
gehabt oder noch haben herdurch nit benomen noch abge 
ſchnitten, funber in allwege furbehalten fein, und hiemit fols 
len diefe Partheyen beyderfeitd ihrer herin angezeigter Mens 
gell und Gebrechen fur fih und ihr Erben genglich und zus 
mal gericht, gefhlicht, vereinigt und vertragen „... erlos 
(hen, gefallen, toidt, und abfein, und bleiben. ...... Ges 


(2) Folgen verfgiebene Heine Zinſen. 
(3) War nad der Urkunde Nr. 103, S. 234 fon 1531 geſchehen. 
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fchehen und geben uff Samſtag nach Misericordia Domini 
im Jare ald man zalt nach der Geburt Erifti unferd lieben 
Heren dhaufent funffhundert dreißig und acht. 





N® 118, 
Herlicheit, und d Feuibet der Bergoflegen im EngersGauw. (1) 1538, 
Zum erften erkennen wir unfern gnedigen Herrn von 

Trier vur einen gewaltigen Herrn dieß Landts und ein 
Schirmherrn. Zum zweiten welfent wir unferm gnedigen 
Heren alle Gewaltfahen, alle Doerengeftoeß, die in Fre⸗ 
el gefchehen, die zu boiffen nach Zimlicheit. Zum dritten 
tweifen wir unfern gnedigen Heren Waffer und Weid zu, 
des fall unfer gnedige Herr den armen Dan laffen gebraus 
hen und nit zu uerfagen in fein Weiß. Zum vierten weifen 
wir zu unferm gnedigen Herrn Man und Bann, Fundt 
und Prunt. Zum funften weifen wir zu unferm gnedigen 
Heren den hohen Waldt, den Fogell in der Lufft, den Fiſch 
im Waſſer, dar flieffende ift, dat Wilt in der Hecken, alfo 
ferre unfer gnedige Herr oder finer Gnaden Diener bezwun⸗ 
gen moegen. Fortan fall unfer gnedige Herr befchurren und 
befhirmen Witwen und Weißen ben herfommenden Man 
mit feinem ruftigen Spieß gleich den Inwendigen. Ußger 
halten Gulleß, Reuenach, und Metterich mit iren infonfts 
fichen Heren (2) bei alter Herlicheit und Freiheit zu laffen, 
als von Afterd her breuchlich ift. 

. (1) Der alte, auf der rechten Nheinfeite gelegene Engersgau, ſcheint 
in neueren Zeiten au Über ben Rhein ausgebehnt worben zu 
feyn, veranlaßt wahrſcheinlich dabdurch, bag Cunen⸗Engers, 
im eigentlihen Engersgau gelegen, ber Sitz bes Amts Bergs 
pflege geworden war. 

(2) Diefe Hessen waren zu Guͤlß: bas Stift zu Mafteicht, zu Ruͤ⸗ 
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N? 114, 

Auszug des Weisthums der Scheffen des Gerichts der Hoheeſt am 
Weißenſtein in der Herrſchaft Grenſau — über die Grenzen dieſer 
Herrſchaft. B. September 1539. 


Erſtlich vom Weiſſenſtein die Underſtraeß oberhalb Als⸗ 
bach do lig ein Stein, von demſelbigen Stein uff die Rein⸗ 
ſtraeß, die Reinſtraeß furt hinein bis uff Steinenbrück, von 
Steinenbrück die Brexs hinab bis uff die Meelbach, die 
Mehelbach herauf bis in Kepsgrundt, den Kepdgrundt her⸗ 
uß bis uff die zwo Eichen, von den zweien Eichen bis uff 
ghen Molddorn, von dem Molsdorn bis uff den Udelborn, 
von dem Udelborn dad Floß hinein, bis ghen Iſenburg uff 
ben Burgfreden, vom Burgfreden bis uff die Seine, die 
Seine heruß bis uff die Sthebach, von ber Stehbach heruß 
bis in die Schillinksheck, darhinden ftehe ein Stein_in einer 
Eichen, von dem Stein herab bis widder Kugfcheider Ges 
boick, das Gebueck herab bis widder Gheuſen Graben, den 
Gheuſen Graben aus bis widder Aultzenheck, die Aultzen⸗ 
heck unden heruß bis uff ghen Hochſtraeß, die Hochſtraeß 
herab bis bei Dheſer Stegh, von Dheſer Stege bis bei die 
Linde, von der Linden bis bei den Keſeborn, da ſtehe auch 
ein Stein, von dem Stein im Keſeborn aen die underſte 
Straeß hien bis bei Schweitzers Eich, do ſtehe auch ein 
Stein, von dem Stein heruff bis widder auff die Straeß, 
dieſelbige Straeß daeheruff bis widderumb an ghen Weiſ⸗ 
ſenſtein. In dieſem Zirgk und Begriff weiſen und erkennen 
ſye die obgedachte Schulthes und Scheffen wolgedachten 
Graef Henrichen Herrn zue Iſenburgk und Grenfauwe als 
ein rechten Herrn zue alle Hocheidt, Oberigkeit, Herligfeit, 
Gerechtigkeit, Waſſer, Weide, zu jagen, zu fifchen, zu richs 

benach: die Abtei St. Marimin bei Trier, und zu Metternich: 
die Herren von Sfenburg. 
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ten uber Hal und Bauch, und alled zu thun und handien, 
wie ein rechten Herrn ziempt und gebuirt, 





4 
N® 115, 

Revers des Philipp, Herren zu Winnenberg und Beilftein, über die ihm 
vom Erzfifte Trier, gegen Rückzahlung des Pfandſchillings, wies 
der eingeräusmte, verpfändet geweſene Hälfte der Herrſchaft Beil 
flein u. ſ. w. — 1539. 

Wir Philips Her zu Wynnenberg und Beihelftein zc. 
und Urfula geborn Graffin zum Ridburg Fraw zu Wyns 
nenberg Eheleute thun famentlich Fundt heran uffentlich vur 
und unfer Erben und Nachkomen befennende, nachdem 
meyn Philips Vureltern feliger gedacht. weilant hochlobliher 
Gedechtnuß Hern Cunen unnd volgents Hern Wernbern 
Ertzbiſchouen zu Trier etc. derſelbigen Nachkomen und Ertz⸗ 
ſtifft Trier das halb Theil bemelter Herrſchafft Beihelſtein, 
die Vogty im Hamme, vier Fuether Weingulthen zu Sen⸗ 
heim, und ir Theill der Lehenſchafft Herſchafft Gerichts und 
Rechts zu Senheim mit irm Zugehoer und Nutz, auch das 
Sambftage Gericht bynnen den vier Orten des Marks zu 
Cochme mit allem feinem Recht und Zugehoer hoch und 
nieder, und irn Zoll daeſelbſt zu dem irn Theil des Gerichts 
und Herlichfeit zu Ediger, und ire Leuthe daſelbſt mit allem 
Recht und Zugehoer vor dreyzehen dufent vierhundert ſechs 
und zwentzich Florenzer und ſchwerer Meinfchifcher Gulden 
zu mermalen verfaufft und verpfandt haben, alled nach In⸗ 
halt und Beſag dernhalben uffgerichter Kauffuerfchreibun: 
gen, (1) ...... Welihe Somme der obg. dreyzehen thau⸗ 

(1) Urkunde von 1363 im Iten Th. des Cod. Wr. 488, ©. 693, . 
Die Übrigen fpätern Verpfänbungsds Urkunden find wegen ihr 
zer Unwichtigkeit niht aufgenommen, und nicht abgebeudt 
worden. 
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ſent vierhundert und ſiebentzig ſechs Florentzer und ſchwerre 
Meintziſcher Gulden nach Lauff und Valuierung itziger Golt⸗ 
gulden mit unſer Eheleude Verwilligung uff ſebentzehen 
thauſent neunhondert ſiebentzich Goltgulden und drey Albus 
duch dazu verordente Müntzverſtändige ..... valuirt und 
gezogen, daß wir obg. Schloß, Herrſchaft Renthe Gulten, 
Recht, Gericht, Herlicheiten, und Verſchreibungen ſamt 
und beſonder von dem hochwirdigſten Furſten und Herrn 
Hern Johanſen Ertzbiſchouen zu Trier ıc. und Churfurſten 
..... gegen Uberlieberung ſiebentzehen thauſent vierhundert 
und ſiebentzich ſechs Goltgulden der vier Churfurſten bey 
Rein Muntzen, und Wherongen, und der Widderkauffs 
Brieff widderumbe einentpfangen, und bekommen haben. 
......... Geben uff Dinſtag nach Allerheiligen Tage im 
Jaer unferd Herrn thaufent vunffhundert, und neun und 


driſſich. 


No 116. 
Auszug einer Entſcheidung in Sachen zwiſchen Heinrich, Herrn zu Iſen⸗ 
burg, und der Abtei Marienſtatt, das Gericht und Patronatrecht zu 
Metternich betreffend. — 1539. 


Und als zufchen den obg. Partien (Graff Henrich Herrn 
zu Sfemburg und Grenſaw an einem, und Abt und Con⸗ 
vent des Gotzhuyß zu Mergenftade) Irrong ift gewefen umb 
das Gericht und Kirchengifft zu Metternich, darin haben 
wir ſy vereiniget und vertragen wie volget, und nemlich fos 
uiel das Gericht belanget, daß der Schultheiß und die Schefs 
fen zu Metternich von Gerichtswegen allein Graff Henrichen 
und feinen Erben ald den Grundt Herrn gelobt und ges 
ſchworn fein, auch daffelbig Iſenburgiſch ala das ordentlich 
und gemein Öericht durch dad gang Jar, wann ed die Not⸗ 
turft erfordert, halten und befißen, und mennigflichen daran 
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der es Not hat Rechts verhelffen ſollen. Darnebn aber ſul⸗ 
len Abt und Conuent zu Mergenſtadt ir Buding ſamt der 
Wingarts Beſichtigung zu Metternich behalten wie ſie das 
von Alters gehabt, und herbracht haben......... Unnd 
nachdem wir in gegenwurtiger Handlong befunden, daß vur 
langen Jaren zuſchen den Herrn zu Yſemburg eins, und 
dem Gotzhuyß Mergenſtadt andernteils uber das Jus Pa⸗ 
tronatus oder die Kirchengifft zu Metternich allerley Vertrag 
uffgericht geweſen, die doch volgends in Enderong kommen 
finde (1), fo haben wir die obg. Parteien von newem der⸗ 
halb mit einander vertragen, alfo daß twolgenannter Graff 
Henrich und feine Erben, und ein Abt zu Miergenftgdt zur 
Zeit die obg. Kirch umb einander geben, und verleihen fullen 
nachuolgender maffen, nenılich fullen Graf Henrich und ig: 
bemelte feine Erben zweimal, und zum drittenmal ein Abt 
zu Mergenfladt prefentiren. „+... Geben zu Romerftorff am 
Sampftag nad) Allerheiligen Tage, des achten Tag Nouem⸗ 
bris in den Jaren Erifti unferd Heren funffzehenhundert, 

und neun und dreiffigk, . 





N® 117. 

Revers der DOrtilia von der Mark, Witte des Brafın Philipp von 

Virnenburg, über den ihre belaffenen Witthum des Hauſes und 
Dorfes Gelddorf. — 1539, . 

Ich Odilia gebornne von der Marke, Witwe zu Vir⸗ 
nenburg, doin hiemit offentlich Funde gegen allesmenniglid) 
befennend. Als tweilandt der twolgeborner mein berztlieber 
Herre und Gemahel Philipd Graue zu Virnenburg, und 
Nuwenar Herr zu Saffenberg und Sombreff, mid) mit 
bem Sloß und Dorff Belftorff mit allen feinen In und nd Zus 

(1) Vergleiche Urkunde von 1379, im Iten Theil des Cod. Nr. 
571, ©. 817. 
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behorungen, dergleichen vier Fuder Weins jerlicher Renthen 
zu Lach, zwey weiß und zwei roden, dartzu hondert Gulden 
jarlicher Renthen uff dene Zoll Bonna gegen mein zuges 
pracht Heiraggut, nemlich fechstaufent Goldgulden bewis 
dombt, und auch für den Widerfall der fechstaufent Gulden 
Heiratzgutz .... verunderpfendt und verfeßt hait, alled weis 
thers, und fernern Inhaltz der Heirag Widombe und Wis 
berfald Verfchreibungen derhalben verfiegelt, und uffgericht, 
(1) und ich nad) Abſterben iggemelg meines lieben Herren 
- und Gemahlen berurt Schloß und Dorff zu Gelftorff dar⸗ 
uff angenommen, und in Beſitz deffelben anhorigen Gus 
tern, und Renthen fampt den vier Zuderen Weins und hons 
dert Öulden uff den benanten Zoll zu Bonna mit gutem 
Wiſſen und Willen des molgepornen meines freuntlichen 
lieben Swagers Chonen Grauen zu Viernenburg und Nu⸗ 
wenar Herren zu Saffenburg und Sombreff, ald ermelten 
meineß lieben Herrn und Ehegemaheld Bruder und Erbge⸗ 
namen mit Zuthun des hoichtwirdigften Churfurften und 
Ertzbiſchoffs zu Collen ..... angefeßt, mich ber zu meiner 
Leibzucht und Noitturfft nach widomlicher weife und Rech⸗ 
ten hab zu gebrauchen ....... daß ich demnach ißberurten 
meinem fieben Swager veftiglich und in guten Treuwen 
und Glauben zugefagt, und verfprochen hab .... alſolich 
obangezeigten Schloß Dorff Renth uud Guter, wie die das 
ſelbſt zu Gelftorff und funft gelegen, wydomlicher WBeife, 
on einchen Hinderlift, Verruckung, Ergerungh, Beſchwe⸗ 
rungh, adir Entfrembdungh berfelben zur Leibzucht mein 
Lebenlanck zu geprauchen, die Underthanen auch dafelbft 
zu Gelftorff uber alt Herfomen mit ungetwonlichen Dienften 
nit befchmeren, noch durch andere in einchen Wege befcheen, 


(1) Urkunde von 1528. Nr. 96, ©. 227. 
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und beſchweren zu laiffen, ſonder dieſelben Guter ſampt de⸗ 
ren In und Zubehorungen mit gutem Glauben allerding 
unuerruckt bei einander zu haben, biefelben auch nit zu uers 
wuſten, adir funft in andere Wege zu befchebigen adir zu uer⸗ 
derben, fonder in noitturfftigem Baw, nad) Leibzuchtsrech⸗ 
ten, und in aller Maiffen funft ein. fleiffiger und uffrichtiger 
Huißvatter thun wurde, doch meined Vermogens, bei eins 
ander zu haften, und zu gepruchen, derfelben Hoich, und 
Middergericht und Gerechtigkeit auch ſouill an mir fein wurde 
zu hanthaben, und zu uerthedingen, alfo daß diefelb Wy⸗ 
dombs Guter nach meinem Abfterben .... in alleemaß und 
nit erger dan mir diefelb ißo ingerompt und augeftelt; berurs 
tem meinem lieben Swager Grauen Ehonen und feiner Lich 
Erbgenamen wiederumb zugeftalt, und uberantwort wer⸗ 
den mögen, welche Zuftellung und Uberantwortung bemels 
der widomlicher Guter nieine Erben und Nachkommen nad) 
meinem Abfterben jeboch nicht ehe, dan ald die obangereigte 
fechödufent Goltgulden meines Heiraßgutd meinen Erben, 
durch vilberurten meinen Swager adir feiner Leibderben uß? 
gericht und bezalt fein, obbemeltem meinen Swager abir 
feiner Lieb Erben widderumb unweigerlich und unuerhindert 
zufomen laiffen ſollen........... Gegeben am Donnerſtagh 
nad) Martini, im funffze hin hondert und neun und oreiſſig⸗ 
ften Jaren. on 





N® 118, 

Entſcheidung des Erzbifchofes —8 von Coln, in Sachen zwifchen 
Euno, Grafen zu Virnendurg und Neuenahr „ Herrn zu Saffens 
berg und Sombreff, an einem, und ber Otilia, Gräfin won der 
Mark und Aremberg, Wittwe des verfiorbenen Grafen Philipp 
von Virnenburg , am andern Theil, der letztern Heiratchsgut, 
deſſelben Wiederfall, Witthum, Morgengabe u. f. w. betreffend. 
Am Dienftag den achtjehenden Tag Novembris 1539, - 


V. Theil. 17 
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N® 119, 
Urkunde über die vom Eollegiatftift St. Zlorin in Eobleng dem Phi⸗ 
lipp von Warsberg, nach dem Tode des Burggrafen Jakob von 
Rheineck, Übergebene Vogtei zu Obermendig. — 1540, 


In Jaren nach der Gepurt Chriſti funffziehen hondert 
und im neun und dreiſſigſten +... uff Sampſtag ben ſieben⸗ 
ziehbenten Tag des Hartmondtd .... ift erfohienen ber eren⸗ 
ueft Juncker Philips von Wardperg ald nechftuerwandter 
und Erb weilandt bed edeln Hern Jacobs Burggrauen zw 
Rineck, und hait aldae obgebachten Hern Dechant und Ca⸗ 
pitel fanct Florins Stiftöfiechen binnen Eobleng vurgeben 
laeßen: Nachdem. durch Abfterben bed jeßgebachten Hern 
Jacoben Burggrauen zu Rinecke die Vogdie zw Obermens 
dig erlediget alſo daß dieſelbige wiedderumb mit ein andern 
Vogt zu uerſehen den itzgemelten Herrn Dechant und Ca⸗ 
pittel als den rechten Ober, Hoch und Grundhern gepueren 
will, und er aber der nechſt Erb aller und jeder nachgelaſſe⸗ 
ner Erb und Lehengutern weilant Herrn Jacobs ſeligen ſep, 
demnach ſo begert er dieſelbige erledigte Vogdei mit allem 
Zugehoer in maeſſen wie die ſein lieber Vetter ſeliger inge⸗ 
hapt und getragen, auch ime zuzuſtellen, und ine daſelbſt 
mit zu uerſehen. Alſo haben uff ſulch Vurtragen und Bes 
geren vurgemelten Junker Philipfen von Wardperg nad) 
vorgehabtem Raedt und Bedacht obgedachte Herrn Dechant 
und Capittel fich dieſer Meinong vernemen laiffen, und ges 
antwurt, wie fie hiebeuor Jacoben irem Vogt etliher Mif: 
fel halben zu Spen und Irthomb geftanden , woedurch fie 
dann in. allerley Unmueß Koften, und Muhe gefallen feien, 
und demnach foliche kunfftigklichs weil zuuorfomen gedach⸗ 
ten Junckher Philipfen dieffe nachgefchriebene Punct und 
Artikel vurgehalten und aingezeichet, fo er diefelbige ger 
meindt und Willen were zu halten, wullten fie fich hierwid⸗ 





/ 
— 259 — 


derumb gegen ißgebachten Juncker Philipfen aller Piligr 
Feide und Freundfchafft ergeihen und finden laiſſen, unnd 
feinde diß ſoliche Articdel und Punct, nemlich daß er ſye die 
gedachte Hern Dechant und Capitel dad Dorff Obermendig 
mit feynem Zugehoir, ire Hochheidt. Oberigleidt Recht und 
Gerechtigkeidt, ire Schultiß Scheffen, Gericht, Heimburs 
gen, Geſchworn, und die gange Gemein dafelbft. vur Ges 
walt ſchutzen, firmen, und handthaben, bei althem Her⸗ 
kommen und Freiheiten laeßen, inen Eeinen Gewalt zufue⸗ 
gen noch thun, ſunder die abthun, und flraeffen, nach 
MWeiftomb der Scheffen, das Gericht ganckbar halten, die 
Fein Gerichts Boeßen und Werth mit der Herrn Schuitiß 
zugleich teilen, keiner Newerong, daß ſye mit Gepott oder 
Verpott ſich underziehen, Fein Ziße von Brodt, Obs, Flaichs, 
und anderer Kommerſchafft die zw Obermendig fheil bracht 
wirdet, noch ſunſt weithers oder anders dan der Scheffen 
von Altemher gewieſen, und noch weiſet der Vogtdien habs 
ben heben, auch nichts von der Vogtdien verſetzen, verpfen⸗ 
den, noch zu vereuſſern on guitten Vurwiſſen und Willen 
irer der gedachten Herrn Dechants und Capittels. Und die⸗ 
weil ſich ein Gemein zw Obermendig nit wenig beſchwerdt 
findet daß von obgedachtem Herrn Jacoben ſeligen ein Jud⸗ 
de daſelbſt zw Haußwonong geſetzt wurden, und dadurch 
allerley Boeßheidt mit Namen, verſetzen, und wucheren 
entſtanden, dergleich auch, fo allerlei Bubelfolks durch Mißs 
brauchen des Vergleidens ſich zwo Obermendig nidderge⸗ 
ſchlagen, und daſelbſt bis noch enthalten hab, dauon einer 
erbarn Gemein nit kleiner Schad und Uffrede zugefugt wur⸗ 
den iſt, das angeſehen, ſo wullen, und begeren ſie die Hern 
von wegen der obgedachten Gemeine, daß erſtlich der Judde 
ſeiner Wonong uß dem Dorff verweßen, und hienfurters 
17° 
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Seiner mehr dahin gefeßt auch Fein frembde Tobtfchleger, 
Moerder, Dieb, und dergleichen Misdedigen über acht, oder 
vierziehen Tag uffss langſt vergleitet, und funft auch fo wer 
nig als moiglich frembde die nit Hoebener feien dafelbft ges 
duldet werden ſuillen. Und als nu ſoilche Punct ime vurges 
halten und verlefen geweſen, hait offtgedachter Junder 
Philips ..... biefelbig ald die der Pilligkeide, undt er auch 
aus eigener Tugendt von fich felbft zu thun geneihet, vur⸗ 
genanten Herrn Dechant und Eapittel zu freuntlichem und 
gunftigem Gefallen in gutten Trewen und Glauben zu hals 
. ten mit Handaſtong gelobt und verfprochen , und ift derfels 
big Junker Philips volgende nach gethanem Eide ..... von 
den vielgedachten Herrn Dechant und Eapittel zwirem Vogt 
zw Obermendig .... an und uffgenomen wurden. (1) 





N® 120, | 

Graf Euno von Virnenburg belehnet den Auguſtin von Braunsberg, 
Herrn zu Brohl, mit dem Brobler Gericht bei Pirmont, oder 
dem Naffer Kirchfpiel, fo wie früher die Herren von Pirmont 
damit belehnet geweſen waren — 1841. 


Wir Chuno Graue zu Virnemburgh vnnd Nuwenar 
Here zu Saffemberg vnd Sombreff etc ihun kondt vnd be- 
kennen vflentlich an diessem Breiff das wir Inhalt eyns 
Vertraghs den ernuesten vnsern lieben Getreuwen Augus- 
teynn von Brunsbergh Heren zu Broill eic zu vnserm Mann 
vom Lehen gewonnen vnd ım vur sich sein Lipslehenser- 
ben, vnd woe nıut Mansstam were alsdanı vur sein Dochter 
vnd Erben zu Lehen geluben haben vnd Iylıen, mitt dem- 
Nassen Kirspel ader Bruler Gericht bey Pirmont gelegen 
mit Landı vnd Luten Gebott vnd Verbott Jeggerien Fische- 

(1) Mit diefer Vogtei ward bie Bamilie von Warsberg bis in die 
neueften Zeiten von dem Collegiarftift St. Florin belehnt. 








— 261 — 


rıen Reothen Gulten Zynsen Pechten klein vnd gross be» 
nant vnd vobenant nist dauon abgesondert (1) allermass 
vnd gestalt erwan die Herrn von Permont der Ort solehs 
von vnsern V uralieron den Grauen zu Virnemhurgb zu Le- 
hen gebapt vnd getragen haben. Welche itzgenanten Lehen 
der vurg. Augusteyn auch also entfangen hat, daruber globt 
vnd geschworen vos vnd vnsern Erben Grauen zu Virnem- 
burgb getreu vnd holt zu sein, vnser Best zu werben Argst 
vnd Schaden zu warnen, .zu thienen vnd zu thun als ein 
getreu Mann einem Herrn von solcber Lehenplicht wegen 
schuldich ist zu ıhun bebeltlich vns ynsern Erben Mannen 
vnd einem iglichen seins Rechten sonder Arglıst. Vrkunds 
der Warheit haben wir Graue Chpno vurs. vur vos unser 
Erben vnd Nachkomen vnser Ingesegell wissenulich heran 
tbun hangen, der gegeben ısı vff Dpnnerstagh nach der heb 
lıgen Dreykoninck Fagh anno dusent vunff hunderı vnd 
vertzieh (2). 





N° 121. 
Vertrag zwiſchen dem Erzbiſchofe Johann Ludwig von Trier und der 
Abtei Springirsbach, wegen’ dein, der letztern einverleibten Kloſter 
Martenthal. — 1641. 

Nos Johannes Ludovicus Dei graua sanote Treuerensis 
ecclesie elecius et confirmatus ...... Cum alias materia 
questionis... Inter nos ex vna... et abbatem et conuen- 

(1) Das Brohler Gericht gehörte zu.den pfälzifhen Lehen ber 
Grafen von Virnenburg. Urkunde von 4371, im Iten Theil 
bed Cod. Nr. 524, ©. 745. 

(2) Nach dem Tode Euno’s von Virnenburg wurden 1658, 1569, 
41582 und 1600 Wilhelm, 1612 Dietherich, 1024 ber mins 
berjährige Dietherich, und 1666 ein anderer minderjährige 
Dietherich von Braundberg von ben Kurfuͤrſten von Trier, bes 
nen die pfaͤlziſch⸗Virnenburgiſchhen Lehendbefigungen buch ben 


\ 
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tum sancti Abrunculi in Sprinkersbach de et super coeno- 
bio quondam monialium in Marıendale (1) quod quidem 
prorsus desolatum extitit, partibus ex altera exorta fuisset 
et adbuo indecisa pependisset, nos cupientes dicte contro- 
uersie amfractus amputare ac gratiose sedare predictum jur- 
gium tandem amice comıponendum duzimus..... ita et 
taliter quia dicti abbas et conuentus jam fatum eoenobium 
in 'Martendale una eum fruetibus redditibus emohmentis 
et prouentibus ejusdem auctoritate sedis apostolice ui as- 
serunt predicto eorum monasterio in Sprenkirsbach vniri 
annecti et incorporari obtinnerunt nobis tamen tanquam 
utriusgue loci ordinario insciis, .... atque propterea nobis 
humiliter supplicauerint quatenus robur nostrum ordina- 
rium vnioni et inoorporationi premissis adjicere dignare- 
mur. ..... Igitur ad eorum supplices preces consensun: et 
robur postrum ordinarium in premissis ei ciroa ea adjeci- 
mus probauimus ac dedimus.. .. bis tamen conditionibus 
adjectis videlicet, vi religiosus denotus nobis dilectus Ger- 
lacus Huisman de Namedei prepositus pro tempore dic 
cenobii in Martendale.... et deinde prepositi seu rectores 
dicti cenobit in Martendale qui futuris perpetuis tempori- 
bus inibi prefeeti fuerint oblıgentur ac plane astricu. sint 
singulis hebdomadis duss ad minus uel ires missas pro aug- 
mentatione diuini oultus ac veneratione reliquiarum inıbi 
reconditarum nee non etiam corporum Christianorum ibi 
quiescentium refrigerio’ per se legant et celebrent seu per 





pfälsifhen Vertrag von 1545, und dur bas Ausſterben der 
Grafen von Birnendurg zugefallen waren, mit obigen Lehen 
beiehnet. 

(1) Urkunden von 4445, im Aten Theil des Cod. Mr. 4137, ©. 
293. — und von 4214, im 2ten Theil, Ar. 31, S. 104. 
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substitutös legi et eelebrari ordinet sen ordinent....... 
Actum et datum in castro nostro Gochme quinta die men- 
sis apriis anno ab Incarnatiene domini 1.5.4.1. 





N° 122, | 
Kurtrieriſcher Lehenbrief für Conrad von Metzenhauſen Über das Dane 
und Schloß. Reef, an der Mofel. — 154.  - - 


Wir Johan Ludwig von Gotts Gnaden erivelter und 
beftedigter zu Trieras ce... Als unfer lieber. Getreumer Die: 
Derich von Meißenhufen hiebeuor umb weilens den. hochwirs 
bigen Furften Herrn Johannen Eigbifchouen zu Trier und 
Churfurften unfern nechſten Vorfarn loblicher Gedechtnuß: 
in feiner Liebden und unferd Ergftiffts wegen vor fich und 
unfern fieben Getreumen Sonradten von Meßenhufen feinen. 
Vettern und ixer beider Leibserben, Manneöfhönne, und 
fo der nit weren Frauwenkonne, under andern zu Lehen ers 
khent und entpfangen hatt dad Hui und Veſte zu Neue,an 
der Mofeln gelegen mit irem Begriff und Öraben such dem: 
Stud gandıd i in: Bremer Gericht gelegen, und f ch folgendts 
zugetragen, daß berurter Diederich denſelbigen feinen. Theil 
an dem Huiß und Veſte Neue ſampt Wieſen und Lande 
genzlichen und zumaell mit Verwilligung gedachts unſers 
nechſten Vorfarn Ertzbiſchoff Johannen uff bemelten ſeinen 
Vettern gewendet, und ime daſſelbigh uffgetragen, inmae⸗ 
Ben dan fein Liebde Conradten daruff auch belehenet hant, 
und die Brieff die Zeit darüber gegeben und unſers Extzſtiffts 
Manbuccher dauon ſagendt das Flerlichen ußweiſent (1), fo 
befennen wir demnach uffentlich daß wir obberürten Con⸗ 


(1) 3m 9. 1418 war Graf Johann von Homburg, Herr zu der 
Velz, mit Neef belehnet. Ater Th. bes. Cod. Pr. 77, ©. 196. 
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radten von Meitzenhuſen in wegen fein und feiner Leibser⸗ 
ben Manneöfhonne und fo der nit weren Frauwenkhonne 
angeſetzt und gelumen haben anfegen und lyhen in Erafft 
dieß Brieffs foliche obg. Huiß und Veſte zu Neue an der 
Mofeln gelegen mit irem Begrieff und Graben auch dem 
halben Gericht dafelbft, und darzu ein Wiefe, und zwey 
Stud Landts in Brembder Gericht gelegen, mit Offenungb 
und Berbundnuß in allermaeßen ſolich Huyß Veſte Wiefe 
und Landt obg. von unfern Vorfarn Ergbifchouen zu Lehen 
gehabt und getragen fein........ Der geben ift zu Erems 
breitftein uff den achten Tagh bed Monats May in den Jarn 
unferd Heren thaufent funffhundert viertzigk eins. 





N® 123. 
8. Karl V, , Geftimune die Erzbifchöfe von Mainz und Trier, nebft den 
Pfalz⸗ und den Rheingrafen, zu Schutzherren des Kloſters Ras 
bengirsburg. — 1541. 


Carolus quintus diuina fauente clemenua Romanorum 
Imperator Augustus..... Notum facimus tenore presen- 
tium vniuersis..... quod quum pro parte honorabiılis re- 
ligiosorum deuotorum nobis dileciorum prioris et conuen- 
tas monasterii sancti Christophori in Rauengesperg reue- 
renter nobis sit expositum, quod licet dicium monasterium 
a diuis Romanorum Imperatoribus et Regibus predecesso- 
ribus nostris ac aliis principibus proceribus et dominis va- 
riis diuersisque bonis mobilibus et immobilibus nec non 
priuilegiis immunitatibus libertatibus exemptionibus juri- 
bus et jurisdictonibus dotatum et prouisum sit, quodque 
prior et conuentus prefati omnia et singula priuilegia jura 
libertates literas concessiones donationes exemptliones et 
jurisdictiones hujusmodi a nobis alias confirmari et appro- 
bari, seque et-monasterium prefatum nostris et sacri Ro- 
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manii imperii tutelee protecuoni et defensioni adserıbi et 
connumerari, et in easdem recipi, ac pro conseruatione et 
tuitione dicu monasterii et personarum ıllı atunentium ju- 
riumque et priuilegiorum predictorum ad cerium tempus 
videlicet decem annorum in conserustores defensores et 
exequutores venerabilem et illustres nepotes et consangui- 
neos nostros charissimos principes electores archiepisco- 
pum Mogununum per Germaniam archicancellarium et Co- 
mitem Palatinum Rheni, sacri Romani imperül archidapi- 
ferum, nec non nobiles nostros et imperü sacrı fideles dir 
lectos Rheni et Siluestres comites conjuuotim et diuisim 
deputari et ordinarı obünuerint, sicut hc et alia in nos- 
tris desuper canfeclis et aedıtis hiteris diffusius conlinentur. 
Et quia predictum tempus decem annorum propediem 
finietur, nobis humiliter supplicarı fecerunt, vi ex solita 
nostre beningnitatis glementia ipsos priorem conuentum 
et eorum monasterium vberiori gratia nostra prosequi, ip- 
sosque EL SUCCESEOTES SUOS AC Eeorum Monasterium Cum 
omnibus et singulis eorum bonis possessionibus juribus ju- 
risdictionibus frucubus censibus redditibus prouenibus 
obuentionibys agris villis pratis pascuis nemoribus aquis 
aquarum decursibus piscarus venationibus decimis villica- 
tionibus terris culuis et incultis seruis colonis agriculioribus 
tam ex largitione diuorum Romanorum Imperatorum et 
Regum predecessorum nostrorum quam aliorum principum 
procerun dominorum nobilium possessis et obtentis, et 
quæ possident et obtinent de presenti ac justis modis pres- 
tante Domino in futurum possidere et adıpisci poterunt, 
in nostram el imperii sacri protectionem tuitionem et de- 
fensionem perpetuam denuo recipere eorumque priuilegia 
jura immunitates exemptiones jurisdiciones et libertates 
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vnsers Marschalks Erben gegen Betzalung desselben alsdan 
von berurtem vnserem Schloss vnd Flecken Alcken, auch 
den gemelten Dorfleren vnd Zugehorungen one Widder- 
rede abzustain,, vnd vns vnd vnser Naichkomen damit ires 
Gefallens handeln zu lassen verpflicht sein. ...... Geben 
am irsten Tage des Monats Aprılis im funfizehenhondert 
zwei vnd viertzigsten Jairen (2). 





N® 126, 

Auszug eines Weischums zu Simmern unter Daun. — 8. Day 1548. 

Erfennen und weißen obgenannte Scheffen und Gericht 
einen ehrwürdigen Herrn Abt zu St. Maximin ußwendig 
Trier Müren in dem erffärten und gewiefenen Bann und 
Bezirk vor einen oberſten Vogt, Grund, und Lehenherrn, 
und weißen ihm von feined Gotteshauß wegen zu das oberft 
und hoch Gericht, und Gebinge, und forter erfennen ihm 
Bann und Mann, Zod und Flo, Zundt und Prunth 
Half und Halfbeine zu. Und erfennen obgedachte Scheffen 
und Gericht den mwohlgebohrnen Herren Philips Frantz 
Wilde und Rheingrafen und Herrn zu Dhaun vor einen 
Voigt und Schirmherrn eined ehrwürdigen Herrn Abts zu 
St. Marimin ußwendig Trier, und bat davon zu Echen 
das obbemelt Schloß Dhaun, mit allem feinem An und 
Zugehör, wie dad dann obgemelten Herrn Abts ald Grundt 
und Lehenheren Manbuch und Lehnbrief ferner melden, 
und audtruden, (1) und fo foll er derowegen einen obg. 
Herren Abt Gotteshauß und die arme Leute und Gericht zu 


(2) Bid zu ihrem Ausſterben blieb die Bamilie von Braundberg in 
dem Beſitze diefed Lehens, das hernach an einen von ber Ned, 
bann an bie von Scheffert kam. 

(1) Lehnbrief von 1515, Ne. 78, &. 189. 
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Gpmeren und anderdwo in dent Bann gefeffen obg. Heern 
Abt zugehörig vor aller Gewalt und thaͤtlicher Verhinderung 
firmen und handthaben; und alle Gerechtigkeit, fo obg. 
Herr Wilde und Nheingraff als Voigdtherr zu Symern 
hat, gehört zum Schloß Dhaun ald Lehen von St, Maris 
min und nicht auf Kirburgh. Erkennen und weißen obg. 
Scheffen, daB in allen diefen nachgemelteren Dörffern und 
Drtben, als nemblich Symeren, Redelhaußen, Wellen⸗ 
burgh, Webrrenamwe, Kredenpoel uff den Poelen, Rarkerd: 
weiß, XBeiterborn unter dem Zoll ein obbenennter Herr Abt 
ift ein rechter Grundt und Lehenherr, ald obg. auch davor 
erfandt, und welcher Man in den öbgemelten Dorffern fißen 
ift, oder darinne funft oder ſechs Schillingswerths hatt, und 
wannehe einer flirbt, fü muß er dem obgemelten Herrn Abt 
ein Beſthaupt von eim gefpalten Fueß uffer feim Erbtheil 
geben und verntuegen, ..... Unndt erfennen auch, fo ein 
mißehätig Menfh zu Symeren oder in dem Bann begrifs 
fen und erfunden wurde, das fol eined Grundt und Lehen⸗ 
herrn Scholtheiß zu Syemeren angreiffen, und dad folgends 
eins Voigtherrn Scholtheig uberfieberen, und ihme den ars 
men Dienfchen uff Dhaun liebern, und bringen helffen. 





N® 127. 
Erzbiſchof Johann Ludwig von Trier räumet dem Georg von El; dat 
Schloß Wernerseck pfandweiſe ein. — 1842. 


Weiter ſo haben wir von befondern unſern Gnaden... 

2 demſelbigen Jorgen von Eltz unſer Huyß Wernerseck 
(1) mit allem ſeinem Begriff und Beifangk hinden und vorn, 
wie das gelegen iſt, ingegeben, und ime darzu erlaubet, und 
(1) Vom Erzbiſchofe Werner ums J. 1402 erbau⸗ (Brower An- 


nales Trevir tom. IT. pag. 361), der wegen dieſes Baues an ben 
V. Theil. 18 
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vnd zumail gruntlich verwuesten wuerde, so bekennen wir 
hiemit, das wir heut Datum vss den angezeigten Vrsachen, 
vnd damit berurt vnser Schloss Alcken vns vnsern Naich- 
komen vnd Stfft zu Gut wieder erbuwet vnd in Wesen 
behalten moge werden, auch vmb vilfeluger getreuwer 
Dienst willen, so berurter vnser Marschalk vnd Rait Augus- 
tin von Brunsberg vns erzeigt ..... berurt vnser Schloss 
Alcken mit seinem Berge Begrif vnd Bezirck sampt deme 
halben Flecken vnd Dael Alcken, vort deme halben Teill 
des Dorfis Kattenes, auch deme halben Teill des Dorfis 


Oberfelds, vnd dem halben Teill des Dorfs Nurtershusen 


mit allen iren Hoicheiten Herrligkeiten Gerechügkeiten 
vnd in vnd zugehoerigen Rentben Gulten Zinsen Peohten 
Wingarten Velden Wiesen Weiden vnd allen anderen 
groiss vnd kleinen Zugehorungen, wie die in nassen vnd 
druegen gelegen genant vnd vngenant sein, deme vurg. vn- 
serm Marschalck Augustin von Brunsberg vur sich vnd sein 
Erben zugestalt vnd verlaissen haben ...... also das nu 
hinfurther gemelter Augustin von .Brunsberg vnd sein Er- 
ben berurt vnser Schloss vnd Flecken Alcken mit den ob- 
gemelten Dorftern vnd allen iren In vnd Zugehorungen wie 
obgemelt als ein recht Manlehen fur sich vnd seine Man- 
leibslehenserben so menlichs Geschlets vnd Herkomens sein 
von vns inhaben bebalten besitzen nutzen geniessen vnd 
dere on vnser Naichkomen vnd menniglichs Indracht ge- 
bruchen mogen..... eo... Und dargegen haıt berurter vn- 
ser Marschalk Augustin von Brunsberg vur sich vnd sein 


Erben vff den obgemolten Pfandtschillinck derer sechtze- . 


henhondert Gulden vnd alle andere Forderungen Recht 
vnd Gerechtigkeiten, so er ader sein Erben bisher zu vns 
vnd vnserem Stufft gehabt oder haben mogen, gentzlich vnd 
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zamail verziegen, vnd vos daruff die obgemelıte alte Pfant 
vnd ander Verschribungen zu vnseren Henden gestalt vnd 
vberliebert, also das wir vnser Naichkomen vnd Sufft hin- 
further nit schuldig sein ime ader seinen Erben, alsolange. 
seiner Mansleibslehenserben einiger im Leben, vnd wir 
ader vnser Naichkomen, wie naichgemelt, vurs. vnser 
Schloss Huys vnd Flecken Alcken vnd ander zugehorige 
Paruculen, als vur verfallen Lehen nit wider an vos schla- 
gen wurden, ıchtz derehalb zu geben, vnd sie auch an vns 
ader vnsern Naichkomen nichtz zu fordern haben sullen, 
Lat vnd Inhalt eins Reuers vns derehalb vbergeben. Vnd 
dweil dan gerurt vnser Schloss vnd Huys Alcken vast bu- 
wefellich worden, soll vurg. vnser Marschalck vnd sein Er- 
ben, wie er vns zugesagt, an demeselben Huys inwendig 
zehen ader zwelff Jairen, ader so er dazuschen daran ver- 
bindert wurde, das er den Bouwe nit gantz vollenfueren. 
mocht, doch zum lengsten in zwentzig naich datum dies 
Brieffs den nehisten folgenden Jairen viertausent Goligul- 
den naich vnserem Gutbeduncken vnd Rait auch mit guter 
Kuntschafft vnd Rechnung verbuwen, vnd solch Buwegelt 
solange er ader sein Manleibslehenserben vurbanden sein 
an vns ader voserem Sufft nit zu fordern haben. Wannche 
aber seiner Manleibslehenserben kein mehe im Leben we- 
ren, alsdan soll vurg. Schloss vnd Flecken Alcken sampt 
den Dorfferen vnd ander.aller vnd jeder obgemelter Zu- 
gehoerung vns vnd vnsern Naichkomen vnd Eriæstiffi Col- 
len wiederumb heimgefallen, vnd wir vnd vnser Naichko- 
men alsdan schuldig sein, gemeltz vnsers Marschalks Erben 
den vurg. Pfandischillingk dere sechtzenbondert Goligul-. 
den auch das Buwegelt, souill des bis zu vurg. Sommen be- 
weislich verbauwet were zu entrichten vnd zu bezalen, vnd 
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vnsers Marschalks Erben gegen Betzalung desselben alsdan 
von berurtem vnserem Schloss vnd Flecken Alcken, auch 
‘den gemelten Dorfferen vnd Zugehorungen one Widder- 
rede abzustain , vnd vns vnd vnser Naichkomen damit ires 
Gefallens handeln zu lassen verpflicht sein....... Geben 
am irsten Tage des Monats Aprılis im funfizehenhondert 
zwei vnd viertzigsten Jairen (2). 





No 126. 

Auszug eineh Weisthums zu Sinmern unter Daun, — 8. May 1548. 

Erkennen und weißen obgenannte Scheffen und Gericht 
einen ehriwürdigen Herrn Abt zu St. Marimin ußwendig 
Trier Müren in dem erklärten und gewiefenen Bann und 
Bezirk vor einen oberſten Vogt, Grund, und Lehenherrn, 
und weißen ihm von feined Gotteshauß wegen zu das oberft 
und hoch Gericht, und Gedinge, und forter erfennen ihm 
Bann und Mann, Zoc und Flo, Fundt und Prunth 
Halß und Halfbeine zu, Und erfennen obgedachte Scheffen 
und Gericht den mohlgebohrnen Herren Philips Frang 
Wilde und Rheingrafen und Herren zu Dhaun vor einen 
Voigt und Schirmherrn eined ehrwürdigen Herrn Abts zu 
St. Marimin ußwendig Trier, und hat davon zu Lehen 
das obbemelt Schloß Dhaun, mit allem feinem An und 
Zugehör, wie dad dann obgemelten Herrn Abts ald Grundt 
und Lehenherrn Manbucd und Lehnbrief ferner melden, 
und audtrucken, (1) und fo fol er derowegen einen obg. 
Herren Abt Gotteshauß und die arme Leute und Gericht zu 


(2) Bis zu ihrem Ausſterben blieb bie Bamilie von Braundberg in 
dem Beſitze dieſes Lehens, das hernach an einen von ber Ned, 
bann an bie von Scheffert kam. 

(1) Lehnbrief von 1515, Nr. 78, ©. 189. 
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Symeren und anderswo in dem Bann geſeſſen obg. Herrn 
Abt zugehorig vor aller Gewalt und thaͤtlicher Verhinderung 
ſchirmen und handthaben; und alle Gerechtigkeit, fo obg. 
Herr Wildt und Rheingraff als Voigdtherr zu Symern 
hat, gehört zum Schloß Dhaun als Lehen von St. Maxi⸗ 
min und nicht auf Kirburgh. Erkennen und weißen obg. 
Scheffen, daß in allen dieſen nachgemelteren Dörffern und 
Orthen, als nemblich Symeren, Reckelhaußen, Wellen⸗ 
burgh, Webrrename, Kredenpoel uff den Poelen, Ramers: 
weiß, Weiterborn unter dem Zoll ein obbenennter Herr Abt 
iſt ein rechter Grundt und Lehenherr, als obg. auch davor 
erkandt, und welcher Man in den obgemelten Dorffern ſitzen 
iſt, oder darinne funft oder ſechs Schillingswerths hatt, und 
wannehe einer ftirbt, ſo muß er dem obgemelten Herrn Abt 
ein Beſthaupt von eim gefpalten Zueß uffer feim Erbtheil 
geben und vermuegen. ..... Unndt erfennen auch, fo ein 
mißchätig Menfch zu Symeren oder in dem Bann begrifs 
fen und erfunden wurde, das ſoll eined Grundt und Lehen: 
herrn Schoftheiß zu Syemeren angreiffen, und dad folgends 
eins Voigtherrn Scholtheig uberfieberen, und ihme den ars 
men Dienfchen uff Dhaun liebern, und Bringen helffen. 





N’ 127. 
Erzbiſchof Johann Ludwig von Trier räumet dem Georg von El; dat 
Schloß Wernerseck pfandweiſe ein. — 1842. 


Weiter fo haben wir von befondern unfern Gnaden... 
se +. demfelbigen Jorgen von Eltz unfer Huyß Wernerseck 
(1) mit allem feinem “Begriff und Beifangk hinden und vorn, 
wie das gelegen ift, ingegeben, und ime darzu erlaubet, und 

(1) Vom Erzbiſchofe Werner ums $. 1402 erbauc. (Brower An- 


nales Trevir tom. IT. pag. 361), der wegen biefed Baues an ben 
V. hell, . 18 
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vergonnet.... daß er an dad ſelbig unſer Huyß Wernerseck 
mit guter Kuntſchafft und Beſcheidenheit tauſent Goltgul⸗ 
den an Geldt verbauen moge, wie er das dem Huyß am 
nutzlichſten und in deſſelbigen Urbar und Notturft am aller 
bequemſten und dienlichſten thun, und zuwegen brengen kan 
oder mag, und ſollen nu hinfurter er und ſeine Erben oder 
Inhalter dieſes Briefs, wie vorſteet, gedacht unſer Huyß 
Wernerseck mit allem feinem Begriff .... inhaben und bes 
ſitzen, auch daruff ftetiged einen Burggrauen, oder Diener 
uff iren Eoften halten, und folih Huyß an Portten, Thurs 
men, und Mauren und allem anderm feinem Bau, der 
fei binnen oder bauffen dem Gedech, uffrichtig und unuers 
genklich handthaben, auch ob Ist an Dach oder Fach einis 
ger Mangel und Geprechen were, bdenfelbigen aldpald wies 
derumb ug den obg. taufent Gulden Bawgeldes beffern und 
uffrichten, und hinfurter bewlich halten, darzu dad Huyß 
bei Tag und Nacht, frue und fpabe, alled uff iren Eoften, 
Angft, und Berluft, wol hueten und betvaren laffen, damit 
demfelbigen durch “Brand, oder in andere Wege irenthalb 
fein Schaden gefcheher 2.0... Und alldieweil vilgenanter 
Jorg von EI und feine Erben dife Pantfchafft uff unferm 
Huyß Wernerseck haben, befigen, nießen, und geprauchen 
werden, fo follen fie unfere, unferer Nachfommend, und 
Stiffts Amptleut zu Wernerde, auch und getrew und holt 
fein, und vor Schaden warnen, unfer Befted werben, und 
dad vilgenant unfer Hupß Wernerseck alfo beftellen, und 
veriwaren, daß wir unfer Machfomen, und Stifft und ded 


Graͤnzen beider Erzflifte, Trier und Coͤln, mit bem Erzbi⸗ 

"Hofe Friebrich von Coͤln in Streit gerathen war, ber aber 
41009, nebft andern Punkten, vesglihen ward, Fieæt. irev, 
dipl. tom. II. pag. 350. 
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au allen unfern Moeten bei Tag und bei Nacht, nad) un: 
ſerm Willen, doch on Schaden irer habenden Pantfchafft, 
gebrauchen mugen, fie fullen auch feinen Krieg daraus fues 
ren, widder jemant, der fei wer er wolle, dergleichen nies 
mant daruß, oder darin fehedigen, oder fchedigen laffen, fie 
thun ed dan mit unferm, unferer Nachfommen und Stifftd 
Wiffen Willen, und offenbarem Verhengniß, das fie mit: 
unfern offenen verfiegelten Brieffen beweißen können.... 
... Geben zu Dionthabuer Montags nad Martini den dreis 
sehenten Tag ded Monatd Nouembris Anno 1542. 





N® 128, | 

Erzbiſchof Johan Ludwig von Trier fihert‘den drei Töchtern von Mon⸗ 
real die Lehenfolge in den trierifchen Lehen zu. — 1543. 

Wir Zohan Ludwig ꝛc. erwelter zu Trier und Churfurft 
thun allermeigflih kunth, und befennen offentlih vur ung 
unfer Nachkomen und Stifft,- ald unfer lieben Getreumen 
Dietherih, Jorgh, und Earl von Monreal und ire Vur⸗ 
eltern bisanher von und unfern Borfharen und Stifft ett⸗ 
liche Guetter zu Manlehen getragen haben, und noch mit 
Namen ein Huyß und Hoef zu Naunheim uff dem Mein: 
felt gelegen, mit feiner Freiheit und Yugehoerungen, item: 
einen Hoff zu Polterftorff, item einen Theil Zehendens zu 
Gappenach mit fampt einem Theil ded Kirchenſatz dafelbft 
.......(1l) Und aber die obgemelten Geprueder alle drei uff 
diefe Zeit kein Mannslehensderben haben, alfo wan fie ders 
geftalt mit Zoidt abgeen, daß alddann die vorgefchrichen 
Lehengueter und und unfern Nachkommen und GStifft le: 


(1) Vergl. Lehenreverfe von 1450 u. 4457, im Aten Th. bes Cod. 
N. 234, ©. 479 Diederich und feine Brüder wurden 1542 
und 1554 mit ben benannten Lehen belehnet. 
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digklichen heimkommen und erfallen wurben , fo haben wir 
angefehen „... auch gnedigklich zu Hergen gefnert, daß einer 
von den Geprüdern mit Namen Dietherich drei eheliche und 
natänliche Toechter-Hait, die vermuge unferd Ertzſtiffts Rech: 
tend Herkomens und Gewoenheit von folihen Lehenguettern 
gang und gar ußgefchloffen und zu denfelbigen nicht ger 
laffen werden, wir und unfer Erzſtifft wulten fie dan funs 
derlich darin begnadigen. Ald darumb und damit diefelbis 
gen Doechter auch die andern, fo die Geprueder famt und 
befonder kunfftigklich in der Ehe von Weibern die des Adels 
weren, nach gottlihem Willen ferner zielen und befhomen 
mugen, zu ben Ehren an irgd gleichen deftabeffer ußgefeßt 
und beftatt werden; wie dann gedachter Dietherich fein els 
tifte Tochter Annam uff unfere Underhandlang gewilliget 
hait unferm Amptman zu Erembreitftein Velten von Ellem⸗ 
bach elichen zu vermahelen, fo haben wir die obgemelte Ges 
prnedere oo». begnadiget ..... alfo und der Geftalt ob fie 
alle dry nach gottlichen Willen on eheliche Leibserben Soene 
mit Toidt von diefer Welt verfcheiden wurden, dag alddan 
ire nachgelaffene Toechter wur fih und ihre Leibderben, 
Soene und Toechter ewigklich an den obg. Lehenguetern 
erben, und diefelbigen zu allerzeit nach Herkomen und Ge; 
wonheit unferd Stiffts empfangen, vermannen und verthier 
nen laffen füllen. «+... Geben zu Erembreitftein den funfs 
ten Tagh des Monats Januarii Anno rc, XL. More Tres- 
uirenſi. 





No 129. 
Erzbiſchof Johann Ludwig von Trier bewilliget dem Anton von Kettig, 
feine Gemahlin, Genofeva von Bueches, auf den lehenrührigen 
Hof zu St. Sebaſtian⸗-⸗Engers bewitthumen zu können. Am 2bten 
Tag des Monats Januarii 1544. 


Am vorhergehenden Tage, uff St. Paulus Converſionis, hat⸗ 
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ter Bes Anton Bräper, Conrad und Joachim von Kektig, zu Buſ⸗ 
ſenheim, als Mitbelehnte, ebenfalls in die Dithanrg rerſchreibusn 
eingewilliget. 





* 136; 
Herzog Wilhelm von Jülich, Eleve und Berg, belehnet den Viel jgra⸗ 
fen Johann ju Simmern, als Grafen von Sponheiln, mit der 
Vogtei Senheim. — 1044. 


Bon Gots Gnaden wir Wilhelm Herzog zii unuch 
Gleve und Berg, Graue zu der Mark, und Ravenbbetg, 
Herr zu Ravenſtein thun kundt allen Luyden, als vor Zeiten- 
zwiſchen dem hochgeborn Furſten Herrn Adolphen Herzogen 
von Cleue und Grauen von der Mark: unſerm uberalten 
Vattern ſeliget Gedechtnus, und dem edlen Priederichen. 
Grauen zu Veldentz und Spanheim ſeligen betedingt und 
verbriefft iſt, daß der ſelbig Hertzog Adolff Graff Frieörichen- 
mit der Vogtey zu Seinheym mit irer Zugehorungen bele⸗ 
henen, und daß nach ſeinem Thode zu ewigen Tagen eyn 
Graff von Spanheym in der. Zeit diefelbige Vogtey fü dück 
fich des geburet zu eynem rechten Mannlehen von ime, und 
Gebreche feiner, von feinen Erben Herzogen zu Ckeue em⸗ 
pfangen, und daruon thun foll, als eyn Man von-Rehen. 
feinem Herrn fchuldig ift zu thun. Und alddann nach Abs- 
gangk Graff Friederichd der hochgeborn Furſt Herr Friedrich. 
Pfalggraff bei Rhein Herzog in Beyern, und Graue zu. 
Spanheim feliger Gedechtnus ald ein Graff zu Spanheim 
die gemelte Bogtey mit irer Zugehorungen aud) zu Lehen. 
empfangen, und Gelobde Ende und Huldunge als dar&u ge: 
burt gethan hat, und nach heffelben Herzog Friedrichs felis 
gen Abgangf der hochgeborn Furſt Here Chriftoff Marg: 
graue zu Baden, und Graff zu Spanheym, als ein Graff 
su Spanheym von dein hochgeborn Zurften Herren Johan⸗ 
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unverbindert Friedrichs, oder feiner obgemelten ehelichen 
Leibserben, doch ohne Schaden bed gemelten Friedrichs, 
oder feiner vorbeftimter Lehenserben zu gebrauchen. Wir 
haben auch vielgedachtem Friedrich und feinen obernannten 
Leibölchenserben zugelaffen und gegunt, fich bemelts Schloß 
und Hauß zu ihren Gefchefften, und Nöthen zu bebelffen, 
doc) ufgenomen gegen ein Erzftifft Trier, und andere mit 
denen wir in Einigung und Bundtniß verfaft, und zuge: 
than feind ...... Der geben ift in unferer Stadt Simern 
uff Montag nad) dem Sontag Leetare der da was ber ſechs⸗ 
zehende Tag bed Monats Maruı in Jahren ald man zahlt 
nach ber Geburt Ehrifti unſers lieben Herrn und Seligma⸗ 
chers dauſent funfhunbert, vierkig und funf. (2) 





N? 133, 

Kurfürſt Friedrich von der Pfalz fteller dem Ergbifchofe Johann Ludwig 
von Trier dad Lehen der Pellenz zurück, womit biöher von der 
Kurpfalz die Grafen von Virnenburg als Afterlehenträger beleh⸗ 
net worden waren. — 1595 


Bon Gots Gnaden wir Friederich Pfalntgraue bei Rhein, 


(2) Nach ver Entfheidung des Erzbiſchofes Richard von Trier, von 
4536, ſollten, und nad dem Vertrag von 1538 waren bie zwei 
piemontifche Drittel an Chrenderg nad) dem Tode des Johann, 
legten Deren von Pirmont, an Pfals Simmern zurüdgefaften. 
Durch einen Vertrag gefhah es alfo, und gegen Zahlung von 
8,000 Gulden, baß der Sohn ber Piemontifhen Tochter Eli⸗ 
fabeth, des Johann Schweſter, Friedrich von El;, nicht nur 
jene gwei Drittel, fondern die ganze Herrſchaft Ehrenberg für 

ſich und feine männliche ſowohl, ale weiblihe Nachkommen, 

neuerbings zu Lehen empfing. Ihm ward das Lehen 1560 
vom Pfalzgraf Georg esneuert, und ba er im folgenden Zahre 
ohne mänliche Leibederben geftorben war, fo fiel bad chen 
an eine feiner vier Töchter, 
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Hertzog in Bairn, des hailligen Roͤmiſchen Reichs Ertztruch⸗ 
ſeſſ und Churfurſt, bekennen, und thun khundt offentlich an 
dieſſem Brieff, als wir und unſere Voraͤltern loblicher Ge⸗ 
dechtnus Pfalntzgrauen bei Rhein Churfurſten, die Pellen⸗ 
tzen im Ertzſtifft Trier gelegen lange Zeit von Jaren von 
demſelbigen Ertzſtiffte zu Lehen getragen, erkant, und em⸗ 
pfangen haben, und noch (1), woͤlliche Pellentzen dan furt⸗ 
her von uns und der Churfurſtlichen Pfaltzs uff die Grauen 
zu Virnemburg zu Affterlehen ruren, und geen, die auch glei⸗ 
cherweiſe von unſern Voraͤltern ſeligen und uns durch die 
von Virnemburgh zu jederzeit, wan ſich das von Recht oder 
nach Gewonheit gedachter Churfurſtlichen Pfaltzs geburet 
hatt, empfangen worden ſindt (2), und dan ber wolgeborn 
unfer lieber Getreumer Chuno Graue zu Virnemburgh und 
zu Newenar Her zu Saffemburgh und Zombreff dieſer Zeitt 
der Lehendreger ein ainicher feind Stammen und Namens, 
und Dabei nicht verfehenlich ift, Daß er mit feiner igigen Ge⸗ 
mabelin Soflinen von Aremburgh ꝛc. hinfuro Zeibserben zie- 
len oder gewinnen werde, dardurch foliche Lehen vermutlich 
und und der Churfurftlichen Pfaltzs nach feinem döttlichen 
Abgang eroffent werden, und wieder heimfallen möcht, der: 
wegen dann etliche hohen und andern Standtöperfonen an- 
fengklichen bei unferm fruntlichen lieben Bruder Pfalnggra- 
uen Ludwig Ehurfurften feligen, und volgents bei und mit 
emfigem Vleis umb ermelte Lehen der Pellengen dieſelbigen 





(1) Urkunden von 1340 und 1352, im Iten Theil ded Cod. Pr. 
263, S. 422, und Nr. 401, S. 589; von 1422, im Aten 
Theil, We. 106, ©. 243, und von 1512, Ne. 62, S. 168. 

(2) Urkunden von 1371, im 3ten Theil bes Cod. Nr. 524, ©. 
745; von 1443, im Aten Theil, De. 202, ©. 429, und von 
1509, Re. 53, ©, 161. 
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nach Graue Ehunen Dott in ire Handt zu bringen gefucht 
und geworben, auch Dagegen gutte und dankbare Bererung 
und Vergleichunge zu thun fidh erbotten, fo haben wir zu 
Hergen gefurdt und bedrachtet, Daß die chegemelten Pellen⸗ 
gen und und der Ehurfurftliden Pfaltzs endtlegen, dartzu 
vor langen Jarn von derfelben mit dem nußbarlichen Brauch 
durch dero von Virnenburgh Belehnungh verwendt und. ab⸗ 
gefondert worben, auch mitlerweil mit vilerlai dreffenlichen 
Seltfhulden aus hochgemelts unſers lieben Bruders, und 
ander unſer Voreltern ſeligen Verwilligunge beſchwerdt und 
beladen ſindt, derenhalb wir uns und der Ehurfurſtlichen 
Pfaltzs, wan gleich dis Lehen uns wider heimfallen, in dem⸗ 
felbigen keinen beſondern Nutzs oder Vortheil ſchaffen oder 
erlangen, ſonder gar nahe ſouil wutden muͤßen erlegen, als 
wan wir fie ſolten an und kauffen, und aber wir nach, doͤtt⸗ 
lichem Abgang unfers vorgnanten lieben Bruders feligen, da. 
wir zu Churfurſtlichen Regierung kommen fein, mergliche 
und groffe Soma Gelbes, umb unfern und ver Churfurftli=- 
hen Pfaltzs Schaden zu verhuden, ußgelegt, dardurch wir 
uns in hohe grofle Schulden geworffen, und unfer Cammer 
nitt wenig beſchwerdt Haben, wir hinwidder nit unbillige Be⸗ 
wegung dabin zu Draditen und zu gedenken, wie wir biefel- 
big unfere Cammer von folihen Schulden wiederumb erle⸗ 
digen, und unfern und der Ehurfurftlichen Pfaltzs Urbar 
Nutzs und Befted darinnen ſuchen, und brufen mogen, dar⸗ 
umb und ſo der Fall itzo mitt dem Virnembergiſchen Stamm, 
wie vorſteet, nach gottlichem Willen iſt geſchaffen, bei uns 


furgenomen, und beſchloſſen, das obgemelt Lehen der Pel⸗ 


lentzen zu begeben, bei woͤllichen Dan wir auch als ein Chur⸗ 
furft und furnemig Glide des heilligen Reiche billig zu Her: 


ben gefurbt, Das und wol geburen, daflelbig mit folicher Bes 
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fcheidenheitt furzunemen, dardurch unfere und der Churfurſi⸗ 
lichen Pfaltzs ehr Nutzs und Wolfart, und darneben nitt 
weniger des hailligen Reichs Wirde und Freiheit gefurbert 
werde, demfelbigen nach und bieweil unfere Vordltern die 
Palpgrauen bei Rhein, Gott Dem Allmechtigen zu Lob und 
Ehren dem Erpftifft Trier vor langen Jaren allegeitt mitt 
fonderm frundfichen und gnedigem Willen zugethan gemeis 
fen, denfelbigen in vil Wege begabett, und mit gantzen Dre; 
wen gefurdert haben, in dero Fuesftapffen wir zu breiten 
weniger nitt genaigt, auch ehegenandter unfer lieber Bruder 
feliger, und wir mit gedachtem Ertzſtiefft Trier und des fels 
bigen regierenden Ertzbiſchouen gutte Zeitt von Jaren in fon: 
der Ainung und Verſtendtnuß, daraus dem hailligen Reiche 
und beiderfeitd Landen und Leuthen Wolfardt Ruhe und 
Frieden erfolget ift, herfomen fein, und dan Das obgemelt 
Lehen der Pellengen defjelbigen Erzftiefftö rechter Eigentumb 
und urfprunglich dauon lehenrurig, auch gedachter Erzftiefft 
eind under den Churfurftenthuinben des hailligen römifchen 
Reichs iſt, dernhalb wir und wol berichten, und erindern 
Tonnen, wo wir das obgemelt Lehen nach des von Virnem⸗ 
burgs Abſterben jmandt anders zuftellen, daß wir dardurd) 
bei diefen geuerlichen und geſchwinden Zeitten mehrgenans 
tem Erzftiefft Trier anders nichts dan Unruhe und Wider: 
willen erweckhen, und alfo nitt allein den Erzftiefft Trier an 
feiner Wolfardt, fonder auch Die Wirde des hailligen römi- 
fhen Reich8 mehr verhindern dann befurdern wurden, Als 
darumb und dweil wir auch ber Das alles von Rechts we⸗ 
gen in diefem Fal unfern Lehenhern für andern billich anſe⸗ 
ben und bedenfhen, fo haben wir mit zeittigem vorgehabten 
Rathe mit rechter Wiffen frei ungedrungen und ungezwuns 
gen aus fonder freundlicher JZunaigung, Die wir Dem erwir⸗ 
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bigen in Gott Batter Hern Johans Lubwigen Ertzbiſchouen 
zu Xrier bes heiligen römifchen Reichd. durch Gallien, und 
das Königreich Arelaten Erb Eangler, unferm lieben Freundt 
und Mit Ehurfurften dragen, auch us gnebigem guttem Wil⸗ 
len, den wir zu feiner Liebe Erzftiefft Trier allezeit gehabt, 
und noch haben, Gott dem allmechtigen zu Lob und Ehren, 
dem bailligen römifchen Reich, barku der Erzftiefft Trier 
gehorig und ein Glidt deffelben ift, zu Nutzs und Wolfardt, 
bie obgemelten Pellengen binden, und vorn mit famt ben 
Gerichten und Gerechtigkeiten zu Munfter Dleinfelt, Lonich, 
und Zumb mitt allen iren Herlichfeiten Rechten Obriafeit- 
ten hoch und nidder auch. aller andern Sin und Zugehoer 
nichts daruon aus oder abgefchaiden uff der GSeitten Reine 
und der Mufeln gelegen, dba Munfter Meinfelt ift gelegen, 
allermaſſen wie unfere Boreltern und wir von wegen ber 
churfurftlichen Pfaltzs das alles den Grauen von Birnem- 
burgh verlauhen, und wir felber Das von Dem Ertzſtiefft Trier 
nach Laut ber Lehen und Rıserfal Brieuen zu Lehen erfandt 
empfangen und gedragen, oder was wir funft Daran fur und 
felbft gehabt und herbracht auch daran haben follen fonnen 
oder mögen, dem obgemeltem unferm lieben Freundt und 
Mit Ehurfurften Johan Ludwigen Ertzbiſchouen feiner Lieb 
Nachkomen und Ersftiefft Trier erblich und ewiglich cedirt 
renunciert fupportirt uffgedragen ubergeben und zugeftelt... 
.... Alfo Daß unfere und der churfurftlichen Pfalgs Lehen- 
ſchafft Obrigfeitt, Herligkeitt, und alle Gerechtigkeitt, die wir 
bis anher an den obgemeltten Pallenten und Gerichten von 
dem Erzftifft Trier zu Lehen oder funft vor uns felbft, und 
bie von VBirnemburg further von und gehabt, und herbradht 
haben, nunmehr feiner Liebe derfelben Nachfomen und Stiefft 
erblic) zugehorig, das uule dominium, fouil und und bie 
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churfurftliche Pfalgs belangett, Dem directo wiederumb con; 
folidirt, angewachſen, und zugenignet fein, und ewiglich blets 
ben, und fein Lieb, derfelben Nachkomen und Gtiefft nhu 
vortmehe folicher Zehenfchafft, allermaffen wie unfere Vor⸗ 
altern und wir bis anher gethan, inhaben, befiken, nieffen, 
und gebrauchen, bie further Graue Chunen und feinen Les 
bensderben, wo er dero hinder ime wurbe laffen, anfegen, 
und verleihen, und ſich hinwider im Sal, baß Graue Chuno 
fonder Lehenserben mitt Dott abgehen, und ſolich Zehen vers . 
fallen wurde, baffelbig zu feiner Lieb Handen nemen, und 
foh ires Rechten daran gebrauchen fol, und mag, wölliche 
Zeit, und war fih Dad nach gottlihem Willen uber kurtzs 
oder lang fuegen und begeben wirdet, ........ Und demnach 
fo haben wir venfelbigen Grauen aller feiner Pflicht, damit 
er und, und ber Churfurſtlichen Pfaltzs bis anher ift zuge: 
than und bewandt gewefen, ledig, und frey gezelt, und ges 
geben, und ine und feine Lehenserben mit verfelbigen uff 
hochgenanten Ertzbiſchoff Johan Ludwigen, feiner Lieb Nach: 
komen, und Stiefft Trier als nun vortme ire rechte Lehens⸗ 
bern remittiert, und gewiefen ..... alſo Daß er und nad) ime 
bemelte feine Lehenserben foliche Lehenſtugkh mit aller In 
und Zugehoer nun hinfurther von feiner Liebe dero Nachko⸗ 
men und Stiefft empfangen vermannen und verdienen, inen 
gehorfam und gewertigk fein, und alles anders thun follen, 
das fie von Rechts und folicher Lehen wegen zu thun ſchul⸗ 
digk findt....... Gegen dieſer unfer fruntlichen und willfa⸗ 
rigen Erzeigunge, und Beweifung bat und feine Liebe in eis 
ner gangen unverdailten Sommen in unfere fihern Gewalt, 
und Behalt zu unfern Handen erlegen, und bezalen laffen 
zwai und zwinig taufent Soltgulden in Golt, feiner Lieb, 
und unfer, auch ander Mitt Churfurften bei Rein Gehalts 
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Mongen und Werungen gutt von Golde und ſchwer genug 
von Gewicht, die wir alfo bar von feiner Liebe empfangen 
und further in unfern, und der Ehurfurftlihen Pfaigs 
khundtlichen Nutzs und Urbar gewandt haben. ..2..... Des 
zu warer Urkhundt haben wir unfer Ingefigel an dieſen Brief 
thun bangen, und und unfere ebegenante Erben aller obge⸗ 
melter Puncten in ewige Zeitt zu befagen, Geben zu Heidelz 
berg Donrftags nad) Vincula Kari, auno funffzehbenhundert 
virgig und funff. 





No 134. 
Pfalzgraf Johann zu Simern Überträge dem Nicolaus von Schmidburg 
feine vier Fünftel an Gemünden als Eigenthum. — 1545. 


Wir Johanns von Gottes Gnaden Pfaltzgraff bey Rhein, 
Hergog in Beyern undt Graf zu Sponheim befennen und 
thun kundt offenbahr mit Diefem Brieff für und und unfre 
Erben und Nachkomen, ald weylandt der hochgeboren Furft 
Herr Ludwig Pfaltgraff bei Rhein Herkog in Beyern des 
heiligen romifchen Reichs Ergtruchfeß, und Churfurft unfer 
freundlich lieber Vetter fel. Gedechtniß, und wir hievor in 
Jaren, ald man gezahlt nach Chris unſers lieben Herrn 
und Seligmachers Geburth fünfzehenhundert vierzehen, und 
V.“.xxi. mit zeitlihem wohlbedachtem Rath Frigen von 
Schmittburg feligen, undt feinen Mannsleibserben unfer 
beider Schloß undt Thal zu Gemünden mit allen ihren in 
and zugehörenden Gerechtigfeiten Fauffweiß, doch mit vors 
behaltener Wiederlofung fambt Verwilligung etliher Summ 
Bawgeldts ingeben, und zugeftellt haben, wie daß die Briefe 
und VBerfchreibung in obgemelten Jahren ihres Datums hals 
tendt daruber uffgerichtet clärlich undt eigentlich ausmeifen, 
(1) welche Briefe vorgedacht Fritzen fel. Sohn unfer Rath 
1) Urkunde von 1514,0.73, 8.18.00 — 
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und lieber Betreuer Riclaf von Schmiättburg Erbſchenk nes 
Ertzſtiffts Trier jego inhatt; fo haben wir uff befchehen um 
tertenigd Anfuchen ehegedachten Niclaßen mit zeitigem. fur, 
bedachtlihem Rath undt von befonderen Gnaden umb ans 
genehmer trewer Dienft willen die und vorgemelted Niclaßen 
Butter fel, auch er Niclaß felbft erzeigt, und bewiefen, und 
uns und unfern Erben binfuhro noch wohl thun fan, an 
obgemeltem Schloß und Thal Gemünden unfere vier gange 
fünf Theil mit allen in und zugehorenden Rechten, und Ge⸗ 
rechtigfeiten furnemlich an Leuten, Beten, Zinfen, Guͤlten, 
Frondienften, Jaͤgerey, Fifcheren, Frevel, Bouß, Ader in 
Walden Beholzungen, hoben und niebern, ober und Hers 
‚lichkeiten, immaßen das den weylant etwa unfern, und vor: 
gemelts unferd DBettern des Ehurfurften Voreltern ſel. in 
Gemeinſchaft inngehabt, und er Niclaß und fein Batter 
jel. das alles befeflen genußt und gebraucht haben ..... wiels 
ermeltem unfrem Rath Niclaßen von Schmittburg Erbfchen- 
fen und feinen Erben von Soͤhn, und Töchtern, beiden fo- 
lang deren vom Stamm der Erbſchenken bes Ettzſtiffts 
Trier in äbfteigender Linien vorhanden feindt, erblich und 
eigentumlich zugeftellt, auch inn und ubergeben ....... Doc) 
fo haben wir und und unfren Erben hierin mit fondern Fur⸗ 
worten ausbedingt und vorbehalten, eine frey erbliche Off⸗ 
nung in obgedacdhtent unferm Theil Schloffes und Fleckens 
Gemünben zu allen und jeden unfern Noͤthen und Gefcheff- 
ten, wider manniglich ohnfchädlich dem Burgfrieden, und 
dero zu gebrauchen ..... Der Zeit wir dan bie gebrauchen, 


fo follen wir oder unfere Erben das Schloß und Thal mit 


zimlihem Geſchuͤtz, Proviant, Wacht und anderm verfehen 
und verhüten laffen, Doc ohne Schaden Riclaßen oder ſei⸗ 
ner Erben. ....... Geben zu Bolanden auf Donnerftag 

V. Theil, 19 | 
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nach Andrei Apoftoli.den dritten Decembrid nad der Ge- 
burth Eprifti unferd Erlöfers gezahlt taufent funffhundert 
viertzig und funff Jare. 





N? 135. 
Die Abtei Komerbdorf überträgt an das Ersftift Trier Ühre, don dem 
Laacher Mofe zu Heimbach herrührende Rechte, — 1545. 


. Wir une, Abt ... Privr und vort das gantd Conuent 
unſer lieben Frauwen Elofterd zu Romersdorf ...... Als 
die Dorffer Heimbach Weyß und Gladbach bei Engerd in 
dem Bam dafelbft gelegen mit aller Hochheit Oberfeit Ge⸗ 
zechtigleit In und Zugehoer wur langen Saren durch wei- 
Ient feliger und Ioblicher Gedechtnuß Seren Henrichen einen 
Nfalggrauen bei Rhein, mwelicher ein Her zum Laech und 
defielbigen Gotöhunfes Fundator ift gewefen, zu dem jeß- 
‚genanten Gotshuzß donirt und gegeben, (1) und doch in 
volgender Zeit uß rechtmefigen hohen und bewegenden Ur: 
fahen, furnemli aber denen, daß ermelte drei Dorffer 
Heimbach Weyß und Gladbach dem Lacch etwas ferr und 
weith, aber dem Eloifter Romerftorff gang nahe und wol: 
gelegen, an berurt Cloiſter Romerftorff durch einen recht⸗ 
meffigen Kauff mit Derwilligung etwa Ergbifchoff Arnolts 
zu Trier als geiftlichen Orbinarien beider obgemelter Eloi- 
fter fomen, und gewendt wurben, und alfo numehr ob drei: 
hundert Sairen bei demfelbigen Eloifter Romerftorff plieben, 
und gewefen findt, vermug Brief und Siegel die ſolichs 
‚weiter ußfueren und innhalten, (2) Darzufchen fich ein zeit: 
licher gewefener Abbt ald das regierenb Heupt, infonderheit 
von der Zeit, Daß weiland Henrich ein Her zu Eouern die 


(3) Urkunde von 1093, im Aften Th. des Cod. Wr. 72, ©. 158. 
(2) Urkunde von 1255, im 2ten Th. bed Cod. Wr, 465, ©, 273. 
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Vogtei und weltliche Herfchafft zu Heinibach an bie Kirch 
zu Romerftorf erblich und ewiglich gewandt, (3) derfelbigen 
dreier Dorffer mit aller Inn und Zugehoer ald des egenans 
ten Eloifterd Romerftorff freien Eygentumbs underzogen, 
dero genoffen, und darzu die Vogtei Dafelbft durch ire und 
bes Eloifterd Hinderfaffen Undertanen und Verwandten zu 
Heimbach) in allen Criminal und Eivil, hohen, mitteln, und 
niedern Zellen je und allwegen bis uf diefe Zeit ruehig und 
friedlich fonder allermenniglichs rechtmefligen Intragh oder 
Verhinderong gebraucht, erercirt und geubt haben. (4) Und 
aber dem allem zugegen und widder einer gnant Friedrich 
von Reiffenburg, der nie Recht Theil oder Gemein wenig 
oder viel an der obged. Vogtei und Herligkeit zu Heimbad) 
gehapt oder herpracht hat, auch nit haben fan fol oder magh, 
zu ber Zeit, ald er vergangenen Sommers bed Konigs von 
Engellandt Obrifter über ein gantz Regiment Kriegs Bolts, 
und auch mit demfelbigen im Anzug und gefaflet iſt gewes 
fen, underftanden, und fouil an ime mit der That volnfuert 
bat, die obg. Gerechtigkeit Hocheit und Herlichleit zu Heims 
bach an fich zu ziehen, indem er die Undertanen des Kirſpels 
under dem Schein als ob er fie umb iren mit dem Kriegs⸗ 


(3) Urkunde von 1257, im 2ten Th, des Cod. Pr. 175, ©. 282. 

(3) Eigentlich Hatte Romersborf nur eigene Vogteirechte Über den 
an fi gefauften Laacher Hof zu Heimbach, ein Hubengericht; 
bie oberſte Gerichtöbarkeit in ben drei, ein Kichfpiel ausmas 
enden, Dörfern Heimbah, Gladbach und Weiß, fland ben 
Grafen von Wied zu, bie fhon 1218 Taiferlihe Rechte das 
felbft ausübten, und die mit dieſer Gerichtbarkeit 1343, 1475, 
4516 u. f. 1. von ben Kaiſern und Königen belehnet waren. 
Urfunden von obigen Jahren Im 2ten Ch. bed Cod. ©, 136, 
im 3ten Theil Nr. 290, S. 452, im Aten Theil Re. 337, 
S. 628 u. f. m. und im 5ten Th, Nr. 82, &. 195. 
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vol? erlittenen Schaden vernügen und zufrieden ftellen wolt, 
in das Beldt erfordert, fie darnach mit etlichen Gewapen⸗ 
ten zu Roff und Fueſſ umbringet, und ein nichtige untug⸗ 
liche Huldong mit werhafftiger Handt de facto und mit ber 
That inen abgetrungen, auch Daruf ein vermeint Gericht mit 
Schultiß und Scheffen geordent und befegt hat, in Meinong 
ſich nit allein der hohen mitteln und niedern Jurisdiction 
zu Heimbach mit feiner Zugehoer, ald ein weltlicher Herr 
dafelbft, [under auch aller andern Gueter .... und und dem 
Eloifter Romerftorff zuftendig .... zu underzieben, und bar; 
durch und und demfelbig Eloifter unfer innhabenden ... 
Doffeflion zu Heimbach) und in dem Kirfpel zu entweren, 
und zu entfegen, und das alles in Erafft einer bervemten 
und doch nit furbrachten Kenferlichen Inueftitur und Bele⸗ 
nong, fo er daruber fol erlangt und ußpradht haben, Die nit 
Deftoweniger von ber römifchen Keyferlihen Majeftät ald 
dem Concedenten, da biefelbig waren Bericht Der Sachen 
bat empfangen, wiederumb caffirt und ufgehaben, und dem 
von Reiffenberg bei hoher Straif und Penen mandirt wor: 
ben ſich derfelben nit zu gebrauden. ....... Dweil dan .... 
aber der von Reiffenberg von feiner vermeinten ingetronges 
nen Oberfeit und Herfchafft zu Heimbach nit abfteen, noch) 
irer Reiferlihen Majeftat ußgangenem Mandat Gehorfam 
leiften wil, fonder on Underlaß underfteit fein zu Heimbach 
und in dem Kirfpel furgnomen nichtig untueglich Gericht zu 
uolnfuern, und mit der Gewalt in das Werk zu prengen, 
welicher Gewalt wir als geiftliche Ordensleut nit Tonnen 
Widderſtadt tun noch und dargegen uffbalten ...... So ha: 
ben wir ...... umb unfers Eloifterd Romerftorff Schaden 
Nachtheil und verderbliche Befchwerong zu uerhueten .... 
die obg. Jurisdiction, Hocheit, Herlichfeit und Gerechtig⸗ 
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keit zu Heimbach mit aller irer In und Zugehoer .... Dem 
bochwirdigften in Got Batter Furſten, und Herrn Herrn 
Johan Ludwigen Erpbifchouen zu Zrier ... und Ehurfurs 
ften ... cebirt, fupportirt, ufgetragen ubergeben und zuges 
ftellt. ....... Geben am zwengigften Tage des Monats Der 
cembris in ben Jahren Ehrifti.unferd Seren. funfzehenhonz 
bert und viergich funff. 





N® 436, Ä 
Erzbiſchof Johann Eudwig von Trier belehnet, nach dem Tode Euno’e, 
des legten Grafen won Virnenburg, den Grafen Johann Heinrich 
von Leiningen mit dem Schloß und Thal Monreal. — 1546. 


Wir Johan Ludwig von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu 
Trier ... und Churfurft ...... Als weilant die Grauen zu: 
Virnemburgh vur langen Jairen von uns, unfern Borfas 
ren. und Stifft under andern das Schloß Monreal mit dem 
Dale und feiner Zugehoer zu Lehen erfant, entpfangen, und 
getragen haben, (1) welche Lehenſtuck numehr und und uns 
ferm Stifft durch todlichen Abgangh ettwa des wolgepornen 
Cunen Grauen zu Birnemburgh, der nad) gottlichem Wil⸗ 
len ſunder ehliche Leibserben von diſſer Welt verſtorben, 
und der letſt Mansſtamme von den Grauen zu Virnemburgh 
iſt geweſen, erlediget worden, heimkomen, und verfallen 
ſeindt, ſo bekennen wir hiemit offentlich, daß wir umb an⸗ 
genemer Nutzer und getreuwer Dienſt willen, die unſerm 
nechſten Vorfharn ſeligen, auch uns und unſerm Stifft, der 
wolgeporn unſer lieber Getreuwer Hanß Heinrich Graue 
zu Lynningen und Dagspurch Her zu Appermont ein Zeit⸗ 
lang von Jaren gethan hat, auch hinfuro zu thun urbutig 
und willig iſt, denſelben von Leiningen begnadiget, und ime 
die obg. verfallene Lehenſtuck von neuwem vur ſich, und 

(1) Lehenrevers von 1504, We, 24, ©. 428, 
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feine LeibölehendsErben zu rechtem Manlehen angefekt, und 
gelumwen haben, anfegen und Inhen hiemit, und in Erafft 
diß Brieffd, mit Namen das Schloß Monreal fampt dem 
Dale, Begriff, und was darzu gehoert, nemlich ben nieder⸗ 
‚sten Hoff mit der Schäfferei, item den Ader uff dem. Dane, 
item was zu Monreal im Dale an Geldtzinfen ungeuerlich 
uff zweyhundert und ſechs Gulden geachtet, fallet, Item die 
Moele im Dale, item Die Wachs und Oleizinß, item Die 
Wyher, Welde, und Hewe Gewachs zu dem Huyß gehoes 
rig, bergleidhen die hohe Gericht famt Freuel, Wetten, und 
Buefien in Montreal, ...... Wir haben aud) und, unfern 
Nachkomen und Stift in dem Schloff und Dale zu Mon: 
real ein ewige Offenung fur und ußbehalten, alfo daß fie 
unfere und unferd Stifftd offne Velten fein, und wir ung 
dero in allen unfern Noeten inn und ußzuziehen one allen 
Intragh oder Verhinderung des von Leiningen, oder funft 
jemandt anders, uff unfern felbft Eoften geprauchen follen 
und mugen. uno... Mit Beheltnus an den obg. Lehen ung 
unfern Nachkomen und Stift, auch unfern Mannen, und 
einem jegklihen andern ſeins Rechten, und beuorab haben 
wir dem Eltzer Stamme, ald Erben der Frau von Slatten 
die Feine Burg genannt der Neche mit irer In und Zuger 
boer in biefer Belehnung fur und ußbehalten (2). Zu Urkunde 
per Warheit haben wir unfer Inſiegel an diefen Brieff wiſ⸗ 
fentlich gehangen, der geben ift zu Pfaltel den neun und 
zwentzigſten Tag ded Monats Martii, in den Jaren unſers 
Herrn tufent funffhundert virgich und ſechs (3). 

(2) Theilungdverteag ber von Vlattenſchen Erbfchaft, von 4486, 

im Aten Theil bed Cod. Nr. 368, ©. 672. 
(3) Chen fo warb ber nämlihe 4555 vom Erzbiſchofe Johann von 
Trier belehnet. 
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| N® 137." Ä u 
biſch ven Trier belehnet db & von Eh mit 
Ba er an Be Ben 
htm, Ideen de tem dd von dem Burgtboe, feinens:- Eranifs 
heimgefallen ift. — 1548. 


Wir Zohan von Gottes Gnaden erwelter und beſtedig⸗ 

ter zu Ertzbiſchouen zu Trier ..... thun kunth und bekennen 
offentlich an dieſem Brieff, daß wir von beſundern unſern 
Gnaden auch umb nutzlicher und getrewer Dienft willen, Die 
uns unfern Vorfharen und Stifft, unfer Amptman zu Witt⸗ 
lich, und lieber Getrewer Joergh von Eltz bis anhero ges 
thane hat, auch hinfuro thun ſoll, und will, demſelbigen 
Jorgen vor ſich und feine Leibslehenserben von newem zu 
rechtem Lehen angeſetzt und geluwen haben, anſetzen und lei⸗ 
hen an dieſſem Brieff, einen Theil an der Veſten Wildem⸗ 
bergh, das ettwa Ott Joachim von der Burgdorn, von un⸗ 
fern Vorfharn und Stifft zu Lehen getragen, und fein Vat⸗ 
ter. an fich von weilent Casparn von Mielen genant von Dies 
uelich ſeligen Iauth Brieff und Siegel bracht hat (1), weldy 
Theil nach todlichem Abgangh deffelbigen Dit Joachims ſe⸗ 
figen, der ſonder eheliche- Leibögepurt von diefer Welt ver» 
fheiden, und der letfl-feind Stammen und Namens gewe⸗ 
fen, und, und unferm. Ergftifft ledigklich heimkomen und- 
verfallen ift...... Und des zu Urfundt haben wir unfer In⸗ 
geftegel an diefen Brief thun henken, der geben ift zu Witt⸗ 
fich am dreifligften Tag des Monats Augufti, in ben Sairn 
unſers Heren taufent funffhundert virgigh und acht. 


N? 138, 
Erzbiſchof Adolf von Coln belehnet den Johann von Ligne, Grafın gu 
Aremberg, mit dem Thurm gu Ahrweiler, und dem Erbſchenken⸗ 
Amt — 1549. 
Wir Adolff von Gots Gnaden Ertzbiſchoff zu Coln, ... 
(1) Urkunde von 1464, im Aten Theil des Cod..Rr, 301, ©. 581, 
und von 1512, Ne. 60, ©. 168. 
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0. Wiewol und und unſerm Ertzſtifft Coln ſolich Lehen, 
als nemblich der Turn bei unſer Stadt Arwilre gelegen mit 
aller ferner Fun und Zugehorung und Gerechtigkeiten, wie 
die weilandt ber edel Euerhardt von der Marl Graf zu 
Arburg und zur Neumerburg ıc. und feine Furfarn von uns 
fern Furdern und unferm Stifft ald deffelben Ertzſtiffts Erb⸗ 
ſchenken zu rechtem Manlehen empfangen und getragen (13, 
und Durch Mangel dere rechten mänlichen Erben und und 
unſerm Stifft für längft eröffnet und heimgefallen gewefen, 
alfo daß wir nunmehr woll befugt ſolich eröffent Lehen an 
und zu ſchlagen und damit unferd ©efallend zu handeln, 
(23 daß wir dannoch uf fleiffig Anfuchen des edeln unfers 
Neuen und lieben Befonbern Ssohannfen von Lynie Grafen 
zu Arburg Freiherrn zu Barbaffon ıc. dieweil er ſich an die 
edel unfere Nichte und liebe Befonderinne Margarethen ges 
born Dochter. von der Marf und Arburg ebelig vermehlt, 
und damit foliche Graffchafft und Herrligfeit Arburg, und 
derfelben anhangend Gerecdhtigfeiten an fich erlangt, um fons 
derlicher guter Zuuerficht willen, fo wir zu ime dragen, ſo⸗ 
lic und und unferm Stifft eröffnet und heimgefallen Manns 
lehen mit Bewilligung unſers wirdigen Dhoim@apiteld von 
neuwen zu rechtem Mannlehen angeſatzt, u “ P....... als 
unſern und unſers Stiffts Coln Erbſchenken in Gegenwer⸗ 
tigkeit unſer Manne ..... mit obgerurtem Thurn bey ger 
melter unſer Stadt Arwiler gelegen ſamt aller ſeiner Zube⸗ 
horung und Gerechtigkeit ...... gnebiglich belehent habenn. 


‚ (1) Urkunde von 1473, im Aten Th, des Cod. Nr. 336, ©. 627. 
(2) Nah der, zum Lehend-Empfange, 1549, vom Johann von Lig⸗ 
ne, Grafen zu Aremberg, ausgeftelten Vollmacht, fol das 
Leben buch ben Tod des legten Grafen Robert von der Mark 

und Aremberg dem Erzſtift Coͤln anerfallen gewefen ſeyn. 
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...... Sehen und belehent in unſerm Schloß Bruel am 
letſten Tage des Monats Juny im fuͤnfzehenhunderi neun 
und vierbiten Jare. (3) 





No 139. 
Graf —* von Wied Überträge feine Anſprüche an der Brrlafenfibeft 
eß Grafen Euno von Virnenburg feinem Brisder, dem Ehorbis 
7 Friedrich zu Coln. — 1549, ' 


Wir Johan Graue zu Wiedde, Her zu Runkel, und Iſen⸗ 
burg, bekennen, und thun kundt hiemit jedermenniglich; als 
verſchiener Zeit der wolgeborn unſer freundlicher lieber Vet⸗ 
ter Chuno Graff zu Virnenberg und Nuwenar, Her zu Saf⸗ 
fenberg und Sombrief ſeliger Gedechtnuß ohne eheliche Leibs⸗ 
erben mit Thodt verſchieden, und negſtbenennte Graff und 
Herrſchafften ſampt andern Guetern nach ſich verlaßen, der⸗ 
halb ſich dann zwiſchen den Grauen des Stammens Wied, 
und dem Wolgebornen Dietherichen Grauen zu Mander⸗ 
ſcheidt, und Blankenheim dem eltern und andren Grauen 
und Herrn mannigfaltige Irrung zugetragen, derogeſtalt, 
daß ſich etliche derſelbigen als Univerſalerben, etliche als Lehn⸗ 
folger, zum Theil als Singular Succeſſorn zu ſolchen erle⸗ 
digten Graff⸗Herrſchaften, und Guetern berechtigt zu ſein 
verhoffet, und dargeſtelt; daß wir gutes Wiſſens ....... alle 
Anfprahe Forderung Recht, und Geredhtigkeit, Damit wir 
an berurten vier Graff, Herrſchafften und Guetern, entwer 
der für und felbft, in Crafft der Gefipfchafft, und Blutöver: 
wentnus, Damit wir Graff Ehunen feligen zugethan (1), oder 


— Fuͤrſten — und Herzoge von Aremberg, bis in die neueflen 
Zeiten bei. 


(1) Seine Großmutter Agnes war eine Schwefter bes Grafen Wils | 
heim von Birnenburg und Falkenſtein, und folglich eine Va⸗ 
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aber von wegen der Ceſſion und Aufdragt, ſo uns hiebeuor 
durch den ehrwirdigen und wolgebornen unſern freundlichen 
lieben Oheimen und Vettern, Herrn Friedrichen Graffen zu 
Wiedde Herrn zu Runckel und Iſenburg den eltern beſche⸗ 
hen, oder aber Vermuge eynichs Teſtaments, und ſonſt ei⸗ 
nid; anderen: Urfachen berechtigt, Die uns an berurten vier 
Graff⸗Herrſchafften, und Guetern, entweder in Crafft der 
Geſipſchafft, damit wir Graff Chunen feligen verwanth, ader 
vermöge eined Teſtamentz, oder eines andren legten Willens, 
oder anderer Urfachen zuftehen, oder gebueren möchten, durch 
eine freye ufrechte redliche unwiederrufliche Gabe oder Do⸗ 
nation, ald under den Lebendigen zu gefchehen pflegt, dem er- 
wirdigen wollgebornen Herrn Friedrichen Grauen zu Wiedde, 
Herrn zu Runkel Sfenberg und Olbruͤgk, des hohen Stiffts 
zu Coͤln Chorbifchoffen, und Thefaurarien, unferm freund; 
lichen lieben Herrn und Bruder, freiwillig ubergeben,, zus 
geftelt und uberlaßen haben. ...... Gefchehen den acht. und 
zwengigften Zagh Junij im Jar nad) der Geburt unferd 
Herrn taufent funffhundert und im neun und niertigften, 





N? 140, 
Daniel von Kellenbach belehnet den Friedrich vom Lewenſtein mit dem 
Dorf und Gerichte Weitersborn. — 1699. 


Ich Daniel von Kellenbach befennen und thun kundt of- 
fentlih in diffem Brieffe, daß ich zu Lehen gelauhen habe 
meinem Bettern Friederichen von: Lewenftein der jünger das 
Dorffe und Gerichts Weitterdborn mit aller feiner Zugeho⸗ 
rung, wie das feine Voreltern von meinen Eltern herbracht 
haben, das genanter Friederich von mir entpfangen, daruff 


ters⸗Schweſter ber an ben Grafen Cuno von Manderfgeit; 
vereheligten Mechtild. 
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mir Danielen obgemelt gelopt und zu Gott ein Eydt ger 
ſchworn des Zehen halb getreume und holt zu fein, mein. 
Frummen zu werben, und alles zu thun das einem der Le⸗ 
hen halber geburt und pflichtig ift, mit Vorbehaltung mein 
Recht und eines jedem feind Rechtens. Zu Urkundt han ich 
mein angeborn Ingeſiegell an dieſſen Brieff thun bangen, der 
geben ift uff Dunrſtag nah Symonis und Jude der Apo⸗ 
fteln Zag im Jar nach Ehrifti Geburt dauſent funffhundert 
viergig und neun. 





N? 141, 
Auszug eines Weitſthums zu Windesheim, von 1550. | 
. Man weißt jarlich zwey ungeboden Dingtag zu halten, 

den erften auff Dinfing negft nach ber heiligen Drey König: 
tag, der ander auff Dinftag nach fant Johannis des Tau 
ferd Zag im Sommer gelegen, undt auff ein jeglichen Tag 
obgenannten wiffen das. Gericht wie folgt ........ Man 
weißt unfern gnedigen Heren Reingtaffen für Grundherrn 
zu Windesheim zu richten über Halß und Halfbein, item 
unfern Herrn Pfaltzgraffen zu einem vierten Theil des Ge⸗ 
richts vor ein Schirmherrn. Diefe unfere genannte Herrn 
willen wir famenbafftig vor Herrn, ihrer iglihen nach Laut 
und Inhalt ihrer Verfchreibung undt das haben die Alten 
auff und bracht und das wiſſen wir furhin fur ein Nedht. 
tem man wiffet alfo wie und welche Zeitt fich begibt, daß 
do zu Windeöheim wer oder dahin keme, ein mißthätige 
Perfohn, Dann oder Fraw und dafelbit Meiffethat befche: 
ben wird, alddann fo follen unfer Herrn Schultheifen mit 
Hülff der Gemein denfelbigen Menſchen befhaumen wie 
vorſtehet angreiffen und halten und in einen Stod ſchlieſen 
oder in eifen Banden binden, und daſſelben die Gemeindt 
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den Menſchen behubten, und verforgen bis folang uf dere 
andern Tag zu rechter Gerichtszeit, und dieweill und zwi⸗ 
fhen der Zeit follen die Schultheifen reiten oder laufen zu 
unfern Seren obgenanten oder ihren Ansbtleuthen, die fols 
lens den andern Tag zu Gerichtözeit da zu Windesheim 
fein, fo follen die Gemein den Menfchen licbern and Ges 
richt, und foll alddann die Gemein ledig unb los fein, und 
was fie weiter mit ihm zu thun gebiert, laſen wir geſchehen 
nach feinem Berbienft. Item währe es Sach, das ſich die 
Leuth miteinander ftechen, fhlügen, biegen, und verwundt 
wurden eines Gletölang, oder Weiß doch Daß die Wundt 
nicht töDtlich were, fo feint Die unfern Heren verfallen von 
x Pfundt Heller. Item wehre ed Sach, daß fih Dan mit 
einander fchlagen mitt Staben Stangen oder Feiften und 
unverwundt bleiben fo feindt fie unfer Herrn Schultheifen 
verfallen vor x SchillingHeller, und das haben bie Alten 
auf und bracht, Das willen wir forthin vor ein Recht. Item 
wirdt einer Stein auswerffen mit Frewel den das Gericht 
oder Meſſer gefegt beiten an Strafen Weege und die Ge; 
marfen, der ſolches hat gethan, ift verfallen unfern Herrn 
vor Leib und Gut. 





N® 142, 
Die Brüder Heinrich und Friedrich von El; Übertragen an Philipps 
Dietherich von Braunsberg ihr ererbted Uncheil an Burgbrohl. 
1550 \ 


Wir Heinrich Here zu El, und Frederich von Elg Herr 
zu Permont Erenberg und Drimborn Gebrüder thun fambt- 
ih kundt .... daß wir ..... gan freimilliglich dem edlen 
erenueften Philips Detherichen von Braundberg Herrn zu: 
Burgbroell und Amptman zu Nurberg unferm freuntlichen 
lieben Bettern und feinen Erben unfer geburlich Antheill 
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Recht und Gerechtigkeit, fo wilant der edel und erenueſt 
Philips Herr zu Eltz und zu. Permont unfer fruntlicher lier 
ber Batter felig dem Gott gnade, und wir fampt unfern 
Geſchwiſtrigen nach beffelbigen unfers lieben Vatters feligen 
doitlihen Abgang, Schloß und Hauß, Herfchafft Burgbroell 
fampt feinem In und Zugehoer gehabt, und ererbt haben, 
(1) es ſey an Gebewe Platzen und Hoffitetten in ober vor 
dem Schloß, dergleichen an Eckern Wingarten, Wefen, Bu: 
fhen, Welden, Garten, oder eigenen Leuthen, Fronedien- 
fien, oder anders ...... fouill das alles inmendig einer 
Millen Wegs, weit und breit rings um das vurgefchreben 
Schloß Burgbroell gelegen oder anzutreffen fein mechte, Ders 
gleichen uff alle geiftliche und weltliche Zehen, fo wie die ger 
legen und zu dem vurgenanten Schloff und Herſchafft Burg: 
broell gehorig weren, in Geftalt einer Iautern freihen unwi⸗ 
derrüflichen Gaben under den Lebendigen erblicher Weiß ger 
geben uffgetragen und zugeftellt haben, ........ Geben und 
gefchehen in dem- Saer unferd Herrn daufent funffhondert 
und funffzig, am dreigehenten Tag des Monats Augufti (2). 





N® 143, 


Eribiſchof Johann von Trier nimmt die an ihn und ſein Erzſtift, durch 


die Kreuzbrüder geſtellte Reſignation des Kloſters Pedernach, bei 
Boppard, an. — 1553. 
Joannes Dei gratia sancız Treuerensis ecclesiæ archie- 


piscopus 1. venerabilibus nobis in Christo deuotis dĩ- 


(1) Urkunden von 1476 und 1486 im Aten Theil des Codex Mt. 
340, ©. 636, Nr. 368, ©. 672. 

(2) Im fofgenden Jahre, 1551, verfauften die übrigen Herren von 
Elz dem nämlihen von Braundberg auch ihren ererbten Ans 
theil an Burgbeohl, jeder feinen Theil um eine benannte 
Summe, 


t 
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lecuisque patribus ..... fratrum sanctze Crucis magisiro ge- 
nerali... nec non patribus ... totius predicti ordinis..... 
Ad aures nostras peruenit et enarratumi est .... quomodo 
monssterium diui Jacobi apostoli in monte Pedernach.... 
situm antea per religiosas virgines et moniales din posses- 
sum et detentum, ac postea a venerabili viro pro tempore 
abbate monasterii sanciæ Marix in Sprenkirsbach .... ap- 
prehensum, atque per multos annos vicissim per vnicum 
jam dicti monasterii canonicum regularem, nonnunquam 
etiam secularem clericum aut laicum detentum et occupa- 
tum, etita demum neglectum depauperatum et collapsum 
sit et fuit, quod tandem latronibus et praedonibus patere 
coepisset (1). Posthzc vero anno Domini millesimo qua- 
drinpgentesimo nonagesimo sexto a venerabili viro ... ab- 
bate predicti monasterü in Sprenkirsbach et suis confrairi- 
bus canonicis predictum monasterium in monte Pedernsch 
cum omnıbus et singulis suis juribus etc. ... ad manus tum 
pie recördationis predecessoris nostri .... domni Johannis 
archiepiscopi Treuirensis ut sui ordinarıi dimissum et re- 
signatum sit; tandem vero ab eodem jamdicto praedeces- 
sore noStro sua Ordinaria auctoritate per intercessores libe- 
raliter et fauorabiliter ordinem vestrum promouere cupien- 
tes, ad hoc permoto et rogato admisisse annuisse conces- 
sisse et cum auctoritate liberaliter et gratiose approbasse 
intelligimus, vt ordo vester hunc ipsum locum cum suis at- 
nentis ita donatum, traditum, translatum, resignatum de 
cæitero haberet, toneret assumeret et possideret (2). Nunc 
vero, cum a tempore hujusmodi donationis..... circa pre- 
dictum monasterium confirmandum per patres et fratres 
ö— ————— 72* 


(1) Stiftungs⸗Urkunde von 1457, im Aten Th. bed Cod. &. 359. 
(2) Urkunde von 1496, im Aten Th, des Cod. Nr. 400, S. 725. 
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sacri ordinis vestri, diuersis multiplicibus et discriminosis 
laboribus,, formis, modis, et viis, quibus vt dieitis, potais- 
üs, ve illud in mieliorem statum reintegraretur, cultusque 
diuious augmentaretur et interteneretur, curasüis et labo- 
rastis, sed satis infeliciter ei sine fructu..... neque id.ex 
vestra desidia et negligentia accidisse sed innumeris ex cau- 
sis, idque per vos fieri non potuisse asserujsüs, tum ob 
loci solitmdinem .... belligerorum transeuntium et merca- 
torum incursum ....... tum precipue ob meram egentiam 
et paupertatem in qua semper fratres vestros egisse et vixisse 
asseritis, tum ellanı maxime ob spolium, detentionem, et 
Inuasionem prouentuum et reddituum in pecunia, et vino 
hospitalis siti ante portam opiduli dicu Renss, ipsi templo 
parrochiali contigui et vicini per dioti oppiduli ciues, ante 
annos aliquot factam, quod hospitale et hodie detinent, 
contra ordinis vestri actionem et voluntatem,, quodque hos- 
pitale ob penuriam a predecessore nostro Joanne archie- 
piscopo Trev. anno domini millesimo quingentesimo die 
vero penultima aprılis collatum commissum ‚vnitum et an- 
nexum fuit dicto vestro monasterio diui Jacobi in Peder- 
nach sito (5). Pramissis igitur attentis, cerlisque ex aliis 
justis et rationabilibus causis ....... s@pedictum monaste- 
rium in monte Pedernach cum omnibus et singulis suis... 
... perlinentis et appenditiis..... in manus nostras assig- 
nastis recontnlistis et resignastis, omne jus vestrum in to- 
tum transtulisus..... Nos itaque.... ob hanc liberam et jus- 
tis de causis nobis factam resignationem et translationem 
dicti cenobü in Pedernach etc. .... In cujus rei fidem et 
1essimonium sigillum nostrum presenübus est appensum 


ı 





(3) Von 1500, Ater Theil des Cod. Me, 407, ©. 733. 
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mit und in Crafft dieß Brieffs, nachdem zwiſchen dem wol⸗ 
gebornen Herrn Philips Frantzen Wild und Rheingrauen ıc. 
meinem gnedigen Herrn, und mir ein Zeitlang Srrung, 
Spann, und. Rehtferigung am keyſ. Kamergericht ſchwe⸗ 
bende, fich erhalten, belangend den Weidgang in der Gemar⸗ 
ten und Vogtey Simmern, auch die Bogtey fampt irer Zuger 
herde, ein Zeitlang von meinen Boreltern, und mit, Dieweil 
fie von der Wildgraffhafft Dhaun zu Lehen rüret, unent 
pfangen geftanden, und verpkieben, daß daruff ich vor mid) 
und meine Erben mit wolgebachtem nwinem gnedigen Herrn 
gefonet gericht und vertragen bin, auch Das Lehen empfan⸗ 
gen babe, lauth, und Inhalt Brief id) von feinen Gnaden 
inhabe, der von Worten zu Worten alfo. lautet. Wir Philips 
Frantz. Wildtgraf zu. Dhaun zu: Kirpurg Rheingraue zum 
Stein, Graf zu Salm, und Here zu Vinſtingen thun Fund 
und bebennen hiemit offentlich, ald wir ein Zeitlang mit dem 
veiten unferm lieben Getrewen Friederihen von Lewenſtein 
dem jängern in Reditfertigung am keyſ. Camergericht geſtan⸗ 
den, belangen den Weidgang ſo er von feinen Voreltern aus 
ihrem Houe Mertenftein-heraus in -unfer Gemark Symern 
in Gebrauch hatte, ...... Verner nachdem wir folich Theil 
an der Vogtey zu Symern fampt iren Zinfen und Gefellen, 
jo unfer Boreltern uß Handen Melchiors von Genheim ger 
gen etlicher Bergleihung.an fi) pracht, noch in ruhigem Ber 
fig haben, und befunden, daß diefelbige Vogtey von unfern 
Eltern, und der Wildgraffhaft. Dhaun zu erblichem Lehen 
gangen, darin bie von Lewenftein mit iren Conforten Mel- 
chiors von Ruͤdesheims Erben als nemlich Endriß von der 
Leyen, und Johan Hilchin auch ein Theil gehabt, und noch 
haben, ſo iſt beredt daß wir dem mehrgemelten riederichen 
von Lewenftein foldhe fein Theil, fo er jetzt vor fich hat wier 
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der zu rechtem erblichen Lehen vor uns unſere Erben, auch 
die wolgebornen Hanß Philipſen unſern freuntlichen lieben 
Bruder, und Otten unſern Vettern, bede Wildt und Rhein⸗ 
grafen angeſetzt haben, das: ift mit Rahmen fein Theil an 
der Vogtei ehegemelt:und ven Vihetrieb Dev ime von der Vog⸗ 
tey wegen gepüst famtirer Zugehorden, Zinſen, Guͤlten, an 
Gelt Huener- Rappen Fruchten Weingefällen, Theil Wein⸗ 
garten fampt der Muelen zue Merttenftein, Kyrßgarten und 
den Werden,. auch allem andern, fo in derfelben Vogtey Sy 
meren- Öemarten. gelegen fellig. ime zuftendig und. darin ge 
horig ift........ Der geben ward. nf Sambſtag dem neunten 
Tag. Septembris Anno funfzehenbundert fünfzig und. neun. 
Und. dieweil ich Friedrich von Lemenftein Der jungen obge-- 
melt mit wolermeltem. meinem guedigen Herrn Rheingrafen. 
alſo verglichen das Lehen empfangen, auch ben Eydt alfp- 
leiblih.gefhmworn, fo hab ich eſen Reuerd zu Beſtettigung 
der: Warheit mich und meine-Erben alles Inhalts, ſolchs 
Briefs zu. befegen- mit:meinem angehoraen hangenden Safe: 
gel:uber mid) gegeben. Geſchehen wie obſtet uf Sambftag deu. 
neunten: Septembris Anno funftzehenhundert funffgig und. 
neun.. 





N? 157. 
Erz biſchaf Jehann ˖ von Trier. belchner den Johaun nen: Figur „ Grafen 
zu Aremberg, mit zehn Fuder Weinrenten aus der Kellnerei Eos 
cheim. — 1560.. 


Wir Johan von Kotted Guaden confirmirter ze Ertzbi⸗ 
fhouen zu Rvier....... thun kundt und befennen....... Daß 
wir umb fonderlicher Gunft: und Neigung, die wir zu dem 
wolgepornen unferm.lieben Getreuwen Sohanfen von Ligny, 
Grauen au Arburg, Freiherrn von. Barbanfon (1) haben, 

(1) Er war mit Margasetha, Tochter von bee Mark und Aren⸗ 
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auch fo wir betrachten daß er und, unfern Nachkommen und 
Stift uug, und fruchtbar Dienft zufunftiglich woll beweifen 
mag, dartzu berfelb von Arburgk fich auch willig und getreus 
wes Fleiß erpotten hatt, inen den von Arburg uns und uns 
ferm Stift von neuwent, aus befondern unfern Gnaden auch 
mit Wiffen und Bewilligung unfers würdigen ThumbCapit⸗ 
tuls zu Trier, zu einem edlen Lchenmann gewonnen und em⸗ 
pfangen haben, und alsdarumb ime, und feinen Lehenserben 
Grauen zu Arburg, Befigern des Schloß dafelbft zu rechtem 
Zehen angeſetzt und gelauben, anfegen und leihen fur und 
unfere Nachkommen und Ersftifft in Kraft diß Brieffs zehen 
Fuder Weine, Die ime ein jeglicher unfer, unferer Nachkom⸗ 
men und Erpftiftd Keiner zu Zeiten zu Eochme aus unferer 
Meingulten in die Kelnerey fcheinende hienfuro zu jegklichem 
zufommenden fant Dlartindtag im Winther gelegen auf ir 
Gefinnen, und Quitantz, auch in ire eigene Faß fol handt⸗ 
reichen und liefern one allen Verzugk oder Weigerung. Und 
um folicher Gunft und Belehnung willen, fo hat der obge: 
nante Graff von Arburg fich zufamt feiner Lehenpflicht uns, 
und unferm Ergftifft auch ſonderlich behafft und verpunden, 
alfo daß er und feine obgemelte Erben und Grauen zu Ar: 
burg, und unfern Nachkommen, und Stift unfern Undertha⸗ 
nen, was Stanndts die feien die und zu uerfprechen ſtehen, 
oder hernach fiehen werden, außer dem Schloß und Her: 
ſchafft Arburg, oder auch darinn Feinerlei Schaden thun fol: 
len durch fich, oder andern zu thun geftatten, in einiche Weiß, 
fonderlich hat derfelbig von Arburg und dabei gelobt, und zu 
den Heiligen geſchworen für fi) und feine obgemelte Erben, 
und unfern Nachkommen und Erpftift getrew und holt zu 


berg, vermählet, die ihm die Acembergiſchen Lehen und Ber 
figungen zubrachte. 
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fein, unfern Schaden zu. warnen, meer. Peſtos alle ait ge⸗ 
truwelich zu werben nach feinem peſten Sinnen und Vernid⸗ 
gen ungeuerlid........ Dedgleichen follen auch wir und uns 
fere Nachkommen diefelbigen von Arburg wiederumb zu ewi⸗ 
gen Tagen oben und nachgemelter Geſtalt fur: unſern und 
unfered Ertzſtifts edle Lehenman haben, und halten, auch 
wiſſentlich nicht verhengen, Daß aus unferm Erpftift tiniger 
Schad in die Herſchaft von Arburg gefchee von jemandas des 
wir und unſere Rachkommen wiechtig fein: ungeuerlich. Es 
ſoll auch durch dieſe new Belehnung / beyn Hynderung Letzung, 
oder Abbruch geſcheen an ſolicher Verſchreibung, ſo wir und 
unſer Ertzſtift von weilandt dem eblen Eberhardten non der 
Mark, Herrn zu Arburg, und feinem Vatter ſeligen inha⸗ 
ben (2), ſonder dieſelbige bei iren Krefften ungekrenkt aller⸗ 
ding pleiben und gelaſſen werben. „u. Und, des zu Urkundt 
haben wir unſer Ingeſiegel an dieſen Brieff thun henken, der 
geben iſt zu Cochme am acht und zwantzigſten Tag des Mo⸗ 
nats Martii in den Jaren Chriſti unſers Hexxn tauſent funff⸗ 
hundert, und ſechszig 3). _ | 





x 158, 

Erzbiſchof Johann Gebhard von Köln belchinee. die ‚Brüder, Anton, Jo⸗ 
hann und Otto Walpoden von Baſſenbeim ı mit de Burg und 
Herrlichkeit Olbrück. — 1561. 

Wir Zohan Gebhardt von Gots Gnaden erwölter und 

(2) Von ben Zaheen 1497 und 4387. Vergl. Note zus Urkunde 
von 1365, im Aten Theil des Cod. ©, 502. 

(3) Graf Karl von Aremberg empfieng 1608 das naͤmliche Lehen, 
Später wurden in einem Vergleiche über bie Herrſchaft Ker⸗ 
pen und Saftelbusg, von 1683, flatt ber zehn Fuder Wein, 
ben Herzogen von Aremberg, zu den ſchon ald Lehen erlang⸗ 
ten Weingefällen zu Puͤnderich, noch des Exzfliftes Zehend⸗ 
Antheil daſelbſt, nebſt einem Buber Wein, hinzugefügt. 
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wehrenden erblicgen unmieberruflichen aufs. vor uns uns 
fere Erben verkauft und zu Tauffen geben haben ..... ber 
edeln und. erentugendhaften Aluerten, geborn von Muͤlen⸗ 
dunkh, Widtwen und Frawen zu Braunßbergh und Broel, 
auch Den ...... weilandt Philips Dietbericden von Braunds 
bergh Hern zu Brodl ,.. feligen Gedechtniß binberlaffenen 
minderjärigen Sohns Wilhelmen von Braunsberg, Mutter, 
geordnete und beftetigte Bormunderin und VBormunder, und 
ift folder Kauf aus fonderlihem günftigen Willen und 
Freundſchafften fo wir zu obgedachtem Wilhelmen von 
Braundberg und feine Freundſchafft tragen, und haben, 
umb und fur zwey thaufent fibenhondert und achtzig Gold: 
gulden in Goldt, welche eriibenannte Kauffſumma wir Die 
Berkeuffer zu unfern Henden empfangen, von den mehrbes 
nenten Keuffern gentlichen und wolluergnügt betzalt u. ſ. w. 
........ Geben in den Jaren unfers Herrn als man fchrieb 
dhauſent funffhondert, funffzig und vier, am Donnerftagh 
den zehenden Tag des Monats Mai] (2). 


No 147. 
Vertrag zwiſchen dem Erzbiſchofe Johann von Trier und dem Grafen 
Dietherich von Manderfcheid dem jüngern, die Rachlaffenfchaft des 
Grafen Euno von Birnenburg betreffend. — 1854. 


Wir Johan von Gottes Gnaden Ergbifchoff zu Trier... 
... und wir Dietherich Graue zu Manderfcheid, und Blan⸗ 
kenheim, Her zur Schleiden, zu Kerpen, zu Eronenburg und 
zu Rewerburg .... thun allermenniglich Funth .... daß wir 


(2) Im vorhergehenden Jahre, 1553, hatte ſich Philipp von Wun⸗ 
nenberg vom Herzoge Wilhelm von Juͤlich mit feinem Antheile 
an Burgbrohl, worüber er und feine Mitheren feit vielen Jah⸗ 
sen bad Lehen zu muthen, untexlaffen hatten , neuerbings bes 
Ichnen laſſen. 
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und... gurtlich. mit einander gefetst, werglichen und vertra⸗ 
gen haben um alle: Srrungen... „dien. volgends und.bep 
lichem Abgang weilant Graue Cunen feligen yon Virnem⸗ 
Burg umb die Graueſchafft felbft, dergleichen umb die Hert⸗ 
ſchafft Monreal, auch die geofle und kleine Pellentz, deögleis 
den umb die Doͤrffer und Hoeue Nachtzheim, Bouß/ Spur⸗ 
henheim und Kerich mit irer jedes anhangenden Gerechtiq⸗ 
keitt und Zugchoer ſambt Brieffen, und Sirgeln daruber far 
gende, wie gedachter Graue Euno ſeliger dad alles hinder 
time verlaffen bat, von newen zugetragen haben. sic uens 
Und daruff Haben wir Ergbifhoff Zohan und Churfurſt ob⸗ 
seichrieben ... . zugefagt und verwilligt, Daß wir ſunder Abs 
bruch Ehurfurftlicher. Pfaltz irer und funſt menmigklichen feis _ 
ner Gerechtigkeit, gedachtem Graff Dietherichen das obge⸗ 
melt Hauß, und auch die Graueſchafft Virnembutgh mit der 
Landtfurftlicher Oberkeit, die wir und unſer Stift von we⸗ 
gen unferd Eigenthumbs darinnen haben, mit ‚aller anderen 
irer anhangenden Hochheit, Herlichkeit, Gerechtigkeit, Wilt⸗ 
pann, Jegerei, und Bifcherei, mit Gepotten, und Verpotten, 
Gerichten, hohe und nieder, mit geiftlichen und weltlichen, 
Lehen, und Aftterleben, Kirchſetzen, Waffer, und Weiden, 
Melden, und. Belden, Wegen, und Stegen, und allen ans 
dern derfelben Inn und Zugehoer, wie .dad.... Graue Dies 
therich ber elter.uach Abfterben ber Grauen von Virnemburg 
erlangt, und jetz Graue Dietherich innhat, und befigt, von 
neuwem und als ein verfallen Leben vur Soene, und Doch⸗ 
ter anfegen und leihen fullen........... Kerner ſollen und wol⸗ 
len wir Ertzbiſchoff Zohan von befundern unfern Gnaden, 
Graue Dietherihen und feinen Leibslchenserben, gleicher: 
weife von neuwen zu rechtem Manlehen anfegen und Iyhen, 
die Dorffer, Kirfpell, und Hoeue mit Ramen Nachtzheim, 
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mit der Vogtyen, Bouß, und Langenfelt, mit aller irer ans 
hangender hohen und nieder Oberkeit, Gerechtigkeit, Rir⸗ 
chenſaz / Zehenden, und allem Inn und Zugehorr, und zund 
Graue Dietherichen dieſelben wirklich inraumen und zuſtel⸗ 
len (4y... Und haben ime zu ſolchen Lehenſtucken noch weit⸗ 
her wiefe Gnade gethan, wo er Graue Dietherich one mens 
liche Leibslehenserben mit Tode abgeen, und ettliche Doch⸗ 
tor im Leben laſſen wurde, daß alsdaun die Dochter, Die zu 
derſelbigen Zeit vurhanden were, mit’ den vobg. Lehenſtucken 
von neuwen begnadigt⸗/ and⸗ ihr dafſelbig Lehen tioch nit mens 
ders dan· zu Manlehen;, vur ſich und ire: Leibslehenserben 
angeſetzt / und geluwen, und alſo in dieſer Lehnung widder⸗ 
umb: uf Sone roſtringirt and ingezogen werben, auch vort 
mehr ewiglichen in: ſolcher Art und Ratur pleiben ſoll. Unnd 
iſt hierin ſunderlich abgeredt, und vertragen, daß wir und 
unſern Nachkomen das Rirfpel Langenfelt ug Handen Graff 
Dietherichs und feiner obgemelten Erben, vermitz zwey tau⸗ 
ſent Goltgulden in Golde wieder entſchlagen, und zu unſerm 
Stifft zu Behueff deſſelbigen bringen mugen (2). ...... Uber 
Bas: alles haben wir der Ertzbiſchoff und Churfurſt vorge⸗ 
melt und bewilligt und begeben, daß wir Graue Dietherichen 
und feinen Leibslehenserben gleicherweife von neuwem beleh⸗ 
nen follen, und wollen mit hundert Goldgulden jerlicher Reus 
ten uff unferm Zoll zu Engerd... .... Unb vermiß bent, wir 
(1) In ben fruͤhern Lehenbriefen und Reverſen des Grafen von 
WVWViexnenburg, von 1339 bis 1544, werben nicht eine Grafſchaft 
Virnenburg, fonbern blos der hoͤchſte Thurm des Schloſſes, 

bie Vogtei zu Nachtoheim, das Haus zu Booß, und bie uͤbri⸗ 
gen Allodien in ber Grafſchaft als Lehenspertinenzen genannt. 
(2) Langenfeld war feit 1467 ein trieriſches Lehen ber Grafen von 


Virnenburg, melde folhes 1458 — 1463 gekauft hatten; Ater 
Theil des Cod. Nr. 309, ©, 592. | 
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sorfteet, fallen. wie Graff Dietherich uff: alle Aufpencherand 
Forderung, Die wir von wegen der Herrſchafft Dionrkat mit 
aller irer anhangenden Gerrehnigkeit/ dergleichen z dem Neche, 

oder / Meinen Burgh daſelbſt / seit zu der groſſen und Heinen 
Pellentz, mi iren Kirſpein, und iuch Dee: Hoeffhalben zu 
Spurtzenheim, und Kerich, he; aller: oberzalter Etuck Halb 
vurgewandt,/ und zu unſeim Ergbiſchouen Fohaus unſer 
Nuchkvomen und Stieffts Behueff gantz und zumalenvenienc⸗ 
tieren: verzeihen/ und uns dero ſampt und beſfunder egeben, 
alſo daß wir der Ertzbiſchoff, und unſer Stifftz auchnalle die⸗ 
jenigen/ fo die further voulunfern Borfharen ſeligen JuLe⸗ 
Yen bekommen, innhaben, und beſihzen/ dieſelbigen mit aller 
Obrigkeit Herlicheit und Grrechtigkrit nieſſen rund⸗ ge⸗ 
brauchen, und: nach allem unſerm Willen. ;stinit haubeln 
füllen; . 2.0Geben unde geſchern zu Trier laia Sampftig 
nach Jubilate, am ein und zwentzigſten Täg bei Monats 
Aprilis, in ben Jairn unſers Herrn Eriſti fanſte henhuntert; 
fang u unb: vier Jaire Binnen ng do 

>, — url 

' we 148; . Zu Fer 
Das Eofegianfik St. Florin in ka überträgt” dal: Geiorgi wol 


Elz, wegen feiner Gemahlin Unna von Burgbor, Yis-Hon. legte 
rer Familie beſeſſene Vogtel des Gtiftöhofes gu Kärlih. m 1 


, Bir Bechant und Eapittel ſanct FlorinsSäffle Kirden 
zw Eobleng ..... Ald etwann Die vom Burgborn Voigt: un⸗ 
ſers Hoiffs zw Kerlich vur einer Zeitt von Jaren v von dem⸗ 
ſelbigen unſerm Hoiff zw Kerlich und weilant unfern Vur⸗ 
fharen ſeligen ettliche Dienſt der Vogtei halben gehapf, die 
(3) Seit diefem Vertsage wurden nit nur bie Grafen von Mans 
derſcheid 1558, 1567 und 4582, fonbern au beim Mangel 
eines Mannsftammes, bie Manderſcheidiſchen Toͤchter mit ber 
Grafſchaft Virnenburg 1600 und 4648 beichnet. 
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man inen und iren Erben zuthun ſchuldig geweßen,: ...... 
uud ſich nach Der Handt dieſelben vom Burgdorn..... mit 
genahhten umfern Gurfhoru Dechant und Eapittel biefer Dina 
und Bogtrecht halben in Haudlong gelaffen entlich vertra⸗ 
gen vereindget und gemilliget haben soon. wie ſolchs alles 
und auders mehr die daruber uffgerichte Vertrage Brief 
weiter uud clarlich ufffueren, (1) Und dann heudt dato ber 
ebei:umb ernueſt Jorg Herr zw El der junger .... im Na⸗ 
men. und von wegen feiner elicher Haußfrauwen, auch. ber 
edeln/ ud dugenthaften Annen ald nunmehr. ber einigen 
and leiſten des Stammes und. Namens vom Burgdor uns 
erficht, und angelanget hait umb Handtreichong, Lieferung, 
und Inraumong ber obgedachter vierzehener Malter jerlicher 
Weiß und Kornrenten von wegen mehgemelter Dieuſt unb 
Boegtrecht, da bekennen wir Dechant und Capitel obgenannt 
... DAB wir uff ſolich Erſuchen und Anlangen und mit ben 
ermelten Ehelsuten Jorgen und Annen .... berhalb in Hands 
long begeben, auch entlich entfchloffen, vereiniget, vertragen, 
gewilliget, und beiberfeitö angenonten haben, daß gebachter 
Jorg Herr zw El der jünger von wegen feiner Haußfrau⸗ 
wen Annen geporn vom Bupgdor .... und dann binfurter 
fambt iren Erben unfere Boat in obg. unferm Hoiff zw 
Kerlich fein, denſelben unſern Hoiff ..... ſchuitzen, ſchir⸗ 
men »e00. Und und unfern Nachkomen ..... getreume, holt, 
und gunftig fein, . ..6 und funft alles und jedes thun, 
und leiften fullen, das frommen getreuen Voigten von ſoli⸗ 
her Vogtei und Rechte wegen gebueret. ..... Und beruff fo 
gereden, geloben, und verfprechen wir ..... bem nechſtge⸗ 
nanten Jorgen unferm Vogt, feiner Haußfrauwen Annen, 
und iren Erben .... daß wir inen ..... alle jerlichs .. 


(1) Urkunde van :2389, im Iten Th. des Cod Ne. 620, ©. 880. 
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viergehen Mater Korns jerlicher und ewiger Renthen „... 
handtreichen und liefern laffen fullen und wullen ..... Der 
geben iſt am Freitage nach unfer Lieben Frauwen Himmels 
fhart Tag, den ſiebentzehenten Augſtmonats Anno funffze 
henhundert vier: und hin 





wo . N 149, 


Briöifgof Mdolf-von Möln belehnet die Gebrüder Walpod Bon Baſſen ⸗ 
2: heim mit der Oberburg des Hauſes Olbrück. — 1666 


Wir Adolff von Gottes Gnaden Erbbiſchof zu Eoln .. 
„„..thun kundt und befennen, daß wir in Gegenwurtigkeit 
unfer Manne von Lehen hernach benennt auf undertheniges 
Anſuchen unfer lieben. Getreumen Antonien, Johand und 
Otten Walpoten Gebruder, ermelten Johan als vollmechti⸗ 
gen ‚gedachte Antonien, als ded elteften zu Behueff ihrer der 
Gebruder alle, und ihrer Mannleibs@rben mit dem Orb; 
bacher Theil oder Oberburg des Haufed und Herrligfeit 
Olbrugg, famt allen deffelben In und Zugehorungen gnes 
higlich belehnt haben, und belehnen in und.mit Crafft dieſes 
Brief ........ Urkundt unferd herangehangenen Siegels. 
Geben und belehnt in. unferm- Schloß Bruell am vierten 
Tage des Monats Zuly, im funffzebenhundert funff und 
Tunfpafen Sabre (1). 


= N? 1680. | 
Eerſchaftithelluns zwiſchen den Brüdern Johann und Sebaſtian, Bra 
fin zu Sayn. — 1555. 


Bir Johan und Sebaftian Grauen tzw Sainn Herrn tzw 
Homburgf, Mundter und Meingberg, Gebrudere thun kundt 
und befennen allermennigflich! mit dieſem Briue, daß wir 


(1) Bei diefem Lehen blieb die Walpod » Baffenheimifche Familie 
dis in bie neueften Zeiten. 
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Betrachtung deſſelben hab ich gemeltem meinem erſtgebornen 
Soen Philipſen das Hauß und Herrſchafft Winnenberg bei 
meinem Leben mit allen Rutzungen Recht und Gerechtigkeit 
.... inzuraumen gewilliget. Ordne und ſetz hiemit auch Daß 
er beruͤrtes Hauß und Herſchaft inhaben und vor ſich und 
feind eheliche geborne mannliche Leibserben behalten ſoll. So⸗ 
uiell aber die Herrſchaft Beielſtein..... betrifft hab ich mir 
diefelb die Zeit meines ubrtgen Lebens aus und vorbehalten 
nach meinem Gefallen derfelben zu genieſſen und zu gebraus 
hen. Wann ich aber nach dem Willen des Allmechtigen mein 
Leben befchloffen, fo ſoll gedachter mein Sohn Philips ans 
geregte Herrfchaft Beielftein fambt der Herrfhafft Winnen⸗ 
berg und alle meine Lehen und Güetern für ſich und feine 
eheliche geborne Mannsleibs Erben Haben und ererben. Und 
fol er und feine Nachlomen manliche® Stammes alsdann 
aus den jerlihen Nutzungen und Gefellen derfelben Herr- 
ſchafft einem jedern gebachter meiner andern Soenen, nem⸗ 
lich Zohan Danieln, Johan und Eono jerlichE zweyhundert 
Gulden die Zeit ihres Lebens gwißlich Tieffern und bezahlen. 
0.0. Und damit meine jeßgenannte Soen ſolich herlicher 
Summa Gelts defto gewiffer fein mögen, fo fol Johan Das 
nieln alle die Wein und funft Gefelle im Gericht und Dorff 
zue Senheim, und Johan alle Renten und Gefellen in den 
beiden Gerichten Blankenrath und S. Peteröwalt, und Co⸗ 
nen alle Wein und andern Gefelle fo zu Zell im Hamm fels 
lig, zue rechtem Underpfandt verbunden fein. ....... Uber 
daß ift mein Wil und Befelch, Daß mein Soen Philips und 
fein eheliche Leibs Rachkomen mannlichs Stammes den ans 
dren meinen Soenen Johan Dantelen, Johan und Chonen 
in dem Hauß Winnenberg und Beilftein die Zeit ihred Lex 
bens vermittelft eined gewonlichen Burgkfriedens ein und 
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auszureiten ungehindert geftatten foll........ Da ſich aber ber 
gebe, baß er oder feine eheliche geborne Leibemanserben ohne 
ebeliche geborne Leiböerben abgiengen, follen alddann die ans 
dere meine Soͤhn Zohan Daniel, Johan und Cono, oder 
ihre eheliche geborme Leibsmanserben vwilberurte Hauß und 
Herrſchafft Winnenberg und Beielſtein und andere meine Le⸗ 
ben und liegende Guter erblich erlangen und: befommen, und 
die Töchter ba einige vorhanden weren nach Gelegenheit ver: 
mittelft der Sreundt Rath mit einer Summen Gelts ausfteu- 
ern, und foll in dieſer Saccession die Ordnung gehalten wers 
ben, daß fo Johann Daniel den Fall nemblih den Abgang 
meined Sohns Philipfen und feines mannlihen Stammes 
erleben, oder nicht erleben, und doch zu der Zeit, wann mei: 
nes Sond Philipfen egliher Mansſtam gebricht, eheliche 
Manserben haben würde, fo fol er oder diefelben feine ehe: 
liche manliche Leibserben in meines Sohns Philipfen Statt 
breiten, und ernannte Herfchafft und Gueter befommen und 
den andren meinen Söhnen vorgehen, und ihnen baffelb leis 
ften, was inen vermög diefer Dispofition eignet und gebue⸗ 
ret, Sleichergeftalt fol mein Soen Zohan und feine eheliche 
Manderben, da mein Soen Philips und Zohan Daniel ohne 
bleibende eheliche Manserben verfterben würde, meinem Son 
Eono und feinen Leibserben in Successione und Ererbung 
vielgemelter meiner Herfchafften Lehen und Gueter vorgefeßt 
werden, Damit wie obgeruert der Stam und Namen und Hers 
fhafft beieinander one Abgang erhalten werben. ........ Ger 
fiheen und geben zu Beyelftein im Jar Monat Tag wie ob: 
ftet (1). 
(1) Als Philipp von Wunnenberg nah dem Tobe feines Vaters, 
am 16. März 1588, diefed Teſtament feinen beiben Bruͤbern, 
Johann und Euno, vorgelegt hatte, erklaͤrten biefe, daß es bie 
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No 164. 
Herzog Wilhelm von Zülich belehnet ben Wilhelm vom Braundberg mie 
Burgbrohl. — 156%. 


Bon Gottes Gnaden wir Wilhelm Herzog zu Guͤlich, 
Cleue, und Berge, Graff zu der Marf, und Rauendberg, 
Herr zu Rauenftein thun kundt, als das Schloß, und Hauß 
zu Broll mit Turnen, Pforten, und Vorburg fampt Dem 
Gericht im Dhall, und allem feinem Ein und Zugehoer uns 
fer, ald von wegen unfers Herzogthumb Gülich offen Hauß, 
und Lehen ft, (1) aber feithero dem Jair 1495 nit empfans 
gen, (2) derwegen wir etwan mwolgefuegt, und Urſach ges 
habt, ſolch Lehen als verfallen an uns zu behalten, ſo be⸗ 
kennen wir doch hiemit vor uns, unſere Erben, und Nach⸗ 
kommen, daß wir ſolche Verſaumniß gnediglich nachgege⸗ 
ben, und heut dato ....... Wilhelmen von Braunsberg uff 
ſein und ſeiner Verwandten und Freunden fleiſſig und un⸗ 
derthenige Pitt und Exbiethung aus Gnaden mit obgenan⸗ 
tem Schloß und Hauß zu Broll mit Turnen, Pforten, und 
Vorburgh ſampt dem Gericht im Dhall und allem ſeinem 
Ein und Zugehoere allenthalben unuerenderter Naturn wie 
obs. belehnet haben, und belehnen i in Crafft dieſes Brieffs, 
wie ſolches von uns, als von wegen unſers Herzogthumbs 
von Gulich zu Lehen gehende, und zu empfangen geburendt 
iſt, und ſeine Voreltern felige damit belehndt geweſen. .... 
. Geben zu Duſſeldorff in den Jairen unſers Herrn thau⸗ 


Herrſchaft Wunnenberg, wie bisher, für ſich allein beſitzen, 
die Herrſchaft Beilſtein in ihrer aller Namen verwalten, und 
bei den Lehenhoͤfen die Lehen fuͤr ſie ſaͤmmtlich muthen ſollte. 

(1) Urkunde von 1339, im Iten Theil bed Cod. Pe. 244, ©. 390. 
(2) Note zum Lehendziefe von 1460, im Aten Theil bed Cod. Nr. 
275, ©. 553, 
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ſendt funffhondert vier und ſechſszigh den dritten Tag des 
Monats Martii. (3) | | 





No 165. 
Relation der angefleliten Reformation der Kirchen und Kiöfter in ber 
(vordern) Grafſchaft Sponheim. — 1566. 
4) Suppreffion des Frauenflofters fanct Eatharine in Creuznach. 

Montag den 11 Februarii Anno 1566 zu fanct Kathari⸗ 
nen anthomen. 

Erftlich haben di Chur (pfaͤlziſche) und Fuͤrſten (Badi⸗ 
ſche) Gefandten ihren habenden Beuelch eroffnet, nemlich, 
daß ihre Chur und fürftl. Gnaden guedigfte Meinung, daß 
gotfelige Rigament, Ahn, und Abgotterei abgefchaffenn werde, 
‘tem daß auch alles ahn Brieff und fonften inventirt wers 
den folle, deögleichen denn habitum mutiren. Darauff ſich Di 
Jungfrawen alle Gehorfam zu leiften erpotten, Anna von 
Helmftat Abatiffin, Apelonia Flachin von Schwarzenberg, 
Marta von Ellenbad, vom Adel, Heimans Agneß von Ereuz- 
nah Kelnerin, Maria von Weiler, Leienfchweitern (1)... 
....... Brieffliche Urkunden: ....... Stem ein Fundation 

(3) Im Jahr 1592 muthete der namlihe Wilhelm von Öraundberg 
das Lehen. Nach feinem Tode muthete zwar, 1616, fein Sohn 

Diederih auch daſſelbe, aber erft 1624 ward, nad feinem 

Tobe, feine Wittwe, Marla von Oräbel, für ihren minberjähs 
zigen Sohn Diederih, mit demfelben belehnet. Nach deſſen, 
im folgenden Jahre erfolgten Tode, ward viele Jahre hindurch 
über bie Lebens Apertur gehandelt, bis endlich, 1657, der mit 
beö verflosbenen Dietherihd Schweſter, Anna Elifabeth,. vers 
ehelihte Caspar von Burſcheid, vom Pfalsgeafen Philipp, 
ald Herzogen zu Juͤlich, belehnet ward, deſſen Nachkommen 
bis in die neueften Zeiten in bem Befige des Lehens blieben. 

(1) Bolgen vie Namen ber zehn Laienſchweſtern, des Schaffners, 
und bed Hausgeſindes. 
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inn und zu bifen hernach gefihriben Burgen, Schloſſen, Stet⸗ 
ten, und Thellern, mit Mamen an Erentnac Burg, und: 
Statt, Ebernburg Burg, and Thalle, Outenbürg Burg und 
Thall, Arnſchwang der Velten, Newenburg ber Burg, Cop⸗ 
penftein Burg und Tall, Gemünde Burg und Statt, Kirch⸗ 
berg der Statt, getrumelich und veftiglih zu halten, gelopt 
und gefworn haben zu volfuren und zu thun, in allen und 
yecklichen Puncten, Artikuln, und Begriffungen, ald dann 
ber Burgfriebenbrieff, der vormald zwufchen den hochgebor⸗ 
nen Furften unfern lieben Vettern, Herzog Ludwigen dem 
Pfalzgrauen feliger Gedechtnuß, unferm Bettern Marggraue 
Jacoben von Baden feligen, und unferm lieben UberUrur⸗ 
Anhern Fribrichen Grauen zu Beldeng und zu Spanheim fes 
ligen begriffen, und verfigelt ift (1). Und-wir gereben und 
globen ouch in vorgefchriebener maffen fur und unfere Erben, 
denfelben Burafriden in Erafft diß Brieffö, wie der dann in 
allen und yedlichen finen Studen, Puncten, und Artideln 
innhelt, und ußwifet, getrumlich zu halten, zu volfuren, und 
dawider nit zu fuchen, noch zu thun, noch fchaffen getan wer: 
den, heymlich oder offennlich in keyn Wyfe ane all Geuerbe, 
Des zu Urkund fo haben wir unfer Infigel an difen Brieff 
thun benden, ber geben ift zu Creuznach uff Dornftag nad 
dem heiligen Pfingfttag den zehenden Juny nad) Ehrifti uns 

ſers lieben Heren und Seligmachers Gepurt tufent funffhun⸗ 
dert funffzig fiben Jare (2). 
(1) Urkunde von 4428, im Aten Th. des Cod. Mr. 137, ©. 303. 
(2) Auf ähnlihe Art deſchworen ben Burgfrieden, 4584 Kurfürft 
Friedrich von der Pfalz, 1588 Markgraf Eduard Gortunat 

von Baben, u. fe w. 
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Ne 188. Er 
kehnbrief des Pfalzgrafen Friedrich für den Johann bon EAbrberg 
über das Dorf und Gericht zu Richenrod, und das Gericht auf 

dem Schönberg — 1657, 


Mir Friederich van Gots Gnaden, Pfaltzgraue bei Rein, 
Hertzog in Baiern, und Graue zu Spannheim, bekennen 
und thun kunth, daß wir unſerm lieben Getreuwen Johan⸗ 
nen von Schonenberg ſolich Lehenſtuck, ſo er und ſeine Vor⸗ 
altern von weilant unſern Voraltern lobſeliger Gedechtniß zu 
Lehen getragen, gelihen haben. Erſtlich hat er zu Lehen das 
Dorff und Gericht zu Ruchenrath mit Zwingen, und Banne, 
Walt, Verboth, Waſſer, Weide, Wiltfange Fiſchereien, und 
alle Gerechtigkeit und Zugehore, nichts ausgeſcheiden daſelbſt, 
und ein Mule genant Beilſtein, und zu halben Meye zwolff 
Schilling Heller, zwolff Huner uff ſanct Brictien Dag, eilff 
Weſeler Malter Habern, funffzehen Schilling Heller, und 
zwelff Faßnachthuner, und auch die Wieſen die Adam ſein 
Vetter und Voreltern daſelbſt gehapt, beſeſſen, und gelaſſen 
haben, und dartzu die Leuth, die in demſelbigen vorgeſchrie⸗ 
ben Banne wonen, und der Eigenſchafft des Bannes, Waſ⸗ 
ſer, Weiden, und Marken genießen, und gebrauchen, item 
hat er zu Lehen das Gericht genant uff dem Schonenberg (1) 
mit aller feiner Freiheit, Herlicheit, und Recht, wie Das von 
Alters herkommen ift. Und der obgefchrieben Zohan hat obs 
liegender Krankheit halben ſolch Lehenſtuck Durd) feinen Sone _ 
Hanns Engelhartten von Schonenburg.. .. empfangen laffen, 
und gelopt, und einen leiblichen Eyde zu Gott und Dem hei⸗ 
ligen Euangelio geſchworen, und getreumwe, und holt zu fein 
u. ſ. w...... Des zu Urkunth haben wir unfer Ingefiegel an 
biefen Brieff thun bangen, der geben ift zu Siemern uff Mar- 





(1) Zwifgen Migenroth und Kiſſelbach. 
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tini Episcopi Anno Domini funffgehenhundert, und funff⸗ 
zigk ſieben (H. 





N® 154. 

Die Erzbifhäfe von Trier und Köln bewilligen, als päbſtliche Eommife 
ſarien, dem Eollegiat s Stifte Se. Andreas in Köln, feine Patro⸗ 
natrechte und Zehenden zu Bacharach und in den Chälern an Kurs 
pfalz abtreten zu dürfen. — 1558. 


In nomine domini amen. Johannes Dei gratia electus 
et confirmatus Trevirensis .. .. . et Anthonius eadem gratia 
sanctze Coloniensis ecclesiæ electus et confirmatus .... com- 
missarli a sanctissimo in Christo patre et domino nostro 
domino Paulo papa quarto specialiter depntati. honorabi- 
hbus deuotis nobis dilecus decano et capitulo collegiatze 
ecclesie diui Andres Colon. salutem in domino sempiter- 
nam. Littere commissoriales a prefato in Christo patre et 
domino nostro papa emanatz nobisque pro parte vestra 
presentatze inter alia nobis aperuerunt et indicarunt, quod 
lıcet vos nichil magis cuperetis quam quod decimas et eccle- 
‚sam parochialem in Bacharaco et vallibus cum perünen- 
tiis et atlinentüs suis Yniuersis perpetuis futuris temporibus 


relinere possitis, (1) nichilominus tamen cum hisce turbu- 


lentissimis temporibus nulli aut pauci viri docü catholici 
et pii reperiantur qui parochiali ecclesiz predictz propter 
(2) Im 3. 1611 und 1616 warb biefes Lehen erneuert für Heine 
rich Dietherich, ala älteften bes Haufes Schönberg, bei Ober» 
wefel, für fih, feine Bruͤber und Vetter, im 3. 1662 für 
Friedrich, Grafen von Schönberg, für fih und feine Gtamme⸗ 
genoffen, 1705 und 1748 für Meinhard, Duc de Schönberg, 
— und fpäter füs bie Grafen von Degenfeld, ald Schönbers 

giſche Erben. 
(1) Ustunde von 44149, im Aften Theil bes Codex Mr. 89. ©, 185. 

Acta acad. Palat, tom, III. pagı 97, 98. 
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catholice nosire religionis Antauanem presse velint aut 
etiam oommode valeant. ..... 2... quodque etiam /nille- 
ecclesiarum capellarum seu Vicariarum per. vos ſacia colla- 
tio suum eflectum sortiatur, nisi solum: illis personig que 
per secularem potestatem. idoned.repütanter at ipti pOoTes- 
tati presententur.ao grate ezistant, quodque.per:eandem,. 
potestatem pro, suorum enncionatorum. Augusteme Gopfenr: 
sioni adherentinm sustentalione;tretemui .daleri et at.nsum.. 
Iudimagistri.triginta floreni rotati,ggamtannis. ezigantur „iu: 
es... Cum igitor ax his et alu. Iogiämis cuusis ut Asseriis. 
moU ..... decimas easdem cum, Jura: Frargnajas;elindgpe,. 
juribus periinentiis et atlinöptjis. njagrsis que Dt quas im, 
Bacharaco et vallibys adjacantibs. alüsque logis vieinis aus; 
clesia‘ vertre hautenw possadit. lustyissimo, pringipi amico 
nostro charissimo domitio OrtomiHenrioo comis -Palatinp, 
Principi.Eleotor;-Bayariogye Duci pro, quadraginta, milli= : 
bus-daleroram justo emplionis et venditionis titalp vendi- 
deritis ....,. 193 Jobannes-er Anthoniug elecıi ei canfirr.. 
matı judices et commissarii ao ordinarii prefati +...... vor 
bis et ecolegie vepire,; vi, decimas et jus patronatus hujus- 
modi cum omnibss et singulis juribus pertinentäis et atli- 
nentüs . ....prefatp domino Ottoni Henrico comiti Pala-. 
uno suisque hergdibus eı successoribps pro, pretin pretscto 
vendere ac... , transferre libere et licite valeatis, auctori- 
tate apostolica nobis commissa et qua fangimur in hac parte. 
plenam facultstem et licentiam concedimus, ...... Datum 
altera die mensis aprılis anno domins millesimo quingente- 
mmo quinquagesimo octauo... , 1 . B 
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,. N 4 
———— dem Erabifef en von Trier und. den Bormäns 
4. dern Wilhelmẽ von Braunsbers das Naſſer Kirchſpiel oder Broh⸗ 

ler Gericht, bei Pirkiont, au Räte ı ja Sat und Kefelgeim be⸗ 
> pic. = 1888; 
‚Br Johan von Gottes Gaaben confirmirter zu Ertzbi⸗ 
(offen zu Xrier ..... und wir die Bormunder und vers 
wante Freuntſchafft Wilpehmen: von Braunsberg,, ber noch 
unter feinen mändigen Jaten iſt ....... Als ſich vergans 
gener Zeit Mißverſtandt und Irrungen zwiſchen uns zuge⸗ 
tragen haben, etlicher Clauſulen und Wort halben, die wei⸗ 
lant unſer des confitmieten negſter Vorfahr .... Ertzbiſchoff 
Jehan zu Trier in feiner... Gnadben Lehenbrieff und den 
Vormundern von ehegenants unſers minderjaͤrigen Pfleg⸗ 
ſohnd Wilhelmen von Braunsberg wegen Aber das Naffer 
Kirſpel oder Broler Gericht bey Pirmondt gelegen gegeben 
inferiren und einfeßen hat Iaßen, neben dem auch allerhand 
Mängel und Gebrechen in beiden Dörfferen Gulß und Keſ⸗ 
ſelheim, da wir der confirmirt von unſers Eraftiffts wegen 
der Landfurſt Hoch und Gewaltherr fein, und der von Brauns⸗ 
berg beider Gottesheuffer Syberg und keyſerlichen Stiffts zu 
Achen Bogt ift, vorgefullen waren, fo befennen wir biemit 
offentlich, Daß wir zu beeben Theilen .... derſelbigen Gebre⸗ 
en mit einander in der Guͤte verglichen vereinigt und vers 
tragen fein inmaßen wie hernach gefchrieben ftchet. Zum ers’ 
ften haben wir ber Ehurfurft gnedigft bewilliget, daß ber ob⸗ 
genante ſtreitig Lehenbrieff geendert, und in ein Form, wie 
bei unferm Ertzſtifft in Manlehen gewönli und herfommen, 
. bieweil derfelbe dem Pfalzifchen zuuorgegebenen Eehenbrieff 
etlicher maßen ungemeß iſt geftellt, und darauff das Broeler 
Gericht oder Raffer Kirfpel umb und von newen und in ders 
felbigen Form fur und fur, folang Lehenserben von dem von 
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DBraunsberg im Leben feint, von unfern Nachkomen empfan⸗ 
gen, auch Brieff wie gewoͤnlichlich daruber gegeben, und ges 
nommen werben follen, doch mit dem Vorbehalt, daß in richte 
lichen Sachen und Handeln die Appellation aus dem Naffer 
Kirspel an Das trierifhe Hoffgericht und von bannen an das 
Fenferliche Cammergericht .... folgen und ungehindert zuges 
laſſen, und geftattet werben foll. ........ Berner was die Sa⸗ 
chen in beiden Orten zu Guͤlß und Keffelheim ergangen bes- 
treffen thut, haben wir Der Churfurft.... „uff Die Geltftraff, 
welche wir der Gemeinde zu Guͤlß, bergleihen bem Braunds . 
bergifchen Undervogt bafelbften billig imponirt und ufferlegt 
.... genglich remittirt, und nachgegeben, deß fol der Under⸗ 
vogt zu nechfter Verfamblung die auff Bubenheimer Berg 
gehalten wirdt, für den Heimburger und Landtman erfcheis 
nen, und uffentlich befennen und fagen, daß mit folcher That 
zuuiel gefcheben. ...... Dergleichen wollen wir auch den Abs 
teag, welchen der Waltpoit dem Braunsbergifchen Boat zu 
Keſſelheim der Augen und Freuels halben uff Bubenheimer 
Berg gegen ihme gefcheben, und furbracht gefordert bat, mit 
Gnaden einfordern laflen....... Dargegen wir der Churfurft 
... zugefagt haben, daB wir die von Braunsberg bey ihrer 
Vogteyen Gerechtigkheit hinwieder auch pleiben laſſen, und 
ihnen darahn Fein Verhinderung thun wollen, „.... Geben 
und geſchehen zu Ehrentbreitftein am Mitwochen ben zwey 
und zwantzigſten Tag Juny im Jahr unſers Herrn thauſent 
funffhundert funfftzig und acht. 





N? 156. > 


Lehenreders des Friedrich von Lewenſtein gen den Wilb⸗ und Rheins 
. grafen Philipp Srang, über einen be der Vogtei gu Simmern 
Daun. — 


Ich Friederich von —ES * er jünger bekhenne hier: 
21" 
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Gladbach mit iren Gemarken Zugehoerungen, Felden, Wel⸗ 
den, Waſſer, Waiden, Sagen, Hagen, Fiſchen, Adern, Viehe 
und Vortrifft, Beholzung auf Heimbacher Kirſpels Gewelds, 
und aller anderer Gerechtigkeit, die wir von wegen unſer 
ſelbſt, und unſerer Graff und Herſchafften obengenant jetzund 
haben oder haben ſollten, zuſampt dem Kirchenſatz zu Heim⸗ 
bach, der Vogtei zu Rommerſtorff, und alle andere Gerech⸗ 
tigkeit, was Ramens die hetten, fo unſere Voreltern Vor⸗ 
fordern und wir zu dem Cloſter Rommers dorff, Wulffers⸗ 
berg, und dem Hoff zu Langendorff uns anzumaßen gehabt 
..... gentzlich und gar Handt abthun, und darauff jetzund 
und forthin zu ewigen Tagen gentzlich und gar verzeihen, 
als wir dann ſoliches jetzunder thund, in Crafft dieſes; ce⸗ 
dieren, und tragen dieſelben auff, und raumen ſie ein hie⸗ 
mit in Crafft dieſes hochgedachtem Ertzbiſchoff Jacoben Chur⸗ 
furften, ... und feiner Churf. Gnaden Ertzſtifft erblich und 
‚ewiglich, alfo und dergeftalt, daß feine Churf. Gnaden nu- 
mber zu deren Gelegenheit, alled was wir derofelben, wie 
vorgefchrieben ftehet, cedieren aufftragen, und feine Churf. 
Gnaden, und beren Vorforbern felbft bis dahero in Han- 
den oder Übung nit gehatt, an, und in vorgedachtem Kir: 
fpel, und Dörfern felbft eigens Willens und Gefallens ein- 
nemen, die Inwoner und Underthanen felbigen Kirſpels 
und Ddrffer zu feiner Churf. Gnaden und des Ersftifft voͤl⸗ 
ligem Gehorfam gleich andern des Ertzſtifftes Underthanen 
pringen und behalten, und fich aller Iandtfurftlicher Ober- 
feit meri et mixti imperii et jurisdictionis und fonft aller 
anderer Hocheit Oberfeit Eigentumbs und Gerechtigkeit des 
ren feine Churf. Gnaden, deren Vorfordern, und Erpftifft 
bis dahero entweder gar nit, oder zum Theil, oder auch 
nit durchauß in ruwigem exercitio, Pofleffion vel quasi ges 
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weſen ift, wuͤrklich, und felbft eigner Auctoritet underziehen 
und fonft forthin zu ewigen Zagen inhaben, befigen und 
behalten mögen. ...... Wir Staff Johan, und Catharina 
Graͤuin Eheleuth geben auch frey und zelen irer Pflicht Leib: 
eigenichafft Dienft, und Beed ledig alle die Ingeſeſſene bes 
melts Kirfpels fampt und fonder menlichs und weibliche 
Geſchlechts, die und und unferen Grauefchafft Herrfchafften, 
und Heußern obgeftaltermaßen, oder fonft in andere Weg 
bis dahero verpflicht,- und zugethan gewefen, oder noch feind, 
und weifen fie hiemit in Erafft dieſes an hochgemelten Ertz⸗ 
bifchoff Sacoben .... deren fortan allen fih ſchuldigen ge: 
puerlihen Gehorſam zu leiften, als ein Underthan feinem 
Herrn Oberfeit und Leibs halben zu thun pflichtig iſt, doch 
fol das Gericht auff Schönfelt aufer dem Kirfpel Heimbach 
nit erftredt, fonder allein zu der Oberfeit und Jurisdieuon 
inwendig Heimbacher Kirfpel und Dörffer mit irem Bezirke 
und Gemarfen, gepraucht werden (2). Hergegen haben wir 
Ergbifhoff Jacob für und und unfere Nachkomen und Ertz⸗ 
ftifft ime Graff Johannen und Catharina Gräuin oder iren 
Erben und Nachkomen fur foliche obgefchriebene Eeffion .. 
... alöpald nad} erlangter Teyferlicher Ratification, Eonflr: 
mation, und Translation, und wirklicher Einnehmung ber 


(2) Schönefeld, ein Felddiſtrikt bei Heimbach, jegt in der Bauern⸗ 
fpeahe Schuͤbel, kommt fon in bee Urkunde des Grafen Los 
thar von Wied, von 1248, (Cod. 2ter Th. Pr. 44, &. 136) 
als ein Det Öffentliher Verhandlungen vor, mo biefer kaiſer⸗ 
liche Rechte ausübte. Das Gericht bafelpft trifft man in der 
kaiſerlichen Belehnung für Grafen Briedbrih von Wied, von 
4475, an. Es war dag oberſte Gericht, nicht nur über bie drei 
Dörfer Heimbah, Weiß und Olabbach, , fondern au der 
Grafſchaft Wied. In gegenwärtigem Uebertrag ward es bloß 
auf bie erſtern beſchraͤnkt. 
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tragung und Handlung underthenigſt erſucht worden, auch 
eingewilligt, alſo haben wir uns folgender Geſtalt mit Wiſ⸗ 
ſen und Willen unſers wuͤrdigen ThumbCapittuls zu Coͤllen 
mit einander entlich vergliechen und vertragen. Nemblich das 
obgemelter Sambſon von Warsberg vur ſich und ſeine Er⸗ 
ben mit dem Hauß und Burggraffſchafft Reineck, doch uns 
und unſern Nachkomen der Offnung dran baußen derer von 
Warsberg Schaden allzeit vorbehalten, ſampt allen andern 
dartzu angehoͤrigen Pertinentien gleichs andern gemeinen 
Coͤlniſchen Lehen auff underthenigſt Anfuchen belehent und in⸗ 
ueſtyrt werden ſolle. Und do gedachter Sambſon ohn eheliche 
Leibserben Tods verfallen wurdt, ſoll nichts deſtoweniger 
ſein Bruder Johan, und deſſen eheliche Leibserben in abſtei⸗ 
gender Linien dartzu erben, und ſo offt Noth thuet, damit be⸗ 
lehent werden, allergeſtalt und Inhalt voriger Belehnungen 
von daio im Jar thauſent dreihundert achtzig zwei, und von 
dato im Jahr thauſent funffhundert funff und zwaͤntzig (2). 
Dartzu außtruͤgklich in ſolichen Lehen begriffen ſein ſollen der 
Hoff zu Andernach gnannt der Reinecker Hoff, item der Hoff 
zu Niderlutzingen und Kell. Ferner ob woll der Hertzog zu 
Gulich gegen die von Warßberg Lehens Forderung von we⸗ 
gen ires Hoffs zu Briſach (3) zu haben vermeint, ſo haben 
doch die von Warsberg auf ſich genommen, und bei wahren 
Ehren zugeſagt, nach muͤglichen Dingen dauon ſich zu erle⸗ 
digen und mit Lehenspflicht deshalben der Ortt ſich nit zu 
uerbinden noch einzulaſſen. Nachdem auch vorige Herrn zu 
Reineck in des heiligen roͤmiſchen Reichs Matricula befunden, 
auch derohalben in Contribuuonibus imperii angeſchlagen, 

(2) Urkunden von 1382, im Iten Th. bed Cod. Re. 592, S. 844, 


und von 1508 und 4525, Ne. 48, ©. 157, Note 2. 
(3) Breiſich. 
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und aber jederzeit durch regierende Churfurften zu Cöllen von 
wegen foliches Hauß Reined cum omnibus pertinentiis als 
des Erpftifftd Coͤllen Lehen und Burggraffſchafft erimirt. 
Und aber verfchienen ein und fechözigften Jars auf Anruffen 
kayſerlichen Fiscals am Ehammergericht einem regierenden 
Ertzbiſchouen und Ehurfürften zu Edllen per sententiam auf: 
erlägt, des heiligen Reichs Anlage und gravamına von we: 
gen folih8 Hauß zu tragen und zu uerrichten, und Dann Die 
von Waröberg obgemelten Herrn Jacoben von Reined in 
allen dieſen nachgelaffenen Güttern die nechſte Erbgenhamen 
zu fein fich angeben, alfo und dergeftalt haben fie gemilligt 
hinfurter alle des heiligen Reichs Anlage Collecten, Coniri- 
buuonen und gravamina tam ordinaria quam extraerdina- 
ria auf ſich zu nemen, zu geben, zu begalen, und zu uerrich⸗ 
ten, und daher und unfern Nachkomen, und dem Erzftifft 
Coͤllen, ohn alle Wiederrebt von allen Befchwerden ob an- 
geregter Sententz zu entheben (4). Zudem haben obgemelte. 
beide Gebrüder von Wardberg verfprochen, und zugefagt, 
nach Einantwortung des Hauß und Burggraffichafft Reineck, 
und und unferm Erbftifft Coͤlln zu Ehren, dran nit weniger 
als zwei thaufent Thalern, mit gutter Rundtfchafft zu uer- 
baumwen, und dergeftalt Dad Hauß, und Burggraffichafft Rein: 
eck zu befjern. Dargegen follen und wollen wir nun Eunffti- 
gen Natiuiatis Christi oder vierzehen Tag darnach ohn len⸗ 
ger Bergug ermeltem Samson von Warsberg vielberurte Burg: 
grafffhafft und Hauß Reine! fambt allen zugehörigen Wer: 

tinentien einantworten und bran hinfurter nit verhindern | 
noch aufhalten, Doch alfo, daß diß Zar verfchiene Gefell Ein- 


(3) In der Reichsmatrikel v. 1754 war bie Burggraffhaft Rheins 
Ed, im Kurrheiniſchen Crayß, in jedem Ziel zu 16 Reichsthlr. 
49 Kreuzer angefchlagen. 


— m — 


fen NP q | 

* —* dem ——* —* von Frier jnd dan Bormäns 
‚dern Wilhelmẽ don Braunsberg, das Nafler Kirchſpiel oder Broh⸗ 

"Ter Bericht, bei Pirimont, und Kechte zu Bär und Keftlpeim du 
ri ec. 
"Mir Zohan von Gotted Gnaden confirmirter zu Ertzbi⸗ 
(Hoffen zu tier ...., und wir bie Vormunder und vers 
warnte: Freuntfchafft Wilhehmen von Braunsberg, der noch 
unter feinen münbisen Jaten iſt „once... Als fich vergans 
gener Zeit Mißverſtandt und Irrungen zwiſchen und zuges 
tengen haben, etlicher Elaufulen und Wort halben, die weis. 
lant unſer des conſirmitten neafter Vorfahr .... Erpbifchoff 
Jehan zu Trier in feiner... Onaden Lehenbrieff und ben 
Bormundern von ehegenants unferd minberjärigen Pfleg⸗ 
ſohns Wilhelmen von Braunsberg wegen über bad Naffer 
Rirfpel oder Broler Gericht bey Pirmondt gelegen gegeben 
inferiren und einſetzen hat laßen, neben dem auch allerhand 
'- Mängel und Gebrechen in beiden Dörfferen Gulß und Kefs 
felheim ; da wir der confirmirt von unſers Erzftiffts wegen 
der Landfurſt Hoc und Gewaltherr fein, und der von Brauns⸗ 
berg beider Gottesheuffer Syberg und keyſerlichen Stiffts zu 
Achen Bogt ift, vorgefullen waren, fo befennen wir hiemit 
offentlich, daß wir zu beeben Theilen .... derſelbigen Gebre⸗ 
den mit einander in der Guͤte verglichen vereinigt und vers 
teagen fein inmaßen wie hernach gefchrieben ftchet. Zum er⸗ 
ſten haben wir der Churfurſt gnedigſt bewilliget, daß der ob⸗ 
genante freitig &ehendrieff geendert, und in ein Korm, wie 
bei unferm Ertzſtifft in Manlehen gewönlich und herkommen, 
dieweil berfelbe dem Pfalzifchen zuuorgegebenen Lehenbrieff 
etlicher maßen ungemeß iſt geftellt, und barauff das Broeler 
Gericht oder Raffer Kirſpel umb und von newen und in ders 
felbigen Form fur und. fur, folang Lehenserben von bem von 
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Braunsberg im Leben feint, von unfern Nachkomen empfan⸗ 
gen, auch Brieff wie gemönlichlich Daruber gegeben, und ges 
nommen werben follen, doch mit bem Vorbehalt, Daß in richts 
lichen Sachen und Handeln die Appellation aus dem Naffer 
Kiröpel an dad trierifche Hoffgericht und von bannen an das 
keyſerliche Cammergericht .... folgen und ungehindert zuges 
laflen, und geftattet werden fol, „....... Ferner was die Sa⸗ 
chen in beiden Orten zu Guͤlß und Keffelheim ergangen be; 
treffen thut, haben wir der Ehurfurft.. .. „uff Die Geltftraff, 
welche wir der Gemeinde zu Gulf, dergleichen dem Brauns⸗ . 
bergifchen Undervogt dafelbiten billig imponirt und ufferlegt 
.... gentzlich remittirt, und nachgegeben, deß foll der Under⸗ 
vogt zu nechfter Berfamblung die auff Bubenheimer Berg 
gehalten wirdt, für den Heimburger und Landtman erfiheis 
nen, und uffentlich befennen und fagen, Daß mit folcher That 
zuuiel gefheben....... Dergleichen wollen wir auch ben Abs 
trag, welchen der Waltpott dem Braundbergifchen Vogt zu: 
Keffelheim der Rugen und Freuels halben uff Bubenheimer 
Berg gegen ihme gefcheben, und furbracht gefordert hat, mit 
Gnaden einfordern laffen....... Dargegen wir der Churfurft 
.. zugefagt haben, daß wir Die von Braundberg bey ihrer 
Bogteyen Gerechtigkheit hinwieder auch pleiben laffen, und 
ihnen darahn Fein Verhinderung thun wollen, ..... Geben 
und gefchehen zu Ehrentbreitftein am Mitwochen den zwey 
und zwantzigſten Tag Juny im Jahr unferd Herrn thaufent 
funffhundert funffgig und acht. 





N® 156. > 


Lehenrevers ded Friedrich don Lewenſtein den Wild⸗ und Rheins 
. grafen Philipp Srang, über einen al der Vogtei zu Simmern 
unter Daun. — 


Ich Friederich von Lewenftein * er jünger befhenne hier; 
21" 





mit und in Erafft dieß Brieffs, nachdem zwiſchen Dem wol: 
gebornen Herten Philips Franken Wild und Rheingrauen ıc 
meinem gnedigen Herrn, #nd mir ein Zeitlang Irrung, 
Spann, und. Rechtferdigung am keyſ. Kamergericht ſchwe⸗ 
bende, ſich erhalten, beiangend Ben Weidgang in der Gemarz 
ten und Vogtey Simern, auch die Vogtey ſampt irer Zuger 
herde, ein Zeitlang von meinen Boreltern, und mit, Dieweil 
fie von der Wildgraffhafft Dhaun zu Lehen rüret, unent⸗ 
pfangen geftanden, und verpfieben, Daß daruff ich vor mid) 
und meine Erben mit wolgedachtem meinem gnedigen Herrn 
gefohet gericht und vertragen bin, auch Das Zehen empfan: 
gen. babe, Inuth, und Inhalt Brief ich von feinen Gnaden 
inhabe, der von Worten zu Worten alfo. lautet. Wir Philips 
Frantz. Wildtgraf zu Dhaun zu’ Kirpurg Rheingraue zum 
Stein, Graf zu. Sam; und Here zu Binflingen.thun fund 
und betennen hiemit offentlich, als wir ein Zeitlang mit dem 
veſten unferm lieben Getrewen Friederihen vvn Lewenſtein 
dem juͤngern in Rechtfertigung am keyſ. Camergericht geſtan⸗ 
den, belangen den Weidgang ſo er von feinen Boreltern aus 
ihrem Houe Mertenſtein heraus in unfer Gemark Symern 
in Gebrauch hatte,...... Verner nachdem wir ſolich Theil 
an der Vogtey zu Symern ſampt iren Zinſen und Gefellen, 
io unfer Vorelbern uß Handen Melchiors non Genheim ger 
gen etlicher Vergleichung an fi pracht, noch in ruhigem Ber 
ſttz haben, und befunden, daß dieſelbige Vogtey von unfern 
Eltern, und ber Wildgraffhaft Dhaun zu erblichem Lehen 
gangen, darin die von Lewenftein mit iren Eonforten Mel: 
chiors von Ruͤdesheims Erben als nemlich Endriß von der 
Leyen, und Johan Hilchin auch ein Theil gehabt, und noch 
haben, ſo iſt beredt daß wir dem mehrgemelten Friederichen 
von Lewenſtein ſolche ſein Theil, ſo er jetzt vor ſich hat wie⸗ 
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der zu rechtem erblichen Lehen vor uns unſere Erben, auch 
die wolgebornen Hanß Philipſen unſern freuntlichen lieben 
Bruder, und Otten unfern Bettern, bede Wildt und Rheins 
grafen angefeht haben, das: ift mit Rahmen fein Theil an 
der Bogtei ehegemelt:und ben Bihetrieb Der ime von der Vog⸗ 
tey wegen gepüyt famtirer Zugehorden, Zinfen, Gülten,. an 
Gelt Huener- Rappen Fruchten Weingefillen, Theil Wein: 
garten fampt dex Deuelen zue Merttenftin, Kyrßgarten und 
den Werden, auch allem andern, fo in derfelben Vogtey Sy⸗ 
meren- Gemarken. gelegen fellig- ime. zuftendig und. Darin ge 
horig if... Der geben ward uf Sambſtag dem neunten 
Tag Septembris Anno ſunfzehenhundert funfzig und. neun. 
Und. dieweil ich Friedrich. von Lewenftein der jungen obge-- 
melt mit wplermeltem. meinem gnedigen Herrn Rheingrafen. 
alſo verglichen .das Lehen empfangen, auch ben Eydt alfp- 
leiblich geſchworn, fo hab ichy.miefen Reuers zu Beſtettigung 
ver: Warheit mih und meine-Erben alles Inhalts, ſolchs 
Briefö zu. beſagen mit:meinem angebornen bangenden Sufr: 
gel:uber mic gegeben. Geſchehen wie obſtet uf Sambftag deu. 
neunten: Septembris. Anno -funfpehenhundert funfftig und. 
neun. 





N 157, 
Erzbiſchef Jehann von Trier. beichner den Johaun ven :Tigne ,„ Grafen 
zu Aremberg, mit gehn Zuder Weinrenten aus der Kellnerei Eds 
cheim. — 1560. 


Wir Johan von Gottes Gnaden confirmirter zu Erubr 
fhouen zu Zsier....... thun Eundt und befennen....... Daß 
wir umb fonderfiher Gunft und Neigung, die wir zu dem 
wolgepornen unferm.lieben Getreuwen Johanſen von Ligny, 
Grauen zu Arburg, Sreiheren. von. Barbanfon (1) haben, 

(1) Er war mit Margaretha, Tochter von der Dark und Aren⸗ 
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... umb und für ſechs taufent Thaler „.... Geſchehen und 
geben den vier und zwanzigiten Tag des Monats Rovens 
bris in den Jaren unferd Herrn und Seligmachers taufent 
funfhundert, zwei und ſechszig. 





N" 162, 
Epriftophs , Herrn zu El; und Rübenach, Lehenterkenntniß gegen daB 
Herzogthum kLuxemburg und die Grafſchaft Chiny, Über die Vog⸗ 
tei zu Rübenach und Bißholter. — 1563. 

Sch EHriftopf Herr zu Elg und Ruͤbenach thuen kundt 
und bekennen offentlich mit dieſem Brieff daß ich von dem 
wohlgebornen Herrn Petern Ernſten Graffen und Herrn zu 
Mansfeldt edelen Herrn zu Heldrungen, Rittern des gulde⸗ 
nen Vließ der koͤnigl. Majeſtaͤt zu Hispanien Guhernatorn, 
und Obriſten Hauptman im Herzogthum Luxemburg und 
der Grafſchaft Chiny zu Lehen tragen, empfangen, und habe 
davon mein Reuerſal Anzeihung und Denombrement wie 
hernach folget, übergeben, zu willen, daß ich zu einem rech⸗ 
ten Erblehen fur mich meine Erben und Nachkommen empfan- 
gen habe den Thurn zu Rübenad; mit dem alten Hauß ge: 
legen, und alfo den Hoff ab bis in Die Hundtsgaſſ mit der 
Vogteyen daſelbſt, Brodtkohrn Vogt Euen, und Helling, 
Vogtleute, Gerechtigkeit des Waldes daſelbſten zu Ruͤbenach, 
mit allen andern Rechten daran und Zugehorungen, und der 
Vogteyen zu Puͤſchholter, mit aller irer Zugehoer die in die 
Vogtey Ruͤbenach hoͤret ...... wie ſolche Stuck alle ſampt 
und beſonder meine Vorfaren und Voreltern Herrn zu Ruͤ⸗ 
benach von dieſem Herzogthumb Lutzenburgh und der Graf⸗ 
ſchaft Chiny zu Lehen empfangen, getragen, vermannet, und 
verdienet haben, welche vorgemelte Lehenſtuck alle ſampt und 

Martin im 3. 989 bie Güter zu Winningen erhalten. Cod. 
dipl. After Ih. Nr. 27, ©. 88, 
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befonder mit allem ihrem In und Zubehör. Rechten und Ge⸗ 
rechtigkeiten alle hoͤchſtgemelten unſeres allergnedigften Herrn 
koͤnigl Majeftät ald Herzogen zu Lugenburgh, und Graffen. 
zu Chiny Eigenthumb and Lehen feindt....... Der geben iſt 
zu: Lutzenburg im Bahr unſers Herrn taufent funfhundert, 
fechszig und orey, bi ben adren Tag des Monats Sul (1). .: 





.. az 
Teſtament Philipns.deb alten v 18. , und Beilſtein. — 63, 
In dem Nahmen des Herrn, kundt und offenbar fey Men- 
niglichen, nachdem Gott der allmechtig die menfchlihe Nas 
tur dem zeitlichen Todt unbeyivorffen, und geordnet, Daß wir 
arme und mühefelige Menſchen dieſer Welt nicht anderft dan 
die Manderölenth bes. Herberg und Wuͤrtzheuſer ein geringe, 
ungewiſſe Zeit zu gebrauchen haben, und, die Stund und Zill 
unfers fterblishen Abſchieds yor-unfern. Augen verborgen, fo 
hab ich Philips Freyherr zue Winnenberg:und Beyelftein .. 
..... meinen lebten Willen bei zimlichem Verſtandt, und Ger; 
ſundheit uffzurichten vorgenommen ‚und in-dem Jar fünf: 


nath Septembriß ee... entlich volnfwert md befchloflen.... 
... ſouiell aber’ die erwuͤrdige wolgehorne Philipfen, 
und Johan Danieln, Zohan und Ehono, meine freundliche 
liebe Soene thut.belangen . . „. . Dieweil die Grftgeburt nit al- 
lein in der heiligen Schrift fondern auch nach alter Gewon- 
heit dieſer Landt privilegirt ift, auch. bei: ben Grafen und: 
Freiherrn gemeiufich in dem ganzen Teutfchland gebreuchlig, 
daß unter vielen Kiadern ber eltift zu Der Regierung gezo⸗ 
gen, und bei den Graf und Herrichafften behalten würdt, in 
(1) Vergleiche Urkunde von 4311, im Ren: vr des God. Dir as, 
S. 139, 
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Schloß und Thal Erenberg mit aller ſeiner In und Zuge⸗ 
hoͤrungen erzeltermaßen zu rechtem Lehen empfangen laſſen, 
welcher auch als Gewalthaber daruͤber uns zu Gott und ſei⸗ 
nem heiligen Evangelio geſchworen hat, und und unſer Her⸗ 
fhafft Symern getrew, hold, gehorfam, und gewertig zu 
ſein u. ſ. w. ...... Und des zu Urfundt haben wir Herkog 
Georg Pfalßgraue unfer Snfigel an diefen Brieff thun hen⸗ 
fen, der geben ift zu Symern Sambſtags den legten Maij 
in Iharen unfers Herrn und Seligmacherd Geburt funffzes 
henhundert und ein und fechzigiften. 


N? 160, 
Erzbiſchof Johann Gebhard von Edin beichnet den Joachim von Schönens 
berg gu Hartelſtein mit dem Haus Ulmen, mie einem Burglehen 
gu Rurberg, und dem But zu WBaltweiler. — 1562. 

Wir Johan Gebhardt von Gottes Gnaden erwelter und 
beftettigter zu Ergbifchofen zu Eolln....thun kundt und bes 
kennen, daß wir .... unfern lieben Getrewen Joachim von 
Schoenenberg zu Hartelftein mit dem Haufe zu Ulmen mit 
aller feiner Zugehor, Herligfeit, und Gerechtigkeit, mit der 
Waltpoten Burglehen zu Nurberg, mit dem Gude zu Walt⸗ 
weiler, und vort mit alle dem, das die Waltpotten von un: 
fern Furfarn und unferm Stift zu Lehen getragen haben, 
und und und unferm Stift zu Zehen rurendt ift, auch in 
maßen Herman von Weiher zu Nidendich für, und Johan 
von Schoenenberg zu Hartelftein jegigen Lehentragerd Va⸗ 
ter darnach Die von unfern Vorfarn feliger Gebechtnuß em⸗ 
pfangen gehabt, gnebigklichen belehent haben, und belehnen 
inen damit in Crafft diß Brieffd. .... Geben und belehnt 
in unferm Schloß Brull am eilfften Tage Jauarii im funff: 
zehenhundert zwei und fechsziaften Jare (1) 


(3) Auf ähnlige Art warb 41573 ber naͤmliche Joachim belehnet. 








— 29 — 


fere Herfchafften, Schloß und Thal Erenberg an der Badı, 
Die Ehre genannt, zunechſt an der Mufel gelegen, mit Der 
Vogthey Hirkenaw, und Karbach dem Dorf, fambt auch 
dem Pfhar über den Mußelfttom zu Hagenport....... (1) 
zu Lehen getragen, und empfangen, und aber gedadhter Frie⸗ 
derich jetzunt nach dem Willen Gottes one eheliche Leibs⸗ 
Manslehens&rben mit Todt abgangen, und allein vier Toͤch⸗ 
ter hinterlaffen hat, daß wir gedachten feinen Töchtern, Mars 
gareten Steffan Quaden zu Bellbrüden, Elifabethen Dham 
Quaden zu Landtöcron ehelihen Haußfrauen und ehelich 
vertrauten, Sjrmegarten, und Unna-(2) und berfelbigen 
Leibserben zu rechter Gemeinſchafft folih vorberurt unfer 
Herrſchafft, Schloß, und Thal Erenberg mit aller oberzel⸗ 
ter und ſonſt aller anderer In und Zugehoͤrdte zu Lehen 
geliehen haben, leihen auch in und mit Krafft dieß Brieffs. 
Und es haben alſo von uns obgedachte Geſchwiſtert durch 
unſern lieben Getrewen Dham Quaden zu Landscron, und 
Thomberg, welcher derohalben ſonderlichen Gewalt gehabt, 
und abgefertigt geweſen, ſolich unſer merberurts Herrſchafft, 





(1) Lehnbrief vom Jahr 1545, Nr. 132, S. 279. 

6) Letztere blieb und ſtarb unvermaͤhlet. Irmgard ehelichte in ber 
Folge den Franz von Elz. Die drei verheiratheten Toͤchter und 
Schweſtern theilten im J. 1586 ihr vaͤterliches Erbe, wodurch 
Margareta, die zum zweitenmale an Damian von Harff ſich 
verehelicht hatte, Trimborn, Eliſabeth, die Gemahlin bes 

Dham Quab, Ehrenberg, und Irmgart, bie Gattin des Fran 
von Elz, Pirmont erhielten. Daher kommen in ber Folge der 
nämlihe Dham Quad, 1570, rom Pfalzgrafen Neiharb von 
&immern, und 1599, nach beffen Tod, wo die Simmerifchen 
Lande an bie Kurpfals gelommen waren, vom Kurfürſten 
Friedrich von der Pfalz, und fein Sohn Johann Friedrich 

Quad, 1600 und 1612, mit Ehrenberg belchnet, vor. 
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Schloß und Thal Erenberg mit aller ſeiner In und Zuge⸗ 


hoͤrungen erzeltermaßen zu rechtem Lehen empfangen laſſen, 


welcher auch als Gewalthaber daruͤber uns zu Gott und ſei⸗ 
nem heiligen Evangelio geſchworen hat, und und unſer Her⸗ 
fhafft Symern getrew, hold, gehorfam, und gewertig zu 


feinu.f.w. ...... Und bed zu Urkundt haben wir Herkog 


Georg Pfaltzgraue unfer Infigel an diefen Brieff thun hen⸗ 
fen, der geben ift zu Symern Sambſtags ben letzten Maij 


in Iharen unferd Herrn und Seligmachers Geburt funffzes 


er 


henhundert und ein und fechzigiften. 





N? .160, 
Erzbiſchof Johann Gebhard von EdIn belehnet den Joachim von Schönens 
berg gu Hartelſtein mit dem Haus Ulmen, mit einem Burglehen 
zu Rurberg, und dem But zu WBaltweiler. — 1562, 

Wir Johan Gebhardt von Gottes Gnaden erwelter und 
beftettigter zu Er&bifchofen zu Colln.... thun kundt und bes 
fennen, Daß wir .... unfern lieben Getrewen Joachim von 
Schoenenberg zu Hartelftein mit dem Haufe zu Ulmen mit 
aller feiner Zugehor, Herligfeit, und Gerechtigkeit, mit der- 
Waltpoten Burglehen zu Nurberg, mit dem Gude zu Walt- 
weiler, und vort mit alle Dem, das die Waltpotten von un: 
fern Furfarn und unferm Stifft zu Lehen getragen haben, 
und und und unferm Stifft zu Zehen rurendt ift, auch in 
maßen Herman von Weiher zu Nickendich für, und Zohan 
von Schoenenberg zu Hartelftein jegigen Lehentragerd Va⸗ 
ter darnach die von unfern Borfarn feliger Gebechtnuß em: 
pfangen gehabt, gnedigflichen belebent haben, und belchnen 
inen bamit in Crafft diß Brieffd. .... Geben und belehnt 
in unferm Schloß Brull am eilfften Tage Sauarii im funff- 
zehenhundert zwei und fechözigften Jare (1) 


(3) Auf ähnlige Art warb 4573 der nämlihe Zoachim beichnet. 
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0 2... N° 161, | 
Die Abtei St. Martin in Coln verkauft dem Erzſtift Trier ihren Sof, 
Güter, Renten und Rechte zu Winningen und Lay, — 1562. , 
Wir... Abt. Prior und gan Eonuent des Gotshauß 
zu Sant Martin zu Eollen thun allermeniglich kundt und 
befennen offentlich, daß wir ...... ein rechten ſtetten und 
aufrichtigen erblihen und unmiederruflichen Kaufs .... vers 
Faufft und zu Kauff gegeben haben .... dem hochwurdigſten 
in Gott Vatter Furften und Herren Herren Sohannen con» 
firmirten zu Ertzbiſchouen zu Trier .... feiner Churfurftli- 
hen Gnaden Nachkomen und Stift Trier alle unfere, und 
unſers Gotshauß Recht Oberfeit Jurisdiction und Gerech⸗ 
tigkeit an dem Dorff Winningen, dergleichen unſern Fron⸗ 
hoff in jetzt bemeltem Dorff Winningen, mit ſeinem Begriff 
Hauß Houe allen Zu und Ingehoer Freiheit Herlicheit Ge⸗ 
, rechtigkeit Jurisdiction Gerichtbarkeit und Oberkeit hoch und 
nieder, Lehenguttern, Renthen Gulten Pechten, Hauptrecht, 
Zinſen Einkommen, Gefellen und Nutzbarkeiten, wie ſol⸗ 
ches alles Namen haben kundte, auch ſunſt alle unſere und 
unſers Gotteshauß Hauß, Hoff, Gutter Nutzungen Gefel⸗ 
len Zinſen Renthen, Einkommen Recht und Gerechtigkeit 
zu Winningen und Leye an der Moſeln und in der Gemar⸗ 
fen derſelben beiden Dörffer gelegen ..... in allermaßen un: 
ſere VBorfaren und wir die von undenflichen Saren und Zei: 
ten bisher ingehabt befeffen genußt und gepraudht haben (1) 
In der Bolge, 1592, ward, auf Betreiben bes teierifchen Erz⸗ 
bifhofes Johann von Schonenburg bei dem Erzbiſchofe Ernſt 
von Cöln, dad Kronbergifhe Lehen zu Ulmen, wovon Lehen, 
veverfe von 1509 bis 1575 vorliegen, mit dem Schonenbur⸗ 
giſchen wieder, wie es früher gemwefen war, in ein Lehen vers 
einiget. Anton von Wiltberg fuccedirte 1625 in ſelbigem, und 


nad ihm feine Nachfolger bis in die neueften Zeiten. 
(1) Dur ben Erzbiſchof Everges von Coͤln hatte bie Abtei St. . 
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Brief und Prioilegium von Stofrid Biſchoff zu Meinz. Dat. 
1217... . Stem ein Brieff da fih Wolfram Ritter von Le⸗ 
wenftein unb andere der Collation der Pfahr zu Rorheim 
verzihen, und dem Cloſter übergeben, datirt. 1344, Item 
ein Vertragsbrieff zwiſchen dem Cloſter, und einem Werner 
von Mandel betreffend die Advocati darauff er verzhein. das 
tirt 1233, Item ein Beftettigungsbrieff von Hironimo Bir 
hoff zu Meinz (sic) über die Gift der Pfarr zu Roxheim da: 
tirt 1232. 0. .,. Item ein Privilegium vom Graff Sigmundt 
von Sponheim, daß das Cloſter fi im herzogl. Waldt fi 
zu beholzigen. Datirt 1963. ..... Item ein Brieff darin Wolf: 
ram vom Stein Ritter da er Jus patronatus ber Kirchen zu 
Roxheim dem Cloſter erblich übergibt. batirt 1225...n..» 
Item ein Eonfirmation Graf Johan von Sponheim alle 
des Cloſters Freiheiten. Datirt 133% 2.0...» 

2) Suppreflion des Frauenkloſters fanct Peter, bei Creuznach. 

uf Sambftag den 9. Zebruarii. Anno 1566 im Elofter 
zu fanct Peter. 

Haben die pfälzifhen beneben dem Oberamtman zu Creutz⸗ 
nach denn Jungfrauen zu fanct Peter (2) und dem ganzen 
Eonfent furgedragen, nemblich nachdem Pfalg und Baden, 
beide ire gnedigfte und gnedige Herrn innen gnedigft und 
gnedig beuelhen laſſen, innen anzuzeigen, daß ire Gnaden 
gern fehen wolten, daß fie dem Euangelio gemeß lebten, und 
Abgotterei abgefteldt, und erftlich begerbt, Fein Perfon mehr 
(99180 wor früher dem Stofler Opmabenheim einverleibt gemes 

fen, aber 4495 von dem Erzbiſchofe Berthold von Mainz, 
durch Einberufung dee Nonnen aus ber Cluſenbuben⸗Kapelle 
in ber Altffabt, am Eingange der Mühlenftraße, wieder in 
feine vorige Verfaffung zurüdgebracht worden, Widder: Bes 


ſchreidung ber Furfürftt. Tfalı am Rhein, Ater 
Theil, ©. 39. 
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einnemen, ben Habit endern, und andre ehrliche Kleider tra⸗ 
gen, nach diſſer Landtdart und Erbarkeidt, Item daß fie der 
Babtifhen Meß, und allenn deren Anhang bei Straff ſich 
miefligen. Dae nun fie trewlich Gottes Wordt horen und im 
Hauß Rigament mit Raht des Schaffnerd fleiffig feien, dep 
fie auch Jahrs Rechnung thuen folten, fo follten hergegen fie 
gewiſſe Bertroftung haben, do fie fich zu Gottes Worbt vleiſ⸗ 
fig fchifen wurden, werben ire Ehur, und fürftl. Gnaden 
ſich allergnebigft und gnedig gegen innen erzeigen. Dae aber 
fie der Abgotterei fich ferner anmaffen wurden, werden bi 
Chur und Fürften fie zu gedulden nit wiflen, ſonder ſollen 
allen Abendt, und Morgensgebett, anftadt Anruffung der 
Heiligen gebrauchen, darauff ein jede ire Meinung infonders 
heit befragt worden. 

Dttilin Die Mutter (50 3. alt) fagt da fie wuſt Daß fie 
etwas wider Gott thete, woll fie es gern abftellen, und ben 
Habitum belangend, wolle fie folgen, und beneben den ans 
dern zum lengften in 3 Wochen enpern. 

Maria von Aich Undermutter (30 J. alt) will fich achors 
famlicher Enderung der Eleidung untergeben, pibt darneben, 
Daß di Chur, und Fuͤrſten auch fie bei diſſem Ambt thun pleis 
ben und gnedigft ſchutzen laſſen wollen. 

Margredt von Kreuznach (58 J. alt) will habitum muti⸗ 
ren, und Gottes Wordt horen. 

Elßbeth von Sobernheim (Widermeinſterin 57 J. alt) 
will ſich aller chriſtlicher Gehorſam, und Enderung des Cleidts 
underwerffen. 

Margreta von Dipach (48 J. alt) will ſich gehorſamlich 
erzeigen, und Enderung des Cleidts unterwerffen. 

Margret von Manbach (Speier Meiſterin 40 J. alt) hat 
gleichsfals ſich gehorſamlich erzeigt. 

22” 
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Betrachtung deſſelben hab ich gemeelten meinem erfigebornen 
Soen Philipfen das Hauß und Herrſchafft Winnenberg bei 
meinem Leben mit allen Rugungen Recht. und Gerechtigkeit 
.... inzuraumen gewilliget. Orbne und fe hiemit auch daß 
er beruͤrtes Hauß und Herſchaft inhaben und vor ſich und 
ſeine eheliche geborne mannliche Leibserben behalten ſoll. So⸗ 
uiell aber die Herrſchaft Beielſtein..... betrifft hab ich mir 
diefelb die Zeit meines ubrigen Lebens aus und vorbehalten 
nad) meinem Gefallen derfelben zu genteffen und zu gebraus 
hen. Wann ic) aber nad) dem Willen des Allmechtigen mein 
Leben befchloffen, fo ſoll genachter mein Sohn Philips ans 
geregte Herrfchaft Beielftein fambt der Herrfchafft Winnen- 
berg und alle meine Lehen und Guͤetern für fi) und feine 
eheliche geborne MannsleibsErben Haben und ererben. Und 
fol er und feine Nachkomen manliches Stammes alsdann 
aus den jerlihen Nutzungen und Gefellen derfelben Herr- 
fchafft einem jedern gedachter meiner andern Soenen, nents 
lich Zohan Danieln, Johan und Eono jerlichs zweyhundert 
Gulden die Zeit ihres Lebens gwißlich liefern und bezahlen. 
...... Und damit meine jeßgenannte Soen ſolich herticher 
Summa Gelts defto gewiffer fein mögen, fo fol Johan Das 
nieln alle die Wein und funft Gefelle im Gericht und Dorf 
zue Senheim, und Zohan alle Renten und Gefellen in den 
beiden Gerichten Blankenrath und S. Peteröwalt, und Eo- 
nen alle Wein und andern Gefelle fo zu Zeil im Hamm fel- 
fig, zue rechtem Underpfandt verbunden fein. ....... Uber 
dag ift mein Will und Befelch, Daß mein Soen Ppilips und 
fein ehelihe Leibs Rachkomen mannlichd Stammes den ans 
dren meinen Soenen Zohan Danielen, Johan und Chonen 
in dem Hauß Winnenberg und Beilftein die Zeit ihres Le: 
bens vermittelft eines gewonlichen Burgkfriedens ein und 
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auszureiten ungehindert geftatten foll........ Da ſich aber ber 
gebe, daß er oder feine eheliche geborne Leibsmanserben ohne 
eheliche geborne Zeibserben abgiengen, follen alsdann bie ans 
dere meine Soͤhn Johan Daniel, Johan und Eono, oder 
ihre eheliche geborne Leibsmanserben vilberurte Hauß und 
Herrſchafft Winnenberg und Beielftein und andere meine Le⸗ 
ben und liegende Guter erblich erlangen und: befommen, und 
bie Töchter ba einige vorhanden weren nach Gelegenheit ver: 
mittelft der Sreundt Rath mit einer Summen Gelts auöfteu- 
ern, und fol in diefer Succession die Ordnung gehalten wers 
ben, daß fo Johann Daniel den Fall nemblich den Abgang 
meined Sohns Philipfen und feines mannlihen Stammes 
erleben, oder nicht erleben, und doch zu ber Zeit, wann mei: 
ned Sons Philipfen etzlicher Mansſtam gebricht, eheliche 
Manserben haben würde, fo foll er oder dieſelben feine ehe: 
liche manliche Leibserben in meines Sohns Philipfen Statt 
dretten, und ernannte Herfchafft und Gueter befommen und 
den andren meinen Söhnen vorgehen, und ihnen baffelb lei⸗ 
ſten, was inen vermoͤg dieſer Dispoſition eignet und gebue⸗ 
ret. Gleichergeſtalt ſoll mein Soen Johan und ſeine eheliche 
Manserben, da mein Soen Philips und Johan Daniel ohne 
bleibende eheliche Manserben verſterben wuͤrde, meinem Son 
Cono und feinen Leibserben in Successione und Ererbung 
vielgemelter meiner Herfchafften Lehen und Gueter vorgefegt 
werden, Damit wie obgeruert Der Stam und Namen und Hers 
schafft beieinander one Abgang erhalten werben. ........ Ges 
fiheen und geben w Beyelſtein im Ser Monat Tag wie obs 
ftet (1). . 
(1) Als Philipp von Wunnenderg nah dem Tode feines Vaters, 
am 16. März 1584, biefes Zeftument feinen beiden Brübern, 
Johann und Euno, vorgelegt hatte, erklaͤrten diefe, daß ex bie 
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Ne 167, 

Da⸗ Eollegiatſtift zu Kilburg überträgt am dem Erzbifhef Jaceb vom 
Krier die Pfarrkirche zu Seubdeiderf, und den dritten Theil aus 
Beenden dafelbii. — 15. 

Bir Dechan und Eapitel unferer lieben Frawen Stiffts⸗ 
kirchen zu Kilburg, thun Tundt, und befennen, ... als wir 
dad Drittheil des Weinzebenden zu Ludißdorff, mit der 
Pfahrkirchen daſelbſt bisher gehabt, (1) wir aber in Anfe- 
hung, daß und die Verfehung jepgemelter Pfahrkirchen dies 
fer Zeit vaſt befchwerlich gefallen, auch berfelb Zehenden 
und foweit entlegen gewefen, Daß und ein merflicher Uncoft, 
Muche, und Arbeit darauff gangen, fo feind wir .... bes 
wegt worden, ſolche Pfahrkird mit unferm dritten Theil 
Zehendes dafelbft zu Ludisdorff dem hochwurdigſten in Gott 
Vatter Furften und Herrn, Herrn Jacoben Ertzbiſchouen 
zu Zrier ... feiner hurfurftlichen Gnaden Nachkommen und 
Ersftifft erblih und ewigklich zu übergeben und auffzutras 
gen 2.000. Doch dergeftalt, daß ire churfurſtliche Gnaben 
und derfelben Nachkommen wehrbemelte Pfahrkirch verfe- 
ben, auch und und unfern Nachkommen binfurter all Jahr 
zu billiher Erftattung berurts Drittheil Zehendens neun 
Fuder gutten einſchmeckigen Weins uß irer hurfurftlichen 
Gnaden Weinwachsthumb und Zehenden zu Eluffart in uns 
fere Faß one einihe Weigerung liefern laffen follen. ...... 
Der geben ift am achten Tag des Monats Dctobris in den 
Jaren unfers Heren thaufent funffhundert fechözig und neun. 

C1) Sie war 1276 vom trierifgen Erzbiſchofe Heinrich von Vin⸗ 
flingen dem von ihn bei feinem Schloſſe Kilburg errichteten 
Collegiatſtifte einverleibt worden. In ber Urkunde heißt es: 
Nos».. ecclesias de Ludinstorp Uffinungen Efüsze Buma- 
gen ad nostram collalionem siue presentationem ac insti- 


tutionem spectantes donamus incorporamus conferimus 
et assignamus ecclesie de Kilburch predicte. 
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N? 166, 

Lehenreders des Johann von Melfenftein gegen das Stift Hervorden, 
über dab Hans Müllenbach, den Hof zu Arenberg, die Kirchen 
gift daſelbſt, und Güter zu Immendorf. — 1666, - 

Ich Zohan Her zu Helffenftein thun kundt und befenne 
offenbar in’ diefem Brieue, vur mich und alle meine'rechte 
‘Erben, daß ich von der hochwuͤrdigen edeln, und wolgebor: 
nen Frauwen Margreten des freiedeln weltlichen Stifft Hers 
uorden Abdiffin, gebornen Gräuinnen und edlen Frewlein 
zu der Lippe meiner gnädigen Frauwen, nad) bed vorberurs 
ten. Stifft8 Sitte Gewonheit und Rechte dieſe nachbefchrie: 
bene Güter, ald nemlich mit dem Haufe zu Muͤllenbach, wie 
das im Erpftifft Trier gelegen und begriffen ift, mit aller 
Hoheit, Recht und Gerechtigkeit, auch mit allen Gutern, 
Bulten, und Gefellen, an Geldzinfen, Wachsgulten, Olye⸗ 
gulten, und was darzu gehorig ift, nichts ausgeſcheiden, 
darzu auch mit dem dinklichen Houe und Hoffsguttern zu 
Arnberg ſampt deren zugehoͤrigen Hoffsleuten, daneben auch 
die Kirchengifft daſelbſt und mit den Guetern zu Immen⸗ 
dorff, und ſonſt mit allen Gulten, und Gefellen, ſo darzu 
gehorig ſein, auch nichts dauon ausgeſcheiden, zu Lehen 


empfangen hab, derhalben ich dan iren Gnaden, und der⸗ 


ſelben Stifft getrew und holt zu ſein, und alles zu thun, 
was ein getrewer Dienſtman ſeiner Herſchafft von Rechts⸗ 
wegen, und nach des Heruordiſchen Houes Gebrauch zu 
thun ſchuldig iſt, gelobt, und geſchworen. ..... Geben im 
Jar unſers Herrn Geburt, thauſent funfhundert ſechszig 
ſechs, Dinſtag nach Letare, iſt der 26. Martii (1). 





(1) Vergl. Lehenbrief von A428, im Aten Th. bed Cod. Mr, 147, 
S. 202. 
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Gladbach mit iren Gemarken Zugehoerungen, Felden, Vel⸗ 
den, Waſſer, Waiden, Jagen, Hagen, Fiſchen, Adern, Viehe 
und Vortrifft, Beholzung auf Heimbacher Kirſpels Gewelds, 
und aller anderer Gerechtigkeit, die wir von wegen unſer 
ſelbſt, und unſerer Graff und Herſchafften obengenant jetzund 
haben oder haben ſollten, zuſampt dem Kirchenſatz zu Heim⸗ 
bach, der Vogtei zu Rommerſtorff, und alle andere Gerech⸗ 
tigkeit, was Ramens die hetten, fo unſere Voreltern Vor⸗ 
fordern und wir zu dem Elofter Rommersdorff, Wulffers⸗ 
berg, und dem Hoff zu Langendorff und anzumaßen gehabt 
..... genglich und gar Handt abthun, und darauff jetzund 
und forthin zu ewigen Tagen genglid und gar verzeihen, 
ald wir dann ſoliches jetzunder thund, in Erafft dieſes; ce- 
dieren, und tragen diefelben auff, und raumen fie ein hie: 
mit in Erafft dieſes hochgedachtem Ergbifchoff Jacoben Chur⸗ 
furften, ... und feiner Churf. Gnaden Erpftifft erblid) und 
ewiglich, alfo und dergeftalt, Daß feine Ehurf. Gnaden nu: 
mber zu beren Gelegenheit, alled was wir berofelben, wie 
vorgefchrieben ftehet, cedieren aufftragen, und feine Churf. 
Gnaden, und beren Vorfordern felbft bis dahero in Han- 
den oder Übung nit gehatt, an, und in vorgedachtem Kir: 
fpel, und Dörfern felbft eigens Willens und Gefallens ein- 
nemen, bie Inwoner und Underthanen felbigen Kirſpels 
und Doͤrffer zu feiner Ehurf. Gnaden und des Erkftifft völ- 
ligem Gehorfam gleidy andern des Erpftiffted Underthanen 
pringen und behalten, und fi aller Iandtfurftlicher Ober- 
feit meri et mixti imperii et jurisdicuonis und fonft aller 
anderer Hocheit Oberkeit Eigentumb8 und Gerechtigkeit de: 
ren feine Churf. Onaden, deren Vorfordern, und Ertzſtifft 
bis dahero entweder gar nit, oder zum Theill, oder auch 
nit durchauß in ruwigem exercitio, Poſſeſſion vel quasi ges 
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wefen ift, wuͤrklich, und felbft eigner Auctoritet underziehen 
und fonft forthin zu ewigen Tagen inhaben, befiken und 
bedalten mögen, ...... Wir Graf Zohan, und Catharina 
Graͤuin Eheleuth geben auch frey und zelen irer Pflicht Leib- 
eigenfchafft Dienft, und Beed ledig alle die Ingeſeſſene bes 
melts Kirfpeld fampt und fonder menlihs und weibliche 
Geſchlechts, die und und unferen Grauefchafft Herrfchafften, 
und Heußern obgeftaltermaßen, oder fonft in andere Weg 
bis dahero verpflicht,-und zugethan gewefen, ober nod) feind, 
und weifen fie hiemit in Erafft dieſes an hochgenielten Ertz⸗ 
biſchoff Jacoben .... deren fortan allen fich ſchuldigen ge- 
puerlihen Gehorfam zu leiften, ald ein Underthan feinem 
Herrn Oberkeit und Leibs halben zu thun pflichtig ift, Doch 
fol das Gericht auff Schönfelt aufer dem Kirfpel Heimbach 
nit erftredt, fonder allein zu der Oberfeit und Jurisdicuon 
inwendig Heimbacher Kirfpel und Doͤrffer mit irem Bezirke 
und Gemarfen, gepraucht werden (2). Hergegen haben wir 
Ertzbiſchoff Jacob für und und unfere Nachkomen und Ertz⸗ 
ftifft ime Graf Sohannen und Catharina Gräuin oder iren 
Erben und Nachkomen fur ſoliche obgefchriebene Eeffion .. 
... alöpald nach erlangter keyſerlicher Ratification, Conſir⸗ 
mation, und Translation, und wirklicher Einnehmung be- 
(2) Schönefeld, ein Felddiſtrikt bei Heimbach, jept in der Bauerns 
fpeahe Schübel, kommt ſchon in ber Urkunde des Grafen Los 
thar von Wied, von 4248, (Cod. 2ter Th. Nr. 44, ©. 136) 
als ein Det öffentlicher Verhandlungen vor, wo dieſer kaiſer⸗ 
liche Rechte ausübte, Das Gericht daſelbſt trifft man in ber 
Paifeclihen Belehnung für Grafen Griebsih von Wieb, von 
41475, an. Es war bag oberſte Gericht, nit nur über bie brei 
Dörfer Heimbah, Weiß und Gladbach , fonbern auch der 
Grafſchaft Wied. In gegenwärtigem Uebertrag warb es bloß 

auf die erſtern beſchraͤnkt. 


— Mm — 


Gladbach mit iren Gemarken Zugehoerungen, Felden, Web 
den, Waffer, Waiden, Jagen, Hagen, Fifchen, Adern, Viehe 
und Bortrifft, Beholzung auf Heimbacher Kirfpeld Gewelds, 
und aller anderer Gerechtigkeit, Die wir von wegen unfer 
felbft, und unferer Graff und Herfchafften obengenant jegund 
haben oder haben follten, zufampt dem Kirchenfaß zu Heim⸗ 
bach, der Vogtei zu Rommerftorff, und alle andere Gerech⸗ 
tigkeit, was Ramens die hetten, fo unfere Voreltern Vor⸗ 
fordern und wir zu dem Elofter Rommersdorff, Wulffers⸗ 
berg, und dem Hoff zu Langendorff und anzumaßen gehabt 
or... genplich und gar Handt abthun, und darauff jeßund 
und forthin. zu ewigen Tagen gentzlich und gar verzeihen, 
als wir dann foliches jegunder thund, in Crafft dieſes; ce: 
dieren, und tragen diefelben auff, und raumen fie ein bie: 
mit in Crafft dieſes hochgedachtem Er&bifchoff Jacoben Chur⸗ 
furften, ... und feiner Churf. Gnaden Ertzſtifft erblich und 
ewiglich, alfo und bergeftalt, Daß feine Churf. Gnaden nu⸗ 
mber zu deren Gelegenheit, alles was wir derofelben, wie 
vorgefhrieben ftehet, cedieren auftragen, und feine Ehurf. 
Gnaden, und beren Vorfordern felbft bi dahero in Han- 
den oder Übung nit gehatt, an, und in vorgedachtem Kir: 
fpel, und Doͤrfern felbft eigens Willens und Gefallens ein- 
nemen, die Inwoner und Underthanen felbigen Kirfpels 
und Doͤrffer zu feiner Churf. Gnaden und des Ersftifft voͤl⸗ 
ligem Gehorfam gleich andern bes Erftifftes Underthanen 
pringen und behalten, und fi aller Iandtfurftlicher Ober- 
feit meri et mizti imperii et jurisdictionis und fonft aller 
anderer Hocheit Oberfeit Eigentumbs und Gerechtigkeit de: 
ren feine Churf. Gnaden, deren Borfordern, und Ertzſtifft 
bis dahero entweder gar nit, oder zum Theill, oder auch 
nit durchauß in ruwigem exercitio, Poſſeſſion vel quasi ges 
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wefen tft, wuͤrklich, und felbft eigner Auctoritet underziehen 
und fonft forthin zu ewigen Tagen inhaben, befiken und 
bebalten mögen, ...... Wir Graf Johan, und Catharina 
Graͤuin Eheleuth geben auch frey und zelen irer Pflicht Leib» 
eigenfchafft Dienft, und Beed ledig alle die Ingeſeſſene bes 
melts Rirfpels fampt und fonder menlichd und weibliche 
Geſchlechts, Die und und unferen Grauefchafft Herrfchafften, 
und Heußern obgeftaltermaßen, oder fonft in andere Weg 
bis dahero verpflicht,- und zugethan gewefen, ober noch feind, 
und weifen fie biemit in Erafft dieſes an hochgenielten Ertz⸗ 
bifchoff Sacoben .... deren fortan allen fich ſchuldigen ges 
puerlihen Gehorfam zu leiften, als ein Underthan feinem 
Herrn Oberkeit und Leibs halben zu thun pflichtig ift, doch 
fol das Gericht auff Schönfelt aufer dem Kirfpel Heimbach 
nit erftredt, fonder allein zu der Oberfeit und Jurisdicuon 
inwendig Heimbacher Kirfpel und Dörffer mit irem Bezirke 
und Gemarken, gepraucht werden (23. Hergegen haben wir 
Ertzbiſchoff Jacob für und und unfere Nachkomen und Ertz⸗ 
ftifft ime Graff Johannen und Catharina Gräuin oder iren 
Erben und Nachkomen fur foliche obgefchriebene Eeffion .. 
... alöpald nach erlangter keyſerlicher Ratification, Eonflr- 
mation, und Translation, und wirklicher Einnehmung be; 
(2) Schönefeld, ein Felddiſtrikt bei Heimbach, jegt in der Bauern⸗ 
ſprache Schuͤbel, fommt fon in ber Urkunde ded Grafen Los 
thar von Wied, von 1248, (Cod. 2ter Th. Nr. 44, ©. 136) 
als ein Det öffentliher Verhandlungen vor, wo dieſer kaiſer⸗ 
lihe Rechte ausübte. Das Gericht daſelbſt trifft man in ber 
faiferlihen Belehnung für Grafen Briedrih von Wieb, von 
41475, an. Es war dag oberfte Gericht, nidt nur über bie drei 
Dörfer Heimbah, Weiß und Olabbach, fondern auch der 
Grafſchaft Wied. In gegenwärtigem Uebertrag warb es bloß 

auf die erſtern beſchraͤnkt. 
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tragung und Handlung underthenigſt erſucht worden, auch 
eingewilligt, alſo haben wir uns folgender Geſtalt mit Wiſ⸗ 
fen und Willen unſers würdigen Thumb Capittuls zu Eoͤllen 
mit einander entlich vergliechen und vertragen. Nemblich das. 
obgemelter Sambfon von Warsberg vur fih und feine Er- 
ben mit dem Hauß und Burggraffichafft Reine, doch ung 
und unfern Nachkomen der Offnung dran baufen derer von 
Warsberg Schaden allzeit vorbehalten, fampt allen anbern 
dartzu angehörigen Pertinentien gleichd andern gemeinen 
Coͤlniſchen Lehen auff underthenigft Anfuchen belehent und in- 
ueſtyrt werden folle. Und do gedachter Sambfon ohn eheliche 
Leibserben Tods verfallen wurbt, foll nichts deſtoweniger 
fein Bruder Johan, und deffen eheliche Leibserben in abftei- 
gender Linien Dargu erben, und fo offt Roth thuet, Damit be⸗ 
lebent werden, allergeftalt und Inhalt voriger Belehnungen 
von dato im Jar thaufent dreihundert achkig zwei, und von 
dato im Jahr thaufent funffhundert funff und zwaͤntzig (2). 
Darku außtruͤgklich in folihen Lehen begriffen fein follen der 
Hoff zu Andernach gnannt der Reinecker Hoff, item der Hoff 
zu Niderlutzingen und Kell, Ferner ob woll der Herkog zu 
Gulich gegen die von Warfberg Lebens Yorberung von we⸗ 
gen ired Hoffd zu Briſach (3) zu haben vermeint, fo haben 
doch die von Warsberg auf fi) genommen, und bei wahren 
Ehren zugefagt, nad) müglichen Dingen dauon ſich zu erle- 
digen und mit Lehenspflicht deshalben der Ortt fich nit zu 
uerbinden noch einzulaffen. Nachdem aud) vorige Herrn zu 
Reineck in des heiligen römifchen Reichs Matricula befunden, 
auch derohalben in Contribuuonibus imperu angefchlagen, 


u (2) Urkunden von 1382, im Iten Th. bed Cod. Ne. 592, &, 844, 
und von 1508 und 1525, Ne, 48, ©, 157, Note 2. 
(3) Breiſich. 





und aber jederzeit Durch regierende Ehurfurften zu Coͤllen von 
wegen ſoliches Hauß Reine? cum omnibus pertinentis als 
des Ersftifftd Eöllen Lehen und Burggraffſchafft erimirt. 
Und aber verfchienen ein und fechözigften Jars auf Anruffen 
kayſerlichen Fiscals am Chammergericht einem regierenden 
Ertzbiſchouen und Ehurfürften zu Coͤllen per sententiam auf: 
erlägt, des heiligen Reiche Anlage und gravamına von wer 
gen folih8 Hauß zu tragen und zu verrichten, und dann bie 
von Warsberg obgemelten Herrn Jacoben von Reined in 
allen diefen nachgelaffenen Guͤttern die nechfte Erbgenhamen 
zu fein fich angeben, alfo und dergeftalt haben fie gemilligt 
binfurter alle des heiligen Reichs Anlage Collecten, Contri- 
butonen und gravamına tam ordinaria quam extraordina- 
rıa auf fich zu nemen, zu geben, zu betzalen, und zu uerrich⸗ 
ten, und daher und unfern Nachkomen, und dem Erzitifft 
Coͤllen, ohn alle Wiederredt von allen Befchwerden ob ans 
geregter Sententz zu entheben (4). Zubem haben obgemelte 
beide Gebrüder von Waröberg verfproden, und zugefagt, 
nach Einantwortung des Hauß und Burggraffichafft Reineck, 
uns und unſerm Ertzſtifft Coͤlln zu Ehren, dran nit weniger 
als zwei thauſent Thalern, mit gutter Kundtſchafft zu uer⸗ 
bauwen, und dergeſtalt das Hauß, und Burggraffſchafft Rein⸗ 
eck zu beſſern. Dargegen ſollen und wollen wir nun kunffti⸗ 
gen Nauuitatis Christi oder vierzehen Tag darnach ohn len⸗ 
ger Vertzug ermeltem Samson von Warsberg vielberurte Burg⸗ 
graffſchafft und Hauß Reineck ſambt allen zugehoͤrigen Per⸗ 
tinentien einantworten und dran hinfurter nit verhindern 
noch aufhalten, doch alſo, daß diß Jar verſchiene Gefell Ein⸗ 

(4) In der Reichsmatrikel v. 1754 war bie Burggrafſchaft Rhein⸗ 


Ed, im Kurrheiniſchen Crayß, in jebem Ziel zu 16 Reichsthlr. 
419 Kreuzer angefhlagen. 
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Tommen und Einnahmen ſolichs Hauß und Burggraffſchafft 
uns zulommen, gelichert und verrechnet werben follen. Dars 
gegen haben wir eingangen und bewilliget alle Beſchwerden 
und gravamına, fo fi) bis Daher zutragen auf und zu nemen, 
und abzurichten........ Urkundt der Warheit haben wir dies 
fen Bertrag mit unferm Secret Infiegel wiſſentlich verfiegeln 
laffen... ... dergleichen ih Sambfon von Warsberg von wes 
gen mein, und aus habender aufgelegter Vollmacht von meis 
nem Bruder Zohan von Warsberg auch gethan. Geben im 
unferm Schloß Brull am fieben und zwanzigften Tag des Mo⸗ 
nats Zulij im funfizehenhundert ein und fiebengigften Jare. 


N 171. 


Auszug aus dem Kurcälnifchen Lehenbrief über die Burggrafſchaft Hheins 
Eck, für die von Warsberg. — 1871. 


Zum erften mit der Burg, und Schloff zu Reined mit 
allem irem Zubehör, nemblich die Capell auff der Burg, 
‚item ſechs Mark zu Andernach an dem Schloffe, davon plegt 
‚man de Lampe zu beluditen fur dem heiligen Sacrament uf 
der Capellen zu Reineck, außgefheiden der Burgleute Lehen, 
die wir Über die Durch zu belehnen haben, item vorter mit 
den Zehenen die zu der obgnanter Burch geborig feindt, die 
geben an uff der oberften Elufen an ber Vyntzen, bie uff bie, 
Weſen geben die allernegft Reinecker Bufch gelegen feindt, 
und Bynge herab biß an ben Rein, und vort von der Vyn⸗ 
gen den Lammerball herauß langes den Bufch bis uff den 
Richardtzdael zu, biß in die Wefen uff Die Bynge. Item fur: 
ter mit allen den Weingarten, die zu der obg. Burg gehörig 
feindt. Item mit der Mullen und Leuthen im Dale zu Rein⸗ 
ed. Item mit allen angehörigen Leuthen in Breifiger Gericht 
gefeffen. Item mit der Vifchereien in dem Rhein von der Bro: 
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len an bis auff den Dorn, do Sintiger Gericht wenbet. 
tem zehndenhalben Mark zu Andernach) an dem Schloß. 
Item mit der Saltzmaſſen zu Andernach. Item mit der Des 
limaſſen zu Andernach. Stem mit dem Kirſchenzehendten uf 
St. Peterötag zu Andernach. Zu dem mit dem Hof binnen 
unfer Statt Andernach, gnant der Reineder Hoff. Item dem 
Hoff zu Riderlugingen und Kel, fambt iren Zugehorungen, 
alſo daß die obgenante Burg und Schloß Reineck mit feiner 
Zugehorung und obge. Lehenftüden, eine der vier Seulen 
unferd Stiffts Cölfn ift, und ummermehr fein und pleiben 
fall, ..... Der geben ift in unferm Schloß Poppelsporff am 
Montag den vter und zwanzigften decembris des fünffzehen 
Hundert ein und fiebenzigften Sahr (1). 





No 172. 

Wild⸗ und Rheingräflicher Lehenbrief fir Georg Wilhelm von Sickingen, 
Namens feiner Gemahlin Barbara, Vögtin von Hunoltſtein, über 
das halbe Dorf Weiler, einen Theil der Vogtei zu Simern uns 
tee Daun, und andre Lehenſtücke. — 1571. 


Bir Dito Wildtgraue zu Dhaun, und zu Rirpurg Rhein: 
graue zum Stein, Graue zu Salm, und Herr zu Vinftin- 
gen 20. befhennen und thun Fundt, daß wir in Nhamen un⸗ 
ferer felbft, und dann von wegen der wolgebornen Friede: 
rihen, Albrehten, Hannß Chriftoffen, und Adolf Heinri⸗ 
hen, auch Wildt und Rheingraffen, unferer freundlicher 
lieben Bettern, dem veſten unferm lieben Getreuwen Ge: 
org Wilhelmen von Sickingen von unferer Graffihafft Salm 
wegen, in Nhamen und anftatt feiner Haußfrauwen Bars 


(1) Nah dem Tode Samſons warb 1575 und 1590 Sohann, und 
4612 und 1651 Johann Philipp von Wardberg, mit Rheine 
beiehnet. Seit 4654 gieng bad Lehen auf die Grafen von 
Sinzendorf über. 
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bara geborne Vögtin von Hunoltſtein zu rechten Erblehen 
angefagt, und gelauben haben nachuolgende Lehenftüd, ne: 
ben und mit ben veften unfern auch lieben Getreuwen Hanß 
Endreffen, Philipſen Erwein, Hanf Henrihen, Hanß 
Wolffen, Marfilius Gottfrieden, und Johannen, aller von 
ber Leyen Gebrueder, in Gemeinfchafft haben, nemblihen 
Weyler das Halb Dorff, welches halb Dorff von Melchiorn 
von Rüdesheim herkompt, innhaben und genießen follen, 
mit Leuthen, Gerichten, Gülten, Zinfen, und andern In 
und Zugehoerungen, Dargu das zweit Theil des Zehendens 
zu dem Dorff Altennahen gehoerig, und ein dritten Theil 
an bemjelben Dorff, mit Leuthen, Gerichten, und andern 
Zugehorden, auch den Kirchenfab und Mulle dafelbft, und 
dad Gutgen zu Ebernaw, wie fie die bisher zu Erblehen 
empfangen, und zu Zehen getragen bant: Ferner haben wir 
gedachtem von Sidingen in Nhamen obgemelt auch zu Erb- 
lehen angejegt und geluben, fo von unferer Wildt und Rhein⸗ 
grauefchafft zu Erblehen gehet und ruret, mit Nhamen fein 
Theill an der Vogtey zu Simmern under Dhaun (1) und 
was ime von der Vogtey wegen gepurt, fampt iren Zuges 
börden, Zinfen, Gulten an Gelt Huener Cappen Fruchten 
MWeingefellen Deillmeingarten fampt der Mullen zu Der: 
tenftein, Kirßgardten, und den Wertten, auch allen anbe- 
ren, fo in berfelben Bogtey Simmerer Gemarken gelegen 
fellig, ime zuftendig und darin gehorig ift mit Beheltniß 
unfer, unferer Mannen, und eines jeden Rechten „..... Dep 
zu waren Urkundt haben wir Otto Wildt und Nheingraff 
ıc. obgemelt unfer angeboren Sinfiegel an dießen Brieff han⸗ 
gen laſſen. Der geben ift Donnerftag den nhun und zwain⸗ 


(1) Mit dem andern Theil an bee Vogtei Simmern unter Daun 
war 1559 Friedrich von Lewenftein belehnet. Nr. 156, S. 323. 
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zigſten Nonembris anno daufent funffhundert —* und 
eins (V. 





N? 173, 
Erzbifchof Salentin, von Edlm belehnet den Grafen Dietherich vom wan⸗ 
derſcheid mit dem Hauſe Gelsdorf. — 1872, 

Wir Salentin von Gottes Gnaden erwelter zu Ertzbi⸗ 
ſchouen zu Coͤlln ...... Als dad Schloß Gelſtorff mit ſei⸗ 
nen Grauen, Vurburgen, Mauren, burglichen Veſten, und 
anderm Zubehoer von Alters unſers Ertzſtifftz Collen Lehen 
geweſen, dauon empfangen, und getragen worden, inma⸗ 
ßen die alte Lehenbrieff außweißen (1) daß wir demnach 
heude dato ...... den wolgebornen unſern Schwager und 
lieben Getrewen Dietherichen Grafen zu Manderſcheid, und 
Blankenheimb, Herrn zur Schlaiden, zu Behuef ſein, ſei⸗ 
ner Bruder, und irer Erben mit obg. Schloß Gelßtorff, und 


(2) Einen aͤhnlichen Lehenbrief ſtellte der naͤmliche Rheingraf Otto 
im nämlichen Jahre auch für bie Bruͤber von dee Leyen aus. 
Erneuert warb das Lehen 1582 für des Wilhelm von Sickin⸗ 
gen minberjährige Söhne; 1609 vom Nheingrafen Johann, 
für die von ber Leyen und von Sidingen; 46741 vom Nheins 
grafen Friedrich Magnus, für Johann Eberhard von ber Leyen, 
und 4749 vom Fürſten Nicolaus Leopold gu Salm⸗Salm, 
als Nheingeafen zu Daun und Kirburg, für Friedrich von 
Eheröberg, genannt von Weiherd» Leyen, 

(3) Gelsdorf war ein von Johann von Saffenderg im I. 1383 
dem Erzſtift Coͤln aufgetragenes Lehen, (Cod. dipl. Iter Th. 
Nr. 593, S. 850.) und kam mit der Herrſchaft Saffenberg 
an die Grafen von Virnenhurg, (Urkunden von 4528 und 
4539, Nr. 96, ©. 227, Re. 117, ©. 255.) und von biefen an 
ihre Erben, bie Grafen von Manderſcheid. Graf Dieterih 
warb auch noch 1590 von Salentins Nachfolger, dem Cry 
diſchofe Ernſt, damit beichnet. 

V. Theil. 23 
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feinem: In und Zubehner. vnrg. gnediglich belehnet haben, 
und belehnen in und mit Crafft dieſes Brieffs ....... Ur⸗ 
kundt unſers herangehangenen Siegels. Geben und beleh⸗ 
net in unſerm Schloß Brull am achtzehenden July im funff⸗ 
zehenhundert zwey und ſtebentzigſten Jahre. 





Ne 174, 
Eroif dof Salentin von Edln belehnet den Grafen Dietherich von Ram 
derſcheid mit dem Schloſſe mid der Herrſchaft Saffeüberg. — 1972, 


Wir Balentin von Gottes Gnaden erwelter zu Ertzbi⸗ 
ſchonen zu Colln ..., than kundt hiemit var und und uns 
fere Rachkommen gegen allermenniglihen befennendt, als 
das Schloß und Herlichkeit Saffenbergh mit irem Zubehoer 
von Alters unſers Ertzſtiffts Coͤlln Lehen, und offen Hauß 
geweſen, auch dauon empfangen, und getragen worden, ine 
maſſen die alte Lehenbrieff ſolchs clarlich ußweiſen (1) daß 
wir demnach heut dato .... den wolgebornen unſern Schwa⸗ 
ger. und lieben Getreuwen Dietherichen Grafen zu Dans 
derſcheidt und Blankenheim Herren zur Schleiden zu Behuff 
fein, feiner Bruder, und ihrer Erben mit obgebachtem un: 
ferm und unferd Ertzſtiffts Eygenthom und offenen Hauß, 
dem Schloß und Herlichkeit Saffenberg fampt iren Zube⸗ 
hoeren gnediglich belehnet haben, und belehnen in und mit 
Crafft dieß Brieffs. .... Geben und belehent in unferm 
Schloß Brull am neungehenden Tag July im funff, 
hundert zwei und fiebengigften Jahre (2). 

des Cod. Nr. 130, &. 205. 

(2) Wie dieſes Lehen, nach des Grafen Dietheriche Tode, 1594, 

für dje Wittwe feined Bruders Joachim, und berfelben fi eben 


Toͤchter, erneuert worden, deſaget bie Urkunde von jenem 
Jahre, 





J 
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N® :176, Zu 
Blender Dingtags Interrogeroria umb6 J. 1592. 

Zum. erften ſeit gemandt unndt gefragt, ihr Nachbar die: 
fed Dorffs Glenß, wen erfennet ihr vor einen gepleienden 
Herrn, ſampt ſeiner Gerechtigkeit. 

Zum andern: erkennet ihr nicht ewerm gepietenden Herm 
heut vor einen dinglihen Tagh, und der drey im Jahr, ei: 
nen uff gefchwohren Montagh, den andern nad) Bruder 
Kirchmeß den Montag, den dritten den Montag nad St, 
Johanstagh; unndt ob der Herr nicht Macht habe, den dingk⸗ 
lichen Tagh zu verleiden, und zu kurtzen, unndt ein Achter 
Gedingktagh anzuftellen, wan ed vonnoͤthen were, nach des 
Herrn Gefallen; unndt ob er nicht Macht habe die Klock zu 
leuten diefen Tagh unndt alle dingkliche Tagh. 

Zum dritten, noch ſeit gemandt unndt gefragtt bey ewe⸗ 
ren Eyten: erkennet ihr auch jemandt anders mehr vor ei⸗ 
nen gepietenden Herrn der Gepott und Verpott hatt, unndt 
zu richten uͤber Halß unndt Bauch, und der Gleidt aus und 
einzugeben Macht hatt, mehr als der edler ehrenveſter Jun⸗ 
der Gorgh von der Leyen, Herr zu Safftigh Collniſch Landt⸗ 
hoffmeiſter Rath, unndt Ambtmann zu Andernach. (1) 

Zum viertten ſeit gefragtt, was erkennet ihr ewerem ge⸗ 
pietenden Junckern unndt Herrn vor ſeine Gerechtigkeit, dar⸗ 
umb daß er euch beſchuͤtzen, unndt beſchirmen unndt zu ver⸗ 
gehen unndt zu verſtehen ſoll, nach ſeiner Ehrenveſten Ver⸗ 
mogenheit. (2) 





(1) Die Gemeinde Gleeß Hatte den Georg von bee Leyen, Herrn 
zu Olbrück, Ahnheren bed obengenannten, 1476 zu ihrem 
Schutzherren und Schirmvogt angenommen. Ater Theil dee. 
Cod. Re. 341, ©. 637. 
(2) Na ebenbefagter Urkunde von 1476, waren bem Squdherren 
23* 
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larStucken nusgeftellt. Dagegen ſoll wollgebachter Graff 
Herman haben und behalten die Heußer und Herfchafften 
Sain, Homburgh, Maintbergh, Freudenberg, mit allen 
an und zugehorigen Gefellen, Eynthumpften und Attinens 
tien, allermaffen, wie weilandt Graue Sebaftian bey irer 
Gnaden Leben dieſelbe gebraucht und eingehabt, nichtö da⸗ 
uon außgefcheiden, und follen irer Gnaden gleichergeftalt 
das ander halb Theil an den obangezogenen jarlihen Weins 
gefellen zu. Rhein Broll, und den Zollen beym Rhein vers 
pleiben. ...... Geben zu Hachenburgh auffm Schloff am 
Mittwochen den acht und zwentzigſten Tag Monats Januaris 
im Zar thaufent funffhondert fiebengig und drey. 





No 177, 
Erzdifhef Jacob von Trier übergiebt dem Kloſter auf dem Dberwertb, 
bei Eoblenz , die von dem verlaffenen Kloſter zu Namedy herrübs 
renden, in feinem Ersftift gelegenen Güter und Renten. — 1573. 


Wir Jacob von Gottes Gnaden Ergbifchoff zu Trier 
ssrsnscthun kundt und befennen biemit, fur und und un- 
fere Nachkomen, ald wir in gnugfamer Erfundigung befun- 
den, und bericht worden, was merllichen unmwieberpringlis 
hen Schadend von dem Rhein und Gewaͤſſer das Junk⸗ 
frawen Clofter uff dem Obern Werdt Benediltiner Ordens 
bei dieſer unferer Statt Coblentz, nechftuergangene Jar ers 
Iidten, und dan das Clofter Namedi under Andernach ges 
legen unferd Chriſombs in Abgang fommen, und von ben 
Ordensperſonen verlaffen, Die Guetter aber hin und wieber 
in andere Weg verwendet werben, daß wir beromwegen Abs 
batiffin und Conuent obgemelten Elofterd uff dem Obern 
Werdt zu Betrachtung obangeregten erlittenem Schadens, 
und damit fie ſich in dem Gottesdienſt erhalten mögen, die 
Rhenten und Gefell, jo dem Clofter Namedi vorgmelt zu: 
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gehört, nembliih vom Sottöhauß: zum Lach: aus dem Zehen; 
den zu: Greg jaͤrlichs fünffzehen Walter, item noch von ei 
lichen Guettern zu Gretz, ſechs Malter, vom Hoff zu Ette⸗ 
rich achtzehen Walter, Jorg Walttbott zu Baffenheim jer⸗ 
lichs fünff Malter, und dan von: etlichen. Guettern zu Dis 
kendich alle Jahrs drey Malter, und was weithers vor nehr⸗ 
bemeltem Cloſters Namedi Erbguetter, Zinſen, Rhenten, 
und Gefellen in unſerm Ampt Meyen, in der Pellentz, und 
Bergkpflegen zu finden, eigenthomblich zugeotdnet, und ge⸗ 
geben haben, zuordnen, und übergeben hiemit, und in Erafft 
dieß, alfo und bergeftalt, daß bemelte Abbatiffin und Gons 
uent uff. dem Obern Werdt ſolche Erbguetter, Zinß, Rhen⸗ 
ten? und Gefelle hinfurther einhaben, genieſſen, geprauchen, 
damit ſchalden und walden, thun und laſſen moͤgen, als 
mit andern iren eigenthomblichen Guettern, jedoch, da ſich 
hernachmals zutragen, daß mehrgerurtes Cloſter Ramedi 
wieder ufflommen, und in esse pracht wuͤrde, ſollen wir oder 
unfere Nachkvymmen Macht haben, dieſe unſere donation 
und Gifft zu reuociren, und obangedeudte Erbguetter, Zinß, 
Rhenten, und Gefelle, dahin ſie von Althers gehört, zu ord⸗ 
nen. Deß zu Urkundt haben wir unſer Inſiegel hieran thun 
hangen, der geben iſt in unſerer Statt Coblentz am acht und 
zwentzigſten Tag des Monatz augusti in. den Jaren unſers. 
Herrn und Seligmachers tauſendt fuͤnfhundert, ſiebentzig 
und drei (1). 





N? 178. 
Vertrag zwiſchen dem Ersftifte Trier und dem adellchen Witherren j% 
Ulmen, betreffend beiderfeitige Rechte dafelbft. — 1873 
Als ſich Irrung, Miffel, und Gebrechen zwuſchen dem 


(1) Die um Kurcoͤlniſchen geleger geweſenen Guͤter und Renten 
des Kloſters Namedy wurden von dem Kurflicften Salentin 
dem Schulfond zu Andernach zugewieſen. 





— 30 — 


hochwuͤrdigſten in Gott Batter und Seren, Herrn Jacoben 
Erpbifchoffen zu Trier und Ehurfurften an einem, und des 
nen von Adell zu Ulmen, nämlich Auguftin Hauften, Wolff⸗ 
gangh und feinen Gebruͤedern von Cronenburgh, und Joa⸗ 
him, auch Hand Valentin beiden Gebrübern von Schönen, 
burgh (13 anderntheild nachgemelter Sachen halb ein Zeit 
lang erhalten. .... haben hochgedachter Ehurfurft, und vor⸗ 
gemelte vom Adel fi .... entlich verglichen und vertragen, 
wie hernach volgt. Nämlich alfo, und dergeftalt, daß hoch⸗ 
gemeltem Shurfürften, feiner Ehurf. Gn. Nachkhommen und 
dem Ersftifft Trier zu Ulmen, in dem Thal, und in den 
Dörffern und. Hoͤuen fo darzu gehörig, Die Huldigung, Klos 
ckenklang, Bolge, Reif, Schatung, Appellauon, das Hirs 
ſchaw, und Wauengefchrey, Gleidt, Begnadigung, und Ers 
ledigung deren Gefangenen, die ihrem Verdhienſt nach mit 
Recht verbampt möchten werden, und von Leben zum Dhoidt 
gericht werden follen, der berfhommender Man, und alles 
anderd, was von Recht und auch Gewonheit wegen des Ertz⸗ 
ſtiffts Trier, der Iandtfürftlicher Oberfheit anhengig fein mag, 
und in allen und jeden berürten und deren gleichen Sachen 
dad Gepott und Verpott allein follen zuftendig fein und pleis 
ben, wie man dan beftendigen Bericht dauon gefehen und 
vernommen hat, daß jeßtgemelter Stuckh Gerechtigkeit mit 
gutem Titel an den Erzftifft khomen (2), und die regierende 


(1) Die drei letztern Familien waren mit ber Obernburg gu Ulmen 
vom Erzſtifte Cöln beiehnet. Urkunden von 1509, 415412 und 
4562, Te. 54, ©. 462, Tr. 58, ©. 465, und Tr. 460, 
©, 330. 

(2) Nur einen ähnlichen Antheil an Ulmen, wie die Saufte von Uls 
men und anbre befaßen, hatte Exrzbifhof Cuno von Trier in 
ben Jahren 1371 did 4373 von andren Mitbetheiligten bes 
Scloſſes gekauft. Iter Theil des Cod. ©. 751 dis 777. Er 
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Ertzbiſchouen zu Trier hochgemeltes Churfurſten Vorfahren, 
und auch ſeiner Churf. Gn. nach ihnen der aller in geruwi⸗ 
gem Geprauch und Beſitz bis an den heutigen Tag, mit gu⸗ 
tem Glauben geweſen. Jedoch ſoll denen vom Adell zu Ul⸗ 
men zugelaſſen, und hiemit unbenommen ſein, von ihren zu⸗ 
gehörigen Leibeigenen in dero Herſchafft Ulmen wonhafftig 
von wegen der Leibeigenſchafft auch die Huldigungh zu em⸗ 
pfahen..... Und fo einer der vorhin anderswo gewhonet hat, 
und der obg. eins von Adell zu Ulmen Leibeigener zuvor ge⸗ 
weſen, do er vorhin gewhonet, uffbrechen und zu Ulmen in 
die Hocheit ruͤcken und ziehen will, der ſoll nit fur ein her⸗ 
kommender Man geachtet, ſonder demjenigen zuſtendig ſein, 
und pleiben deſſen Leibaigener er vorhin geweſen iſt. Souiell 
dan das Gleidt zum Rechten und alles anders, welches der 
landtfurſtlichen Oberkeit nit anhanget, belangen thut, ſoll das 
ſamptlich durch den trierſchen und deren von Adell Schult⸗ 
heiſſen im Fall der Notturft geben werden. Die Lediggebung 
der Gefangenen anlangendt, die nit das Leben haben ver⸗ 
macht, doch ſonſt am Leib oder in andern Weg geſtrafft wer⸗ 
den, ſoll dieſelbe auch gemein ſein. Die Urpheden aber, ſo zu 
jederzeit in obberuͤrtem Fall, da hochgedachter Churfurſt al⸗ 
lein zu begnaden, gegeben, darin ſollen die vom Adel mit be⸗ 
griffen, nach Notturft verſehen, und bei der Lediggebung deſ⸗ 
fen Wiſſens zu haben, ſonſt ohn einich preejuditium gelaſſen 
werden. Aber der hoher, mittel und nieder Gericht halber, 
als naͤmlich Angriff, Verwharung der Gefangenen, peinliche 





war daher blos Mitherr zu Ulmen, nicht aber oberer Landes⸗ 
herr daſelbſt. Die folgenden Erzbiſchoͤfe ſcheinen ſich der Lan⸗ 
deſhoheit, zum Nachtheil ber übrigen Mitherren, angemaßt zu 
haben. Daher die Mißhelligkeiten mit ſelben, die durch dieſen 
Vertrag, zum Vortheil des Erzſtiftes, abgethan wurden. 
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hochwuͤrdigſten in Gott Batter und Deren, Deren Jacoben 
Ergbifhoffen zu Trier und Churfurſten an einem, und des 
nen von Adell zu Ulmen, nämlich Auguftin Hauften, Rolf: 
gangh und feinen Gebrücdern von Eronenburgh, und Joa⸗ 
him, aud) Hans Valentin beiden Gebruͤdern von Schönen, 
burgh (13 anderntheild nachgemelter Sachen halb ein Zeit 
lang erhalten. .... haben hochgebachter Ehurfurft, und vor⸗ 
gemelte vom Adel fi .... entlich verglichen und vertragen, 
wie bernach volgt. Nämlich alfo, und dergeflalt, daß hoch⸗ 
gemeltem Shurfürften, feiner Churf. Gn. Nachkhommen und 
dem Erbftifft Trier zu Ulmen, in dem Thall, und in den 
Dörffeen und Höuen fo darzu gehörig, Die Huldigung, Klo⸗ 
denflang, Bolge, Reiß, Schatung, Appellauon, das Hirs 
fhaw, und Wauengefchrey, Gleidt, Begnadigung, und Ers 
ledigung deren Gefangenen, vie ihrem Verdhienſt nach mit 
Recht verdampt möchten werben, und vom Leben zum Dhoidt 
gericht werben follen, der herfhommender Man, und alles 
anders, was von Recht und auch Gewonheit wegen des Ertz⸗ 
ſtiffts Trier, der landtfürftlicher Oberfheit anbengig fein mag, 
und in allen und jeden berürten und deren gleichen Sachen 
das Gepott und Berpott allein follen zuftendig fein und plei⸗ 
ben, wie man dan beitendigen Bericht dauon gefehen und 
vernommen bat, daß jeßtgemelter Stuckh Gerechtigkeit mit 
gutem Titel an den Erzftifft khomen (2), und die regierende 


(1) Die deei letztern Familien waren mit ber Obernburg au Ulmen 
vom Erzſtifte Coͤln beiehnet. Urkunden von 4509, 4542 und 
4562, Jr 54, ©. 462, Wr, 58, ©, 465, und Pe. 460 ’ 
©, 330. 

(2) Nur einen ähnlihen Antheil an Ulmen, wie die Hauſte von Ul⸗ 
men und andre befaßen, hatte Erzbiſchof Cuno von Trier in 
ben Jahren 1371 dis 1373 von andren Mitbetheiligten bes 
Echloffed gefauft. Iter Theil des Cod. S. 754 bis 777. Er 
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Ertzbiſchouen zu Trier hochgemeltes Churfurften Vorfahren , 
und auch feiner. Ehurf. Gn. nach ihnen der aller in geruwis 
gen Seprauc und Befit bis an den heutigen Tag, mit gus 
tem Glauben gewefen. Jedoch fol denen vom Adel zu Uls 
men zugelaflen, und hiemit unbenonmen fein, von ihren zus 
gehörigen Leibeigenen in dero Herfchafft Ulmen wonhafftig 
von wegen der Leibeigenfhafft auch die Huldigungh zu em⸗ 
pfahen. .... Und fo einer der vorhin anderöwo gewbonet hat, 
und der obg. eins von Adell zu Ulmen Leibeigener zuvor ges 
weien, do er vorhin gewhonet, uffbrechen und zu Ulmen in 
die Hocheit rüden und ziehen will, ber foll nit fur ein ber: 
fommender Man geachtet, fonder demjenigen zuftendig fein, 
und pleiben deffen Leibaigener er vorhin gewefen ift. Souiell 
dan das Gleidt zum Rechten und alled anderd, welches der 
landtfurſtlichen Oberkeit nit anhanget, belangen thut, foll das 
ſamptlich durch den trierfchen und deren von Adell Schult; 
beiffen im Fall der Notturft geben werben. Die Lediggebung 
der Befangenen anlangendt, die nit dad Leben haben ver: 
macht, doch fonft am Leib oder in andern Weg geftrafft wer: 
den, foll dieſelbe auch gemein fein. Die Urpheden aber, fo zu 
jederzeit in obberärtem Kal, da hochgedachter Churfurft als 
lein zu begnaden, gegeben, darin follen Die vom Adel mit ber 
griffen, nach Rotturft verfeben, und bei Der Lediggebung defs 
fen Wiſſens zu haben, fonft ohn einich prejuditium gelaffen 
werben. Aber der hoher, mittel und nieder Gericht halber, 
als nämlich Angriff, Verwharung der Gefangenen, peinliche 





war baher blos Mithere zu Ulmen, nicht aber oberer Landes⸗ 
herr daſelbſt. Die folgenden Erzbiſchoͤfe feinen fi der Lan⸗ 
deshoheit, zum Nachtheil ber Übrigen Mitherren, angemaßt zu 
haben. Daher bie Mißhelligkeiten mit felben, bie durch biefen 
Vertrag, zum Vortheil bes Exzfliftes,, abgethan wurben. 
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Frag, Execution in peinlihen Sachen, Confiscation, Bueſ⸗ 
fen, Wetten, Freuel, die zu feßen und nachzulaſſen, Execu- 
tion und Immission in burgerlihen Sachen, Jaͤgerey, Fiſche⸗ 
ren, Waſſer, Weidt, Kirchenrechnungen, und andre derglei⸗ 
chen Händel mehr, fo die Iandtfurftliche Oberkheit nit belan⸗ 
gen, follen hochgemelter Ehurfurft.... und die vom Adel zu: 
Ulmen und ire Erben ein jeder zu feiner Gepuer mit Luft, 
und Unluſt pro indiuiso haben, und gebraudgen. ....... Und 
belangendt der Gefangenen Berwbarung foll nachuolgender 
Geftalt Damit gehalten werben, nämlich da nit mehr ban eis 
ner ingebogen, und gefangen wuͤrde, foll Trier allein vers 
wbaren, bo aber zween aber mehr miteinander angegriffen, 
fol Hauft den zweiten, Eronenburg den dritten, und bie von 
Schoͤnenburgh den vierten vermharen, und die peinliche Frag, 
Erledigung, und Urphede in eines jeden Gefengnus in Bei 
‚fein der tririfchen, und auch deren vom Adel Schultheiffen 
gefchehen. Und nachdem bis anhero eine groffe Unordnungh 
im Dhal zu Ulmen gewefen, alfo daß man ded Orts khein 
ordentlich Gericht noch gewifle Anzall der Gerichtöperfonen 
gehat, ift ferner bedacht und vertragen worden, daß inwens 
Digh dreien Monaten nechſt nach Dato dieſes uolgende fieben 
Scheffen oder ®erichtöperfonen famendter Handt von wegen 
hochgemelts Churfurften und auch in Namen der von Adel 
Angenommen, und erwelt follen werden, bie binfurter zu 
rechter Zeit, da ed Die Motturft erfordert, das Gericht bes 
figen, und einer jeder Partheien uff ihr Begehren ihrem beften 
Verſtendtnuß nad) Recht follen fprechen, und den Scheffen 
Aydt derohalben ven Gerichtäheren in der Gemeinden ſchwe⸗ 
ren, in allermaflen, wie Die Churfurftlich trieriſche Underge⸗ 
richts Ordnung außweiſet, und mit fich pringt, Die auch durch⸗ 
aus von ihnen den Scheffen foll gebalten werben. „.....+ 
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Das guetlich Verhoͤr der Underthanen ſoll auch gemein ſein 
und pleiben, in Sachen die nit die landtfuͤrſtliche Oberkeit 
berueren, doch do der Lehenguetter halber einicher Mißver⸗ 
ſtandt und Unrichtigkeit furfielen, moͤgen die Lehenherrn, da⸗ 
her die ſtreitige Gueter zu Lehen reichen, die Partheien ver⸗ 
hören, und vergleichen. ... .. . Die Pfandung umb der Herr⸗ 
Schafft befhäntliche oder mit Recht erlangte Schulden, Padıt, 
Zins, Nhenten, und Guͤlt betreffen, darin foll nachuolgende 
Drdenung gehalten werben, nämlich, welcher von den ege⸗ 
nanten Herrn zu Ulmen, die Inwhoner dafelbft, oder in der 
Hocheit gefeffen, umb feine befhäntliche Zinß, Nhent, Guͤlt, 
Nacht, oder Dhienſt, die ime verhalten werben, pfenden 
wille, der foll den trierifchen Schultheiffen als den Vorgaͤn⸗ 
ger mit fampt den andren ziweien Schultheiffen, fo berten von 
Adel zuftehen, und demnach die Schultheifen alle drei, famts 
lich erfuchen laſſen, Die auch uff folche Anfuchen gehorfam fein, 
und die Pfandung unwaigerlich thun follen an den Orten, 
wie von Altherö, Doch nit in gefreyeten Plägen, Doch mit ber 
Beicheidenheit, wo der Underthan fo gepfandt werden follt, 
mit dem Leib trieriſch were, fo foll der trierifh Schultheiß 
die Pfändt angreiffen und lieffern, wo aber der Underthan 
dem Hauften, oder ben andern Mithern den von Eronen- 
burgh, und Schönenburgh mit dem Leib angehörig were, fo 
follen ihre Schultheiffen respecuue Pfän geben, alfo, daß 
Gleichheit darin gehalten werde... ...... Gepott und Verpott 
. aber Waffer, und Weidt fol gemein fein, doch unter ſolchem 
Schein, die Underthanen gegen althbem Gebraud, und Her: 
kommen nit befchwert werden, Und-foll von wegen feiner 
Ehurf, Gn. und ber Mitheren mit gangem Ernft der Ge⸗ 
meinden zu Ulmen verpotten werben, daß hinfuro nhiemandt 
mehr dem andern an feinen Guetern im Feldt, es feien Gaͤr⸗ 
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ten, Ecker, Wieſen, Baͤum, Waͤldt, und derengleichen eini⸗ 
chen Schaden zufuegen ſoll........ Und dieweil dieſer Vers 
trag, und Entſcheid mit Wiſſen, und Willen aller Partheyen, 
wie obſtehet, uffgericht, ſo haben die Partheien denſelben zu 
allen Theilen verhandzeichnet, welcher zum fuͤrderlichſten in 
gepuerliher Form ingroffiert, und verfiegelt werden folle, 
Geſchehen zu Eoblent den funffzehendten Tag des Monats 
Scptembris in den Jaren unferd Herrn und Erldfers funffe 
zebenhundert, und im drey und fiebengiaften. 
N? 179. 
Erzbiſchof Salentin von Coln belegner den Johann von Warsberg mie 
dem ehemals Rheineckiſchen Theil an Tomberg. — 1875. 

Bir Salentin von Gotted Gnaden erwölter zu Ertzbi⸗ 
fhouen zu Edln ...... thuen kundt gegen allermenniglichem - 
mit dieſem Brieff befhennendt, nachdem Philips und Jacob 
unferd Ertzſtifftz geweſene Burggrauen von Reine under 
andern die Burg Thomberg mit allen In und Zubehoruns 
gen von weiland unfern VBorfaren zu Lehen entpfangen und 
getragen (1) und wir dann unfern lieben Getrewen Johan 
von Warsberg, ald derfelbigen verftorbener Burggrauen von 
Reineck nechiten Blutzverwandten und Erben mit unfer Burg 
und Herſchafft Reine gnebigft belehnet, und zu unſers 
ErgStiffg Erbburggrauen dafelbft gemacht, (2) hat er und 
ingleihem underthenigft und offtmalen gebetten, wir ine 
auch, in maſſen obg. feinen Voreltern geſchehen, who nit 
pure et simpliciter, jedoch und zum menigften zu feinem 
Rechten mit obg. Burg Thomberg fampt irem Zubehoer 
gnedigft belhenen wollten. Wenn wir dann folhe Bit nit 
abihlagen Finnen, ald haben wir ...... bemelten Johan 
von Wardberg zu feinem Rechten, und ad effectum agendı 


(1) Urkunden von 4515 und 1534, Ne. 77, ©. 187. 
(2) Vorhergehende Urkunde von 1571, Re. 171, &. 350. 
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recht und redlich belehenndt mit der Burg Thomberg mit 
fampt allen und jeglichen Zubehorungen von Wilbtbanen, 
Banrien auch allen den Gerichten, die in die Wildtbanne 
gehorig feint, dartzu mit dem Flammersdorffer Waldt, Waſ⸗ 
ſer, Waſſergengen, kleinen und groſſen Zehenden, auch mit 
der Gerechtigkeit und Gifften genannt die Capell, und allen 
andern Kirchen Gifften ſambt den Rhenten dartzu, mit allen 
andern Gerechtigkeiten, und mit der Wildtbanen dartzu ge⸗ 
hoͤrendt, ſolchs alles von uns und unſerm Stifft zu rechtem 
Manlehen zu haben zu tragen, inmaßen ſolches von.unfern 
Borfarn und Stift zu Lehen geht, entpfangen und getra- 
gen, belehnen den genanten Johan damit gegenwurtiglich 
in und mit Srafft dieß Brieffö, haben darauf gewhonlich 
Gelobt und Eid entpfangen, foldhe Lehen getremlich zu uerr 
dienen und zu uermannen und alfo dicke des Moth gefchicht, 
zu entpfangen, unfer Beft zu werben, Argft alzeit. zu wars 
nen, und fouil ime möglich zu Eheren. Wir haben uns aber 
unjern Nachkhommen und Stift vorbehalten die Öffnung 
ahn und auff der Burg vorgedacht, alfo Daß wir berfelber 
Burg als unfers offenen Haußes gebrauchen, und und dar: 
inne und daraus zu unfern Nöthen behelffen mugen wider 
aller menniglich niemand; außgefcheiden, wanne, und wie 
dicke wir das bedurffen, doch mit dieſen Vorwordten, daß 
wir unfere Nachkommen noch Stifft den genanten Johan 
und feine rechte Erben, Die fein Mans oder Weiböfhunne, 
von dem vorgenanten Zehen nit enterben wollen nod) follen 
von Erfteffnus wegen ...... Geben und belehendt in un- 
ferm Schloß Kayſerswerdt ahm funff und zwangigiften Tag 
des Monag Februarii im funffzehenhundert, fünff und fies 
bengigiften Jare (3). 


(3) Einen ähnlichen Lehenbrief ſtellte Erzbiſchof Ernſt, 1590, bem. 


_ 
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N® 180, 
Graf Johann von Wied vertauſchet mit der Abtei Komersborf den Kirs 
chenſatz und ein Viertel des Behenden zu St. Sebaſtian⸗Engers, 
gegen die Kapelle und anderes zu’Bichern. — 1875. 


Wir Johann Graue zu Wied, Herr zu Runkel und Iſem⸗ 
berg, an einem, und wir .... Abt auch gantz gemein Con⸗ 
uent ded Cloſters Romersdorff andern Theil thun kundt, 
und befennen ...... daß wir für uns, unfere Erben, Clo⸗ 
fter und Nachkomen ..... und eines endtlichen ewigen und 
unmwieberruflihen Kauth, Wechfel, ober Permutation Con⸗ 
tracts ...... verglichen, Abereynigt und Kberttagen, wie das 
alles hernach gefchrieben ftehet. Zum exften fo haben wir 
Zohan Graue zu Wied vorgenant fur und und unfere Ers 
ben ermelten Herrn Abt und Eonuent zu Romersdorff und 
iren Rachlommen zugeftellt, ubergeben und eingeraumet 
unfern Kirchenſatz, oder Jus patronatus zu St. Sebaftian- 
Engers, und was demfelben anhengt, fambt dem vierten 
Theil Zehendes dafelbft, allermafien daſſelb von weilandt 
den wolgebornen unfern Bordern Grauen zu Wied wolſe⸗ 
liger Gedechhtnuß.uff uns erblich kommen (1), und nechſtbe⸗ 
rurt Antheil Zehendes etwan Wilhelmen von Waltmans⸗ 
haufen aus Gnaden zu Manlehen angefaßt, und nunmehr 
von feinen nachgelaffenen Söhnen wiederumb uff uns trans⸗ 

nämlihen Zohann von Warsberg aus. Indeffen waren biefe 
Belehnungen ohne Wirkung , indem die Auab von Landseron 
den Rheineckiſchen Antheil an Tomberg ſchon 1537 an fi ° we 
bracht hatten. 

(1) Ob vielleiht dad Jus patronatus und des Zehende zu St. Sr 
baftians Engerd, ben bie Grafen von Wied, ald Herren von 
Iſenburg, befaßen, von jener Zeit herrühren mag, wo Rem⸗ 
bold von Iſenburg, ums J. 1137, der Abtei Nomersborf ih⸗ 
sen rechtmaͤßig gekauften Hof zu Engers, widerrechtlich vor⸗ 
enthielt? Vergl. God. dipl. After Th. Re. 117, S. 234, 235. 








— 0867 — 


ferirt, und mit dem Eigenthumb confolidirt Hl. ...... Dar⸗ 
gegen haben wir Abt und Eonuent neaftzerurt fur und, und 
unfer Elofter und. Nachkommen wolermeltem unferm gne⸗ 
Bigen Herrn Gyaue Johann von Wied, und feiner. Gnaden 
Erben faudtweiß cedirt, erblich und eigenthumblich zugeftelt 
ubergeben und eingeraumet alle und jede unfere Nugbar, 
Recht, und Gerechtigfeiten an ber Eapellen zu Oberbieuern, 
deven zugehörigen und andern Guettern ...... allermaßen 
unfere antecessores und wir ſolches gang, oder zum Theil 
eingehabt herbracht oder haben folten. (2) .......... Geſche⸗ 
ben und geben den achtzebenden May im funffzehenhundert 
und funff und fiebengichiten are. 





N? 181, ' 
Erzbiſchof Jabod von Trier bewilliget der Gemeinde Müden einen cigg 
nen Taufſtein in ihrer Kirche, — 1575 


Wir Jacob von Gottes Gnaden Ergbifhoff zu Trier 
„0... thun Ehundt und befennen hiemit, alß unfere Under: 
thanen und liebe Getreumen die Gemeindt zu Mueden und 
underthenigft zu erfennen geben, was geftalt nit allein ber 
ſchwerlich, fonder und furnemblich den jungen Kindern gang 
geuährlich feie, daß fie diefelbige, wan fie in die Weltt ge: 
boren, zu Windterd und andern unbequemen Zeitten biß 
gehn Earden zum Tauff tragen, und bishero dafelbft tauf- 


(2) Diefe Kapelle, nebft andern Guͤtern zu Biebern, mar durch eis 
nen Tauſchvertrag, 1315, von dem Kloſter Ditkirchen bei 
Bonn, an Romersborf gelommen. Grüher war Biebern ein 
Kaiferlihed Kammergut , bad 1021 an befagtes Klofter Dite 
kirchen geſchenkt worden. Bruno, Herr zu Ifenburg, gab 1263 
die St. Niklas⸗Kapelle, die dad Kloſter felbft gebauet, er aber 
ihm entzogen hatte, demſelben wieder zurüd. Vergl. Cod. 
dipl. After Th. ©, 106. 2ter TH. Re. 200, ©. 316. . 
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feinem In und Zubehver. vnrg. gnediglich belehnet haben, 
und belehnen in und mit Erafft diefes Brieffd ....n.. Urs 
kundt unfers berangehangenen Siegeld. Geben und beleh⸗ 
net in unferm Schloß Brull am ächtzehenden July im funff- 
schöhfuandert zwey und fiebengigften Sabre. 





N? 174, 
Cbitsir Salentin von Eiln belehnet den Grafen Dietherich von Mam 
derſcheld lt dee Schloſſe und der Herrſchaft Saffeüberg. — 1972 


Wir Salentin von Gottes Gnaden erwelter zu Ergbis 
ſchonen zu Colln .,., than kundt hiemit var und und uns 
fere Rachkommen gegen allermenniglihen befennenbt, als 
das Schloß und Herlichleit Saffenbergh mit irem Zubehoer 
von Alterd unferd Ertzſtiffts Coͤlln Lehen, und offen Hauß 
gewefen, auch dauon empfangen, und getragen worden, in 
maffen die alte Zehenbrieff ſolchs clarlich ußweiſen (1) daß 
wir demnach heut dato .... ben wolgebornen unfern Schwa⸗ 
ger. und lieben Getreuwen Dietherihen Grafen zu Mans 
berfcheidt und Blankenheim Herrn zur Schleiden zu Behuff 
fein, feiner Bruder, und ihrer Erben mit obgebachtem un: 
ferm und unfers Ertzſtiffts Eygenthbom und offenen Hauß, 
dem Schloß und Herlichkeit Saffenberg fampt iren Zube: 
hoeren gnediglich belehnet haben, und belehnen in und mit 
Craft dieß Brieffs. .... Beben und befehent in unferm 
Schloß Brul am neungehenden Tag Julij im funffzehen⸗ 
hundert zwei und fiebengigften Jahre (M. 

des’ Cod. Pr. 4130, S. 205. Ä 

(2) Wie dieſes Lehen, nad des Grafen Dietherihs Tode, 159, 

für dje Wittwe feines Bruders Joachim, und berfelben fi eben 


Töchten, erneuert worden, befaget die Urkunde von jenem 
Jahre. 











I 
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NM2175. 
Glenher Dingtags Iaterrogetoria unbo J. 16322. 
Zum.erften ſeit gemandt unndt gefragt, ihr Nachbar die- 
ſes Dorffs Glenß, wen erfennet ihr vor einen gepietenden 
Herrn, fampt feiner Gerechtigkeit. 2. 
Zum andern: erfennet ihr nicht emerm gepietenden Herrn 
beut vor einen Dinglichen Tagh, und der drey im Jahr, ei- 
nen uff gefhwohren Montagh, den andern nad Bruder 
Kirhmep den Montag, den dritten den Montag nad St, 
Johanstagh; unndt ob der Here nicht Macht habe, den’ dingk⸗ 
Iihen Zagh zu verleiden, und zu furgen, unndt ein Achter 
Gedingktagh anzuftellen, wan es vonnoͤthen were, nach des 
Herrn Gefallen; unndt ob er nicht Macht habe die Klock zu 
leuten dieſen Tagh unndt alle dingkliche Tagh. 
Zum dritten, noch ſeit gemandt unndt gefragtt bey ewe⸗ 


ren Eyten: erkennet ihr auch jemandt anders mehr vor ei⸗ 


nen gepietenden Herrn der Gepott und Verpott hatt, unndt 
zu richten uͤber Halß unndt Bauch, und der Gleidt aus und 
einzugeben Macht hatt, mehr als der edler ehrenveſter Jun⸗ 
der Gorgh von der Leyen, Herr zu Safftigh Collniſch Landi⸗ 
hoffmeiſter Rath, unndt Ambtmann zu Andernach. (1) 
Jum viertten ſeit gefragtt, was erkennet ihr ewerem ge⸗ 
pietenden Junckern unndt Herrn vor ſeine Gerechtigkeit, dar⸗ 
umb daß er euch beſchuͤtzen, unndt beſchirmen unndt zu ver⸗ 
gehen unndt zu verſtehen ſoll, nad) ſeiner Ehrenveſten Ver⸗ 
mogenheit. (2) 





(1) Die Gemeinde Gleeß Hatte ben Georg von her Leyen, Herru 
zu Olbruͤck, Ahnherrn bes obengenannten, 41476 zu ihrem 
Schusherren und Schirmvogt angenommen. Atee Thell des 
Cod. Wr. 341, ©. 637. 

(2) Nach ebenbefagter Urkunde von 4476, waren bem Squtherren 

23 * 
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ſeinem In und Zubehper onrg. gnediglich belehnet haben, 
und belehnen in und mit Crafft dieſes Brieffs ........ Urs 
Funde unfers herangehangenen Siegeld. Geben und beleh⸗ 
net in unferm Schloß Brull am achtzehenden July im funff- 
scheäfundert zwey und fiebengiaften Sabre. : 





No 174, 
Erneffdof Galentin von Toln belehnet den Grafen Dietherich von Wam 
derſcheid mit dem Schloſſe und der Herrfhaft Saffeüberg. — 1972. 


Wir Salentin von Gottes Gnaden erwelter zu Ertzbi⸗ 
ſchonen zu Colln ..., than kundt hiemit vnr und und uns 
fere. Rachlommen gegen allermenniglihen befennenbt, als 
das Schloß und Herlichfeit Saffenbergb mit irem Zubehoer 
von Alters unſers Ertzſtiffts Coͤlln Lehen, und offen Hauß 
geweſen, auch dauon empfangen, und getragen worden, ine 
maſſen die alte Lehenbrieff ſolchs clarlich ußweiſen (1) Daß 
wir demnach heut dato .... den wolgebornen unſern Schwa⸗ 
ger und lieben Getreuwen Dietherichen Graffen zu Man⸗ 
derſcheidt und Blankenheim Hertn zur Schleiden zu Behuff 
fein, feiner Bruder, und ihrer Erben mit obgebachtem un: 
ferm und unferd Ergftifftd Eygenthbom und offenen Hauß, 
dem Schloß und Herlichkeit Saffenberg ſampt iren Zube: 
hoeren gnediglich belehnet haben, und belehnen in und mit 
Crafft dieß Brieffd. „»... Geben und belehent in unferm 


Schloß Brull am neungehenden Tag July im funffzehens | 


hundert zwei und fiebenkigften Sabre (2). 


(1) Auszug aus dem Cölnifhen Mannbuch von 4426, im Aten Th. 


bes Cod, Ne. 430, &. 705. 


(2) Wie diefes Lehen, nach des Grafen Dietherichs Tobe, 159, | 
für dje Wittive feines Bruders Joachim, und berfelben fieben 


Toͤchter, erneuert worden, befaget die Urkunde von jenem 
Jahre. 








| 





l 
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Nꝰ 175. 
Glenger Dingtags Interrogrroria unbe J. 1502. :- - - 
Zum. erften ſeit gemandt unndt gefragt, ihr Nachbar die: 
ſes Dorffs Glenß, wen erfennet ihr vor einen gepietenden 
Herrn, fampt feiner Gerechtigkeit. . 
Zum andern: erfennet ihr nicht emerm gepietenben Her 
beut vor einen dinglichen Tagh, und der brey im Jahr, ei- 
nen uff gefhwohren Montagh, den andern nach Bruder 
Kirchmeß den Montag, den dritten den Montag nach St, 
Johanstagh; unndt ob der Herr nicht Macht habe, den dingk⸗ 
lichen Zagh zu verleiden, und zu furgen, unndt ein Achter 
Gedingktagh anzuftellen, wan es vonnoͤthen were, nach des 
Herrn Gefallen; unndt ob er nicht Mächt habe die Kloch zu 
leuten diefen Tagh unndt alle Dingflihe Tagh. 
Zum dritten, noch feit gemandt unndt gefragtt bey ewe⸗ 


ren Eyten: erfennet ihr auch jemandt ander mehr vor ef: 


nen gepietenben Heren der Gepott und Verpott hatt, unndt 
zu richten über Hal unndt Bauch, und der Gleidt aus und 
einzugeben Macht hatt, mehr ald der edler ehrenvefter Jun⸗ 
der Gorgh von der Leyen, Herr zu Safftigh Eollnifch Landi⸗ 
boffmeifter Rath, unndt Ambtmann zu Andernach. (1) 
Zum viertten feit gefragtt, was erfennet ihr ewerem ge: 
pietenden Junckern unndt Herrn vor feine Gerechtigkeit, dar: 
umb daß er euch beſchuͤtzen, unndt befchirmen unndt zu ver 
geben unndt zu verftehen foll, nach feiner Ehrenveften Bers 
mogenbeit. (2) 





(1) Die Gemeinde Gleeß hatte ben Georg von her Leyen, Herrn 
zu Olbruͤck, Ahnherrn des obengenannten, 41476 zu ihrem 
Schutzherren und Schirmvogt angenommen. Atee Theil des 
Cod. Pe. 344, ©, 637. 

(2) Nach ebenbefagtes Urkunde von 1376, waren bem Schußherren 
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Pfalzgtaf Ludwigen Churfurſten, Cunraden Schilling yon 
Lainſtein, Ambtman zu Manrcal, ſeliger, und milfer. Ge⸗ 
dechtnuß, ald einem Trager obgemelter Margrethen von 
Schoͤneck anch genediglichen gelichen, volgenda aber. foldı Le⸗ 
hen nach ſein Pfalzgrauen Ludwigs Churfurſtens toͤdlichem 
Abgang van dem auch durdleschtigften hochgebernen Furſten 
Pfalzgraf Friederichen Churfurſten nicht erfordert aus Urs 
ſachen; daß ermelte Fram von Schoͤneck von, hachgedachts 
Pfalggraf Ludwigs Churfurſtens Abſterben nicht Wiſſens ges 
habt, wie fie dann ſolches bei ihren fraͤwlichen Ehren betheu⸗ 
ren koͤndte, gleichwol aber bei weiland dem auch durhleuch⸗ 
tigſten hochgebornen Furſten Pfalzgraf Ott Heinrichen Chur⸗ 
furſten hoͤchſtmilter Gedechtnuß umb Belehnung angeſucht, 
die aber damals nit eruolgt, ſonder iſt erſt nach inkemmener 
Entſchaldigung und Bericht. von dem auch durchleuchtigſten 
hochgebornen Furſten und Herrn Herrn Friederichen Pfalz 
grafen bei Rhein ... Ehurfurften ..... ihrem Tochterman 
Philips Jacoben von Elnz als dargeſtelten Gewalthaber und 
Traͤger geliehen worden, wie ire Churfurftliche Gnaden dann 
nach ir Margtethen toͤdtlichem Abgang ine Philipps Jacoben 
als Traͤgern ſeiner Haußfrawen Annen, und derſelben Ge⸗ 
ſchwiſtrigten Dorotheen, und Margrethen, weilandt obbe⸗ 
melts Johanken von Naſſaw mit der verſtorbenen Margre⸗ | 
then von Shöned erzielten eheleiblichen Doͤchtern gleichergts 
von Elnz heulicher Zeitt auch Tods verfaren,. ſo haben ire 
Churfurſtl. Gn. mir als anderwerts dergeſtalten Traͤger ob⸗ 
genannter dreyer Geſchwiſtrigten von Naſſaw, nemblichen 
Annen, Dorotheen, und Margrethen. ...... obbeſtinipt Erb⸗ 
lehen.. * gleichfalls gnediglich verliehen, als das auch von 
deroſelben/ ı und irem Churfurſtentumb der Pfalzgraffſchafft 





! 
bei Rhein zu rechtem Erblehen vurt und gehet: en. Datum 
Montags'den breigehenden —5z— un Chriftt 
unfers lieben Herrn und Seligmachers Gebutti im funfzehen⸗ 
hundert fee w und d ſiebengigſten Jare 





7 Ne 185. | 
Burn aut dem. Biden des auto Oeiuriche von Saon. 1, 


In Goites Namen Amen, Wi Wir Hainrich Graue zu Sayn 
Herr zu Homburgk, Munklaer, und Maintzberg . 
So viel dann zum virdten unſeye zeitliche Gueter anlankt, 
nachdem der. molgehorne Herman Graf zu Sain x, unſer 
freundlicher licher Prueder und vrmoͤge einer zwiſchen und 
aufigerichten prüeberlicher, Vergfeirhung und Transaction 
zway und zwantzig tanfent Daler fchuldig worden, (1) dea 
ren feine Liebde und eins Theil .... conientirt und befrie⸗ 
pigt, ben groffern Theil aber noch hinderſtendig, denen wir, 
ſowohl, ald auch, andere unfere Cleinodia, Haußrath, und 
bewegliche Gueter, fo wir. im geifttichen. Stande, und hero⸗ 
nacher erworben und erzeuat, zu berurter yafer-pumeberlichen 
Transacıion vorbehalten, haben, unſers Willeng und Gefal⸗ 
lens zu uerfchaffen zu legieren und teftiren, alfo und dem⸗ 
nach von wegen ſchuldigen und ehelicher Pflicht Liebe und, 
Freume, ſo wir.zu ber edlen unfer freunbtlich lieben Ge, 


* (3) Im folgenden 3. 1578, ſtellte Daniel von. Mudersbach, auch 
::ald Lchenträgen der vorberuͤhrten drei Geſchwiſter non Raſſau, 
ud im 3.4592 Chriſtoph non Stein, als Lrägex feiner Miuta 
ter, Margaretha, einen ber ebenberührten Raſſauiſchen Gen 

i fHwiftegn, einen mit den namlichen Worten abgefaßten Sehens 
revers aus. Das Lehen warb in ber Folge für die Familie 

von Stein zu Naſſau bis in die neueſten Zeiten erneuert, 

() Vom AHA RE 169, ©. 346. * 
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Pfaligraf Ludwigen Churfurſten, Canraden Schilling von 
Lainſtein, Ambtman zu Manreal, ſeliger, und milter Ges 


dechtnuß, ald einem Trager, obgemelter Margrethen von. 


Schoͤneck auch genediglichen geliehen, volgenda aber. ſolch Ee⸗ 
hen. nach ſein Pfalzgrauen Ludwigs Churfurſtens toͤdlichem 
Abgang. von dem auch durchleschtigſten hochgebernen Furſten 
Pfalzgraf Friederichen Churfurſten nicht erfordert aus Urs 
farben; daß ermoelte Fram von Schoͤneck von. hachgedachts 
Pfalzaraf Ludwigs Churfurſtens Abſterben nicht Wiſſens ges 
habt, wie. ſie dann ſolches hei jhren fraͤwlichen Ehren betheu⸗ 
ren koͤndte, gleichwol aber bei weiland dem auch durhleuch⸗ 
tigſten hochgebornen Furſten Pfalzgraf Ott Heinrichen Chur⸗ 
furſten hoͤchſtmilter Gedechtnuß umb Belehnung angeſucht, 
die gber damals nit eruolgt, ſonder iſt erſt nach inkemmener 
Entſchaldigung und Bericht vom dem auch durchleuchtigſten 
hochgebornen Furſten und Herrn Herrn Friederichen Pfalz⸗ 
grafen bei Rhein... € kurfurften ..... ihrem Tochterman 
Philips Jacoben von Elnz als dargeſtelten Gewalthaber und 
Traͤger geliehen worden, wie ire Ehurfurftliche Gnaden dann 
nad) ir. Margtethen toͤdtlichem Abgang ine Philipps Jacoben 
als Trägern feiner Haußfrawen Annen, und berfelben Ges 


ſchwiſtrigten Dorotheen, und Margrethen, weilandt obbe⸗ 
melts Johannen von Naſſaw mit der verſtorbenen Margre⸗ 


then von Schöned erzielten eheleiblichen Doͤchtern gleicherge⸗ 


ſtaldt damit belehenet. Man nun gedachter Philips Jacob 


von Elnz neulicher Zeitt auch obs verfaren, ſo haben ire 
Churfurſtl. Gn. mir als anderwerts dergeſtalten Traͤger ob⸗ 
genannter dreyer Geſchwiſtrigten von Naſſaw, nemblichen 
Annen, Dorotheen, und Margrethen..... obbeſtinipt Erb⸗ 
lehen... .. gleichfalls gnediglich verliehen, als das auch von 
berofesen, u und item Churfurftentumb der Pfalzgraffſchafft 
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ren, und abznfertigen ſchuldig fein foll, derbe wir dann 
bie übrigen ſechſtauſent Daler, fo mehr mohlgemekter umfer 
geliepter Brueber und Erb: und vermog obangeregter Trans . 
action, auferhalb obgedachten unfer Gemhalin verſchäffter 
fechötaufent Daler, noch zu thun iſt, pro augmento deris 
legirt, befegt und verordnet haben wollen, ...... Geſchehen 
findt diffe Dinge zu Sreußperg ufm Schloß in mherwolge⸗ 
melts Herrn Teſtirers gewonlichem Gemach bie alte Eantz⸗ 
kei genant im Jaer, Indicuon, Keiferlicher Regierung, Mo⸗ 
nat, Tag, und Stundt wie obſtehrt.......... 

Wir Henri) Graf zu Sayn hefennen diß unfer Teſta⸗ 
ment Ordnong und letzten Willen fein, darumb wir das 
mit eigener Sant underfhreben. 

Wir Herman Graff zu Sein befennen daß wir vorge⸗ 
ſchriben unferd Broders Teflament bewillig und ratiffcirt 
baben Urkundt unfer eigen Handt. 





N® 186, 
Rus zug aus dem Weißthum zu Allen, 16, Mori 1876; 

em vweißendt m. 9. 9. von Trier und Eollenn vor 
zwenn Lantfürften bed Fleckens Allen, und das Vorge⸗ 
Dinge Gebott und. Berbott m. g. H. von Trier alleine, auch. 
m. 9. H. von Trier bad geiftlich Gericht alfeine, und darzu 
bie Eiche, und was mein gnebigfler Herr von Trier erdynck 
durch Gebott und Verbott hauen, bat mein g. H. won. Cole 
lenn halb ann. 

tem. weißendt beiden Seren alfo weidt ala Alfener Ge⸗ 
rechtigeitt gehet, mit Namen Selle, Ehateneß, und Alfen: 
eicklichem Gerechtigkeit, alſouill weidt unnd breibt, einn als. 
dem anberen,. außgefcheiden die Eiche und. das geiſtlich Ge⸗ 
richt, und Daß m. g. Herr von Trier den Vorgedink hatt. 
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mhalin Frauwen Godecke von Malinkrat Greffin za Sein 
haben und tragen, und woferne wir vor ihr ohn Hinder⸗ 
laſſong ehelicher Manserben von: binnen. verſcheiden wur⸗ 
den, fo ſchaffen legiren und verordnen wir in Crafft diſſes 
unſers gegenwertigen Teſtaments und letzten Willens ir un⸗ 
ſer gelipten Gemhalin ſechstauſent Daler Haupt Summa 
von obbenanter Schult, fo melgemelter unfer freundlicher 
lieber Brueder vermög angeregter Transacuon uns zu thun, 
diefelben gedachter unferer gelipten Gemhalin zu item Be: 
nügen auszurichten und zu bezalen, „....... Letzlich und 
zu dem funfften, bieweil die Einſetzong dero Erben eined 
jeden rechtfchaffenen Teſtaments Substanuia und Hauptftud 
tft, und dann wir in auffteigender, wie dann auch noch zur 
Zeit in abfteigender Linien Feine eheliche oder andere Erben 
haben, denen wir von Recht des unfern verpflichtet, uf den 
Fall dan wir ohne Hinderlaffung ehelicher MannsErben 
mit Doitt verfaren wurben, fo benennen. fegen instituiren 
und mathen wir zu unfern gemeinen waren unzweiflichen 
Erben und Erbnhemen aller und jeder unfer Haab und Gue⸗ 
ter, eß feie an Landen, Leuten, Ober Herlichrechten, Ges 
rechtig und Rupbarkeiten ligentd, oder farentö, Zehen und 
Aigenthomb, was wir aufferbalb obgenanter Legaten nach 
und verlaflen, ..... wohlgemeltem unferm freuntlichen lie: 
ben Brueber Herman Graffen zu Sain, und geben feiner 
Liebden Macht und Gewallt alle diefelbige unfere Rachge⸗ 
laſſenſchafft zu haben, befigen, damit zu handlen thun und 
laſſen, gleich andern |. &, aigenthumplichen und Lehn, und 
Lehnguttern „.... doch daß feine Liebde auch davon unfere 
eheliche Dochter, do wir deren haben, und nad) uns verlaf: 
fen wurben, unferm Stande auch ber Grauefhafft Sain 
Herfomen und Gewoenheit gemeß aller. Gepuer auszuſteue⸗ 
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ren, und abzufertigen ſchuldig ſein ſoll, dartzu wir dann 
die Übrigen ſechſtauſent Daler, fo mehr wohlgemelter unfer 

geliepter Brucber und Erb: und vermog obangeregter Trans- . 
action, auſerhalb obgedachten unfer Gemhalin verſchaffter 
fechötaufent Daler, noch zu thun iſt, pro augmento dotis 
legirt, beſetzt und verordnet haben wollen. „u... Geſchehen 
ſindt diſſe Dinge zu Freußperg ufm Schloß in mherwolge⸗ 
melts Herrn Teſtirers gewonlichem GOemach bie alte Eantz⸗ 
kei genant im Jaer, Indicuon, Keiſerlicher Regierung, Mo⸗ 
nat, Tag, und Stundt wie obſtehrt......... 

Wir Henri) Graff zu Sayn hefennen diß unfer Teſta⸗ 
ment Ordnong und letzten Willen ſein, darumb wir das 
mit eigener Hant underſchreben. 

Wir Herman Graff zu Sein bekennen daß wir vorge⸗ 
ſchriben unſers Broders Teſtament bewillig und ratiffcirt 
haben Urkundt unſer eigen Handt. 





N’ 186, 
Ans zug ans dem Weißthum zu Alken. 16, prib 1878; 

Item weißendt m. g. H. von Trier und Collenn vor 
zwenn Lantzfuͤrſten des Fleckens Allen, und bad Vorge⸗ 
Dinge Gebott und. Verbott m. g. H. von Trier alleine, aud;- 
m. g. H. von Trier dad geiftlich Gericht aleine, und darzu 
die Eiche, und mas mein gnebigfter Herr von Trier erdynck 
durch Gebott und Verkott hauen. bat mein g. H. von. Col⸗ 
lenn halb ann. 

Item weißendt beiden Herrn alſo weidt als Alkener Ge⸗ 
rechtigkeitt gehet, mit Namen Felle, Chateneß, und Alken 
eicklichem Gerechtigkeit, alſouill meibt unnd breidt, einn als. 
dem anderen, außgeſcheiden die Eiche und das geiſtlich Ge⸗ 
richt, und daß m. g. Herr von Trier den Vorgedink hatt. 


— 378 — 


N” 288. 
Serob von Trier erdnet für die beiden Möchten det Sobanıı, 
| kehten des Geſchlechtes von Abenein, eine Bormundfchaft an. 


"Bir Jacob von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Trier 
cine. thun allen und jeden weilandt Johan von Helffen⸗ 
fleind feligen nachgelaffenen Blutöverwandten und Agnaten 
hiemit zu wiffen, was geftalt unfer lieber Befonderer Otto 
von Rolßhauſen in Namen und’ von megen ferner Hauß⸗ 
frewen als negſtgedachten von Helffenfteins feligen Dochter 
(1) und underthenigft zu erkennen geben, demnach fein 
Schmeher ber von Helffenftein feliger nach Willen des All⸗ 
mechtigen unlengft mit Doth abgefallen, und nad) ihme zwo 
eheliche aus zweien Ehen erzilte Dochter (deren eine in Leb⸗ 
tagen bes von Helffenftein er Rolßhaußen zu der Ehe bei 
kommen) im Leben verlaffen, und alfo des von Helffenſteins 
Erbfchafften, fouiel deren feine verlaffene Dochter vehigh 
gemwefen, uff die beide als feine ungezweifelte einige Erbin 
ab intestato geerbet und gefallen, nunmehr aber feine des 
von Rolßhaußen Notturft erfordern thette, fich von wegen 
vorgemelter feiner Haußfrawen mit der aus der legten Ehe 
erzeugten Dochter endlich zu vereinigen, abzutheilen, und 
zu uergleihen, und aber diefelbige noch vaft jungh, unmuns 
dig, und mit einigen Vormundern, Damit er von Rolßhau⸗ 
Ben beſtendiglich abhandeln kundt, noch zur Zeit wurflich 
nit verfehen, bes von Helffenfteins Wittib, die Mutter (2) 
noch under adıtzehen Iharen, und alfo propter ztatem zu 
ihres Kindes Vormundſchafft, ob fie fhon wollt, nit quali- 

mahl Dtto einer, und ber Gemeinde Arzheim andrer Seite, 
1584 errichteten Vertrag. 
(2) Ihr Name war Elifabeth, und fie eine geborne von Naſſau. 
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ſicirt ꝛe., wir wolten in Betrachtung deſſen in Erafft Landt⸗ 
furſtlicher Obrigkeit hierin ein gnedigs Einſehens haben, 
dem minderjaͤtigen Kindt intorn und dhienlich Pflegvatter 
ordnen, und ſetzen ıc. Wann nhun des von Rolßhaußen 
Vegern der Erbar und Billigkeit gemeeß ..... als erſuchen 
wir euch u. |» Wr 22... Geben under unſerm zu Endt uff⸗ 
gebrudten Secret, Coblenz am ein und zwantigften Tag 
decembris anno c. LXxIX. 





N® 189. | 

Lehenrebers dei Otto von Rolßhauſen Über dad don dem Gift Hervor⸗ 
den Ichenrüprige Haug Mühlenbach. — 1581. 

Ich Otto von Rolßhaußen thue kundt und befenna über: 
mig diefer vurfiegelter Obligation, fo und nachdem die hoich⸗ 
wurdige und wolgeporne Frawe Fraw Feelicitas dero frey: 
edlen wertlichen GStifftere Herforden und Gerisheim Abdiſ⸗ 
fin, geporne Grafin zu Eberftein, uff mein vielfaltiges uns 
dertheniges Anhalten mich mit den Lehenguthern, fo weilandt 
Johan von Helffenftein mein Schwegerher von einen Ab: 
dißinmen und Stifft zu Heruorden zu Lehen getragen (1), 
heute Datum gnebiglich inuestirt, und aber eines Theils Gu⸗ 
there mit bem Churfurften zu Trier ahm Rayferlihen Cams 
mergerichte rechthengigh, und Processe geubet, und exercirt, 


(1) Urkunde von 4566, Mr. 166,.©. 341. In dem Lehenrevers 
von A590 verzeichnete Dtto non Molßhaufen folgende Lehen⸗ 
ftäde: »Hauß Muͤllendach im Eezſtifft Teier gelegen fampt 
»aller Hoi, Recht und Gerechtigkeit, auch mit allen Gutern 

Gulten, und Gefellen ahn Geltsinfen, Wachsgulben, Olie⸗ 

»gulden und waz dazu gehorig iſt, ſodann mit dem dinglichen 
»BHoff und Hoffägutern und Leuten zu Aremderg, baneben ber 
nKRischengifit daſelbſt, und ferner mit ben Gutern zu Immens 
»dorff fampt befien Qulben und Gefellen.« 











auch bemelter mein Schwegerher ſulche Unevſt alleine, ohne 
Zuthadt einer Abdißinnen zu tragen, angenohmen, und ver⸗ 
pflichtet; demnach lobe und gerede ih vor mich und meine 
Erben, angereigtes Proeesses Uncoſten zw tragen (doch ire 
©. geburliche assistentiam zu leiſten gneigt) auch mit dem 
Jegentheil dem Churfurſten oder Stiffts Trier in keinen 
enddlichen Vurdrag oder Vurgleichunge ohne Vorwißen eis 
ner Abdißinnen zu Heruorden als Lehenfrauwen ingheen 
oder machen. Zum andern als mein Schwegerher weilandt 
Johann von Helffenſtein dem Gott gnade mit der leſten 
Ehefrauwen eine Doͤchter gegeuget, welche noch zur Zeitt 
gang minderjerrig, und unmundig, und ich aber in meinem 
gegebenen Revers verpflichtet angereigte Heruordiſche Lehen; 
guthere nicht theilen zu laſſen, als ift dißfals abgeredett, 
und durch mich angenhomen, wannher angereigie jungſte 
Dochter mein Schwegerinne zu ihren mundigen Iharen kohe 
men, daß ich dieſelben nha Gelegenheit der Guthere mit 
einem zimlichen ausſteuren ſoll und woll. (2) Zum dritten 





(2) 3m 3. 1605 hatte ein Theilungspergleich zwiſchen einec Junge 
fee Chrifline Satharine von Helfenflrin und einem Friebrich 
von Rolßhauſen, beiden ats Erben des Johann von Helfenſtein 
über die Verlaſſenſchaft deſſelben, und insſbeſondere über das 
Haus Muͤhlenbach flatt. Erſtere war vermuthlich die hier ans 
geführte unmüddige Tochter, und ber non Rolßhauſen ein 
Sohn Dtto’s. Da die Tochter unvermähft geſtorben, fo blieb 
die ganze Heifenſſeiniſche Verlaſſenſchaft bei Otto's von Rolß⸗ 
haufen Erben. Diefe waren, nach der mittelrheiniſch⸗ritter⸗ 
ſchaftlichen Mattikel, im 3.1630, Otto Nicolaus von Stein⸗ 
Callenfelß und Stephan von Wrede, beide von ihren Gemah⸗ 
linnen wegen, bie von Rolßhauſiſche Erbtoͤchter waren. Das 
her wurden auch die von Wrede 4629, 4636 und 4650 mit 
einer Hälfte, und ber von Stein⸗Callenfelß, nach ihm, 1650, 
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at auch einer Hanß von Helffenſteis als negfter Aglıatug 
(33. gleichfals umb dig Belchenung undertheniglich angeſucht, 
und derowegen etzliche vorbittliche Schreibent ausgebracht; 
da abın jhe gewmalter Helffenſtein ſulche Furderunghnit 
einſtellen oder fallen laßen wolte oder konte, ſonder ihre G. 
ibme das Mhangerjchte vurlehenen muſte, iſt desfals vom 
mir angenhomen, ihme gepurliches Rechtes vur ben Her⸗ 
umbifhen. Mannen von Lehen zu. fein, und nach deren 
Grfandtniffe ihme widderfharen zu laßen. Dep in Urkundt 
der Warheit hab ich Otto obengemelt mein angeporne Pit⸗ 
ſchafft hirunden: wißentlich getruckt, und malt eigenn Handen 
underſchrieben. Datum et Agtum auf. dero· Ebdey Heruora 
Ben; ahm zwei and: zwanhigſten Maxti⸗ Kuno der wenlger 


u Ahbet. 3 PP re —F .. ot 3 
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Srptifder gobann » Yon a Sei vernflinder dem Unten. bon. Elg sl und 
Herrſchaft Kempenich, um 8,000 Goldgulden. — 1581. 4 
Wir Johann. ‚non. Gottes Gnaden Erzbiſchoff zu Trier. 
er Alß auff Abſterben weilandt Wilhelma von Lutzeradt 
Joͤrgen des legften von Schoneck nachgelaſſene Wittiben, doch 
bey Leben irer Dochter Margarethen, „on Schoͤneck feligen 
der veſt unſer Marſchalk .... Anthon, von Eltz unferm nech⸗ 


. Zohann Withelm Vogt von Hunolſtein, mit der anderm Hälfte: 
2, an Muͤhlenbach befehnet, Später, 4715, beachte ‚bie Wittwe 
„von gebe, Namens ihrer Kinder, auch die von Bunolſte iiſche 
Haͤlfte durch einen Kauf an ſi 6, feit weiger Zeit jene Bamilie 
nun mit dem gänjen Lehen der 2 Hertſchaft Müptendag, belepe 
"met worden .. 
(5) Wer diefer Dans bon Helfenſtein geweſen, iſt nicht erweislich, 
da nach dem Jahr 1579 keiner unter einem ſolchen Namen in 
Urkunden mehr vorkoͤmmt. 
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fien Vorfordern ſeligen, acht thauſent Golltgullden in Golldt 
... bahr erlegt, und dargezellt, vermitz welcher ire Liebden 
unſer, und unſers Erzſtiffts Schloß und Herſchafft Kempenich 
von chegerurter Margreten von Schoneck und iren Consorten 
als Inhabern derſelben erledigt und abgelegt (1), derowegen 
ire Liebden gedachtem unſerm Marſchalk ſolch unſer Schloß 
una Herrſchafft Kempenich ſampt allen Zugehorungen Ampts 
nad pfandsweiß wiederumb zugeſtellt und-oingeben, aber vor 
Berfertigang daruber geburender Verſchreibung in Gott fees 
Iiglichen verftorben, daß wir demnach ... . ehegerurtem uns 
ferm. Marſchalk Anthonien von El fur fich und feine Erben 
ober Sellter diefeß ...... umb und fur. berurte acht thauſent 
Goldtgalden ampts und pfanbtöweif zugeftellt verlegt und 
eingeben haben ..... beruerdt unfer Schloß und Herrſchafft 
Kempenich mit allen und jeglichen beflelbigen Zugehoerun⸗ 
gen, Hoch und Ridergerichten, Rechten, Gerechtigkeiten, Zans 
ben, Zeutben, Dörffern, Dienften, Gerichten, Gülten, Rens 
then und Gefellen, ®älden, Felden, Wiefen, Wenden, Waſ⸗ 
fern, Jaͤgereien, Fifchereyen, Gebott, und Berbott, hoche und 
nieder, nichtd aus, oder abgeſcheiden, alfo, und dergeſtalt, 
baß obgedachter unfer Marfchalf und feine Erben das vors 
genant unfer Schloß Kempenich mit feiner zugeboerender Ges 
rechtigkeit, und andern nuhn fortimehr inhaben, beſitzen, nies 
Pen, und gebrauchen, Daran vier thaufent Goldtgulden in 
Goldt zum furberlichften mit gueter Kundtſchafft verbawen, 
und forther in Dad und Fach beulich halten, und woll bes 
ftellen follen und mögen. ..... Bemelter unfer Marfchall und 
feine Erben follen auch unfere Underthanen obgemeltö unſers 
Schloß und Herfhafft Kempenich bei iren Rechten, Freiheis 
Goldgulden verpfänbet worden. Me. 47, ©. 151. 
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ten.und Gewynheiten pleiben laßen, verthebingen, firmen; 
handthaben und halten, nach iren-beften Sinnen und Ver⸗ 
mögen, und fie auch ſonſt zu Fheinen ungewöhnlichen Froen, 
und Dienften, oder Beſchwehrung bringen, anders oder weis 
thers, Dann. fie unfern Borfahren feeligen, und ehegerurten 
Inhabern, und unferm Crpftifft gethan haben.. Sie. follen 
auch und, unſern Nachkomen, dergleichen unferm Stift, und 
deffelbigen. Underthanen geiſtlichen, ober welltlichen, noch 
denjenigen die uns zu uerſprechen ſtehen, aus gedachtem un⸗ 
ſerm Schloß oder darin keinen Schaden. zuſuegen, noch ges 
ſchehen laſſen, von niemands, were der aͤuch were, fofern-fie 
das wehren, and verhueden koͤnnen, dartzu Dad Gewaͤlts ges 
hen Kempenich gehoerigh getreulich thuen hegen, und ſchaedt⸗ 
lich nit verwueſten laßen, noch verbawen, auch aus. unſerm 
Schloß Kempenich noch Darin alle dieweill fe. das iuhaben, 
keinen Kriegh fueren, noch jemandt der unſer und unſers 
Stiffts, dergleichen unſer Einungsverwandten Feindt, oder 
Wieberwertiger, und derwegen noch nit vertragen ‚ ober der 
ſoͤnſt in der R. Rx Me und des Reihe Acht wehrt, nit un? 
unferm ober unferer Nachkommen Wiſſen, und Willen. 44 
Dartzu ſoll uns unſern Nachkommen und Stifft unſer Schloß 
Kempenich zu unſern, und deßigen unſers Stiffts Noͤthen al⸗ 
lezeitt offen ſein, zu gebrauchen, mit in und außreidten bey 
Tagh und Nacht, wieder menniglich, doch auff unſer ſelbs 
Coſten, Angſt and Verluſt, und ohne feinen unſers Marz 
ſchalks oder feiner Erben Schaden. ........ Doch haben wir, 
in diefer Verſchreibung, uns, unfern Nachkommen und Stift 
wor und ausbehalten die Huldigung gerichtliche und. unges 
richtliche Appellation, Bolg, Reif, Reich und Lanndfteuer, 
wie imgleichen auch bie geiftliche Oberkeit, administraion 
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der Religion, und was daran anhangen iſt. Wir und unſer 
Nachkommen und Stifft ſollen und mögen auch unſer Schloß 
Kempenich mit feiner zugehörigen Gerechtigkeit, Landten, 
Leuthen, und allem dem, was in dieſer Verſchreibungh weit⸗ 
ter specicirt iſt, vermitz der acht thauſent Golltgulden, und 
im Fall beſtaͤndiglich mit guetter Rechnung dargethan würde, 
daß bie vier thauſent Gelldgulden daran verbawet, anſtadt 
derfelben noch zwey thauſent Golltgulden, wieder zu unſeren, 
und muferd. Ertzſtifftes Handen bringen: und loeßen, jedoch 
ſoll ſolcher Wiederkauff und Abloß nit eher geſchehen, dann 
nach Verlauff funffzigh Jahren nad) dais vieſer Verſchrei⸗ 
bung anzurechnen (M...... Deß zu wahrer: Urkundt Haben 
wir unſer Inſiegel an dießen Brieff thun bangen ....... der 
geben iſt den vierdten Tag des Monats ooiobris in den Jah⸗ 
renunſers Herrn. theuſent, ſeaſhunden, und im ein und 
ehbianen 





N 191. 


Erisifenf Jebann von &rier dotirt das, durch feinen Verlahren Ja⸗ 
ob in Koblenz eingeführte Sefuiten ı Collegium. — 1682. 


J * föannes Dei gratis electus et confirmatus in arcbiepis- 
edpum sanctse Treuireusis ecclesiæ........ Ne igitur na- 
uigio oijus gubernaoula nobis Dei munere concessa sunt, 
* tempestatom vi sappr esso,“ immensa tslenu j jactura 
fiat, &x consilio Apostoli Quo Thimoteum, vi per ecclesias 
presbiteros tanquany auxiliares manus constituat, hortatur, 
remiges nobis adhibere cofitamus, maxime tum diuina bo: 
nitasi iu hunc finem tales mobis idoneos ollerai Haud enim 
decus quam olim in. uiraqus Orientis ei Occidentis ecclesia 
contihirä iemporum suctessione alii attnie alii extitere qui 

‘*(2) Die Verſchreibung waͤhrte bis 1777, wo bie Untechandlungen 

- wegen ber Einlöfang angefnüpft wurden. 
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diuino spiritu afllati ecclesie hosubus tanquam ahereum 
murum se pro domo Dei opponerent, nunc patres Bocie- 
tatis Jesu viros religionis observantia, vita morumque in- 
tegritate atque doctrina pracellentes, qui caput vitamque 
pro christiane religionis defensione deuouerunt, reservatos 
habemus. Est itaque ut tam valido necessariogque subsidio 
utamur, presertim cum multoram annorum experientia 
maximum ab iis chrısuano orbi bonum allatum esse, com- 
probatum reddat, et ipso facto plerique utriusgque status 
monarchz, summi videlicet Pontifices, Imperatores, Re- 
ges, multigne alii Principes et Respublice societati passim, 
tanquam provinciarum et urbium suarum valıdissima pra- 
sidia, erigendo domicilia idipsum attestentur, cujusmodi 
in nostra Metropoli haud absque magno totius dioecesis 
emolumento a piissimss recordationis antecessoribus rostris 
florentissimum dictzsocietatiscollegium est consütutum (1). 
Quamobrem et nos preeclara a jam pridem defuncto ſoeli- 
cis memoriæ praedecessore nostro Jacobo in civitate nos- 
tra Confluentina collegii excitata fundamenta (2) non modo 





(1) 3m 9. 1570 zu Trier, Zist. trev. dipl, tom, III. pag. 36. 
(2) Die Bulle des Pabfled Gregor ıx. vom 4. Mai 1580, findet 
fi in Aist. eit pag. vor. und die Einberufung der Zefuiten 

in bad Kloftergebäube in ber Leere zu Coblenz buch den Erz⸗ 
diſchof Jacob am 25. September 1580, bafelbft, pag. 145. 
Ueber bie Verſetzung ber Kloftesfrauen aus diefem Kloſterge⸗ 
bäude in das veslaffene Auguſtiner Choshessens Klofter auf 
Niederwerth, unterhalb Coblenz, fagt eine Handſchrift folgens 

bed: »Anno 4567 wardt ermöhlt domina Gutta Bolen bie 
legte Abbatiffin dieſes Gotteshauß zur alter Tees, hat regiert 

»43 Jahr, welche im Geift vorgefagt, daß ihr Leib aus bies 
»fem Drt nit ſollte abgeführt werben, nachdem ihre Chur⸗ 
»fürftlihe Gnaden auff die permutation und translation aller» 


V. Theil. 25 
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alııus.sed.et perficere ac firmare decrevimus cum et sena- 
tus ibidem noster suo civiumgque nomine alque eusam vi- 
càni accoke nostri subdau a nobis magnopere efllagitarınt, 
ut sibi patrieque amori ıllad beneficii concederemus, quo 
praedicus patribus et auos filsos ın disciplinam tradere (3) et 
ipstmet corum fancuonibus et oflicas possent gaudere, quo- 
rum piæ jusizeque peutioni nolle acquiesoere a pastoralı 
munere alienum exisumamius. Ad ea igitur que a bonæ 
reoordationis pradecessone nostro sedis apostolice acce- 
dente auetoritate et oonsensu prafato collegio salempni 
diplomate atıributa sunt, ne quid operarüs in vinea Do- 
mini .assıdue laboranuibus quoad necessariam sustentauo- 
nem desit, adjicimus, eademque collegio perpetuo et irre- 
vocabiliter possidendas dunamus et Incorporamus cum 
onere et honore omnes decimas in districiu oppidi nosiri 
Niderbrechen tam in sıligine quam iritico, ordeo, avena, 
vino, foeno, et omnibus aliis quæ decimarum nomine cen- 
sentur cum quibusdam decimis minutis ex vicinorum quo- 


»ſrracks getrungen, fo au geihehen, dann den 3. Tagh ges 
»funbes Leibs Hat fie ihren Geiſt Gott ihrem Erfhöpfer auffs 
»geben ..... anno itaque 4580 nah Abfterben dominz Gut- 
„tz Bolen von Mertloch hat der Hochmurbigfter in Gott Fuͤrſt 
»unbt Bere Jacob von Eltz Ertzbifchoff zu Trier, und Chur- 
»furft am 26. September ber Societzet Jesu obgemeltes 
»Zungffeen Cloſter zur alter Leer eingeraumt, und hingegen 
»hicher auff dad Niederwerdt an felbigen Tagh umb 8 Uhren 
»in dieß Cloſter, fo ordinis regularium canonicorum S. Au- 
»gustini gemwefen, transferirt,« Wegen beider Kiöfter, zur 
alten Teer, und auf Niederwerth vergl. die Urkunden von 1263, 
im 2ten Th. bed Cod. Nr. 197, ©. 313, 314, und von 1437, 
im Aten Th. Nr. 168, ©. 368. 

(3) Vergl. privilegia coflegii et Schole Jesuitarum Confluen- 
tive von 1582 in hist: trev. dipl. tom. III. pag. 148. 
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rundam pagorum districta seu marchia hucasque sub dic- 
tis decimis perceptis et computatis, quibus olim utebantur 
fratres Augustiniani, qui desertum et desolatum ejüsdem 
ordinis monasterium in Valle vel pago sub fortalitio 
nostro Erenbreitstein incolebant (4), quarum possessio 
juxta morem patrise assentientubus colonis coram notariis 
et testibus legitime tradita ac desuper publico facto instru- 
mento, vu plenius in eodem continetur, confirmata fuit. 
Aıgue oollegium istud hac ratione a nobis in civitate nos- 
tra Confluentina perfectum atque dotatum, cumprimis ad 
immortalem divini nominis bonorem et gloriam, dieecesis 
nosiræ bonum ac commodum, denique animæ nosirae sa- 
lutem benigne ac gratiose absque ulla obligatione Societati 
Jesu cjusque præposito generali reverendo patri Claudio 
Aquaviva oflerimus, permittendo ipsi, et socletati, liberam 
atque integram juxta ejusdem societatis consütutiones illius 
gubernationem, facultatem insuper plenariam concedendo, 
oves fidei nostre commissas sana verbi divini doctrina pas- 
cendi, juventutem in pietate et bonis litteris informandi, 
omnes demum functiones quas societas pro insttuti. auf 
ratione ad commune bonum obire solet, citra alıcujus con- 
tradıcionem aut inhibitionem exercendi. In quorum om- 
nium fidem has litteras manus nostræ subscripiione muni- 
vimus, nostrique sigilli appensione corroboravimus, quæ 
confectæ et dawe sunt in oppido nostro Monüs Thahor 





(4) Urkunde von 4500, im Aten Theil des Cod. Mr. 406, ©. 731. 
Brower Annual. Trev. Tom. II. pag. 313 fagt hierüber: Cæ- 
terum monasterium id quod Lutherus ipse non bono qui- 
dem omine fertur iucoluisse, in communi Germanie ca- 
lamitate vitiam quoque traxit, obtrita illio loci, et a mo- 
nachis deserta religione. 


25 * 
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duodecima die mensis februarıi, anno Dominica Incarna- 
uonis millesimo quingentesmo octusgebime primo secun- 
dum sonsuetudinem nosırı archiepiscopatus soribendi. 





Ä Ne 192. 
Dfätzifiger kehnbrief über Hennweiler für Johann von Warsberg, als 
Tochtermann Ludwigs von Schwarzenburg. — 1583. 


Wir Johans von Gottes Gnaden Pfalzgraue bei Rhein 
Herzog in Beiern Graue zu Veldenz, und Spanheim beken⸗ 
nen und thun kunth offentlich mit dieſem Briefe, als Ludwig 
von Schwarzenburg ſeliger und ſeine Eltern von unſren Vor⸗ 
eltern loblicher und ſeliger Gedechtnuß und unferer Graue⸗ 
ſchafft Veldenz biſher zwei underſchiedliche Lehen gehabt und 
getragen, nemblich und erſtlich zu rechtem Manlehen ſolch 
Guͤter und Erbſchafft zu Hennweiler und daſelbſt herumb in 
der Pfarr Raunen gelegen, als ferr ſeinen Stamm das be⸗ 
ruͤrt........ Dieweil dann wir... .. gedachtem Ludwig von 
Schwarzenburg ſeligen in Nahmen ſein ſelbs und ſeiner ehe⸗ 
lichen mannlichen Leibserben folhe.... Lehen zuſammen als 
ein recht Manlehen geliehen ...... mit hieuor beſchehener Bes 
willigung, wo er Ludwig feeliger ohne manliche Lehnserben 
abgehn und eine oder mehr eheliche Tochter verlaffen wurde, 
daß folch Lehen famenthafft auf dieſelben Toͤchter umd ire 
manliche Erben fallen ..... follen. ..... Diemweil ſich dann 
folcher Fall nunmehr alfo begeben, Daß vorbenannter Lud⸗ 
wig von Schwarzenberg ohne Hinterlaffung mannficher Er: 
ben Tods verfhieden, fo haben wir zufolg obgenants.... 
gethaner Bermwilligung feinem Dochterman Johann von Wars⸗ 
verg ald einem Dreger, anftatt feiner Haußfrawen Urfule, 
ald Ludwigen von Schwarzenberg hinterlaffenen einzigen 
Dochter das Lehen oberzelter maflen geliehen. ..... Der ge: 
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ben iſt zue Iwaibruͤcken auf Dommerätag din ein und zwan⸗ 
zigſten Februarii Anno im funffzehenhundert und brey und 
achtzigſten Jahr. | 


No 198, 
Ergsifchof gehau von Trier belehnet den deinrich von Wiltbers mit 
einem Haus und Gütern zu Alten. — 1684. 


Wir Zohan von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu Lrier.... 
befennen und thun kundt allermenniglühen an biefem Brief, 
Daß wir den veften unfern lieben Getrewen Heinrichen von 
Wildtbergh für fich und feine Leibs Lehenserben, uff den Hall 
aber er Feine verlaffen würde, alsdan feiner beider Bruͤder 
Hugen und Hans Veltins feligen Leibslehnserben, zu rech⸗ 
tem Manlehen gelawen haben, und leihen hiemit in Kraft 
diefed ein Hauß zu Alden mit einem Weingarbten daran, 
Darin vor Jaren ein Daubhauß geftanden, und noch ein ans 
dern Weingarten in der Marken zu Alfen gelegen, welche 
vor Jaren die Hardtwein zu Winningen von unfern VBorfors 
‚bern feligen zu Zehen hatten (1)....... Deß zu warer Ur: 
Fundt haben wir unfer Inſiegel zu Endt dieß wiſſentlich thun 
bangen. Der geben ift zu Monthabaur den viergehenden Tagh 
Februarii in den Jaren unferd Herrn. thaufent fünfhundert, - 
und im drey und achBiaften nach Gewonheit mſere Ertzſtiffts 
zu ſchreiben. 





No 194, 
Erzbiſchof Johann von Trier errichtet für die Bildung junger Geiſtlichen, 
ein Seminar neben dem Jeſuiten Colleginm zu Eobleny — 1686. 


Johannes Dei gratia sanote Trevirensis ecclesie archie- 

piscopus omnibus ac singulis has literas visaris in domino 

(1) Lehentevers des Johann von Winningen von 4504, Mir. 22, 
©. 125. 
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sahıtem. Intuendo ecclesise nostrs statum, Christi saluatoris 
dictum nobis modo ante oculos obseruatpr, messis quidem 
multa operarii uero pauci. Huic modo ex incumbente no- 
bis pastorali cura subuenire uolentes nichil ita necessarıum 
arbitramur quam ut semissarium e quo velut tyrocinio probi 
adolesceiites optime informaüi parochis vel etate ac viribus 
defisienubus vel etiam vita defunctis subrogarı queant, ma- 
ture instituatnr, quod tametsi antehac dudum meditati fuis- 
semus, nunc tandem in ciuitate nostra Confluentina perfi- 
cere ‚constituimus, ut ibidem in scholis ac sub disciplina 
patrum "Societatis Jesu tyrones tam in humanioribus hiteris 
quam doctrina christiana caeterisque ad oflicium curatorum 
pertinentibus bene erudjantur, tum etiam crebra exercita- 
tione ac frequenti functionum parochialium usu ad ea que 
ejusmodi munus postulat apti cumprimis reddantur atque 
idonei. Huc autem initio spectare videtur, seminarium istud 
convenienti debitaque immunitate constabilire. Preterguam 
igitur quod illius alumni communibus scolarum ac studio- 
sorum priuilegüs gaudere possint, insuper peculiari nosira 
gratia eos in ordinem cleri referri atque ut tales censeri et 
haberi volumus, ac serio mandamus, quod ipsum de domo 
quam juxta scolas dicu collegü eidem seminario modo attri- 
buimus, quamque deinceps inhabitabunt (1), cum toto suo 
ambiıtu et insuper bonis prouenubus quibuscunque ac red- 
ditibus intelligi debet, qua. siue jam applicata sine eidem 
seminario in futurum applicanda ciuili jurisdiciione ex- 
empta, ecclesiastica libertate atque immunitate donamus. 
Ceterum ut tam pium institutum optatos habeat progressus 





(1 Naqh einem Schreiben des Erzbiſchofes, vom J. 1584, hatte das 
zu dem Seminarium beſtimmte Haus feüper d dem St. Flo⸗ 
sindflifte zugehoͤrt. 
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ejusque perpetnitati melius consuletur, .constiteimus et:or- 
dinamus efusdem seminarii provisöres, collegiatarum: ee- 
elesiarum sanctorum Florini et Castoris decanos nostrum- 
que fiscalem. pro 1einpore, quorum erit bonam illius adıni- 
nistrationem et Conseruslionein potisimum curaxe. (Juam- 
obrem auctoritate nostra per nos ipsos facultas erit reci« 
piendi ac dimistendi stipendiatos eæteraque qua ad pronen- 
{us annuos jura priuilegia statuta commodum:. denique se- 
minarii speclant tuendi ac conseruandi, omniatyelligendg 
juxta statutorum tenorem atque ordinattonem. Que quidem 
statuta ut majıs fundamentum habeant, tum in-presenu, 
tum etiam füturis temporibus, esdem auotorita}e nostra ar- 
ehiepiscopali rauificemus atgue confirmamus. . «1. . Denique 
cum publicie utilitatis causa in hac seminario panperes ado- 
lescentes ah cammunem anımaruın salatem in konum ec- 
olesie non nisi necessaria stipe atque elemosina alendi sint, 
volumus illud quoad omnıa sua bona et quosauague pro- 
uentus ac redditus, omnis tam imperialis quam prouineia- 
Iis exactionis et contributionis quorumcungue eliam vec- 
_ ügalium immunitate donatum....... Datum in cinitate nos- 
ıra Confluenuna die XVIII mensis novembris anno re- 
demptionis humane millesimo quingentesima ocinagesinio 
quinto (2). | 





N® 195, 
Lehenbrief des Eribiſchofes Johann von Trier für den Johann don Wardı 
berg, über dad Schloß Wartenftein. — 1688, 


- Mir Zohan von Gottes Gnaden Erpbifchoff zu Trier .... 


(2) Die Stiftung war Hein, man hoffte auf mitte Beiträge. Der 
Fond beftand im 3. 1729, wo ber Erzbiſchof Franz Ludwig 
ein neued Priefterhaus gründete, in 15,000 Neihäthalern, 
bie er diefem zuwieß. Vergl. Urkunde von 1729; 
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an.einem, und ich Johan von Warspergh Herr zu Reined 
für. mich, meine freundliche liebe Haußfraw Ursula weilandt 
Ludwigen von Schwartzenburgh feligen des legten felbigen 
Stammes eheliche Tochter, und beide unfere Leibs Erben und 
Rachkhommen am andern Theil, ..... Als allerhand Mißs 
uerftand furgefallen gewefen von wegen bed Hauß und 
Schloß Wartenftein bei Ealdenfelg gelegen mit feinem Bes 
griff, Hocheit und Zugehoer, auch den alten daruber fpres 
chenden Lehenbrieffen, daß wir und nadı allerbandt gepflos 
gener Underhandlung entlich dahin verglichen, und zu ewis 
gen Tagen vertragen haben. .... daß wir Erzbiſchoff Johan 
fur uns unfer wurdig DhombEapitel, Erpftifft und Nach⸗ 
kommen den veften unfern lieben Getrewen Johannen von 
Warßperg in Nhamen und von wegen feiner Haußfrawen 
Urfulen, weiland Ludwigs von Schwarzemburgs ebelicher 
Tochter und ihrer beider Leibslchenderben zu Manlehen an- 
fegen und leihen follen, erftlih den halben Theil unferer 
Veſten und Herrfchafft Wartenftein, welches der Stamm von 
Schwartzemberg, und left fein Johannen von Wareperg 
Schwiger Her Ludwig von Schwarzemberg empfangen, ges 
tragen, befeffen, und ingehapt hat. Zudem auch alſolch Theil 
an bemeltem Schloß und Herfchaft Wartenftein, fo ohnlengft 
unferm Vorfordern feligen und Erzftifft Durch Abfterben weis 
land des wolgebornen Johannen Grauen zu Naſſaw und 
Sarpruden ald ein eröffnet Lehen erledigt worden und heims 
fhomen ift (1) deögleihen an gedachtem Schloff und Hers 
ſchafft Wartenftein das Oberfteinifche Theil, welches aber er 
von Waröperg, oder feine LehensErben uff iren Eoften von 
den Grauen von Oberftein ledig machen, und an ſich prins 





(1) Lehenrevers von 1504, Nr, 36, ©. 190, 
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gen follen (2). Und demnach wir Erzbifchoff Johan, unfre 
Borfordern felige und Erzftifft felbft auch ein Theil an dem 
einen halben Theil des Schloff und Herfhafft Wartenftein . 
neben Naſſaw, und Oberftein unuerlehnet bis dahero inne: 
gehabt, follen und wollen wir ime von Warsperg in Nha⸗ 
men feiner Haußfrawen, und irer beder Keibslehenserben 
auch, und alfo dad ganze Schloß Wartenftein, mit allem fei- 
nem Bezirk, den Dörffern Herbern, Hambach, und Weiden, 
ihren Gemarken, Bezirken, Hochgerichten, Hocheit, Gepott, 
Berpott, Sreuel, Bueßen, und aller anderer Zugehoer, jes 
doch und, unfern Nachkomen, und Erzftifft die Öffnung, 
und landfürftliche Obrigkeit, nemblich die Erbhuldigung, ' 
Appellation, Bolg, Reif, und Schakung vor und ußbehals 
ten, zu Lehen von newen anfeßen. Ferner haben wir Ertzbi⸗ 
[hoff Johan... ihme von Warsperg und feiner obg. Hauß⸗ 
frawen die Gnad getban, ob ſich in Eunfftigen Zeiten über 
fur oder lang nach Schickung des Allmechtigen es alfo zus 
tragen würde, daß der ehelige Mannsſtamb von Warfperg 
ghar ußgehn, und abiterben, und doch der leßte von Ward 
perg eine oder mehr ebeliche Töchter nach ihme im Leben vers 
laflen würde, daß alsdann wir oder unfere Nachkommen 
beffelben Altifte Tochter widerumb für fi und ihre Manns⸗ 
leibs Lehenserben mit obg. Schloß und Herfchafft Wartens 
ftein mit allem ihrem Zugehoer, wie vorftehet, belehnen fol: 
len, und wollen, Da auch diefelbe Tochter Fheine Manns, 
aber doch freuliche eheliche Leibserben nad) ihr verlaffen würs 
be, fo follen und wollen wir und unfere Nachkomen diefelbe 
altifte Tochter deö legten von Warsperg Enkel, imgleichen 
ihrer Mutter beſchehen, fur fi) und ihre Mansleibslehens⸗ 


(2) Urkunden von 4464 , im Aten Theil des Cod. Wr. 284, 285, 
©. 565. 





erben auch belehnen. Murde aber die elfifte des letzten von 
Warsperg vorgenante Tochter abfterben, und feine weder 
manliche noch freuliche eheliche Erben nad ihr im Leben ver: 
laſſen, alsdan follen und wollen wir oder unfere Nachkomen 
ihre Schmefter, welche die zweite des lebten von Waröperg 
Tochter fein wird, für fih, und ihre Mansleibslehenserben 
mit dem Schloß und Herſchafft Wartenftein in allet quahtzet 
und maßen wie vorgefchrieben ftehet, belehnen, welches aber 
doch uff andere und meitere weibliche Fell, Dann obgefchries 
ben-ftehet, nit extendirt werben folle. Und ich Johan von 
Warsperg befenne nochmalen fur mich, mein freundliche liebe 
Haußfraw Urfulen geporn von Schwartzenberg, und unferer 
beder Leibslehenserben, daß diefer Vertrag, wie obftehet, in 
alfen feinen Elaufulen und Puncten von mir iſt befiebet, und 
zu unberthenigem gutem Dank angenhomen, daß ich auch 
fur mid, meine Haußfraw, und unfer beber Erben und 
Nachkomen der Aigenthbumbs Forderung, deren wir Eheleuth 
und an dem newen Gebew und Platzen in dem Bezirk, und 
Begriff des Schloß und Herſchafft Wartenftein angemaßet, 
genglich und gar verziehen hab, und thue dad wißentlich und 
in Erafft diefes dergeftalt, daß nit allein das jeßige Gebew 
alt und new, fonder auch was Eunfftig daſelbſt gemacht wer» 
den mögte, zu dem Lehen gehörig und begriffen fein ſolle. 
sro Datum Trier den vierten Tagh des Monats Maiz 
in den Fharen unſers Hern funffzehenhundert und im fänff 
und achbigften. 





N’ 196. 
Auszug ans der Eltz- Pirmont⸗Ehrenbergiſchen Theilung. — 1586- 
Als weiland der edler ehrenfefter und ehrentugendreiher 
Friederihen Heren zu Elg, Pirmont, Chrenberg und Drim⸗ 
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horn, auch Frawen Margarethen gebornen von Plettenberg 
gewefener Eheleut: feliger nachgelaflene Erben, Dochtermäns 
ner, und Dochter, die auch edle ehrenvefte und ehrentugend⸗ 
reiche Dahm von Harff ..... in fein felbft und feiner Kin- 
der, aus weiland dero auch edlen und ehrentugendreichen 
Frauwen Margarethen gebohrnen von Elg gezilt, Rahmen, 
dergleichen Damp. Quad Herr zu Landtscron Thomberg 
und Meyl von fein felbft und feiner Rinder, aus weiland 
aud) dero edfen und ehr und tugenbreichen Frauwen Slifa- 
bethen gebsenen von Eltz erzeugt, wegen, dann auch Frans 
Ben Herrn zu Eltz und feiner Haußfraumen Irmgard, wie, 
zugleich ihrer Schweſter Jungfraw Anna beide geborne Doch⸗ 
ter von. Elz, obgedachter ihrer L. Altherrn fel. Berlaffens 
ſchafft ahn Erkrenthen und. Gefällen ‚biebevor ahm 6. Tag 
Monats Aprifis im Jahr der ringer Zahl achtig und fünff 
verftattheilet, und aber ſich nad) der. Zeit allerhand Beſchwaͤ⸗ 
rungen, und Umichtigfeiten bey allen Theilen erfunden, der: 
wegen fie Dann ‚ihre. abnfehntliche gute Freundt zu Hinle⸗ 
gung und Enticheidung folcher Unrichtigkeiten und Abwen⸗ 
dung dero vorgefallener Befchwärung erbetten, und bemü- 
bet, Daß fie ..... ſich des Verhoͤrs undernommen ...... und 
nach hin und wieder eingenommenen Bericht nachfolgenden 
Entſcheid gegeben, und aufrichten haben laffen. ........ 
Folgt nun die Theilung. 

Nachdem erftlich zu obbeftimbter Zeit die Theilung zur 
fhen obged. Erben vorgenohmen worden, bergeftalt, daß 
Dahm von Harff dad Hauß und Herrfhafft Trimborn mit 
aller feiner Hoch⸗Recht⸗ und Geredhtigfeit, Kirchengiften, 
und weltliben Satzungen, was deſſen Haufes Pertinenz 
ald an Walde, Wiefen, Buͤſchen, Waffer, und Wenden, 
nihtd davon ausgenohmen; dem Dham Quaden aber das 
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Hauß und Herrfhafft Ehrenberg, und deſſen Pertinenz, 
wie biefelbe jhe und allezeit in possessione geiftlicher præ- 
sentationen, weltlicher administration, fambt aller darzu 
gehörigen Dienftbarleiten, Nutzungen, Waͤlden, Buͤſchen, 
Wieſen, und anderm Zugehoͤr geweſen, und noch; dann 
auch Franß von Eltz das Hauß und Herrſchafft Pirmont 
mit allen ſeinen Rechten und Gerechtigkeit geiſtlichen und 
weltlichen Gifften, Lehnen, Renthen, Gulthen, Dienſtbar⸗ 
keiten, Nutzungen, Wieſen, Buͤſchen, Waſſer, und Weyd, 
nichts davon ausgeſcheiden; zuletzt Jungfer Anna von Eltz 
das Hauß zu Coblentz ſambt deſſen Recht und Gerechtigkeit, 
Nebenhauß und Garten vor der Stadt, und andern zuge⸗ 
ordneten Guͤttern Renthen und Gefaͤllen haben und behal⸗ 
ten, wie ihro zugetheilt und verloſet worden, alles in maſ⸗ 
ſen die Theilzettul damals daruber uffgericht, und hernach 
ſolches in specie geſetzt, ausführen, und begreiffen. ..... (1) 
Geſchehen und gegeben zu Eobleng ahm Donnerftag den 
fünf und zwanzigfien Monats Tag Septembris in den Jah: 
ven unfered Herrn taufend funffhundert achgig und ſechs. 





N® 197. 
Auszug Scheffenweisthums zu Riedermendig. — 1586, 

Zum erften fall da ſitzen der edell und ehrenveft Auguftein 
Hauft Herr zu Ulmen oder fein Vagt oder Dhiener von feis 
nentwegen al ein Burdingher, und darbei fullent haben 
unfe Herrn von dem Thumb einen fchwigenben Scholtheifen, 
und was bemfelbigen gebricht, das fall er dem Vagt inraus 
men, der fall ihm darnach dinghen, doch mit Underfcheidt 
Beheltenuß unfern Heren von dem Thumb ihrer dreier dingk⸗ 

(1) Das Übrige betrifft Ausgleihungen ber Erben unter fi durch 

Geld, Renten u. f. w. 


⸗ 











— 397 — 


. licher Tag, die dingkt allein ein Scholtheiß zu den Zeiten 
(1). Zum andren weift man dem Junckhern dem Hauften 
Herrn zu Ulmen zo uff den erften dingklichen Tagh nemlichen 
uff Sefhworen Montagh da zu fein, vierzehen Scheffen.... 
... Item leift der Bagt weitter Die Scheffen fragen, wehr 
hab zu geben Burbidt und ©eleidt, Schirm uber Waſſer und 
Weidt? Daruff. weiſt der Scheffen, Waſſer und Weidt haben 
wir von dem bimmlifchen Batter zu Lehen, darbei fall mein 
Sundher der Hauft Herr zu Ulmen einen jebern ſchutzen und 
fhirmen nad feiner Rottorft. Auch fo ift er mechtigh zu ges 
ben Vurwerdt und Geleidt vur Scholdt und Schaden alfo 
weint die Bagtei gehet, fo weidt als Mennigher Gericht und 
Bann ift. Item noch zu fragen, ob gemeltem Hauften ber 
Schirm zu ſchwer wurde, wehr ihme dan helffen follt? Daruff 
weilt der Scheffen die Oberherrn, ald nemlichen Die Thumb⸗ 
beren zu Trier follen Darinnen feiner ehrenveften belffen und 
Beiftandt thun oder Iefften.. ...... Weiters fragt Der Vagt, 
wen man erfhendt vur einen Gewaldtherrn und Schirmberrn? 
Daruff weit ver Scheffen unfern gnedigſten Herrn von Trier 
vor einen Gewaltherrn, und meinen Junkherrn den Hauſten 
Seren zu Ulmen binnen der Bagteien vur Binen Schirmherrn. 
Stem fragt der Vagt, ob zwa Partheien vur meined Junk⸗ 
bern des Hauften Herrn zu Ulmen Gericht ftunden, und in 
Elagen und Antivordt einer Partheien dad Urthell zu wider 
lief, wahin daß fei appellieren follen? Daruff weift ver Schef- 
fen, man full ires Gelg foviel nhemen und bei dem Ges 
richt zu Meien ſich erfahren. Was innen dafelbft wurde, fol 
(1) Mendich, fogt (don Erzbifhof Poppo von Trier in ber Urs 
kunde von TO4... in hist. Trev. dipl. tom. I. pag. 380, fra- 
tribus de domo sancti Petri reveniret. Vergl. Cod. I. Th. 

Nr. 48, ©. 118. 
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innen für folhem figendem Gericht mitgefheilt und ausge⸗ 
fprochen werden. Wann einer Partheien dad Urthell nit ges 
felligh, fo ſall er wie vur erclert, zu Dunfter uff vem Mein: 
feldt fich erfahrn und was ime da wurde, foll imme fur fol- 
len figendem Gericht mitgetheilt werben. Wan eim da aud 
das Urthell zu wiederlieff, fol man zu Trier ahn dem from: 
men Stoill und nit weiters appellieren, dabei fol mans bes 
wenden oder pleiben laffen (2). Des follen die Partheien 
Burghen feen vur Leib und Guidt und vier Pferdt ftellen 
und allen Uncoften und diefelbe gefundt aus und inltebern. 
. . . . Item fragt der Vagt weitterd ob jemande Merfeng 
vonnoethen, ahn wen er ed gefinnen, und wehr es ime thun 
ſull? Daruff weift der Scheffen, er full ahn dem Vagt an: 
gefinnen der full ime Die Merfungh thun vermittels der Schef⸗ 
fen. Schweiter und Broeder moeghen nhur einmal mit ein- 
ander marken und ber achter nit mehr. Auch ob jemang fo 
vermeffen der Markſtein außder oder gröbe, was der ver- 
macht? Daruff weift der Scheffen, man full innen gleiche 
dem Gurdell in die Erdt graben, und fol ime mit einem 
Ploich durch fein Herg fahren, damit full ime gensch, und 
Recht gefchehen fein. 


« 





N? 198, 
Graf Heinrich von Sayn überträgt dem Ergbifchofe Johann von Trier 
fein Patronatrecht der Pfarrei und Perfonat zu Enger, gegen 
ihm gezahlte 1,000 Goldgulden. — 1588. 


Wir Henri Graue zu Sain, Herr zu Homburgh, Mon: 
clar, und Mengburg thun kundt, und befennen vor uns, 
und unfere Erben offentlich in dieſem Brieue, daß wir wiſ⸗ 

(2) Alfo vier Gerichts-Inſtanzen, vom Scheffengerichte zu Nieders 


mendig nah Mayen, von ba nad Mänfter-Deinfed, ur und zus 
lest nah Trier. 
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fentlich und wolbedachtlich, unfern beften Nutz zu befurdern 
in allerbeften und beftendigfter Form Weiß und Magen, 
wie folches am crefftigften und beftendigften gefchehen fol 
kann oder magk, recht und redlich verfaufft, cedirt und uber: 
geben haben, verfauffen, cediren und ubergeben in Crafft 
dieß Brieffs dem hochwuͤrdigſten in Gott Vattern Furften 
und Herren Hern Johann Erpbifchoffen zw Trier, des heis 
ligen Romifchen Reiche durch Gallien und des Koͤnigreichs 
Arelaten Ertz Cantzlern und Churfurften, unfer Jus und 
Gerechtigkeit juris prasentandi et patronatus ber Pfarren 
- oder Perfonats zu Engerd, und derfelben Zugehoer (1) vor 
ein thaufent Goldgulden in Golde, die und aldpalt in gu: 
ter gangkbarer Muntz erlegt, und bezahlt worden. Dero: 
wegen ...... haben uns aud der Poſſeſſion vel quafi ber 
melts Juris präfentandi et Patronatus gedachter Pfarren, 
oder Perſonats entfeßt, und feine churfurftliche Gnaden 
darein gefeßt, derogeftalt, daß dieſelben, und dero Nach⸗ 
fomen die hinforter ohn einig unfer, oder unfer Erben und 
Nachkomen Einredt und Verhinderung conferiren, befegen, 


(1) Rah ber Urkunde von 1209 (2ter Th. bes Cod. Ne. 13, 
©. 91.) hatten das Stift zu Utrecht und die Burggrafen von 
Hammerftein die Hälfte, und die von Ruͤbenach die andre 
Hälfte an dem Patronatrecht zu Engerd. Das ihrige übten 
bie Burggrafen Qubwig und Arnold von Hammerftein 1291 
aus. Ludwig, ber legte Burggraf, übertrug daffelbe 1388 an 
ben Erzbiſchof Werner von Trier. (Cod dipl. Zter Theil 
Ne. 617, ©. 873.) Seitdem erfheinen die von Staffel und 
bie Silgen von Lord, vom Eräftift damit belehnet. (Urkunde 
von 1493 im Aten Theil des Cod. Nr. 390, ©. 711.) Es 
muß demnah ber ehemald Stift Utrechtifhe, ober ber von 
Ruͤbenacher Theil gewefen fenn, ben bie Grafen von Sayn 
befeffen, und jegt an den Ersbifhof Johann abgetreten haben. 








und verwalten laffen mögen, wie und welchermaffen es feis 
ner hurfurftlihen Gnaden chriſtlich und recht bedunket. Je⸗ 
doch dieweil die Kirch Bedendorf in unferm Gebiett und 
Grauefchafft gelegen, daſelbſt die Religion der Augspurgi- 
ſchen Eonfeffion in ublihem Prauch berbradit ift, ald ha⸗ 
ben wir und und unfern Erben jederzeit einen Pfarherrn 
der unfer Religion ift nach unferm Wollgefallen dahin zu 
uerorbnen borbehalten, (2) welchem jarlichd ein Fuder Weins 
aus bemelter Kirchenzehenden und berofelben zugehorig Dritte 
Theil des ganzen Sruchtzehendes dafelbit zw feinem Under: 
halt gefolgt werben, und ihre hurfurftliche Gnaden dem⸗ 
jenigen, fo wir oder unfer Erben jet oder kunfftig dahin 
verordnen werden, weiter zu geben nicht verpflichtet feien 
follen. Was die Erbamung des Widdumbhoffs und Zehend⸗ 
haus anlangt, follen auch ire churfurftlihe Gnaden und 
berofelben Nachkommen, oder derjenig, dem fie dad obge⸗ 
melt Perfonat conferiren werden, darahn als viel von Als 
terd Herkommen, und weiters nicht zu erbawen ſchuldig fei- 
en. Wir verfprechen und globen auch hiemit vor und und 
unfere Erben, bei unfern gräflihen Ehren und wahren 
Morten, daß wir und unfere Erben die Zehende Nenth und 
Gefelle die in unſern Gebiethen zw obgemelter Pfarrkirchen 
zw Engers gehorig jarlich8 fheinend und fallend fein jeders 
zeit unuerhinbert Durch und oder jemand von unferntwegen 
ohn einige Arreft oder Verbott Einred oder Verhinderung, 
jedoch unfer Darüber habende Jurisdiction Hoch und andre 
Gerechtigfeit und, und unfern Erben vorbehalten, folgen 
lafjen jollen und wollen. ...... ber geben ift zu Hachenburg 
am 21. Monatd Juni anno Christi funffzehenhondert acht: 
zig und adıt. 

(2) Bendorf harte frühes jur Mutterfiche Engers gehört. 
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N® 199. om 
Erbeinigung zwiſchen den Grafen Heinrich vor Gayn, und Ludwig von 
Sayn »Wittgenftein , über die Nachfolge ded lehtern und feiner 
Söhne in die Saynifchen Lande des erſtern, wenn dieſer ohne Lei⸗ 
beserben ſterben ſollte. — 1588; 

Kurze und gruͤndliche Nachricht rechtmaͤßiger Bes 
fugniß zu den Sayniſchen Landen beider Sayniſchen 
Erbtoͤchter, Erneſtinen und Johannetten 1. 2c 1709. Yu 
lage P. Der bei dieſer Erbeinigung ausgedruͤckte Wunſch des Gra⸗ 
fen Heinrich, daß des Grafen Ludwigs Sohn, Wilhelm, ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Bruders Hermanns Tochter, Anna Eliſabeth, eheligen, 
und dann dieſe beide Eheleute zuerſt ihm in ſeinen Landen nachfol⸗ 
gen ſollten, ward im naͤmlichen Jahre durch ein Eheverloͤbniß voll⸗ 
zogen. Daſelbſt Q. Graf Heinrich übergab hernach, 1605, noch 
bei feinen Lebzeiten dem vorgebachten Grafen Wilhelm feine Grafs 
fehaft und die Regierung berfelben; dafeldft Au, und karb bald 
nachher, am 2. Juli bes nämlichen Jahre. on 





N° 200, 
Erzbiſchof Johann von Trier verleibet die Pfarrci gu Walliekshie "dem 
Collegiatſtifte zu St. Caſtor in Coblenz ein, mit der Verbindliche 
Zeit, immer vier Choralen im Chor zu haben. 23. Septbr. 1588. 





No 201, 

Erzbifhof Ernſt von Edln belehnet den Grafen Philipp von der Mart, 
nach einens zwiſchen demfelben und den Brüdern Dietberich und 
Joachim, Grafen zu Manderfcheid, verabredeten Vertrage, mit 
dem Haufe Gelsdorf, — 1992.. 


Bon Gottes Gnaden wir Ernft erwelter und beftettigter 
zu Ergbifchouen zu Cöllen ...... thuen Fhundt hiemit ge: 
gen Menniglich befhennent, ald uns glaublich angelangt, 
und vurbracht, wasgeſtalt das Schloß Gelftorff mit feinen 
Graben, Burburgen, Maueren, burgerlichen Veſten, und 
anderm Zubehuer (fo von Alserd unfer, und unfers Ertz⸗ 

V. Theil. 26 
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ftiffts Lehen, daruon entpfangen und getragen worben, und 
noch) (1) nunmehr Erafft eines zwifchen den wolgebornen 
unfern lieben Getrewen, Dietherich und etwa Idachim Ges 
bruedern Graffen zu Manderſcheidt, und Blankenheim eins, 
fodan dem auch wolgebornen unferem lieben Getrewen Phi⸗ 
lipfen Grauen zu der Markh, Herrn zu Serein, und Lum⸗ 
men, im fünffgiebenhondert und achgigften Jare, am zwölf: 
ten MonatöTagh Nouembris ufgerichten beftendigen Ber; 
tragd, folgente auch und im Jahr neungigh der weniger 
Zahl, uns deshalden vurgetzaigten Original Cession würf: 
lichen Ubertragd oder Transportation ime von det Markh 
anerwahfen, numehr auch wurflich eingeraumbt, daß wir 
demnach und zuvordriſt ehebemeltem Vertragh, ald viel wir 
und unfer Ertzſtifft habender Lehensgerechtigkeit halb darzu 
interressiert, wiſſentlich und wolbedechtlich approbiert rau- 
ficiert und genehm gehalten, furter mehrwolgedachtem Graf⸗ 
fen Philipſen von der Markh uns ſonderen Gnaden, fo 
wir zu ime, ſeiner beharlichen getrewen Dienſten halb ge⸗ 
faſt, mit vurgeſchriebenem Schloß zu Gelſtorff ſambt ſei⸗ 
nem Graben, Vurburgen, Mauren, burgerlichen Veſten, 
und andernn Zubehoer belehnet haben, rauficiern, appro- 
birn, und genehmhalten, belehnen inen auch hiemit und 
Crafft dieſes Brieffs. ..... Geben und belehnet in unſerem 
Schloß Bruell am zwolfften Monatz Tagh Juli) im funffzie⸗ 
henhondert zwei und neuntzigſten Jare. (27 


(1) Lehnbrief vom J. 1572, Ne. 173, &. 353, 

{2) Ehenfo wurden des Grafen Philipp von der Mark Sohn Ernfl, 
unb fpäter des letztern Enfel, die Grafen Johann Berthold 
Franz, Ludwig Peter und Julius Auguft 4690 ; beide feptere 
auch 1698 vom Erzbifhefe Joſeph Clemens von Cöln beleh⸗ 
net. 
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Lehenrebers des Grafen Heinrich von Sayn Über die non der Domprobftei 
zu Bamberg relevirenden Lehen gu Urnig und Winningen. — 1592, 


Wir Heinrich Graue zu Sein, Herr zu Homburg Mons 
tar, und Mentzburg bekennen hiemit Daß wir von dem er: 
würdigen und edlen Herren Wolffgangen von Wirkburg 
Thumbprobften zu Bamberg unferm lieben Herrn und Freun⸗ 
de zu rechte Lehen empfangen haben bie hernach gefchries 
bene Lehen, fo von der Thumbprobftey des Stifft8 zu Bam⸗ 
berg zu Zehen ruren, mit Namen die Kirche zu Ormuntz, 
fanct Georgenhoff und fanct Georgen Leutte dartzu gehorende, 
und einen Hoff zu Winningen mit allen iren In und Zur 
gehorungen (1). Hierumb gereben wir bey unfern gutten wa⸗ 
ren Trewen, bemelted ..... Xhumbprobft und feiner Thumb- 
probftey Schaden zu warnen, und Frommen zu werben, dieſe 
Zehen fo offt ed zu Schulden fomptt zu empfahen, damit 
thun und halten, als Lehens Recht ift, und fonderlich fo fol- 
len, und wollen wir, und wer folche Lehen innen hat, un: 
ferm Herren Thumbprobften und feinen Nachkommen jerlich 
und jedes Jars befonder von bemeltem Lehen auff ein jede 
Faften Meff zu Frankfurt am Meyn ausrichten und bezafen 
zehen Gulden Rheinifcher Tandtwerung in Golbt. .... Zu 
Urkundt haben wir Heinrich Graffe zu Sain obgt. unfer ans 
geporn Secrei Inſiegel an diefen Brieff bangen laſſen, fo ge: 
ben den... Nouembris nad) Ehrifti unferd lieben Herrn und 
Seligmachers Gebuertt im funffzehenhunbert und zwey und 
neungiaften are. 


No 203. 
Salentin v burg verk den Erzbi 
a Aa nn I Elch Am 
bach, Weiß und Gladbach. — 1595. 
Wyr Salentin Graf und Her zu Iſenburg thun kundt 
(1) Fruͤher wasen bie Burggrafen von Rheineck bamit beichnet, 


26 ” 
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und befennen biemit offentlich vor und unfere Erben, daß 
wir ..... eines fteebten, veften .... und beftendigften Erb: 
Fauffs, jedoch uff Widderkauff ..... dem hochwurdigſten in 
Gott Vatter, Furſten und Herrn Herrn Johannen Ergbis 
fchoffen zu Trier .... ihrer hurfurftlihen Gnaden Ersftifft, 
und Rachkommen .... verfaufft und zu Kauff gegeben has 
ben.... alle und jede unfere zu Heimbach, Weiß, und Glad— 
bach jarlichs fallende Wyne, eß ſie ahn Zehenden, Pach⸗ 
ten, oder Theilwein, und eigen Gewachſtumb, und ſonſten 
allen unſern daſelbſten ſcheinenden Wein, wie auch der ge⸗ 
heiſchen oder gnant wirtt, ſampt dem dartzu gehorigem Hauß, 
Kellter und Guttern, und dan unſer beide Hoͤff daſelbſt, 
ſo itzt zwey und dreiſſig Malder Khorns jarlichen Pacht ge⸗ 
ben, und was dartzu gehoren mag, wie wir ſolches alles 
bis anhero beſeſſen, und von unſern Voreltern wolſeliger 
Gedechtnuß ererbet und eingehabt, auch ſonſten uns gepu⸗ 
ren ſollte, oder konnte, nichts dauon aus, oder abgeſchei⸗ 
den, vor und umb dry thauſent vier hondert und ein und 
dreiffig Goldgulden in Golde der Churfurften by Rhein 
Muntz. ........ Der geben ift den fechözehenden Septem⸗ 
bris in den Jaren unſers Hern und Seligmachers taufent 
funffhondert und im dry und neungigftem. 





No 204. 

Erssitser Ernſt von Cöoln belehnet, nach ded Grafen Diederih don Mans 
derfcheid Tod, deffen Schwägerin Magdalena von Naffan, Wittwe 
des Grafen Joachim, für fih und ihre fieben Töchter, mie dem 
Schloß und der Herrſchaft Saffenberg. — 159%. 


Wir Ernſt ermölter und beftetigter zu Erkbifchouen zu 
Coͤllen ....... thun Fundt hiermit für und unfer Nachkom⸗ 
men .... ald hiebeuor weilant die wolgeborne unfere liebe 
Setreuwen, Dietherih und Joachim Gepruedere Grauen 
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zu Manderſcheit, Schleiden sc, das Schloß und Herfhafft 
Saffenberg mit allen feinen Pertinenzen und Zubehoer von 
unferm loblihen Vorfahren Ertzbiſchof Salentin (1) wie 
auch nach io berurtem Grauen Joachims Abfterben vorge: 
melter Graff Dietherich wiederumb daffelbige fur ſich und 
gemelts feined Bruderd Joachims nachgelaffene Kinder zu 
Lehen empfangen, und dann Graf. Dietherich gleichfald im 
nechftverwichenen Drei und neuntzigſten Jahre am britten 
Januarii Thoidts verfahren, und wir alfo von der wolges 
bornen unfer lieben Befonderinnen Magdalena Grauin zu 
Naſſaw Weißbaden etwan Graf Joachims Wittiben Erafft 
iro am Kayſ. Cammergericht erfhendten Euratorfchafft irer, 
und derfelben Gliebten Dochtern Elifabethen, Annen, Ame⸗ 
ken, Annen Magdalenen Erichen, Annen Salome, Catha: 
rinen, und Claudien Rahmen erfucht worden fein, Inhalt 
voriger Belehnung, wegen ihres Ehewirdts felgen Antheil, 
und dann was iro der Wittiben auch iren lieben Kindern, 
durch Abfterben gemelts Graff Dietherichs feligen, an ber 
nentem Schloß und Herrfchafft Saffenberg mit allem Zu: 
gehoer angefallen iſt, gnediglich zu belehnen x... . Daß wir 
demnach ... heudt dato ...... obuermelte .... Wittiben in 
Nhamen irer, und obangeregter ihrer Tochtern mit vielge⸗ 
rurtem Schloß und Herrſchafft, und deren Ein und Zube⸗ 
hoer zu irem von ires Ehewirths ſeligen herruͤhrenden An⸗ 
theil, dann auch als viel ir und iren Dochtern, durch Ab⸗ 
ſterben ires Schwagers ſeligen Graf Dietherichen angewach⸗ 
ſen, zu irem Rechten gnedigſt belehnet haben, und belehnen 
in Crafft dieſes Brieffs. ..... ... Geben und belehnet in 
unfer Statt EdIn am Drei und. zwanzigften Tag des Mo⸗ 
nats Aprilis im funffziehenhundert vier und neunzigſten Jare. 


(1) 3m 98, 1572, Mr. 174, ©. 351. a 
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N’ 205. 

Erzbiſchof Ernſt von Coln belehnet den Grafen Heinrich von Sayn mit 
dem Dorf Irlich und mit Gütern, Rechten und Renten zu Wicfs 

fen, weldye früher die von Wildenburg befeffen hatten u. ſ. w. 

1494. 

Anlage Lie, U. in der oben beim 3. 1588, Nr. 199. ans 
geführten Furzen und gruͤndlichen Nachricht ıc. Vergleiche 

Urkunde von 1418 im Aten Theil des Cod. Nr. 80, ©. 198. 





N’ 206, 

Aurpfälzifcher eventual Lehenbrief Über die Grafſchaft Sayn, für dem 
Grafen Ludwig von Say  Wittgenflein, auf den. Todesfall dee 
Grafen Heinrih von Sayn. — 15%. 

Anlage Lit. S. in der Nr. 199 angeführten kurzen und 
gründlihen Nachricht u. f. w. Vergl. Lehenreverd von 1506, 
Nr. 42, ©. 186. An den Lehendrief vom J. 1594 reiben fich die 
folgenden von 1605, 1606, 1612, 1614, 1654, 1687, 1718, 
4718, 1737 und 1744 u. |. w. für bie Grafen von Sayn⸗Wittgen⸗ 
ftein an. 





| Ne 207. 
Auszug aus der Brudertheilung zwiſchen den Söhnen des Meinhard von 
Schönburg. — 15%. 

Nach folhem, und fürs te ift man zu dero brüderlichen 
Theilung gefchritten, und am erften Die Häufer, foviel deren 
vorhanden gemwefen, fambt derofelben Pertinentien Gerech⸗ 
tigfeiten, Güthern und Gefällen, in 5 Theil, fogleich es füg- 
lichen gefchehen koͤnnen, vermoͤge vorangezogener unterfchied- 
licher aufgerichteter und verfiegelter Theilzettul, und Inven- 
tarıı gefegt und verloofet, daran jedem zu feinem gebühren: 
den Theil gefallen, als folget. Erſtlich Heinrich Dieterichen 
dem Alteften Sohn das Hauß Laiberöheim, und was ber 
Loßzettel lit. A. signirt ferner mit ſich bringt, Johan Fries 
brihen dad Hauß zu Bacherach, und der Wiesweiler Hoff 
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zu Wefel, laut Loßzettels lu. B, Johann Mainhardten Hauß 
und Zugehör zu Seißenheim, inhalts Zettel mit C signizt, 
Georg Wolfen der alte Schönburger Hoff in der Stadt We⸗ 
fel fambt dem zugeordneten Häußlein und Gütlein vermoͤg 
Zettels lit. D., und dan Johan Otten dem jüngften bag 
Stammhauß Schönburg und deffen Zugehör, auch Gefäl- 
len, inhalt Zettel mit lit. E........ Alle Lehen folleg von. 
dem älteften des Stammes, wie folches berfommen, wann, 
es nöthig, auf gemeiner Gebruͤdern gefambten Koften ent: 
pfahen, auch non jedem Theil yermannet, und feine Gebühr: 
erleget werben. 2....... Geben und gefchehen uff Schönes 
burg bey Wefel gelegen, am 2Mten Tag Monaths Novem- 
bris im, Jahr als man zahlte 1598, 


N’ 208, 
Auszug Scheffenweiſthums zu Wehr, ohne Jahn, 

Ihr Scheffen feit meiterd gemahnt, wen. ihr heutiged Tags 
vor einen Grund und Gewaltherrn erfennet? feit: auch ges 
mahnt was ihr dem Heren vor Gereicht und. Herrlichkeit zu⸗ 
erfennet? Scheifen: wir weifen heut zu Tag dem heiligen 
Potentin und einem ehrwürdigen Herrn Abten zu Steinfeld. 
famt feinen gewältigen Brüdern alle gewältige Suchen zu, 
von dem Himmel in die Erde, von der Erde in. den Him⸗ 
mel, den Vogel in der Luft, den Fiſch in dem Waffer, das. 
Wildt im Waldt fo weit ald Wehrer Herrlichfeit und Eigen: 
tumb fich erftredlet, und das dritte Theil in der Gemeinden, 
es ſeye im Bufch, Feldt, oder Wiefen. Doch foll der Herr 
fich nicht fcheiden von den Unterthanen, und Die Unterthanen 
fih nicht von dem Herrn in Rauff undt Brandt, Bufchen, 
und Wiefen, und allen Gemeinden (1). 


(1) Vergl. Urkunde von 1187, im Aten Theil des God. Nr. 218, 
©. 454. 
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N® 209. 
Graf Heinrich von Sayn überträgt auf den Fall, daß er ohne männliche 
Leibeserben fterben würde, Schloß und Herrſchaft Freußberg an 
den Erzbifchof Lothar von Trier , um 40,000 Bulden. — 1600. 
Wir Heinrich Graue zu Sayn Herr zu Homburg Mon» 
Klar, und Meingberg, thun kundt und bekennen in Krafft 


dieß, demnach notorı und menniglich bewuft, in was Schul: 


denlaft und Beihwerniffen unfer Grafffhafft und Landen 
fur der Zeit gefeßt, und unangefehen nach Eintrettung unfe: 
rer Regierung bis dahero an ftattlichen anfehnlichen Mitteln, 
dardurch folhe Beſchwernußen in etwa erleichtert werben 
möchten, nichts ermangeln laffen, auch Gottlob berürte un: 
fer Srafffhafft und Landt in ein beffern Standt, als wir Dies 
felbe befunden, bracht, und aber nichts deftoweniger Die übrige 
järliche pensiones und Interesse je Ienger je befchwerlicher 
auflauffen, und einfreflen, dardurch uff den Hall diefen Dins 
gen nit zeitlich vurkommen, unmoglid) fallen wurde, ſolchem 
Unheill zu. remeduren, fonder nichts anders zu beforgen, dan 
daß berürte unfer Grafffhafft und Lande zu endtlichem Un 
dergang gerathen müften, und wir demnach reiflich zu Ge⸗ 
müt geführt, wie ed mit unferm Schloß, Velten, und Hers 
ſchafft Freußberg ein Gelegenheit, und fonderlich Das berürte 
Schloß und Veſt mit allem bemjenigen, was vermög der Les 
benbrieff darzu gehörig, von dem hochlöblichen Ertzſtifft zu 
Trier lebenrürig (1), und insfünfftig, do wir ohne Leibsle⸗ 
henserben mannlichen Stammens, dad Gott verhäten wolle, 
verfallen follten, berürt Schloß, und Belt, fambt andern 
darzu gehörenden Lehensgerechtigfeiten und Zugehörungen 
bochermeltem Ersftifft heimbfallen wurde, und dan das Ei 
genthumb und alles übrige, fo wir in berfelben Herfchafft ver: 


(1) Lehenreverd von 4504, Ne. 37, ©. 140. 


lagen möchten, nicht allein fchwerlich abzufondern, ſondern 
auch unfern Eunftigen Erben, do berürt Schloß und Veft, 
inmaßen obftehet, davon abgezogen, umb fouill deſto unges 
legener fallen würde, zu gefchweigen, was für Weitleufftigs 
keit, Unruhe, und Wiederwillen ſowoll mit des Ertzſtiffts, ald 
unfern. funfftigen Erben höchften Unftatten, und Befchwers 
nußen erfolgen könnten; ald haben wir mit gutem Willen, 
und furgehabtem Rath und Vorbetrachtung umb unfres und 
berürten unſrer Graffſchafft, und anderer unferer Herrſchaff⸗ 
ten und Landten kundtlichen Nugen willen, auch gröfern un: 
fren Schaden zuuorfomen, und die beuorftehende hoͤchſte Uns 
gelegenheit abzuwenden, dem hochwürdiaften in Gott Furs 
ften und Herrn, Heren Lotharien erwölten und beftettigten 
Ergbifchouen zu Trier und Churfurften Adminiftratorn zu 
Prüm ..... uff den Fall wir ohne eheliche Leibderben mann⸗ 
lichen Stammes aus und geborn, wie obgedacht, thödlich abs 
gehen würden, daffelbe Schloß und Veſte mit aller Landt, 
Herlich, Hoch, ober, Recht, und Gerechtigkeit, fambt allen 
zugehoerenden Flecken, Ddrffern, Hofen, Schapungen, Volg, 
Rayß, Wildtbahn, Zollen, Hagen, Jagen, Fifhen, Wal: 
den, Weyhern, Zehenden, Rirchfagen, Gebott, Berbott, Fre: 
uelbußen, Dienften, und allen andern der landherlich Hoch 
und Obrigfeit anhangenden Stüden und Rechten, wie in: 
gleichen mit allen Renthen, Sülten, Zinfen, und andern Ein 
und Zugehoerungen, es fey Lehen oder Eygenthumb, wie uns 
fere Voreltern und wir folhe Schloß und Herſchafft bis an: 
hero und uff gegenwertige Stundt eingehabt, und genoffen 
haben .... frey loß ledig, und unbefchwerdt, erblich, ewig, 
und unwiederrufflich cedirt, ubergeben, ufgetragen, und res- 
pective verfaufft haben, ....... dergeftalt, daß uff obberürten 
unuerhofften Kal, da wir ohne Hinderlaffung ehelicher Leibe: 
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erben aus uns geborn, obgeſchriebener maßen mit Thodt ab⸗ 
gehen wuͤrden, ihr Churf. G. oder derſelben Nachkommen 
.... beruͤrt Schloß und Veſte wie obgemelt propria authori- 
tate ohn einiche Verhinderung unferer Erben .... einzuneh⸗ 
men, und damit gleich mit andern des Ersftifft Eigentums 
ben zu fchalten und walten Macht haben follen... „0. Und 
ift Diefe Cession Ubergab, Ufftrag, und respective Kauff ge: 
fhehen für und umb viergig thaufent Gulden, jeden Gulden 
zu vier und zwangig Albus Eoblenzer Wehrung gerechnet. 
......... Zu Urkhundt haben wir und mit eigener Handt 
underfchrieben, und unfer Inſiegel bierunter bangen laſſen. 
Geſchehen zu Eobleng den zween und zwangigften Aprilis, 
in ben Jaren unſers Herrn thaufent fehshundert (2). 





No 210, 

Graf Salentin von Iſenburg verfauft an den Erzbifhof Lothar von 
Trier feine Hoheits- und andre Mechte im Kirchfpiel Heimbach, 
nebft feinen andren Gefällen dafelbft, und in angrenzenden Or⸗ 
ten. — 1600. 

Wir Salentin Graf und Herr zu Sfenburg ꝛc. und wir 


Anthonia geborne gefurfte Grauin zu Arburg Grauine und 





(2) Zwei Jahre nahher, am 21. Juni 1602, übergab Graf Heins 
rich dem Erzbiſchofe unbedingt Schloß und Herrſchaft Freuß⸗ 
berg mit ben Mobilien des Schloſſes, jebodh mit bem Vordbe⸗ 
halt, daß ihm lebenslaͤnglich jaͤhrlich 5,000 Gulden, und we 
gen uͤberlaſſener Mobilien jährlih 2 Fuder Wein verabzeicht 
werben follten. Hinſichtlich des Kaufſchillings von 40,000 Gul⸗ 
ben, ba bereitd barauf 5,000 GOulden bezahlt waren, ſollten 
die übrigen 35,000 Gulden jährlih mit 4,750 Gulden vers 
zinfet, dad Capital felbft aber nad) des Grafen Heinrich Tob 
an deſſen Erben, oder wohin er es beſtimmen würde, bezahlt, 
jedoch bavon jene Schulden abgezogen werben, welche noch auf 
der Herrſchaft haften moͤchten. 
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Fraw zu Iſenburg Eheleutte thun kundt „... daß wir se 
verfaufft und zu kauffen geben haben ..... dem hochwuͤr⸗ 
digſten Kürften und Herrn Hern Lothario erwelten und 
beſtettigten zu Ertzbiſchoffen zu Trier ..... deſſen Ertzſtifft 
....... Alle unſere im Kirſpell Heimbach unſers Theils ge⸗ 
burende Hoch und Obrigkeit, Schutz und Schirms, und 
ſonſt andere Recht und Gerechtigkeit, Volgh, Gleidt, Ge⸗ 
bott, und Verbott, Jegerey, Fiſcherey, eigene Leute, Hoffs 
Churmuden, Beſtheuptern, Froen, und Dienſten, wie auch 
unſer Antheil ahn St. Elßbetten Hoff, ſamt uns daſelbſt 
infallenden Hoͤnern, Olyzinſen, Zehendlemmern, und an⸗ 
deren und daſelbſt geburenden jarlichen Pfechten, Nutzun⸗ 
gen, Renten, und Gefellen, ausbehaltlich allein, was wir 
im Kirſpel Heimbach vor dieſem weilandt dem hochwuͤrdig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn Hern Johannen Ertzbiſchoffen zu 
Trier und Churfurſten hochſtſeligſter Gedechtnuß und dem⸗ 
ſelben Stifft beſonder verſchrieben, verkhaufft, und einge⸗ 
raumbt haben (1) ..... dergleichen auch vor uns ſelbſten 
den Schnetſchen Hoff zu Heimbach ſamt ſeinen zugehoͤri⸗ 
gen Gefellen und jerlichen Renten, u. ſ. cc al⸗ 
les umb und vur zwölfftaufendt Goldgulden Hauptgelds. 
....... So gefhehen, und verhandelt nach Chrifti unferd 
Heren Geburt, im fechözehenhonderften Jair, am achtze⸗ 
benten Tag Monate May. 





No 211, 
Graf Heinrich von Sayn überträgt dem Erzbifchofe Lothar von Trier 
feine Moheitd s und andre Rechte im Kirchfpiel Heimbach. — 1600, 


Wir Lotharius von Gottes Gnaden Ergbifchoff zu Trier 
or. und wir Hainrich Graue zu Sein, Herr zu Homburg, 


(1) Am J. 1593, Te. 203, ©. 403. 





— 412 — 


Mundlar, und Maintberg thun kunth ... daß wir für ung, 
unfer Ersftifft, unfere Erben, und Nachkommen, und beis 
derfeitd .... verglichen, verainigt, und vertragen haben, Daß 
nemlich wir Graf Hainrich zu Sayn, hoͤchſtgedachtem Chur⸗ 
furften, und irer Churfurftl. ©. Erbftifft, all unfer Jus, Ge⸗ 
recdhtigfeit, und Forderung, fo wir an berürtem Kirſpel Heim⸗ 
bach haben over haben könnten follen oder möchten, belans 
gen die Landtherrlichkeit, Hochait, Criminal und Eivil Obrigs 
feit, Landhuldigung, Schuß, Schirm, der geiftlihen und 
weltlichen Appellation, Landt und Reichöfteuren, Bolg,Raiß, 
Angriff, Geboth, Verboth, Wetten, und Buffen, famt allen 
andern, den Faiferlichen Negalien, Landtherrlichfeit, hoben 
Obrigfeit, und Jurisdietion vermoͤg Rechtens, und des heis 
ligen Reichs Herfommen, anhangenden Studen, renuncii- 
ren, und respective cediren, ufftragen, und einraumen fols 
len für uns, unfere Erben, und Nachkommen. ....... Doch 
haben wir Graf Heinrich fur und, urfere Erben und Nach⸗ 
fommen austrüdlich furbehalten, die Bogtey ded Rommers⸗ 
dorfer Hofes, und ihrer Zugehoer, wie das Weiftumb uns 
term Dato ein taufent vierhundert ſechs, und fiebenzig, fo: 
uiel daſſelb und und unferer Erben Perfohn betreffen thut, 
außmeifet (1), und von Alters rechtmaͤßig herbradht ift, da⸗ 
beneben auch dad Hobsgericht zu Weiß, deſſelbigen kurmuͤ⸗ 
tige Gütter, Renthen und Gefälle, famt anderer Jugehör, 
und Gerechtigkeit, wie dann auch alle unfere leibaigene Un: 
derthanen im Kirspel Heimbach, fo wir jeo dafelbft haben 
G) In biefem, einfeitig nur auf Betreiben des Abt! zu Rommers⸗ 
borf, und bed Grafen Gerhard von Sayn niedergeſchriebe⸗ 

nem Weisthum, werben ber gedachte Abt ald Obermärker, die 
Herren von Iſenburg ald edle Maͤrker bed Kirchſpiels Geims 


bad), und der Graf von Sayn ald Vogt des Gerichts daſelbſt, 
angegeben. 
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u. ſ. w. (M. .... Hingegen haben wir Lotharius Ergbifchoff 
und Churfurft zu Trier vor uns, unfere Nahfommen, und 
Erzftifft ime Graf Heinrihen für fih und feine Erben ver: 
fprochen und zugefagt, Diefelbe in allen, und jeden obberürs 
ten vorbehaltenen Stüden .... ruhig und unbefchwert blei- 
ben. zu laffen, daneben zwey tauffent Gulden, jeden zu fiben 
und zwainzig Albus Frankfurter Wehrung zu erlegen. ...... 
Der geben ift zu Eobleng den zwölften Monatstag Septem⸗ 
bris in den Jahrn unfers Herrn ein taufient fechöhundert (3). 





N® 112. 
Graf Heinrih von Sayn erfläret, dem Erzbifchofe Lothar von Trier 
feine Rechte am Flecken Rheinbrohl übertragen zu haben. — 1601. 


Wir Heinrid) Oraue zu Sein, Herr zu Homburg, Monk; 
(ar, und Meingberg befennen, und thun kundt ..... daß 
wir .... dem hochwuͤrdigſten in Gott Vatter Zurften und 
Herrn Hern Lotharien Ergbifchouen zu Trier, und Chur: 
fürften Adminiftratorn zu Prüm, und feiner Churf. Gna⸗ 
den Erpftifft und Nachkommen tradirt aufgetragen und ubers 
geben haben ..... alle unfer Jus an dem Flecken Rhein⸗ 
bruel, mit der Landtherligfeit, Volg, Raiß, Schakung, 
Wiltban, Wäldten, Bezirk, Oberfeit, und allen Rechten, 
Guettern, Gefellen, und Gerechtigkeit, und allen andern 





. (2) In einem weiteren Vertrag, vom 3. 4602, überteug Graf Heins 
rich auch dieſe vorbehaltenen Nechte bem nämlichen Erzbiſchofe 
Lothar gegen weiter erhaltene 3,000 Gulden. 
(3) Alfo duch bie verfchiedenen Verträge und Seffionen, von Sets 
ten der Abtei Rommersdorf 1545, bes Grafen Johann von 
Wied 1570, bed Grafen Salentin von Zfenburg 1576, 1593 
und 4600, und endlih des Grafen Heinrih von Sayn von 
4600 und 1602, hatte bad Erzflift Trier bie Pandeshoheit, Guͤ⸗ 
ter, Renten und Zehenden im Kicchfpiele Heimbach erworben. 





— 416 — 


Cuno mit denen Schulden, fo jeßiger Zeit Daruff befunden 
und ftehen, durchaus nicht zu thun haben, fonbern ſolche 
Durch wollermelten Herren Philipfen Freiheren zu Winnen⸗ 
berg und Beilftein allein abgetragen, und bezalt werden fol: 
len. Dagegen aber folle er Herr Cuno, und dero Gnaden 
Erben fehuldig fenn, erftlich obmwolermeltem Herrn Wilhel⸗ 
men, Freyherrn *ı Winnenberg, und irer Gnaden manli⸗ 
hen ehelichen Leibderben, oder negſten Agnaten, järlidy an: 
ftatt des väterlichen Antheild jederzeit zu geben und zu reis 
hen ein taufend Gulden :...... Und im Yall Herr Euno 
folhe Zinß weiter zu reichen Bedenkens, und baruor dad 
Hauptgeld, ald zwantzig taufent Gulden erlegen wollte, fol 
es demfelben zu zweien Zielen, und jedesmals mit Erlegung 
zehentaufent Gulden ..... frei und beuorftehen, und dadurch 
funffhundert Gulden an der Penſion abgehen, aber das 
Hauptgeld zu Beflerung des Stamhauß und Herfhafft Win: 
neberg verwendet, und angelegt, und keineswegs anderwerts 
vereußert, oder verwendet werden. Ferner folle wollermel:; 
ter Herr Euno die Funfftige Reichs, und Kreißbeſchwerun⸗ 
gen, und Anlagen, wie auch zugleich die Underhaltung Kan. 
Cammergerichtö wegen der Herrfhafften Winnenberg und 
Beilftein zum dritten Theil, und Herr Philips die uͤbrige 
zwey Theill uff fich nehmen, abtragen, und zahlen (1) und 
damit auch die Herrfchafft Winnenberg befto beßer in iren 
Würden und Esse gehalten, und bleiben moge, folle weder 
(1) Da in biefem Vertrag von dem, was Philipp erhalten habe, 
nichts vorkommt, ba bem Cuno nur Wunnenberg eingeräus 

met worden, und da biefer wegen Wunnenberg und Beilftein 

bie Reichslaſten nur zu einem Deittel, Philipp dagegen zu 

zwei Dritteln tragen fol, fo fheint letzterer Schloß und Herrs 


ſchaft Beilftein (don früher zu feinem Antheil erhalten zu 
haben. 
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einem noch andern Theill vergunt oder erlaubt fein ohne fons 
derliche ehebaffter, und erheiſchender euferfter hoben Notturft, 
auch ſonderlichen Consens Wiffen und Willen der andern 
famptlichen Herrn von Winnenberg ichtwas bauon zu uers 
feßen, zu uerpfänden zu uereuffern, oder zu uerfauffen, noch 
in einiche Wegh zu beſchweren, ober da ichtwas über Vers 
fehen dawider befchehe allerdings unbundig und Frafftlos 
fein, Begebe fih dan, daß mwollermelter Herr Cuno ander; 
wertö fich verheumthen, und manliche eheliche Leibserben eins 
oder mehr hinder fich verlaffen, und die Herrfchafft Winnens 
berg behalten wurden, oder wollten, follen fie Herrn Philips 
fen, oder deſſen ehelihen MansErben heraus zu geben ſchul⸗ 
dig fein, über vorige zwantzig thauſent Gulden (dauon Herrn 
Wilhelmen oder beffen ehelichen MansE&rben järlich taufent 
Gulden zu Zinß gebuiren, wie oben vermelbet) noch zwolff 
taufent Gulden obiger Wehrung. Im Fall aber Heren Eus 
nen manliche eheliche Leibserben mehrberurte Herrfchafft Wins 
nenberg nicht behalten, fondern irem Vettern Herrn Philip; 
fen, oder deffen manlichen ehelichen Leibserben wieder eins 
raumen wollten, follen diefelbe inen heraußergeben obgefeßte 
Summ ber zwanpig thaufendt Gulden (wofern fie Hern Wil; 
helmen, ober deſſen ehelihe Manserben zu Ablöffung ver; 
fprochener taufent Gulden Sarzind ab oder angelegt) neben 
den urfundlichen beweißlichen Meliorauon an oder in ber 
Herrſchafft Winmenberg, es feie an Verbefferung der Ren⸗ 
ten, Gefällen, oder Grundtbawen, weldhe Grundtbaͤw gleichs 
wol ohne Borwißen und Willen Herrn Philipfen und Hern 
Wilhelmen, oder irer manlichen ehelichen Leibserben nicht 


vorgenommen, und höher nicht, als uff Die zwei taufent Gul⸗ 


ben bewilliget fein, auch Daruber fonderbar Bawregiſter ges 
madıt, aber fonften das Hauß Winnenberg in weſentlichem 
V. Theil. 27 
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Nottbam, Tagh und Schwellen ohne einige Erftattung flei⸗ 
fig gehalten werben follt. Und ferner da keine manliche Leibs⸗ 
erben fondern allein Töchter vorhanden, folle derſelben jede 
mit vier taufent Gulden, doch da irer über funff weren, ſampt⸗ 
lich mit zwanzig taufent Gulden Heuratögut ausgeſteuret, 
und darmit abgefertigt, auch dabeneben obfpecificirte Baw⸗ 
koſten und melioration wiederumb gut gemacht und bezalt 
werden, und die Herrfchaft und Stamhauß Winnenberg diß⸗ 
fals, und dan uf ben Fall, da Herr Euno one Hinderlaf 
fung einigen Mans oder weiblichen Leibserben abgeben folte, 
dem manlichen Stammen heimbfallen. Weiter ift auch abge: 
rebt, Daß Herr Euno fein funfftig Gemahel uff das Hauß 
Winnenberg nicht, aber woll in der Herrfchafft uff einem 
Hauß, oder Hoffgut, fo er derfelben kauffen und bawen las 
Ben fan, verwidemen, und bie meliorationes berfelben feines 
Gefallens uberlaffen mögen. ...... Und follen hiemit alle 
bisanbero gefchmepte Srrungen, und Mißuerftände allerdings 
uffgehoben cassirt tode ab und erlofchen fein. Damit auch 
biefe vetter und bruderliche Bergleihung und Abfchied aller: 
ſeits defto vefter und fteiffer gehalten, und unangefochten ver: 
bleiben möge, folle dieſe Verabſcheidung nicht allein unfern 
gnädigften Lehenherrn, beiden Churfurften und Ergbifchof: 
fen zu Coͤln und Trier, fondern auch dem hochloͤblichen kay. 
Eammergericht vorgetragen, und pro confirmatione et in- 
terpositione decreti angehalten werben. ....... Defien allen 
zu wahrem Urkund haben wir Euno, Philips und Wilhelm 
Vettern und Gebrüder Freyherrn zu Winnenberg und Beil 
ftein dieſen Abfchied und Vergleichung .. .. mit eigenen Hans 
den unberfchrieben, und unfere angeborne Secret zu Endt 
diß angebenkt, ..... Gefchehen zu Alpei den Februarii, 
als man zalte nach unfers lieben Herrn und Seligmachers 
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gen follen (2). Und demnach wir Erzbifhoff Johan, unfre 
Borfordern felige und Erzftifft felbit auch ein Theil an dem 
einen halben Theil des Schloff und Herfhafft Wartenſtein 
neben Naſſaw, und Oberftein unuerlehnet bis dahero inne- 
gehabt, follen und wollen wir ime von Waröperg in Nha⸗ 
men feiner Haußfrawen, und irer beder Leibslehenserben 
auch, und aljo dad ganze Schloß Wartenftein, mit allem ſei⸗ 
nem Bezirk, den Dörffern Herbern, Hambach, und Weiden, 
ihren Gemarken, Bezirken, Hochgerichten, Hocheit, Gepott, 
Berpott, Freuel, Bueßen, und aller anderer Zugehoer, jes 
doch und, unfern Nachkomen, und Erzftifft die Öffnung, 
und landfürftliche Obrigkeit, nemblid die Erbhuldigung, 
Appellation, Bolg, Reif, und Schakung vor und ußbehal- 
ten, zu Zehen von newen anfeßen. Ferner haben wir Ergbi- 
[Hoff Johan... ihme von Waröperg und feiner obg. Hauß⸗ 
frawen die Gnad getban, ob ſich in Eunfftigen Zeiten über 
turg oder lang nach Schickung des Allmechtigen es alfo zus 
tragen würde, Daß der ehelige Mannsſtamb von Warfperg 
ghar ußgehn, und abfterben, und doch der letzte von Wars⸗ 
yerg eine oder mehr eheliche Töchter nad) ihme im Leben ver; 
laſſen würde, daß alddann wir oder unfere Nachkommen 
deffelben Altifte Tochter widerumb für fich und ihre Manns 
leibs Lehenserben mit obg. Schloß und Herfhafft Wartens 
ftein mit allem ihrem Zugehoer, wie vorftchet, belehnen fol 
len, und wollen. Da aud) diefelbe Tochter fheine Manns, 
aber doch freuliche eheliche Leibserben nad} ihr verlaffen wuͤr⸗ 
de, fo follen und wollen wir und unfere Nachkomen diefelbe 
altifte Tochter des letzten von Warsperg Enkel, imgleichen 
ihrer Mutter befchehen, fur ſich und ihre Mansleibslehens⸗ 


(2) Urkunden von 1964 , im Aten Theil des Cod. Ne. 284, 285, 
©. 568. 
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‚ne, vder fo deren nicht weren, Töchter, und derſelben Er⸗ 
ben Soͤhn, und Toͤchter, und alſo fur und fur zu Erblehen 
angefegt und gelauwen haben, anfegen und leihen hiemit, 
und in Krafft dieß Brieffs das Hauß, und die Graueſchafft 
Virnenburg mit ber Landsfurſtlicher Obrigkeit, die und und 
anſerm Stifft von wegen bed. Eigenthumbs darinnen zuſte⸗ 
het, eignet, und gebühret, auch mit aller anderer irer anhans 
gender Herlichkeit, Gerechtigkeit, Wildtbannen, Segerey, Fir 
ſcherey, mit Gebotten, und Verbotten, auch Gerichten hohe 
und. ‚nieder, mit geiftlichen und weltlichen Lehnen, und Aff⸗ 
senlahuen, mit Kirchſetzen, Wafler und Wenden, Felden, und 
Melden, Wegen und Stegen, und aller andren berfelbigen 
Sn, und Jugehorungen ob und under der Erden, erfucht, 
und unerfucdht, und was wir inen weiter daran zu leihen ba; 
ben, oder von rechtöwegen leihen koͤnnen follen oder mögen, 
nichts .dauon aus oder abgefcheiden, dann. allein, daß die 
Underthanen gedachter Graffihafft Virnenburg, geiftlichen 
und weltlichen, edlen, und unedlen von Urtheilen in derſel⸗ 
bigen Graffſchafft Virnenburg in burgerlihen Sachen, und 
Haͤndlen ausgefprocden, da die Hauptklage und Forderung 
vierhundert Gulden aurı, oder daruber werth were, dergleis 
hen in den Fellen, da das Recht jemand binnen ber Graffs 
ſchafft verfagt, und verweigert, oder gefahrlicher Weiß vers 
zogen wurde, allein ahn unfer und unferd Stiffts Hoffges 
richt und anders nirgents hin, umb gebachter landtfurftlicher 
Obrigkeit willen, Doch Malefiz und peinliche Sachen ausge⸗ 
nommen, appellıren, provociren, suppliciren, und recurri- 
ven follen, wie bad und anders zwifchen mweilandt unferm 
Vorfahren Ergbifchoff Johannen löblicher Gedechtnus, und 
Graue Dietherichen febelichen für fih und alle feine Erben 
und Erbnehmen, Inhaber der Graffichafft und des Hauß 
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Virnenburg nad) toͤdlichem Abgang weilandt Graff Zune. 
ſeheligen von Virnenburg, der aus dem Virnenburgiſchen 
Mansſtam der letzt geweſen, erblich und ewiglich vertragen, 
abgeredt, und bethedingt (2), auch er Graff Dietherich dar⸗. 
uff von ermeltem unſerm Vorfahren ſehelichen aus beſondern 
Gnaden und von neuem damit belehnet worden tft, ales 
lauth Brief und Eiegel daruber ufgericht, und unſers Stifft 
Mannbucher dauon fagendt. Und daruff hat gedachter u. ſ. w. 
...... Deffen zu Urfundt haben wir unfer Jnſiegel an dies 
fen Brieff thun bangen der geben ift in unfrer Stabt, Fire 
den 17. Day A°, 1623 (3). | . 





No 218. 
Er biſchof Lorhar von Trier bewillige den Töchtern des, ohne mönntig 
Leibederben geftorbenen Johann Friedrich Quad zu Lundderen, cinſt⸗ 
weilen die Nutzbarkeiten der trieriſchen Lehenſtücke. — 1623, 


Wir Lotharius ꝛc... thun kundt, und bekennen offentlich 
hiemit an dieſem Brieff, nachdem bey uns weilandt der veſt 
unſer Vetter, und geweſter Ambtman zu Pruͤm und Schoͤn⸗ 
ecken und lieber Getrewer Hanß Friedrich Quadt zu Lands⸗ 
eron ſehliger noch bei feinen Lebzeiten, nunmehr nach beffen 
bleiben feiner nachgelaffener Kindter Vormuͤndter unders 
thenigft angehalten, und gebetten, weiln gedachter Hanß Fries 
drich Quadt, und feine Boreltern etliche Stud von unferm 
Ergftifft und und zu Manlehen empfenglich hergebracht und 
getragen, berfelb aber mit feinem Manserben begabt, fons 
bern allein fünff Doͤchter hinderlaflen, daß wir demnach in 
Ermwegung fein, und feiner Voreltern und und unferm Ergs 
ftifft tifft erwiefener langwieriger | getrewer und nußlicher Dienfte 

(2) " (2) Im 9. 1554, Nr. 4147, ©. 308. 


(5) Bei diefem Lehen blieben bie Grafen von Cöwenfteins Wertheim 
bid in die neueſten Zeiten. 











— 10 — 


‚na, vbder fo deren nicht weren, Töchter, und derfelben Er⸗ 
ben Söhn, und Töchter, und alfo fur und fur zu Erblehen 
angefeßt und gelauwen haben, anfegen und leihen hiemit, 
und in Krafft dieß Brieffs das Hauß, und die Graueſchafft 
BVirnenburg mit der Landsfurſtlicher Obrigkeit, die uns und 
unſerm Stifft von wegen des Eigenthumbs darinnen zuftes 
het, eignet, und gebuͤhret, auch mit aller anderer irer anhan⸗ 
gender Herlichkeit, Gerechtigkeit, Wildtbannen, Jegerey, is 

ſcherey, mit Gebotten, und Verbotten, auch Gerichten hohe 
und. nieder, mit geiftlichen und weltlichen Lehnen, und Aff⸗ 
telehnen, mit Kicchfegen, Waffer und Wenden, Felden, und 
Melden, Wegen und Stegen, und aller andren derfelbigen 
In, und Zugehorungen ob und under der Erden, erfucht, 
und unerfudht, und was wir inen weiter daran zu leihen has 
ben, der von rechtswegen leihen koͤnnen follen oder mögen, 
nichts dauon aus oder abgefcheiden, dann. allein, daß die 
Underthanen gedachter Graffichafft Virnenburg, geiftlichen 
und weltlichen, edlen, und unedlen von Urtheilen in berfel; 
bigen Graffihafft Birnenburg in burgerlihen Sachen, und 
Händlen ausgeſprochen, da die Hauptllage und Forderung 
vierhundert Gulden aurı, oder daruber werth were, dergleis 
hen in den Yellen, da das Recht jemand binnen ber Graff⸗ 
ſchafft verfagt, und verweigert, oder gefahrlicher Weiß vers 
zogen wurde, allein ahn unfer und unfers Stiffts Hoffges 
richt und anders nirgents hin, umb gedachter landtfurftlicher 
Obrigkeit willen, doch Malefiz und peinliche Sachen ausge⸗ 
nommen, appelliren, provociren, suppliciren, und recurri- 
ven follen, wie dad und anders zwifchen mweilandt unferm 
Vorfahren Ertzbiſchoff Johannen Iöblicher Gedechtnus, und 
Graue Dietherichen fehelichen für fi} und alle feine Erben 
und Erbnehmen, Inhaber der Graffihafft und des Hauß 








— 391 — 


. licher Tag, die dingkt allein ein Scholtheiß zu ben Zeiten 


(1). Zum andren weift man dem Junckhern dem Hauften 
Herrn zu Ulmen zo uff den erften dingklichen Tagh nemlichen 
uff Geſchworen Montagh da zu fein, vierzehen Scheffen.... 
... Item leift der Vagt weitter die Scheffen fragen, wehr 
hab zu geben Vurbidt und Seleidt, Schirm uber Waſſer und 
Weidt? Daruff.weift der Scheffen, Waſſer und Weidt haben 
wir von dem himmlischen Batter zu Lehen, darbei fall mein 
Junckher der Hauft Herr zu Ulmen einen jedern ſchutzen und 
fhirmen nad) feiner Nottorft. Auch fo ift er mechtigh zu ges 
ben Vurwerdt und Geleidt vur Scholdt und Schaden alfo 
weidt die Vagtei gehet, fo weidt als Mennigber Gericht und 
Bann ift. Item noch zu fragen, ob gemeltem Hauften der 
Schirm zu ſchwer wurde, wehr ihme dan helffen follt? Daruff 
weist der Scheffen die Oberheren, ald nemlichen die Thumbs 
beren zu Trier follen darinnen feiner ehrenveften helffen und 
Beiftandt thun oder lefften........ Weiters fragt ber Bagt, 
wen man erfhendt wur einen Gewaldtherrn und Schirmherrn? 
Daruff weift ver Scheffen unfern gnedigſten Herrn von Trier 
por einen Gemwaltheren, unb meinen Jankherrn ben Hauſten 
Herrn zu Ulmen binnen der Vagteien our einen Schirmherrn. 
tem fragt der Bagt, ob zwa Partheien vur meines Junk⸗ 
hern des Hauften Herrn zu Ulmen Gericht ftunden, und in 
Elagen und Antwordt einer Partheien dad Urtheil zu wider 
lief, wahin daß fei appellieren follen? Daruff weift ver Schef⸗ 
fen, man full ires Geltz ſoviell nhemen und bei dem Ge; 
richt zu Meien fich erfahren. Was innen dafelbft wurde, fol 


(1) Mendich, fogt {don Erzbifchof Poppo von Trier in ber Urs 
Funde von 104... in hist. Trev. dipl. tom. I. pag. 380. fra- 
tribus de domo sancti Petri reveniret. Bergl. Cod. I. Th. 


Pr. 48, ©. 4118. 
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innen für folhem ſitzendem Gericht mitgefbeilt und ausge⸗ 
fprochen werden. Bann einer Partheien das Urthell nit ge: 
felligh, fo fall er wie vur erclert, zu Dunfter uff dem Mein⸗ 
felot fich erfahrn und was ime da wurde, ſoll imme fur fol- 
len figendem Gericht mitgetheilt werden. Wan eim da auch 
das Urthell zu wiederlieff, fol man zu Trier ahn dem Troms 
men Stoill und nit weiterd appellieren, dabei foll mans be⸗ 
wenden oder pleiben laffen C2). Des follen die Partheien 
Burghen fegen vur Leib und Guidt und vier Pferbt ftellen 
und allen Uncoften und diefelbe gefundt aus und inliebern. 
..... Item fragt der Vagt weitterd ob jemande Merfeng 
vonnoethen, ahn wen er es gefinnen, und wehr eö ime thun 
ſull? Daruff weift ver Scheffen, er full ahn dem Vagt an= 
gefinnen der full ime Die Merkungh thun vermitteld der Schef- 
fen. Schweiter und Broeder moeghen nhur einmal mit ein- 
ander marfen und der achter nit mehr. Auch ob jemantz fo 
vermeflen der Markſtein außder oder gröbe, was ber ver⸗ 
macht? Daruff weilt der Scheffen, man full innen gleich® 
bem Gurdell in die Erdt graben, und foll ime mit einem 
Ploich durd) fein Herg fahren, damit full ime genoͤch, und 
Recht gefchehen fein. 


N? 198, 
Graf Heinrich von Sayn überträgt dem Erzbiſchofe Johann von Trier 
ſein Patronatrecht der Pfarrei und Perſonat zu Engers, gegen 
ihm gezahlte 1,000 Goldgulden. — 1588. 


Wir Henrich Graue zu Sain, Herr zu Homburgh, Mon⸗ 
clar, und Mentzburg thun kundt, und bekennen vor uns, 
und unſere Erben offentlich in dieſem Brieue, daß wir wiſ⸗ 

(2) Alſo vier Gerichts⸗Inſtanzen, vom Scheffengerichte zu Nieder⸗ 


mendig nach Mayen, von ba nah Muͤnſter⸗Meinfeld, und zus 
lest na Trier, 
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fentlich und wolbedachtlich, unfern beften Nutz zu befurdern 
in allerbeften -und beftendigfter Horm Weiß und Maßen, 
wie folched am crefftigften und beftendigften gefchehen foll 
fann oder magk, recht und redlich verfaufft, cedirt und uber: 
geben haben, verfauffen, cediren und ubergeben in Crafft 
dieß Brieffs dem hochmürdigften in Gott Battern Furſten 
und Herrn Hern Johann Ergbifchoffen zw Trier, des hei- 
ligen Romifchen Reichs durch Gallien und des KRönigreichd 
Arelaten ErgEanglern und Churfurften, unfer Jus und 
Gerechtigkeit juris prasentandi et patronatus ber Pfarren 
oder Perfonatd zu Engerd, und derfelben Zugehoer (1) vor 
ein thauſent Goldgulden in Golde, die und aldpalt in gu: 
ter gangfbarer Mung erlegt, und bezahlt worden. Dero⸗ 
wegen „..... haben und auch der Poſſeſſion vel quafi ber 
melts Juris präfentandi et Patronatus gedachter Pfarren, 
oder Perfonats entfeßt, und feine dhurfurftliche Gnaden 
darein gefeßt, derogeftalt, daß diefelben, und dero Nach: 
fomen bie hinforter ohn einig unfer, oder unfer Erben und 
Nachkomen Einredt und Verhinderung conferiren, befegen, 


(1) Rah ber Urkunde von 4209 (ter Th. des Cod. Ne. 13, 
S. 91.) hatten das Stift zu Utreht und die Burggrafen von 
Hammerftein die Hälfte, und bie von Ruͤbenach bie andre 
Hälfte an dem Patronateeht zu Engerd. Das ihrige übten 
die Burggrafen Ludwig und Arnold von Hammerftein 1291 
aus. Ludwig, ber lepte Burggraf, übertrug baffelbe 1388 an 
den Erzbiſchof Werner von Trier. (Cod dipl. Iter Theit 
Ne. 617, ©. 873.) Seitdem erfcheinen die von Staffel und 
bie Hilgen von Lord, vom Eraftift bamit belehnet. (Urkunde 
von 4493 im Aten Theil bes Cod. Pr. 390, &. 711.) Es 
muß demnah ber ehemals Stift Utrechtifhe, ober ber von 
Ruͤbenacher Theil gewefen fenn, den die Grafen von Sayn 
beſeſſen, und jeöt an ben Erzbiſchof Johann abgetreten haben. 
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uno mit denen Schulden, fo jegiger Zeit daruff befunden 
und ſtehen, durchaus nicht zu thun haben, fondern folde 
Durch wollermelten Heren Philipfen Freiherrn zu Winnen: 
berg und Beilftein allein abgetragen, und bezalt werden fol: 
Ien. Dagegen aber folle er Herr Euno, und dero Gnaden 
Erben fchuldig fenn, erftlich obmolermeltem Herrn Wilhel: 
men, Freyherrn *ı Winnenberg, und irer Gnaden manlı: 
chen ehelichen Leibserben, oder negften Agnaten, jaͤrlich an: 
ftatt des väterlichen Antheild jederzeit zu geben und zu reis 
hen ein taufend Gulden :...... Und im Fall Herr Euno 
folhe Zinß weiter zu reichen Bedenfend, und daruor bad 
Hauptgeld, ald zwantzig taufent Gulden erlegen wollte, fol 
es demfelben zu zweien Zielen, und jedesmals mit Erlegung 
zehentaufent Gulden ..... frei und beuorftehen, und dadurch 
funffhundert Gulden an ber Penfion abgehen, aber das 
Hauptgeld zu Beflerung des Stamhauß und Herfhafft Win: 
heberg verwendet, und angelegt, und keineswegs andermwertö 
vereußert, oder verwendet werden, Ferner folle wollermel: 
ter Herr Cuno die Eunfftige Reich, und Kreißbefchwerun: 
gen, und Anlagen, wie auch zugleich die Underhaltung Kan. 
Cammergerichtd wegen der Herrfhafften Winnenberg und 
Beilftein zum dritten Theil, und Herr Philips die uͤbrige 
zwey Theill uff fih nehmen, abtragen, und zahlen (1) und 
damit auch die Herrfchafft Winnenberg deſto beßer in iren 
Würden und Esse gehalten, und bleiben moge, folle weder 


(1) Da in diefem Vertrag von dem, was Philipp erhalten habe, 
nichts vorfommt, ba dem Cuno nur Wunnenberg eingeräus 
met worden, und ba diefer wegen Wunnenberg und Beilftein 
bie Neihelaften nur zu einem Deittel, Philipp bagegen zu 
zwei Dritteln tragen fol, fo ſcheint letzterer Schloß und Herrs 
fhaft Beilftein (don früher zu feinem Antheil erhalten zu 
haben. 
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einem noch andern Theill vergunt oder erlaubt ſein ohne ſon⸗ 
derliche ehehaffter, und erheiſchender euſerſter hohen Notturft, 
auch ſonderlichen Consens Wiſſen und Willen der andern 
ſamptlichen Herrn von Winnenberg ichtwas dauon zu uer⸗ 
ſetzen, zu uerpfaͤnden zu uereuſſern, oder zu uerkauffen, noch 
in einiche Wegh zu beſchweren, oder da ichtwas uͤber Ver⸗ 
ſehen dawider beſchehe allerdings unbundig und krafftlos 
ſein. Begebe ſich dan, daß wollermelter Herr Cuno ander⸗ 
werts ſich verheurathen, und manliche eheliche Leibserben eins 
oder mehr hinder ſich verlaſſen, und die Herrſchafft Winnen⸗ 
berg behalten wurden, oder wollten, ſollen ſie Herrn Philip⸗ 
fen, oder deſſen ehelichen MansErben heraus zu geben ſchul⸗ 
dig fein, über vorige zmangig thaufent Gulden (dauon Herrn 
Wilhelmen oder deſſen ehelichen MansErben jaͤrlich tauſent 
Gulden zu Zinß gebuiren, wie oben vermeldet) noch zwolff 
tauſent Gulden obiger Wehrung. Im Fall aber Herrn Cu⸗ 
nen manliche eheliche Leibserben mehrberurte Herrſchafft Win⸗ 
nenberg nicht behalten, ſondern irem Vettern Herrn Philip⸗ 
ſen, oder deſſen manlichen ehelichen Leibserben wieder ein⸗ 
raumen wollten, ſollen dieſelbe inen heraußergeben obgeſetzte 
Summ der zwantzig thauſendt Gulden (wofern ſie Hern Wil⸗ 
helmen, oder deſſen eheliche Manserben zu Abloͤſſung ver⸗ 
ſprochener tauſent Gulden Jarzins ab oder angelegt) neben 
den urkundlichen beweißlichen Melioration an oder in der 
Herrſchafft Winnenberg, es ſeie an Verbeſſerung der Ren⸗ 
ten, Gefaͤllen, oder Grundtbaͤwen, welche Grundtbaͤw gleich⸗ 
wol ohne Vorwißen und Willen Herrn Philipſen und Hern 
Wilhelmen, oder irer manlichen ehelichen Leibserben nicht 


vorgenommen, und hoͤher nicht, als uff die zwei tauſent Gul⸗ 


den bewilliget ſein, auch daruber ſonderbar Bawregiſter ge⸗ 
macht, aber ſonſten das Hauß Winnenberg in weſentlichem 
V. Theil. 27 
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N® 2098. . 
©raf Heinrich von Sayn Überträgt auf den Fall, daß er ohne männliche 
Leibeserben fterben würde, Schloß und Merrfchaft Freußberg ar 
den Erzbifchof Lothar von Trier, um 40,000 Gulden. — 1600. 


Wir Heinrich Graue zu Sayn Herr zu Homburg Mon⸗ 
Klar, und Meintberg, thun fundt und befennen in Krafft 
dieß, demnach notori und menniglich bewuft, in was Schul» 
denlaft und Befchwerniffen unfer Grafffhafft und Landen 
fur der Zeit gefeßt, und unangefehen nad) Eintrettung unſe⸗ 
rer Regierung bis dahero an ftattlihen anfehnlichen Mitteln, 
dardurch foldye Befchwernußen in etwa erleichtert werden 
möchten, nichtd ermangeln laffen, auch Gottlob berürte un: 
fer Sraffihafft und Landt in ein beflern Standt, als wir dies 
felbe befunden, bracht, und aber nichts deſtoweniger Die übrige 
järliche pensiones und Interesse je lenger je beſchwerlicher 
auflauffen, und einfreflen, dardurch uff den Fall dieſen Dins 
gen nit’ zeitlich vurfommen, unmoglid fallen wurde, ſolchem 
Unheil zu. remeduren, fonder nichts anders zu beforgen, dan 
daß berürte unfer Graffſchafft und Lande zu endtlihem Uns 
dergang gerathen müften, und wir demnach reiflich zu Ge⸗ 
müt geführt, wie es mit unferm Schloß, Beten, und Hers 
ſchafft Sreußberg ein Gelegenheit, und fonderlich das berürte 
Schloß und Veſt mit allem demjenigen, was vermög der Les 
benbrieff darzu gehörig, won dem hochlöblichen Ertzſtifft zu 
Trier lebenrärig (1), und insfünfftig, do wir ohne Leiböles 
henserben mannlichen Stammens, Das Gott verhüten wolle, 
verfallen follten, berürt Schloß, und Belt, fambt andern 
darzu gehörenden Lehensgeredhtigfeiten und Zugehoͤrungen 
bochermeltem Ersftifft heimbfallen wurde, und dan das Eis 
genthbumb und alles übrige, fo wir in derfelben Herſchafft ver: 


(1) Lehenrevers von 4504, Wr. 37, ©. 140. 
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laßen möchten, nicht allein ſchwerlich abzufondern, fondern 
auch unfern Funftigen Erben, do berürt Schloß und Belt, 
inmaßen obftehet, Davon abgezogen, umb ſouill defto unges 
legener fallen würde, zu gefchweigen, was für Weitleufftigs 
keit, Unruhe, und Wiedermwillen fowoll mit des Erbftifftö, ald 
unſern tunfftigen Erben höchften Unftatten, und Befchwers 
nußen erfolgen koͤnnten; ald haben wir mit gutem Willen, 
und furgehabtem Rath und Borbetrachtung umb unfres und 
berürten unfrer Grafffchafft, und anderer unferer Herrfchaff: 
ten und Landten tundtlihen Nugen willen, auch gröfern un: 
fren Schaden zuuorfomen, und die beuorftehende hoͤchſte Uns 
gelegenheit abzuwenden, dem hochwuͤrdigſten in Gott Furs 
ften und Herrn, Herrn Lotharien erwölten und beftettigten 
Ergbifhouen zu Trier und Churfurften Adminiftratorn zu 
Prüm..... uff den Fall wir ohne eheliche Leibserben manns 
lichen Stammes aus und geborn, wie obgedacht, thödlich abs 
gehen würden, daſſelbe Schloß und Veſte mit aller Landt, 
Herlih, Hoc, ober, Recht, und Gerechtigkeit, fambt allen 
zugehoerenden Sleden, Doͤrffern, Hofen, Schagungen, Volg, 
Rayß, Wildtbahn, Zollen, Hagen, Jagen, Fiſchen, Walz 
den, Wenhern, Zehenden, Kirchſatzen, Gebott, Berbott, res 
uelbußen, Dienften, und allen andern der landherlich Hoc) 
und Obrigkeit anhangenden Stüden und Rechten, wie in: 
gleichen mit allen Renthen, Gülten, Zinfen, und andern Ein 
und Zugehoerungen, ed fen Lehen oder Eygenthumb, wie un: 
fere Boreltern und wir folche Schloß und Herfchafft bis an⸗ 
hero und uff gegenwertige Stundt eingehabt, und genoffen 
haben .... frey loß ledig, und unbeſchwerdt, erblich, ewig, 
und unwiederrufflich cedirt, ubergeben, ufgetragen, und res- 
pective verfaufft haben, ...... dergeftalt, Daß uff obberürten 
unuerhofften Hall, da wir ohne Hinderlaffung ehelicher Leibs⸗ 
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und bekennen hiemit offentlich vor uns unſere Erben, daß 
wir ..... eines ſteedten, veften .... und beſtendigſten Erb: 
kauffs, jedod uff Widderkauff ..... dem hochwurdigſten in 
Gott Batter, Furften und Herrn Herrn Johannen Ergbis 
[hoffen zu Trier .... ihrer hurfurftlihen Gnaden Ertzſtifft, 
und Radıfommen .... verfaufft und zu Kauff gegeben has 
ben.... alle und jede unfere zu Heimbach, Weiß, und Glad⸗ 
bach jarlich® fallende Wyne, eß fie ahn Zehenden, Pad 
ten, oder Theilwein, und eigen Gewachſtumb, und ſonſten 
allen unſern daſelbſten ſcheinenden Wein, wie auch der ge⸗ 
heiſchen oder gnant wirtt, fi ampt dem dartzu gehorigem Hauß, 
Kellter und Buttern, und dan unfer beide Höff dafelbft, 
fo itzt zwey und dreiſſig Malder Khorns jarlichen Pacht ges 
ben, und was darku geboren mag, wie wir folcdyes alles 
bis anhero befeflen, und von unfern Voreltern wolfeliger 
Gedechtnuß ererbet und eingehabt, auch fonften und gepu: 
ten follte, oder konnte, nichts dauon aus, oder abgefcheis 
. ben, vor und umb dry thauſent vier hondert und ein und 
dreijfig Goldgulden in Golde der Churfurften by Rhein 
Muntz. ........ Der geben ift den fechözehenden Septem⸗ 
bris in den Zaren unferd Hern und Seligmachers taufent 
funffhondert und im dry und neungigftem, 
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Erzbiſchof Ernft von Eöln belchnet, nad des Grafen Diederih von Mans 
derfcheid Tod, deflen Schwägerin Magdalena von Naſſau, Wittwe 
des Grafen Joachim, für fih und ihre fieben Töchter, mit dem 
Schloß und der Herrfchaft Saffenberg. — 1594. 


Wir Ernſt erwölter und beftetigter zu Ergbifchouen zu 
Edllen ....... thun Fundt hiermit für uns unfer Nachkom⸗ 
men .... ald hiebeuor weilant die wolgeborne unfere liebe 
Setreuwen, Dietherih und Joachim Gepruedere Grauen 
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zu Manberfcheit, Schleiden ıc, das Schloß und Herſchafft 
©affenberg mit allen feinen Pertinenzen und ‚Zubehoer von 
unferm loblihen Vorfahren Ersbifhof Salentin (1) wie 
auch nad) io berurtem Grauen Joachims Abfterben vorge: 
melter Graff Dietherich wiederumb baffelbige fur fich und 
gemeltd feined Bruderd Joachims nachgelaffene Kinder zu 
Lehen empfangen, und dann Graf: Dietherich gleichfald im 
nechftverwichenen drei und neuntzigſten Jahre am dritten 
Januarii Thoidts verfahren, und wir alfo von der wolge: 
bornen unfer lieben Befonderinnen Magdalena Grauin zu 
Naſſaw Weißbaden etwan Graff Joachims Wittiben Crafft 
iro am Kayſ. Cammergericht erkhendten Curatorſchafft irer, 
und derſelben Gliebten Dochtern Eliſabethen, Annen, Ame⸗ 
lien, Annen Magdalenen Erichen, Annen Salome, Catha⸗ 
rinen, und Claudien Nahmen erſucht worden ſein, Inhalt 
voriger Belehnung, wegen ihres Ehewirdts ſeligen Antheil, 
und dann was iro der Wittiben auch iren lieben Kindern, 
durch Abſterben gemelts Graff Dietherichs ſeligen, an ber 
nentem Schloß und Herrſchafft Saffenberg mit allem Zu⸗ 
gehoer angefallen iſt, gnediglich zu belehnen ...... Daß wir 
demnach .. heudt dato „..... obuermelte .... Wittiben in 
Nhamen irer, und obangeregter ihrer Tochtern mit vielges 
rurtem Schloß und Herrfchafft, und deren Ein und Zube 
hoer zu irem von ires Ehewirths feligen herrührenden Ans 
theil, Dann auch als viel ir und iren Dochtern, durch Abs 
fterben ires Schwagers feligen Graf Dietherichen angewach⸗ 
fen, zu irem Rechten gnedigſt belehnet haben, und belehnen 
in Crafft dieſes Brieffö, ..... ... Geben und belehnet in 
unfer Statt Coͤln am drei und. zwanzigften Tag des Mo⸗ 
natd Aprilis im funffziehendundert vier und neunzigften are. 


(1) 3m 9. 1572, Nr. 174, ©. 350. 1 
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ſtiffts Lehen, daruon entpfangen und getragen worben, und 
noch)(1) nanmeht Erafft eines zwiſchen den wolgebornen 
unfern lieben Getrewen, Dietherich und etwa Idachim Ges 
bruedern Graffen zu Manderfcheidt, und Blankenheim eing, 
fodan dem auch wolgebornen unferem lieben Getrewen Phi⸗ 
lipfen Grauen zu der Markh, Herrn zu Serein, und Lum⸗ 
men, im fuͤnfftziehenhondert und achtzigſten Sare, am zwoͤlff⸗ 
ten Monats Tagh Nouembris ufgerichten beftenpigen Vers 
trags, folgents auch und im Jahr neungigh ber weniger 
Zahl, uns deshalben vurgetzaigten Original Cession würf: 
lichen Uberttagd oder Transportauon ime von det Markh 
anerwachſen, numehr auch wurklich eingeraumbt, dag wir 
demnach und zuvordriſt ehebemeltem Vertragh, als viel wir 
und unſer Ertzſtifft habender Lehensgerechtigkeit halb darzu 
interressiert, wiſſentlich und wolbedechtlich approbiert rau- 
ficiert und genehm gehalten, furter mehrwolgedachtem Graf; 
fen Philipfen von der Markh aus fonderen Gnaben, fo 
wir zu ime, feiner behatlichen getrewen Dienften halb ges 
fast, mit vurgefchriebenem Schloß zu Gelftorff fambt feis 
nem Graben, Burburgen, Mauren, burgerlihen Veſten, 
und andernn Zubehoer belchnet haben, rauficiern, appro- 
birn, und genehmhalten, belehnen inen auch hiemit und 
Erafft Diefes Brieffs. ..... Geben und belehnet in unſerem 
Schloß Bruell am zwolfften Monatz Tagh Julij im funffzie— 
henhondert zwei und neuntzigſten Jare. (2) 


(1) Lehndrief vom 3. 1572, Nr. 173, &. 359. 

(2) Edenſo wurden des Grafen Philipp von der Mark Sohn Ernſt, 
und fpäter bed letztern Enkel, bie Grafen Johann Berthold 
Franz, Ludwig Peter und Julius Auguft 4690 ; beide letztere 


auch 1698 vom Exrzbifhefe Joſeph Clemens von Cöln beleh⸗ 
net. 
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zu Wefel, laut Loßzettels lii. B, Johann Mainhardten Hau 
und Zugehör zu Seißenheim, inhalts Zettel mit C signizt, 
Georg Wolffen der alte Schönburger Hoff in der Stadt We⸗ 
fel fambt dem zugeordneten Haußlein und Gütlein vermoͤg 
Zetteld lii. D., und dan Johan Dtten dem jüngften bag 
Stammhauß Schönburg und deffen Zugehör, auch Gefäl- 
len, inhalt Zettel mit lit. E........ Alle Leben folleg von. 
dem älteftenweg Stammes, wie ſolches berfommen, wann, 
es nöthig, auf gemeiner Gebrüdern gefambten Koften ent: 
pfahen, auch non jedem Theil nermannet, und feine Gebühr. 
erleget werben. „....... Geben und gefchehen uff Schoͤne⸗ 
burg bey Wefel gelegen, am ?iten Tag Monaths Novem- 
bris im. Jahr ald man zahlte 1598. 


No 208, 
Auszug Scheffenweiſthums zu Wehr, ohne Jahn, 

Ihr Scheffen feit weiters gemahnt, wen. ihr heutiges Tags 
vor einen Grund und Gewaltherrn erfennet? feit: auch ges 
mahnt was ihr dem Herrn vor Gereicht und. Herrlichkeit zu⸗ 
‚erkennet? Scheffen: wir weifen heut zu Tag dem heiligen 
Potentin und einem ehrwärbigen Herrn Abten zu Steinfeld. 
famt feinen gewältigen Brüdern alle gewältige Sachen zu, 
von dem Himmel in die Erde, von Ber Erde in. den Him⸗ 
mel, den Vogel in der Luft, den Fiſch in dem Waffer, das 
Wildt im Waldt fo weit ald Wehrer Herrlichkeit und Eigen- 
tumb fich erftrecfet, und das Dritte Theil in der Gemeinben, 
es ſeye im Buſch, Feldt, oder Wiefen. Doc foll der Herr 
ſich nicht fcheinen von den Unterthanen, und Die Unterthanen 
fih nicht von dem Herrn in Rauff undt Brandt, Bufchen, 
und Wiefen, und allen Gemeinden (1). 

(1) Bergt. Urtunde von 1187, im Aten Theil bes Cod. Nr. 248, 
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und befennen hiemit offentlich vor und unfere Erben, daß 
wir ..... eines fleedten, veften .... und beftendigften Erb: 
Fauffs, jedoh uff Widderkauff ..... dem hochwurdigſten in 
Gott Vatter, Furften und Herrn Herrn Johannen Ertzbi⸗ 
[hoffen zu Trier .... ihrer hurfurftlihen Gnaden Ersftifft, 
und Nachkommen .... verfaufft und zu Kauff gegeben ba; 
ben.... alle und jede unfere zu Heimbach, Weiß, und Glad⸗ 
bach jarlich fallende Wyne, eß fie ahn Zebenden, Pad: 
ten, oder. Theilwein, und eigen Gewachſtumb, und fonften 
allen unfern daſelbſten ſcheinenden Wein, wie auch der ge⸗ 
heiſchen oder gnant wirtt, ſa ampt dem dartzu gehorigem Hauß, 
Kellter und Guttern, und dan unſer beide Hoͤff daſelbſt, 
ſo itzt zwey und dreiſſig Malder Khorns jarlichen Pacht ge⸗ 
ben, und was dartzu gehoren mag, wie wir ſolches alles 
bis anhero beſeſſen, und von unſern Voreltern wolſeliger 
Gedechtnuß ererbet und eingehabt, auch ſonſten und gepu: 
ren ſollte, oder konnte, nichts dauon aus, oder abgeſchei⸗ 
den, vor und umb dry thaufent vier hondert und ein und 
dDreiffig Goldgulden in Golde der Churfurften by Rhein 
Muntz. ........ Der geben ift den fechözehenden Septem⸗ 
bris in den Jaren unferd Hern und Seligmachers taufent 
funffhondert und im dry und neungigftem. 
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Eritter Ernſt von Coln belehnet, nach des Grafen Diederih don Man⸗ 
derfcheid Tod, deffen Schwägerin Magdalena von Naffau, Wittwe 
des Grafen Joachim, für fih und ihre fieben Töchter, mit dem 
Schloß und der Herrſchaft Saffenberg. — 1594. 


Wir Ernft ermwölter und beftetigter zu Ergbifchouen zu 
Coͤllen ....... thun kundt hiermit für und unfer Nachkom⸗ 
men 2... ald hiebeuor weilant die wolgeborne unfere liebe 
Getreuwen, Dietherih und Joachim ˖ Gepruedere Grauen 
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zu Manderfcheit, Schleiden ıc, dad Schloß und Herfchafft 
Saffenberg mit allen feinen Pertinenzen und Zubehoer von 
unferm loblihen Borfahren Ertzbiſchof Salentin (1) wie 
auch nad) itzo berurtem Grauen Joachims Abſterben vorge: 
melter Graff Dietherich wiederumb daſſelbige fur ſich und 
gemelts ſeines Bruders Joachims nachgelaſſene Kinder zu 
Lehen empfangen, und dann Graf Dietherich gleichfals im 
nechſtverwichenen drei und neuntzigſten Jahre am dritten 
Januarii Thoidts verfahren, und wir alſo von der wolge— 
bornen unfer lieben Befonderinnen Magdalena Grauin zu 
Naſſaw Weißbaden etwan Graf Joachims Wittiben Erafft 
iro am Kayſ. Cammergericht erfhendten Euratorfchafft irer, 
und derfelben Sliebten Dochtern Elifabethen, Annen, Ames 
lien, Annen Magdalenen Erichen, Annen Salome, Catha: 
rinen, und Claudien Nahmen erfucht worden fein, Inhalt 
voriger Belehnung, wegen ihres Ehewirdts feligen Antheil, 
und dann mas iro der Wittiben auch iren lieben Kindern, 
durch Abfterben gemelts Graff Dietherichs feligen, an ber 
nentem Schloß und Herrfchafft Saffenberg mit allem Zus 
gehoer angefallen ift, gnediglich zu belehnen «..... daß wir 
demnad) „..„ beudt dato ...... obuermelte .... Wittiben in 
Nhamen irer, und obangeregter ihrer Tochtern mit vielge⸗ 
rurtem Schloß und Herrfchafft, und deren Ein und Zube⸗ 
hoer zu irem von ires Ehewirths feligen herrübrenden Anz 
tbeil, dann auch als viel ir und iren Dochtern, durch Abs 
fterben ired Schwagers feligen Graf Dietherichen angewach⸗ 
fen, zu irem Rechten gnedigft belshnet haben, und belehnen 
in Erafft diefes Brief, ........ Geben und belehnet in 
unfer Statt Coͤln am drei und. zwanzigften Tag des Mos 
natd Aprılis im funffziehenhundert vier und neunzigften Jare. 

(1) Im 3. 1572, Re. 174, ©. 350. — — 
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N® 209. 
Oraf Heinrich von Sayn überträgt auf den Fall, daß er ohne männlide 
Leibederben fterben würde, Schloß und Herrſchaft Freußberg an 
den Erzbifchof Lothar von Trier, um 40,000 Gulden. — 1600. 


Wir Heinrih Graue zu Sayn Herr zu Homburg Mons 
Klar, und Meintberg, thun kundt und bekennen in Krafft 
bieß, Demnad) notori und menniglich bewuſt, in was Schul⸗ 
denlaft und Befchwerniffen unfer Grafffhafft und Landen 
fur der Zeit gefeßt, und unangefehen nach Eintrettung unfe: 
rer Regierung bis dahero an ftattlichen anfehnlichen Mitteln, 
dardurch folhe Befchwernußen in etwa erleichtert werben 
möchten, nichtd ermangeln laffen, auch Gottlob berürte un: 
fer Graffſchafft und Landt in ein beffern Standt, ale wir dies 
felbe befunden, bracht, und aber nichts deſtoweniger die übrige 
järliche pensiones und Interesse je lenger je befehmwerlicher 
auflauffen, und einfreffen, dardurch uff den Fall diefen Din; 
gen nit zeitlich vurkommen, unmoglich fallen wurde, ſolchem 
Unheill zu romedüren, ſonder nichts anders zu beſorgen, dan 
daß beruͤrte unſer Graffſchafft und Lande zu endtlichem Un⸗ 
dergang gerathen muͤſten, und wir demnach reiflich zu Ge⸗ 
muͤt gefuͤhrt, wie es mit unſerm Schloß, Veſten, und Her⸗ 
ſchafft Freußberg ein Gelegenheit, und ſonderlich das beruͤrte 
Schloß und Veſt mit allem demjenigen, was vermoͤg der Le⸗ 
henbrieff darzu gehoͤrig, von dem hochloͤblichen Ertzſtifft zu 
Trier lehenruͤrig (1), und inskuͤnfftig, do wir ohne Leibsle⸗ 
henserben mannlichen Stammens, das Gott verhuͤten wolle, 
verfallen ſollten, beruͤrt Schloß, und Veſt, ſambt andern 
darzu gehoͤrenden Lehensgerechtigkeiten und Zugehoͤrungen 
hochermeltem Ertzſtifft heimbfallen wurde, und dan das Ei⸗ 
genthumb und alles uͤbrige, ſo wir in derſelben Herſchafft ver⸗ 


(1) Lehenrevers von 4504, Re. 37, ©. 140. 





laßen möchten, nicht allein ſchwerlich abzufondern, fondern 
auch unfern Eunftigen Erben, do berürt Schloß und Veſt, 
inmaßen obftehet, davon abgezogen, umb fouill befto unge⸗ 
legener fallen würde, zu gefchweigen, was für Weitleufftig: 
feit, Unruhe, und Wiederwillen fowoll mit des Ertzſtiffts, ald 
unfern. funfftigen Erben höchften Unftatten, und Befchwers 
nußen erfolgen Eönnten; ald haben wir mit gutem Willen, 
und furgehabtem Rath und Vorbetrachtung umb unfres und 
berürten unfrer Graffſchafft, und anderer unferer Herrfchaffs 
ten und Landten fundtlihen Nugen willen, aud) gröfern uns 
fren Schaden zuuorfomen, und die beuorftehende höchfte Uns 
gelegenheit abzuwenden, dem hochwürdigften in Gott Fur⸗ 
ften und Herrn, Herrn Lotharien erwölten und beftettigten 
Ergbifchouen zu Trier und Churfurften Adminiftratorn zu 
Prüm ..... uff den Fall wir ohne eheliche Leibserben mann: 
lichen Stammed aus und geborn, wie obgedadht, thoͤdlich abs 
gehen würden, daffelbe Schloß und Veſte mit aller Landt, 
Herlih, Hoch, ober, Recht, und Gerechtigkeit, fambt allen 
zugehoerenden Flecken, Dörffern, Hofen, Schagungen, Bolg, 
Rayß, Wildtbahn, Zollen, Hagen, Jagen, Fiſchen, Val: 
den, Weyhern, Zehenden, Kirchſatzen, Gebott, Verbott, Fre⸗ 
uelbußen, Dienften, und allen andern der landherlic Hoch 
und Obrigfeit anhangenden Stüden und Rechten, wie in: 
gleichen mit allen Renthen, Gülten, Zinfen, und andern Ein 
und Zugehoerungen, es fey Zehen oder Eygenthumb, wie un: 
fere Voreltern und wir ſolche Schloß und Herfchafft bis an: 
hero und uff gegenmwertige Stundt eingehabt, und genoffen 
haben .... frey loß ledig, und unbefchwerdt, erblich, ewig, 
und unwiederrufflich cedirt, ubergeben, ufgetragen, und res- 
pective verfaufft haben, ...... dergeftalt, daß uff obberürten 
unuerhofften Hall, da wir ohne Hinderlaffung ehelicher Leibs⸗ 
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Mundlar, und Maintzberg thun kunth ... daß wir für uns, 
unfer Ergftifft, unfere Erben, und Nachkommen, uns beis 
derfeitö...... verglichen, verainigt, und vertragen haben, daß 
nemlich wir Graf Hainrich zu Sayn, hoͤchſtgedachtem Ehurs 
furften, und irer Churfurftl. ©. Ertzſtifft, all unfer Jus, Ge⸗ 
recdhtigfeit, und Forderung, fo wir an berürtem Kirfpel Heims 
badı haben oder haben könnten follen oder möchten, belan⸗ 
gen die Landtherrlichkeit, Hochait, Criminal und Eivil Obrig⸗ 
feit, Landhuldigung, Schuß, Schirm, der geiftlihen und 
weltlihen Appellauon, Landt und Reichöfteuren, Volg, Raiß, 
Angriff, Geboth, Verboth, Wetten, und Buffen, famt allen 
andern, den Faiferlichen Regalien, Zandtherrlichfeit, hoben 
Obrigfeit, und Jürisdiction vermoͤg Rechtens, und des heis 
ligen Reichs Herfommen, anhangenden Studen, renuncu- 
ren, und respective cediren, ufftragen, und einraumen fols 
len für und, unfere Erben, und Nahlommen. ....... Doch 
haben wir Graf Heinrich fur und, urfere Erben und Nach⸗ 
kommen austrüdfich furbehalten, die VBogtey ded Rommers⸗ 
dDorfer Hofes, und ihrer Zugehoer, wie das Weiftumb uns 
term Dato ein taufent vierhundert ſechs, und fiebenzig, fo: 
uiel daffelb und und unferer Erben Perfohn betreffen thut, 
außmeifet (1), und von Alters rechtmaͤßig berbracht ift, Das 
beneben auch das Hobsgericht zu Weiß, deffelbigen kurmuͤ⸗ 
tige Gütter, Renthen und Gefälle, famt anderer Zugehoͤr, 
und Gerechtigkeit, wie dann auch alle unfere leibaigene Un- 
berthanen im Kirspel Heimbach, fo wir jego dafelbft haben 
6) In biefem, einfeitig nur auf Betreiben des Abts zu Rommers⸗ 

borf, und des Grafen Gerhard von Sayn niebergefchrieber 

nem Weisthum, werden ber gedachte Abt ald Obermürker, die 

Herzen von Iſenburg als edle Märker des Kirchſpiels Heim⸗ 


bad), und der Graf von Sayn nld Vogt ded Gerichts daſelbſt, 
angegeben, 
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u. fm (D. .... Hingegen haben wir Lotharius Erkbifchoff 
und Churfurft zu Trier vor uns, unfere Nachlommen, und 
Erzftifft ime Graf Heinrichen für fi und feine Erben ver: 
ſprochen und zugefagt, diefelbe in allen, und jeden obberürs 
ten vorbehaltenen Stüden .... ruhig und unbefchwert blei⸗ 
ben. zu laffen, Daneben zwey tauffent Gulden, jeden zu fiben 
und zwainzig Albus Frankfurter Wehrung zu erlegen. ...... 
Der geben ift zu Eobleng den zwölften Monatstag Septem⸗ 
bris in den Jahrn unfers Herrn ein tauffent ſechshundert (3). 





Graf Heinrih von Sayn erfläret, dem Erzbiſchofe Lothar don Trier 
feine Rechte am Flecken Rdeinbrohl übertragen zu haben. — 1601. 


Wir Heinrich Graue zu Sain, Herr zu Homburg, Monk⸗ 
lar, und Meintzberg bekennen, und thun kundt ..... daß 
wir .... dem hochwuͤrdigſten in Gott Vatter Furſten und 
Herrn Hern Lotharien Ertzbiſchouen zu Trier, und Chur: 
fürften Adminiftratorn zu Prüm, und feiner Churf. Gina: 
den Ergftifft und Nachkommen tradirt aufgetragen und ubers 
geben haben ..... alle unfer Jus an dem Sieden Rheins 
bruel, mit der Landtherligkeit, Volg, Rai, Schabung, 
Wiltban, Wäldten, Bezirk, Oberfeit, und allen Rechten, 
Guettern, Gefellen, und Gerechtigkeit, und allen andern 


. (2) In einem weitern Vertrag, vom 9. 41602, übertrug Graf Heins 
sih auch biefe vorbehaltenen Nechte dem nämlichen Erzbiſchofe 
Lothar gegen weiter erhaltene 3,000 Gulden. 
(3) Alfo dur die verfhiedenen Verträge und Ceffionen, von Sets 
ten ber Abtei Rommersdorf 1545, des Grafen Johann von 
Wied 1570, bes Srafen Salentin von Iſenburg 1575, 1593 
und 1600, und endlih ded Grafen Heinrih von Sayn von 
41600 und 1602, hatte das Erzſtift Trier bie Pandeshoheit, Güs 
ter, Renten und gehenden im Kirchfpiele Heimbach erworben, 
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denfelben Zugehoerungen, und was beren verpfendt, oder 
verſetzt feindt, biefelbige Theild, oder zumahl von mennig⸗ 
lichen, ob, und wanne fie wollen, nad) ihrem Gefallen, an 
fi erblich zu loͤſen, nichts von deme allem abgefondert, 
noch audgefcheiden, allermaßen, und Geftalt, wie diefelbe 
auf und erblich fommen, und wir ſolche biöhero eingehabt, 
genugt, und genoffen haben, und haben follen, und fol: 
ches under andern Urfachen, auch darumben, alldieweil wir 
gnugfamb berichtet, und underwiefen feindt, und auch fons 
ften bewußt, daß ein Erkbifhoff und Churfurft zu Trier 
dafelbften ohne das für einen Landefurften und Ordina⸗ 
rien erfent und gehalten worden. Darumb gepieten und bes 
uehlen wir unferm Vogt, Schultheifen, Scheffen, Burger: 
meifter, Geſchwornen, und ganger Gemeinden und Under: 
thanen mehrgemeltd Fleckens biemit gnediglich auch ernft: 
lich, und wollen, daß ihr hoͤchſtgedachtem unferm gnedig—⸗ 
ften Herrn... . die geburlihe Landhuldigung leiſtet. u. f. w. 
.... Geben den 20 Monats Tag Septembris in den Zaren 
unferd Herrn taufend fechöhundert, und im erften. 
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Bertrag zwiſchen den Brüdern und Bertern von Wunnenberg ı Beilftein, 
über die Nachlaſſenſchaft ihres Baterd und Großvaters Philipp 
des alten, Freiherrn zu Wunnenberg. — 1602. 


Kundt und zu wiffen fey menniglih, dem Dis zu leſen 
vorfompt, demnach uff weilandt des wolgebornen Herrns, 
Hern Philipfen des alten Freyhern zu Winnenberg und 
Beyelftein, Röm. Kay. Maytt. unferd allergnedigften Herrns 
gewefenen Rhats und Cammerrichters wolldblicher Gedädts 
nuß in Anno funffzehen hondert achtzigh drei erfolgteö tödt- 
lich Ableiben, zwifchen deſſen nachgelaffenen Söhnen, den 
auch wollgebornen Herrn, Herrn Philipfen dem jüngern, 
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Churfurſt. pfaltziſchem Rath und Burggrauen zu Algey, Herrn 
Johanſen, und Herrn Euno Gebrudern, Freiherrn zu Win: 
nenberg und Beylitein, wegen irer Gnaden verlaffener Herrs 
ſchafften, Landt, und Leuthen Verteilung und Succession, 
daruber gleihwoll eine vätterliche disposition und Verordts 
nung vorhanden, deren eines Theild angehangen, anders 
Theild uff filialem quotam et legitimam «'trungen, bruder; 
lihe Mißuerftände und Irrungen erhaben, welche bei aller 
berfelben Lebzeiten über Verhoffen, ...... nicht mögen beis 
gelegt werden; und daruff der wollermelter Herr Philips 
der junger in anno ſechszehenhundert, mit Berlaffung zweier 
Herrn und Söhnen, Herrn Philipfen gleichergeftalt Churf. 
Pfalg. Rhats, und Burggrauen zu Alßei, und Herrn Wil: 
helmen Gebrüder, nach dem Willen Gottes zeitlichen Todts 
verfcheiden, und Herr Hanf ſich feiner vätterlichen Anſprach 
und Forderung halber befonders verglichen, aber Herr Euno 
bishero dißfalls nicht vergnügt; daß wollgemelte Herrn, 
Herr Philips Ind Herr Wilhelm Gebrüder fur ſich felb- 
fien, und dann mit irem freundlichen lieben Herrn Vettern 
Cunen zu Abfcheidung anderer beforgender Weitleufftigfei- 
ten, und Pflangung vetter, und bruderlicher Lieb und ver- 
trewlicher Correöpondenz ..... fid) freundtlich verglichen .. 
+. inmaßen bernacher von Puncten zu Puncten ferner fols 
get. Und anfenglich folle Herr Euno die gange Herrichafft 
Stamhauß, und Schloß Winnenberg fampt dazu gehöriger 
Oberkeit, Leuthen, Renten, Zinfen, Gefällen, Wälden, 
Waſſern, Jagden, Sifchereyen, Gebott, und Verbott, aller 
Gerechtigkeit, inmaßen folche von Alters jederzeit herbracht, 
und bishero continuirt, und allen Nugungen, nichts auß⸗ 
genommen .... lediglich haben, und iren Gnaden cedirt, 
eingeraumbt, und abgetretten werden, dergeftalt, daß Herr 
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Cuno mit denen Schulden, fo jegiger Zeit Daruff befunden 
und ftehen, durchaus nichts zu thun haben, fondern foldhe 
Durch wollermelten Herren Philipfen Freiherrn zu Winmen: 
berg und Beilftein allein abgetragen, und bezalt werben fol: 
len. Dagegen aber folle er Herr Euno, und dero Gnaden 
Erben ſchuldig fenn, erftlich obwolermeltem Herrn Wilhel: 
men, Freyherrn *ı Winnenberg, und irer Gnaden manlı: 
hen ehelichen Leibserben, oder negften Agnaten, järlid) an: 
ftatt des väterlichen Antheild jederzeit zu geben und zu reis 
hen ein taufend Gulden ....... Und im Fall Herr Euno 
folhe Zing weiter zu reichen Bedenkens, und daruor Das 
Hauptgeld, ald zwantzig taufent Gulden erlegen wollte, foll 
ed demfelben zu zweien Zielen, und jedeömals mit Erlegung 
zehentaufent Öulden ..... frei und beuorftehen, und dadurch 
funffhundert Gulden an der Menfion abgehen, aber das 
Hauptgeld zu Beflerung des Stamhauß und Herfhafft Win: 
neberg verwendet, und angelegt, und keineswegs andermwertd 
vereußert, oder verwendet werben. Ferner folle wollermel: 
ter Herr Euno die Funfftige Reichs, und Kreißbefchwerun: 
gen, und Anlagen, wie auch zugleich Die Underhaltung Kay. 
Cammergerichtd wegen der Herrfhafften Winnenberg und 
Beilftein zum britten Theil, und Herr Philips die übrige 
zwey Theill uff fich nehmen, abtragen, und zahlen (1) und 
damit auch die Herrfchafft Winnenberg defto beßer in iren 
Würden und Esse gehalten, und bleiben moge, folle weber 


(1) Da in biefem Vertrag von dem, was Philipp erhalten habe, 
nichts vorfommt, da dem Cuno nur Wunnenberg eingeräus 
met worden, unb ba diefer wegen Wunnenberg und Beilftein 
bie Reihslaften nur zu einem Deittel, Philipp dagegen zu 
zwei Dritteln tragen foll, fo ſcheint letzterer Schloß und Herr⸗ 
ſchaft Beilftein fhon früher zu feinem Antheil erhalten zu 
haben. 
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einem noch andern Theill vergunt oder erlaubt fein ohne fons 
derliche ehehaffter, und erheifchender euferfter Hohen Notturft, 
auch fonderlichen Consens Wiſſen und Willen der andern 
famptlichen Herrn von Winnenberg ichtwas dauon zu ers 
feßen, zu uerpfänden zu uereuffern, oder zu uerfauffen, noch 
in einiche Wegh zu befchweren, oder da ichtwas über Der: 
fehen dawider befchehe allerdings unbundig und Frafftlos 
fein. Begebe fi) Dan, daß wollermelter Herr Euno anders 
wertö fich verheurathen, und manliche eheliche Leibserben eins 
oder mehr hinder fich verlaffen, und die Herrfchafft Winnens 
berg behalten wurden, oder wollten, follen fie Herrn Philips 
fen, oder deffen ehelichen MansErben heraus zu geben ſchul⸗ 
dig fein, über vorige zwantzig thauſent Gulden (dauon Herrn 
Wilhelmen oder deffen ehelichen MansErben jaͤrlich taufent 
Gulden zu Zinß gebuiren, wie oben vermeldet) noch zwolff 
taufent Gulden obiger Wehrung. Im Fall aber Herrn Eus 
nen manliche eheliche Leibserben mehrberurte Herrſchafft Wins 
nenberg nicht behalten, fondern irem Bettern Herrn Philips 
fen, oder deffen manlichen ehelichen Leibserben wieder eins 
raumen wollten, follen diefelbe inen heraußergeben obgefegte 
Summ ber zwantzig thaufendt Gulden (wofern fie Hern Wil⸗ 
helmen, oder defjen ehelihe Manserben zu Ablöffung ver 
fprochener taufent Gulden Sarzind ab oder angelegt) neben 
den urfundlichen bemweißlichen Meliorauon an oder in der 
Herrſchafft Winmenberg, es feie an Berbefferung der Ren⸗ 
ten, Gefällen, oder Grundtbaͤwen, welche Grundtbaͤw gleich 
wol ohne Vorwißen und Willen Herrn Philipfen und Hern 
Wilhelmen, oder irer manlichen ehelichen Leibserben nicht 
‚vorgenommen, und höher nicht, als uff Die zwei taufent Gul⸗ 
den bewilliget fein, auch daruber fonderbar Bawregifter ges 
macht, aber fonften das Hauß Winnenberg in wefentlichem 
V. Theil. 27 
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Nottbaw, Tach und Schwellen ohne eimige Erftattung fleis 
fig gehalten werben follt. Und ferner da Feine manliche Leibs⸗ 
erben fondern allein Töchter vorhanden, folle derfelben jede 
mit vier taufent Gulden, doch da irer über funff weren, fampts 
lich mit zwanzig taufent Gulden Heuratögut auögefteuret, 
und. darmit abgefertigt, auch Dabeneben obfpecificirte Baw⸗ 
koſten und meliorauon wiederumb gut gemacht und bezalt 
werden, und die Herrfchaft und Stamhauß Winnenberg diß⸗ 
fals, und dan uf ben Fall, da Herr Euno one Hinderlafs 
fung einigen Mans oder weiblichen Leibserben abgeben folte, 
dem manlichen Stammen heimbfallen. Weiter ift auch abge: 
redt, daß Herr Euno fein Tunfftig Gemahel uff das Hauß 
Winnenberg nicht, aber woll in der Herrfchafft uff einem 
Hauß, oder Hoffgut, fo er derfelben Fauffen und bawen la⸗ 
Ben fan, verwidemen, und bie mellorationes berfelben feines 
Gefallens uberlaffen mögen, ...... Und follen biemit alle 
bisanhero gefchwepte Irrungen, und Mißuerftände allerdings 
uffgehoben ‚cassirt tode ab und erlofchen fein. Damit auch 
dieſe vetter und bruderliche Bergleihung und Abfchied aller; 
feitö defto vefter und fteiffer gehalten, und unangefochten ver: 
bleiben möge, folle dieſe Verabfcheidung nicht allein unfern 
gnädigften Lehenherrn, beiden Ehurfurften und Ergbifchof: 
fen zu Coͤln und Trier, fondern auch dem hochlöblichen Fay. 
Cammergericht vorgetragen, und pro confirmatione et in- 
terpositione decreti angehalten werden. ....... Deffen allen 
zu wahrem Urkund haben wir Euno, Philips und Wilhelm 
Vettern und Gebrüder Freyherrn zu Winnenberg und Beil 
ftein dieſen Abfchied und Vergleihung. ... mit eigenen Hans 
den underfchrieben, und unfere angeborne Secret zu Endt 
diß angehenkt. ..... Geſchehen zu Altzei den Februarii, 
als man zalte nach unſers lieben Herrn und Seligmachers 
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geſu Chriſti Geburt ein Haufen 4 ſechehunden. ‚en ‚qua 
Jahr. x. Due rer: | 


No 214. 

Erzbiſchof Lothar be von Trier bewilliget, daß Wilhelm, Freiherr 0 bon n Ei 
nendburg und Beilftein,, feine Braut, Anna Sibylla von Iſenburg, 
Gräfin zu Büdingen, auf das Soleß Binmenburg. bemieth win 

könne. — 11. October 1606, open sa 1 








N° 215, 1,53 Ai 
Theilung der Berlaffenfchaft des verfiorbenen Johann von KHelfenfein,, 
zwiſchen deffen Erben, Friedrich von Rolshaufen , und Edtpäriiie 
Ehriftine von Helfenſtein; beflätiget vom Er zbifipofe open sch 
Trier den Aten Dezember 1606, 


2212 
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No 216. .. re fiy 

Er zbiſchof Lothar von Trier bewilliget, daß Philipp, Freiherr zu Bin 
nenburg und Beilftein, feine Verlobte, Elifabeth von Wappenheins, 

anf einige Lehenſtücke in der Herrſchaft Beilftein bewitthumen 
konne. — 1612, uh 


eb 
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Erzbifchof Lothar von Erler belehnet den Grafen Friedrich kudwig zu ˖ W⸗ 

wenſtein⸗Wertheim, als Erben feiner Mutter Eliſabeth, geboren 
Gräfin von Manderſcheid, zii der Grafſchaft Virnenburg u. fe u, 


Wir Lotharius von Gottes Gnaden Ertzbiſchoue zu Trier 
..... thun allermenniglichen kundt, und befennen hiemit of⸗ 
fentlich, daß wir den ...... wohlgebornen unſern lieben Ge⸗ 
trewen Friedrich Ludwig Grauen zu Lewenſtein und Wert- 
hem auf Ableiben feiner Mutter Elifabethen Gräuin zu Les 
wenftein, und Werthem, geborner Graͤuin zu Manderfcheib 
Blankenheim und Virnenburg Wittiben (1) feligen in Nah⸗ 


men fein felbft, Dann auch feiner ehelichen Leibserben Soͤh⸗ 
— — 


(1) Note 3 zur Urkunde von 1558, ©. 311. Vergl. Urkunde von 
_. 4594, S. 4048 O8. 
27* 
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‚ne, nber fo deren nicht weren, Töchter, und derfelben Er⸗ 
ben Sohn, und Töchter, und alfo fur und fur zu Erblehen 
angefegt und gelauwen haben, anfegen und leihen hiemit, 
und in Krafft dieß Brieffs dad Hauß, und die Srauefhafft 
Virnenburg mit der Landsfurftlicher Obrigfeit, die und und 
anferm. Stift von wegen des Eigenthumbs darinnen zuftes 
het, eignet, und gebuͤhret, auch mit aller anderer irer anhan⸗ 
gender Herlichkeit, Gerechtigkeit, MWildtbannen, Jegerey, Fi⸗ 
ſcherey mit Gebotten, und Verbotten, auch Gerichten hohe 
‘und nieder, mit geiftlichen und weltlichen Lehnen, und Affs 
terlehnen, mit Kirchſetzen, Waller und Weyden, Yelden, und 
Melden, Wegen und Stegen, und aller andren derfelbigen 
Sn, und Jugehorungen ob und under der Erden, erfucht, 
und unerfucht, und was wir inen weiter Daran zu leihen has 
ben, oder von rechtöwegen leihen koͤnnen follen oder mögen, 
nichts dauon aus oder abgefcheiden, dann. allein, daß bie 
Underthanen gedadhter Graffihafft Virnenburg, geiftlihen 
und weltlichen, edlen, und unedlen von Urtheilen in derſel⸗ 
bigen Graffſchafft Virnenburg in burgerlihen Sachen, und 
Händlen auögefprochen, da die Hauptflage und Forderung 
vierhundert Gulden auri, oder daruber wert) were, derglei⸗ 
hen in den Fellen, da das Recht jemand binnen der Graffs 
Tchafft verfagt, und verweigert, oder gefahrlicher Weiß vers 
zogen wurde, allein ahn unfer und unfers Gtifftd Hoffges 
richt und anderd nirgent3 hin, umb gedachter Iandtfurftlicher 
Obrigkeit willen, doch Malefiz und peinliche Sachen audges 
nommen, appelliren, provociten, suppliciren, und recurri- 
ven follen, wie dad und anders zwifchen mweilandt unferm 
Vorfahren Ergbifchoff Johannen loͤblicher Gedechtnus, und 
Graue Dietherichen fehelichen für fih und alle feine Erben 
und Erbnehmen, Inhaber der Graffihafft und des Hauf 
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Virnenburg nach toͤdlichem Abgang weilandt Graf Tune. 


ſeheligen von Virnenburg, der aus dem Virnenburgiſchen 
Mansſtam ber letzt geweſen, erblich und ewiglich vertragen, 
abgeredt, und bethedingt (2), auch er Graff Dietherich dar⸗ 
uff von ermeltem unferm Vorfahren ſehelichen aus beſondern 
Gnaden und von neuem damit belehnet worden iſt, albes 


lauth Brieff und Siegel daruber ufgericht, und unſers Stifft 


Mannbucher dauon ſagendt. Und daruff hat gedachter u. ſ. w. 
...... Deſſen zu Urkundt haben wis unſer Inſiegel an die⸗ 
ſen Brieff thun hangen der geben iſt in unſrer Stadt Feier: 
den 17. May AP, 1623 (3). 1; 
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No 218. “ 
Erzbiſchof Lothar von Zrier bewillige den Töchtern ded, ohne. mannlide 
Leibeserben geſtorbenen Johann Friedrich Quad zu Landscron, einſt/ 
weilen die Nutzbarkeiten der tricriſchen Lehenſtücke. — 1623. 


Wir Lotharius ꝛc... thun kundt, und bekennen offentlich 
hiemit an dieſem Brieff, nachdem bey uns weilandt der veſt 
unſer Vetter, und geweſter Ambtman zu Pruͤm und Schoͤn⸗ 
ecken und lieber Getrewer Hanß Friedrich Quadt zu Lands⸗ 
eron ſehliger noch bei ſeinen Lebzeiten, nunmehr nach deſſen 
Ableiben feiner nachgelaſſener Kindter Vormuͤndter unders 
thenigſt angehalten, und gebetten, weiln gedachter Hanß Frie⸗ 
drich Quadt, und ſeine Voreltern etliche Stuck von unſerm 
Ertzſtifft und uns zu Manlehen empfenglich hergebracht und 
getragen, derſelb aber mit keinem Manserben begabt, fons 
dern allein fünff Doͤchter Hinderlaflen, daß wir demnad; in 
Erwegung fein, und feiner Voreltern und und unferm Erßs 
ftifft erwiefener langwieriger getrewer und nußlicher Dienfte 

(2) Im 9. 1558, De. 17, . 308.. — 


(5) Bei diefem Lehen blieben die Orafen von Löwenflein Wertheim 
bis in die neueften Zeiten. 
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beturte Manlehen auff die Doͤchter transferiren, und dern 
Doͤchter einer kuͤnftigen Manserben mit angeregten Stuͤcen 
belehnen wolten. Ob wir nun woll in Erwegung angezoge⸗ 
ner motiuen und Urſachen hierzu inclinirt, fo haben wir je⸗ 
Boch. umb mehrer Sicherheit und Tunfftigen beſſern Beſtands 
willen diefe Sad) unferm wurdigen ThumbEapittel commu- 
nicrt, und deſſen Gutachten hierüber zu uernemen begert, 
welches unfer wurdig ThumbEapittel fih darauff in jüngft 
gehaltenen capitulo genierali: Quasi modo dergeftalt erclert, 
wie folches der am 79. Aprilis anno 1623 ergangener Be 
fheidt mit mehrerm außweifet. Wan dan daraus fouill er: 
fheinet, Daß aus gemiffen bedenklichen Urfachen rathfam be; 
funden werde, die bauptfächliche Resolution wegen berürter 
kehenſtück noch etwas zu differiren, und auszuſtellen, dabey 
wir ed dann auch unfred Theils in Gnaden bewenden laffen, 
fo haben wir jedoch, was viellernanter Lehenſtuͤck fallende 
Nugbarfeit anbelangt, gnedigft bewilligt, ..... daß felbige 
fructus und Nugbarfeiten anfangs gedachts unfers verftor; 
benen Vettern Johan Friederihen Quaden fehligen nachge⸗ 
-Iaffene Kindter inmittelft, und bis die Belehnung erfolat, 
empfangen, nugen, und genießen follen, undt mögen (1). 
Undt deffen zu Uhrkundt haben wir ahn diefen Brieff unfer 
Inſiegell bangen laffen, der geben ift zu Trier den 7. Junij. 
a. 1623. 


(1) Nah einer von Quabiſchen Stammtafel in Guden. Cod. dipl 

| tom. II. pag. 1358, war bie ältefte bieſer Töchter, Chriftina 

Eliſabeth, an Sohann von Brempt, und bie jüngere, Maria 

Juliana, an Philipp Friedrich von Clodt geeheliget. Erſtere 

ererbte Landscron, bie andre Chrenberg; worin bie trierifchen 
Lehenftüce beftanden, ift nicht ausgebrüdt. 
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No 219. 
Erzbiſchof Ferdinand von Coln belehner den Anton von Binde a gu Har⸗ 
telftein mit jenem Theile an Ulmen, womit zuletzt die von Sie 
nenburg belehnt geiwefen waren. — 1625, - 


Don Gottes Gnaden wir Ferdinandt Ergbifchoff zu Col⸗ 
len und Ehurfurft........thun Eundt und befennen hiemit 
offentlich, dag wir unfern lieben Getrewen Anthon von Wildts 
pergh zu Harttenradtftein mit dem Schloß Hauß und Hers 
ſchafft Ulmen, fo und und unſers Ersftifftd offen Hauß mit 
aller ihrer Zugehor Herlich » und Gerechtigkeit, mit dem 
Schloß genant die Oberburgh zu Ulme mit ihrer Herlichkeit, 
mit dem Theil fo die Junffraw zu Antweiler zu Ulmen zu 
haben plagh, auch mit dem Hauß und feinem Zubehoer, das 
Johan Hußener zu Ulmen vormhalß zu Zehen empfangen, 
fort mit elff Vogteyen zu Elußart, und verfhiedenen Burgs 
lehen zu Nurbergh fambt allen ihren Zubehoeren, endlich mit 
dem Butt zu Waldtweiler, und allen dem das bie Walpots 
ten von unfern Vorfahren, und Ergftifft dießfalls zu Lehen 
empfangen, und Dahero Iehenrurig ift, auch in maißen etwan 
Herman vom Weyer zu Nickenich, die Gebruder und Ges 
uetter von Eronenbergh, Sohan von Schoneburgh vor, und 
darnach in verlaufenen 1592 Jahrn Joachim von Schones 
burgh, Hugo Auguftin, und Godhardt von Schoneburgh 
jegiges Lehentrager& respective Großvater, und Vettern vor⸗ 
beftimbtes alles von unfern Vorfahren Ioblicher Gedechtnuß 
zu Lehen gehabt, und wurklich empfangen und befeffen (1), 
zufolgh deffen mit Vorwiſſen und Belieben unferd wurbigen 
ThumbEapittuls in unferer Stadt Eollen dieſes Lehens habs 
ber zwifchen obgen. von Schoneberg, auch Anthon von Wildts 

(1) Lehens⸗Urkunden von 1509 und 1562, Nr. 54, ©. 162, und 
Nr. 160, S. 330. Vergl. ben Vertrag über Ulmen von 157% 
Mr. 478, S. 359 
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perg, und unſers underlaufenden Interesse halber erhandle⸗ 
ten Vergleichs, gnedigſt belehnet, und belehnen ihn hiemit 
und in Krafft dieſes Briefes........ beheltlich Doch und un⸗ 
ſeren Nachkommen und Stiffts unſers, und vort jederman 
ſeines Rechtens an dem vorbemeltem Lehen. Urkundt unſers 
hierangehangenen Siegels. Geben und belehnet in unſer 
Statt Collen am 19. Nouembris im ſechshondert funff und 
zwantzigſten Jahr (2). 





No 220. 
Erzbiſchof Ferdinand von Edln verpfändet die, von dem Landgrafen von 
Heſſen, als Pfandinhaber, eingeloͤſte Stadt Rhenß, neuerdings dem 
Grafen von Bronkhorſt zu Anholt, um 12,000 Reichsthlr. — 1630. 


Von Gottes Gnaden wir Ferdinand erwoͤhlter und be⸗ 
ſtettigter zum Ertzbiſchoffen zu Coln...... demnach die Statt 
und Veſt zu Reenß niederwendig Braubach ubergelegen un; 
gefehr ahn die zweyhundert Jar in der Landtgraffen zu Hef: 
fen Handen und verpfendet gewefen (1), nunmehr aber auf 
ein Thäten unferd würdigen ThumbEapituls in unfer Statt 
Colln aus bewegenden Urfachen, vornemblich aber, Damit die 
bisdahero in Srthumb gefteckte arme Underthanen gerettet 
unnd zu unfer allein feligmachender Catholifcher Religion 
wieder gepracht werden möchten, ahn und und unfern Ertz⸗ 
ftifft wider einzulößen für nöthig erachtet worden, ........ 





(2) Die Nachkommen bes Anton von Wildberg wurden bis zum 
Jahr 1762 mit diefem Lehen beichnet. | 


(1) Urkunde von 4445, im Aten Th. bed Cod. Ne. 213, ©. 4m. 
Mit der Grafſchaft Katzenelnbogen war die Pfandfhaft an 
bie Landgrafen von Heffen gelommen, bei denen fie faſt 200 
Jahre geblieben war. Ueber den zurüdgesahlten Pfandſchilling 
wucben bie Quittungen 2629 ausgeftelt. 


fo feint wir vermittelß ergangnen fonderbaren Tractats obgs. 
unferd würdigen ThumbEapituld mit dem hoch und wolges 
bornen unfrem lieben Getrewen Johan Jacob Grauen zu 
Bronckhorſt Herrn zu Anholt ꝛc... zu handlen demfelben uns 
fer Statt und Veſt Reenß, mit feinem Gebott, Berbott, Ges 
richt, Herlichfeiten, alle hohe und nidrige Jurisdiction, me- 
rum mixtumque imperium, jharlichen Nenthen, Gulden, 
Leuthen, Dienften, Bruͤchten, Wethen, hohen und tieffen 
Gefaͤllen, Jagten und Fifchereyen, und allen andern Rech⸗ 
ten, und Gerechtigfeiten, Nutzungen, Ein und Zugehoͤrigen, 
fein und groß, wo und wie Die gelegen, und bie völlige 
Nugung, und Einktompften, wie die von Alters jarlichen das 
felbft gefallen fein, vor und umb zwölfftaufendt gangbarer 
und im b. röm, Reich valuirter Reichöthaler, die er alfo babe 
erlegt, und wir empfangen zu haben befennen, einzugeben 
und einzuraumen verurfacht worden, darin dan nichts als 
allein unfere Iandöfurftliche Obrigfait, Reichs Türken und 
Landtfteur audgefchaiden, und vorbehalten fein folle. ...... 
Geben ihme auch obg. unfere Statt und Vet Reenß famt 
allen und jeden vorgenannten Studen mit und in Crafft dies 
fer Verfchreibung alfo und dergeftalt, daß er u. ſ. w. ....... 
Es foll aber der PfandsEinhaber deffen Erben und Helder 
biefe unfere Underthanen und angehörige vorg. Statt und 
Veſt Reenß bey unfer alter wahrer römifch Catholifchen Re- 
ligion, Ceremonien, und Öotteödienft, dergleichen bey ihs 
ren alten rechtmäßigen und wollherprachten Herfommen, 
Rechten, und Freiheiten laßen, und behalten, daran noch 
Darüber fie famt und fonderlich nit befehweren, noch mit eis 
‚nigem Laſt beladen, fondern vor allen unpilligen Gewalt und 
Unrecht allermenniglich nach ihrer allerbefter Macht getrew⸗ 
lich ſchuͤtzen, fhirmen und verthetigen...... Geben in unfer 
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Stadt Bonn ben ſechſten Maij des ſechszehenhundert und 
dreiſigiſten Jars (2). 





No 221. 

Erzbiſchof Ferdinand von Coln belehnet nach dem Tode Dietherichs, des 
letzten des Stammes von Braunsberg, den Johann von der Reck 
mit dem Colniſchen Theil an Alken, Cattenes, Oberfell und Nör⸗ 
tershauſen. — 1631. 

Von Gottes Gnaden wir Ferdinand Ertzbiſchoue zu Colln, 
und Churfurſt, Biſchoue zu Paderborn, Luttigh und Mun⸗ 
ſter...... thun khundt und bekennen hiemit gegen Allernen⸗ 
niglichen, als vor dieſem in dem Jahr tauſent funffhundert 
viertzig zwei, ahm erſten Tag Aprilis, weilandt unſer, und 
unſers Ertzſtiffts Vorfahr, Ertzbiſchoff Herman ſeliger Ge⸗ 
dechtnuß Ihrer L.. geweſenen Marſchalken Augustin von 
Braunsperg mit dem Schloß Alken, ſeinem Berghbegrif und 
Bezirk ſambt dem halben Flecken undt Thall Alken, forth 
dem halben Theill dern Doͤrffer Kattenes, Oberfeltz, undt 
Noͤrtershaußen mit allen ihren In undt Zubehoͤrungen, vor 
ſich und ſeine Manleibslehenerben zu rechtem Man und 
Pfandtlehn, ſicherer Geſtallt, Inhalt ihrer L. domahlen mit 
dero ThumbCapituls Vorwißen, aufgerichteter Verſchrei⸗ 
bungh angeſetzt (1), und dan durch Abſterben des letzten per 
Hneam descendentem Lehntragers Dietherichen von Brauns⸗ 
pergh ſeligen, wegen Abgang undt Mangel der maͤnlichen 
Leibserben, ſolches Lehen uns und unſerm Ertzſtifft hinwie⸗ 
derumb heimgefallen, und wir alſo aus der Zuuerſicht, ſo 
wir zu dem edelen roͤmiſcher Kayſ. Mtt. Reichshoffrhat, un⸗ 

(2) Bon dern Grafen von Bronkhorſt kam bie Pfandſchaft an den 

Herzog Philipp von Croy, der fie 1675 der Abtei Gladbach 
überteug, von ber fie A694 an bie Abtei Rommersdorf übers 
gieng, und bei welcher Ichterer fie endlich 1729 eingelöfet wurde. 

(1) Urkunde von 1542, Ne. 125, ©. 269. 
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ferm befonder lieben Zohan Freihern von undt zu ber Red, 
teagen, auch in Anfehung der trewer Dienften, fo er und undt 
unferm Ertzſtifft geleiftet, undt noch weithers zu leiften wil- 
ligh, denfelben mit obg. Man, und Pfandtlehn Alfen, und 
obspecificirten Zubehörungen begnabdet haben. Daß wir Dem; 
nad) Den ....... vorb. Sreiheren von der Ned, nachdeme.... 
gnugfamer Schein vorbracht, daß befagten letztverſtorbenen 
Zehenträgerd Dietherihen von Braunßbergd Erben des 
Pfandtſchillings der fechözehenhundert Goldtgulden halber 
ein Begnügen befchehen, uff undertheniaft bei und eingewend⸗ 
tes Anfuchen heut dato..... mit obg. unferm Schloß Alfen 
fambt feinem Bergh, Begriff undt Bezirk, vorth dem halben 
Flecken undt Dahl Alfen, item dem halben Theill des Dorffs 
Katteneß, auch dem halben Theil des Dorffs Oberfel, undt 
den halben Theil des Dorffs Nuͤrtershauſen, mit allen ihren 
Hochheiten, Herligkeiten, Gerechtigkeiten, In und Zubeho⸗ 
rungen nichts dauon audgefcheiden zu rechten Manlehn vor 
fi und feine ManlehensleibsErben, fo maͤnlichs Geſchlechtz 
fein, aus Gnaden pro feodo nouo eingeräumbt und beleh⸗ 
net haben, und belehnen in Erafft diefes Briefö, haben uns 
gleichwoll hierin unfer und unſers Erpftifftö, auch einem je- 
den fein Recht, fonderlich daß uns, und unfern Nachkom⸗ 
men uf den Sahl fein Sreiherens von der Ned Manleibs⸗ 
lehenderben Feiner mehr im Leben wehre, obg. unfer Hauß 
Alfen, der halbe Fleck, und Dörffer vorg. gegen Erftattung 
des vorigen Pfandfchillings nemblich fechözehenhundert Golt- 
gulden wiederumb heimbfallen follen, vorth die Offnungh 
ahn folhem Hauß und alle andere Clauſulen berürten Ber- 
trags austruckentlich vorbehalten. ....... Geben und beleb: 
net in unfer Etatt Bonn ahm eilften Tagh Juniz im ſechs⸗ 
zehnhundert ein und dreiftgften Jahre. 
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N? 222. 
Erzbifchof Ferdinand von EdIn belchnet den Adolf Sigismund von Freng 
mit dem, durch das Ausfterben der Hauften von Ulmen feinem Erz 
flifte beimgefaflenen Zehen gu Ulmen. — 1636, 

Bon Gotted Gnaden wir Ferdinand Ergbifhoff zu Col⸗ 
len, und Churfurft..... thun hiemit kundt, und zu wiſſen, 
als und und unferm Erzftifft das Hauſtiſch Lehenhauß zu 
Ulmen auf Ableben dieſes manlichen Hauſtiſchen Geſchlechts 
aufgeſtorben (1), daß wir darauff ....... den veſt unferen 
...... lieben Getrewen Adolph Sigiömunden von Arenß.... 
feiner und, und unferem Erzftifft in viele Weg geleifteten 
nüglichen und wollerfproffenen Dienften wegen ...... mit dies 
fem unferem anheimb gefallenem Schloß zu Ulmen und fei- 
nem Zubehör, mit dem Hoff zu Waſſenach, und einem Burg 
lehen zu Nurburg mit ihrem Zubehoer, von newem aus Gna⸗ 
deu zu einem Manlehen vor ſich und feine römifche Cathos 
liſche manliche Leibölehenderben inuestyrt haben, belehnen 
denfelben auch alfo deraeftalt hiemit, und in Crafft diefes 
Driefd...... Geben, und belehnet in unferer Reſidentzſtadt 
Bonn, den zehenten MonatsTag Julij im ſechezehen hondert, 


ſechs und breiſſgſten Jahr (2). 





No 223, 

Erzbiſchof Ferdinand von Cöln bewilliget, daß Wilhelm Wirich von Daun, 
Graf gu Zalkenftein, fein Lehen Bregenheim an den Brafın Alexan⸗ 
der von Behlen verfaufen fönne. — 1643. 


Bon Öotted Gnaden wir Ferdinand Ergbifchoff zu Colin 
und Churfurft ...... thun Fundt, und hiemit jedermennig⸗ 
lic) zu wiffen, ald und der wolgeborner unfer lieber Getrewer 


(1) Lehenrevers von 1512, Ne. 58, ©. 165. 

(2) Bis zum 3. 41733 blied diefe Gamilie in dem Befige bes Lehens, 
worna ed an die von Plettenberg, und 1772 an bie von 
Goldſtein kam. 
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Wilhelm Wirich von Dhaun Graff zu Falkenſtein ꝛc. Das von 
uns, und unſerm Ertzſtifft zu Lehen dependirendes Hauß, 
und Doͤrffer Britzenheimb (1) und Wintzenheimb, und aller 
deren Zubehoer uff der Nahe gelegen, und die Dorffſchafften 
Cruekenbach und Breidenbach und der Wageſtatt bei Leber⸗ 
wagen bei Wullenſtein gelegen mit allen ihren Zubehoerun⸗ 
gen, nichts dauon ausgeſcheiden, uff den wollgebornen un⸗ 
ſeren auch lieben Getrewen Alexandern Grauen von Vehlen, 
Freyherrn zu Raßfeldt, ver Roͤmiſch⸗Kayſ. Majeſtaͤt Rath, 
und Generall Feldtzeuchmeiſtern verkaufsweiſe zu uͤberzutra⸗ 
gen umb unſern gnaͤdigſten Consens, und Bewilligung un⸗ 
terthänigft supplicando angeſucht, und gepetten; daß wir 
demnach, folches fein Grauen von Falkenftein gehorfamftes 
Begehren aus Gnaden eingewilliget, und zugelafen haben, 
thuen ſolches auch hiemit, und in Erafft dieſes, jedoch alfo, 
und dergeftalt, Daß er Graff von Falkenſtein jeßtgemelter 
Maßen oberwendted unferd und Erbftiffts Lehenſtuck Bris 
benbeim cum pertinentis uff ihnen Grauen Alerandern von 
Vehlen transporuren, und derfelbe folches Zehen an ſich brins 
gen möge, hingegen aber er Graff von Vehlen ſchuldig, und 
gehalten fein folle ſolches Lehen mit allen deſſen Ein, und 
Zubehoerungen eafter Tagen von und*und unferm Ergftifft, 
allermaßen daſſelbe weilandt Ehriftoph und Lotharius, auch 
Eingangs wollernendter Graf Wilhelm Wirich fampt feinem 
abgelebten Brudern Graff Emichen von Dhaun, alle Gras 
uen von Falfenftein Ichensweiß getragen, gepurlich zu em⸗ 
pfangen und ferner alles dasjenige dauon trewlich zu leiſten, 
zu thuen, und zu lafen, was ſich dieſes Lehens wegen eignet, 
und gepurt, alled ohn Gefehrde und Arglift, jedoch und uns 
ſerm Ersftifft, und furter jedermenniglich fein Recht vorber 
(1) Lehendsief von 1501, Nr. 3, ©. 106. 
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haltlich. Urkundt unferd Handtzeichens uub hierangehange: 
nen Churfurftlihen Secrets. Geben in unfer Statt Bonn 
den neun und zwenßgigften aprılis im ein taufent, ſechshon⸗ 
dert drey und viergigften Jahr (2). 





No 224, 

8. Ferdinand TIL, beſtätiget dem Erzbiſchofe Philipp Chriſtoph von Trier, 
unter andern auch die frühere k. Bewilligung, dea Moſelzoll von 
Coblenz nah Ballendar oder Hammerſtein, an den Khein verlegen 
zu dürfen. — 1645 


Ferdinandus tertius diuina fauente clemenua electusRo- 
manorum Imperator semper Augustus... ..... ad perpetuam 
rei memoriam omnibus patere volumus. ........ Ad uni- 
uersorum tam pr&senliam quam etiam futurorum volumus 
noutiam devenire, quod nos attendentes sincer devouo- 
nis affectum, et fidei puritatem, qua venerabilis Philippus 
Christophorus archiepiscopus Trevirensis. ... princeps elec- 
tor et nepos noster dilectus suique predecessores erga nos 
et augustæ memorise Imperatores antecessores noströs sa- 
crumgue Romanum imperium constantibus anımis fidelis- 
sime claruerunt, pensantesque illius curam pervigilem ac 
labores assiduos, quibus pro augendis nostris et sacri im- 
perii honoribus se reddidit et crebro reddit sollicitum, et 
intentum; justis igitur suis supplicauonibus benignus an- 
nuentes, omnes et singulas libertates, litteras, concessiones, 
donationes, et privilegia quascunque et quæcunque a divis 


(2) Hiernach wurden Graf Alerander von Vehlen, 1676 Graf Ger 
binand, 1686, 1697 und 1724 Graf Alerander Dtto, und 
4728 Graf Alesander von Vehlen mit Bregenheim befehnet, 
nad befien Zob das Lehen 1733 an den Grafen von Virment, 
41747 an bie Freiherren von Roll zu Bernau, unb 1773 an 
ben Grafen Karl Auguſt von Heide kam. 
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Romanorum Imperatoribus et Regibus nostris pr&decesso- 
ribus suis pradecessoribus ao ecclesiæ Trevirensi ac eorum 
cuilibet concessas et indultas concessa et indulta, et denuo 
una cum diplomate consensus sacri Romani Imperii Prin- 
cipum Electorum anno Domini millesimo sexcentesimo 
‘duodecimo expedito super teloneo, quod archiepiscopi 
Trevirenses in oppido Confluentia fluminis Mosellæ habue- 
rant, in oppidum Valender aut Hamerstein fluminis Rheni 
ex privilegio Imperatoris Friderici transferendo confirmari 
approbari, et si opus sit, de novo concedi a nobis tanquam 
electo Romanorum Imperatore humiliter petüit, (quorum 
quidem tenores pleno diplomate proxime expediendo de 
verbo ad verbum inserendos hic pro expressis haberi volu- 
mus (1)) cum omnmi earum effectu in singulis suis aruculis 
atque punctis confirmavimus, approbavimus et ratficavi- 
mus, prout prasentium tenore ipsas litteras omnes et sin- 
gulas et earurh quamlibet in solidum et signanter consen- 
sum et ratificationem sacri Romani Imperii Principum Elec- 
torum de teloneo ex oppido Confluenua fluminis Mosellse 
in oppidum Vallender aut Hammerstein fluminis Rheni 
transferendo confirmamus approbamus et ratificamus, et 
non secus ac si eorum omnium tenores hic de verbo ad 
verbum inserti essent, de novo concedimus.. ...... Datum 
in civitate nostra Viennz die vigesima quinta aprilis anno 
Domini millesimo sexcentesimo quadragesimo quinto, reg- 
norum nostrorum Romani nono, Hungarici vigesimo, Bo- 
hemici decimo octavo. | 





(1) Urkunde von 1442, im Aten Th. des Cod. Mr. 497, &. 420, 
Nach einer Urkunde in Hist. trev. dipl. tom. III. ©. 252, 
fol Exrzbifhof Lothar von Trier bereitd A616 den Coblenzer 
Moſelzoll an ben Rhein nach Sammerflein verlegt haben. 
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N® 225. 
Die Stadt Andernach giebt den von Linz, zum Unterricht der Jugend eins 
berufenen Serviten⸗ Nonnen, ein Haus neben der Pfarrkirche, zu 
einem Klofter. — 1646. 


Wir Ritter, Scheffen, Burgermeifter, und Rahtt der 
Churfürftlicher Eöllnifher Statt Andernach, vort wir.... 
biefigen Hospitals verordnete Prouisores thun hiemitt kundt 
oo... ald vor wenig abgelaufenen Jahren unfere in Gott 
ruhende liebe Antecessores, und wir aus guttem Eifer zu 
Gotted Lob und Ehren reichende intention und Erweifung 
der blühender Sugendt, und junger Doͤchter, auch Vermehr⸗ 
und Sortpflangung chriftlicher deuotion aus der Statt Ling 
einiche Jungfrawen der Seruiten oder Ancillarum beatæ Ma- 
riæ virginis gnandt postulirt, bie fih dann hiefelbften auf 
vorhbergangene Bewilligung und Consens ihrer vorgeftellter 
hocherer Obrigkeitt eingeftellt, die angefangene chriftliche 
Ubunghen exercirt, und was fonften zur Andacht, Gottes: 
dinften, und Instructiion der Jugendt aufferbamwlich mit ih⸗ 
rem Gott fehligen frommen Leben fi) ruhmblich, und bieß⸗ 
anhero zu menniglichem fattfamen Begnugen wohl unuer; 
weißlich verhalten, daß alfo wir mit wohlbedachtem Gemutt, 
und zeitigem gehabtem Raht umb vorgedadhtem gottfeheligem 
wohlgemeintem Intent willen obangezogenen Jungfrawen 
des h. Ordens der Serviten und ihren Nachkommen auß fons 
derlichen geneigten freyen Willen in Krafft einer unwieder⸗ 
rufflicher Translation und resp. donation eine in ber Kirch» 
gaffen allernegft neben der Pfarrkirchen und Theißen von 
Kottenheimb, und von Paulufen Rafeler von Burgbroll her: 
kommende Behaufung fambt allen anflebenden appertinen- 
tien , ald Scheuren, Hoff, Garten, Stellen, und dergleichen, 
vor frey eigen .... zu ewigem Eigenthumb freywillig, auch) 
ohne einiche Wiedergeltnuß zu einem beftenbigem Elofter und 
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Ootteshauß transportirt, donitt, und eingeraumbt haben (1). 
...... So gefchehen Andernach den neunten nouembris nad) 
Geburt unfers lieben Herrn Erloeſers und Selichmachers 
Christi Jesu ein baufent fehöhundert ſechs und vierkigften 
Jahrs. 





No 226. | 
Erzbiſchof Ferdinand von Coln belehnet den Wilhelm Reinhard Scheffert, 
genannt Weisweiler, mit der Hälfte an Alken, Catteneß, Ober⸗ 
fel und Nörtershaufen, deren Pfandſchaft ee von dem von der 
Re angefauft hatte. — 1647. 

Bon Sotted Gnaden wir Ferdinand Erzbifhoff zu Coͤlln 
und Ehurfurft ....... als vor Diefem im J. 1631 ahm 11 
Tag Juni) (1).. unfern befonders lieben Johann Freyherrn 
von und zu der Ned mit dem Schloß Alfen in feinem Bergs 
begriff und Bezirk fampt dem halben Sieden und Thal Als 
- Ten, vort bem halben Theil der Dörffer Ratteneß Oberfelts, 

‚und Nurteröhaufen mit allen ihren Sn und Zubehoerungen 
vor fih und feine Manleibserben zu rechtem Manz und 
Nfandlehen dergeftalt, wie ſolches vorhin Auguftin von 
Braunsberg inhalt mit unfers würdigen ThumbCapituls 
Vorwiſſen uffgerichteter Verfchreibung von weilandt unferm 
Vorfahren Ergbifhoffen Herman fehliger Gedechtnus im 
Jahr 1542 ahm 1. Aprilis, angefeßt, und dan ermelter Frey⸗ 
herr von der Ned! mit unferm gnaͤdigſten Consens und Be- 
willigung daſſelb Zehen gegen Erlegung des darauff ftehen; 
den Pfandtfchillings unferm Cammern und lieben Getrewen 
Wilhelmen Rheinharden Scheffert gnandt Weisweiler zu ce- 

(1) Erzbiſchof Philipp Chriftoph von Zrier hatte bereits 4636 feine 
Einwilligung in die Ummanblung bed bürgerlihen Wohnhaus 
ſes in ein Klofter gegeben. 

(1) Urkunde Nr. 221, ©. 426. 

V. Theil. 28 
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diren, und ahn ſeine Stell begnaden zu laſſen underthenigſt 
gepetten, daß wir demnach negſtbemelten Scheffert gnant 
Weißweiler in Anſehung von Jugent auf uns, und unſerem 
Ertzſtifft geleiſteten getrewen unverdroſſenen vieljaͤrigen Dien⸗ 
ſten wegen, und noch weiter zu leiſten underthenigſt willig 
iſt, denſelben mit obg. Man und Pfandlehen Alken, und ob⸗ 
specificirten Zubehorungen begnadet haben. ....... Geben 
in unfer Statt Bonn den 25. Maij des 1647. Jahrs O2). 





N® 227. 
Stift Heroordlfcher kehenbrief für Johann Wilhelm Vogt von Hunolſtein, 
wegen feiner Gemahlih , über die Hälfte des Hauſes und Herrlich⸗ 
Leit Mühlenbach, der Güter und des Patronatrechtes zu Arenberg, 
und der Güter gu Immendorf. — 12. September 1650- 


Vergl. Urkunde von 1584, Ar. 189, S. 379, 





N® 228, 

Urtheil in Sachen deb Johann Nitter, Namens feiner Ehefrau, Margas 
setha Dorothea, Tochter gu Elz⸗Pirmont, wider derfelben Schwe, 
fer, Irmgard Felicitas, und ihren Ehegatten, Johann Caspar von 

El. — 1650 


In Sachen Johan Rittern in Ehevogts Nahmen Mar⸗ 
garetha Dorothea Dochter zu Eltz und Pirmont feiner Hauß⸗ 
fraw Klägern ahn einem, gegen und wider Herrn Johan 
Casparn Herrn zu Eltz, fodan Irmgard Felicitas auch Toch⸗ 
tern zu El& und Pirmont beflagten am andern Theil, nad) 
Erfehn, und Erwägung des Proceß, einfommen Klagen, 
Antworth, und Gegenbericht, Rephe, Duplic, dero von fambt: 
lichen Gerichten zu Meyen, als hierzu depuurten Commis- 
sarıen vorgenohmen Aestimauion der Güthern, fo Herr Bes 
Elagter dem Klägern vermög praetendirter Permutation eins 


(2) Bei diefem Lehen und ter Pfandſchaft blieb bie Samilie von 
Scheffert bis in die neueflen Zeiten. 
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geraumbt, auch was fonften darbey erfindlich und zu erwes 
gen, wird die Sad) von Ambtswegen vor befhloffen auff 
und angenohmen, und zu Recht erfant, daß Kläger Johan 
Ritter, wie gemelt, uxorio nomine gegen ben am 23. Tag 
Monats Jan. des 1631 Jahrs zwifchen obgedachten beyden 
Schweftern zu Eltz und Pirmont, Irmgard Felicitas, und 


* Margareth Dorothea angemaßten Vergleich, und uf denfel- 


ben am 15. May 1643 fundırter Permutations und respec- 
tive Transportations Vornehmen, und was davon anhän> 
gig, in integrum, und zwar cum omni causa zu restituiren, 
und darumb die Beklagte ihm Klägern die halbe Herrfchaft 
Pirmont cum appertinentis und Zugehoerungen, auch er: 
hobenen Nutzbarkeiten Renthen und Gefällen (vermitz jedoch 
daß nad) angetrettener Possession mehrgemelter Beflagter 
von Elf die angewendte nothwendige Melioration Koften 
und auögelegte Gelder von alfolhen Nutzbarkeiten, Mens 
then, und Gefällen abzuziehen Macht haben folle) wieder⸗ 
umb einzuraumen fchuldig zu verweifen und zu condemni- 
ren feyn, wie wir in integrum restituiren, ſchuldig erkennen, 
verweifen, und condemniren, respective auch offtgemelten 
Herrn Beflagten von Elg zu Abtrag eines Dritttheils dieſes 
Verfolgs-Unkoften fällig ertheilen, die übrige aus bewegen⸗ 
den Urfachen compensirendt. Publicatum Treviris in Cons, 
Elect. ven 20ten December 1650. 





N? 229, 
Johann Ritter, und feine Ehefrau, Margaretha Dorothea, Tochter von 
Eltz und Pirmont, vertaufchen an die Walpoden von Baſſenheim 
ihre Hälfte an Pirmont. — 1652. 


Wir Zohan Ritter, undt Margaretha Dorothea Dochter 
zu Elg und Pirmont Eheleuth, thun kundt undt befennen 
28 * 
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hiemit offentfich, daB wirs..un.. unfer frey adels erd- und 
eigenthiämbliches halbes Hauß zu Pirmondt, wie ſolches von 
unfern in Gott ruhenden respective Vattern, und Schwie 
gerherrn weylandt Frangen Herrn zu Eltz und Pirmondt, 
uf mid Margaretbam Dorotheam, und meine Schweſter 
Irmgardt Felicitad, jedwider dabeuoren zur Halbfcheidt, for 
wohl ab intestaro, als fonften quovis meliori modo erb und 
aigenthämblich gefallen, undt dabeneben und Cheleuthen den 
awanziaften decembris anno 1650 von den Churfürftlid 
trieriſchen Heten Räthen, mit Urtheil, und Recht zuerfennt 
worden, fambt allen zu obgem. halben Hauß Wirmondt ge: 
hörigen Herrlichleiten, Hauß, Hoff, Adern, Wiefen, Wal: 
dungen, Schäffereyen, Weiden, Renthen, Gerechtigkeiten, 
real und Perfonal actionen, erſucht, und unerſucht, ahn det 
Mofel, uff dem Meinfelt, auch fonften hin und wieder im 
Erzftifft Trier, fodann unter benachbarten Chur und Fürften, 
Graffen, und Herrn, oder auch im Nömifchen Reich gelege: 
nen Renthen, Rechten, und Geredhtigfeiten, Schuldforde 
rungen, item was wir Eheleuthe an unferer Schwägerin Irm⸗ 
gardt Felicitas, es fey wegen der don ihr befchehenen, und 
und zum halben Theil mit gebührter Abnußung berfelben 
Guͤthern, oder Dad Davon competitende Interesse zu fordern 
haben ...,.. den wohlgebohrnen Herrn Johan Lotharien, 
Frantz Emmerich Casparen Gebrübern, Freyherrn Waltpot 
ten zu Baſſenheim, Herrn daſelbſt und zu Seuenich..... 
deren Erden und Nachkommen taufch ober permutationd 
weife übergeben, uffgetragen, erb und aigenthumblich einges 
raumbt und cedirt haben, ....... Hingegen fie Freyherrn 
Waltpott zu Baffenheim und Eheleuten den Hoff Euruen uff 
dem Meinfeld gelegen fambt dem dazu gehörigen Höffgen 
zu Pole... Sodann noch ein anders zu Fidell gelegened 
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Höffgen das Baffenheimer Lehen oder Hoff genannt .... erb 
und aigenthuͤmblich reciproce cedirt, übertragen, und deren 
wuͤrkliche possession eingeraumbt, unbt ferner eine Summa 
Geltz, ald nemblich vierhundert zwantzig ſechs Reichöthaler, 
ein Portogallößer, und eine Kohe würkfich entrichten, und 
bezahlen folen. „22... So gefchehen ben fechözehenden Ta 
nuarit, Anno tauſent ſechshundert fünffzig und zwey. 
s — — 
No 230. 
Aurtrieriſcher Lehenbrief für die Freiherren von Metternich, üben dir Le⸗ 


hen der, im Mannsſtamme erloſchenen, Herren von WBungenberge 
Beilſtein. — 1652. 


Wir Earl Caspar von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu 
Trier ....... thun kundt hiemit vor jedermaͤnniglich heken⸗ 
nent, daß wir uff toͤdlichem Hintritt weylandt des letztver⸗ 
ſtorbenen Wilhelmen Freyherrn zu Winnenburg und Beil⸗ 
ſtein (1) mit Vorwiſſen und Consens unſers wuͤrdigen Domb 
Capituls (2) den wuͤrdigen wohlgebohrnen unſern lieben an⸗ 
daͤchtigen Emmerichen Freiherrn von Metternich, unſers Ertz 
und Dombſtiffts zu Trier Dombprobſten, auch deſſelben beede 
Gebruͤdere Wilhelm und Lotharien ..... mie quch deren- 
Leibslehns manlichen Erben heut-Dato unbengemelt Kreiit 

(1) Gr erfcheint- ſchon im % 1637 ald nerflorten. 

62) Auf eine Vorfielung bed Bomprobfled Emmerich von Vener⸗ 
nich vom 3 1637 an bad damals regierende Domeopitel von. 
Trier, haste baffelhe ihm bereits 1638 die Belehnung mit, 
MWinnenburg zugefagt. Die Gebrüder von Metternish hatten, 
ein eigenes Negiment wider bie mit ben, Schweden necbünbes. 
ten Srangofen geworben, und mehrere Monate auf.eigene Ko⸗ 
fen unterhalten, Als eine deshalbige Entfpäbigung machten 
fie daher Anſpruͤche auf die fällig gewordenen Winnenburgis 
fen trierifchen Lehen, zumal, ba ihnen ber Kurfürſt von Coͤln 
feine Rechte an Wunnenberg bereitö abgetreten hatte, 
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dieſes mit dem Schloß und Veſte Winnenburg mit ſeinem 
Begriff, Beyfang, und Zugehoerungen wirklich belehnen, 
maßen jetzund von uns zu rechtem uffgebigem Lehen empfan⸗ 
gen, als auch nach ihnen ihre rechte Erben daſſelb Schloß 
mit ſeinen Zugehoͤrungen ſollen ſchuldig ſein von uns unſern 
Nachkommen und Stifft zu Trier zu empfangen, zu uerman⸗ 
nen, und zu verdienen zu einer jeglicher Zeit, ſo ſich das 
nach Recht und Gewonheit unſers Stiffts geheiſchet, doch 
mit ſolchen Vorworten, und Underſcheidt, daß wir, unſere 
Nachkommen, und Stifft von Trier, uns zu allen Zeiten 
mit wenig und viel Leuthen, gewapfnet, oder bloß, aus dem⸗ 
ſelben Schloß und Veſten, und wieder darein wieder aller⸗ 
menniglich bebelfen ſollen, und mögen, zu allen unſern Not⸗ 
ten, Willen, und Gutdunken, auögefcheiden wieder einen 
Roͤmiſchen König, und einen Ertzbiſchoff und Stift von 
Coͤln (3), biefelbe fi) doch wieder und und unfere Nach⸗ 
tommen Stift zu Trier, auch aus demfelben Schloß und 
Beten noch wieder darein nicht behelffen follen, noch mögen. 
Anderwertö haben wir ihnen zu Burglehen in unferer Velten 
Cochme geliehen ein Hoffflatt uff unferer Burg zu Cochme 
genant an den Maulbeerbaum, und norter was fie an Gaͤr⸗ 
ten, Weingarten, und andern Zinfen und Buttern haben, 
und bie da gelegen feind binnen dem Burgfrieden der vorg. 
unferer Burg und Beften zu Eochme, Item haben wir ihnen 
zu Lehen geliehen, als von deffelben unfred Schloß Eochme 
wegen ein Gericht binnen unfrer Stadt Cochme uff dem Markt 
binnen den vier Orten genant das Samſtags Gericht mit al- 
fer feiner Herligfeit und Zugehör, Item von jeglihem Wa⸗ 
gen, ber mit Wein von Cochme den Berg ausgeführt wurdt, 
zween Pfenning, und von jeglichem Rarchen mit Wein einen 


(3) Vergl. Urkunde von 1536, Ne. 110, ©. 332. 
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Pfenning als dick dad gebuͤhrt, ausgefcheiden ob Burgleuth 
zu Cochme oder Buͤrger daſelbſt Wagen oder Karn den Berg 
ausfuͤhren wirden, die ſeind dapon nichts ſchuldig. Vorder 
haben ſie von uns und unſerm Erzſtifft in vorg. Maßen zu 
Lehen den Wildbahn zwiſchen der Enderthach und der Eller⸗ 
bach, mit ven Fiſchereyen in den vorg. zweyen Baͤchen, be: 
haltnus doch uns unferm Stift. unferer Herrligfeit. in ven 
vorg. Wildtbahnen, und Bächen, deren: wir auch zu: unfern 
Willen gebrauchen mögen. Anderwert haben fie von ung und 
unferm Erzftifft zu rechten uffgebigem Lehen, bie Bürger zu 
Beilftein mit einem Theil der Stadt Beylftein zwiſchen den. 
zweyen Bächen gelegen, deren eine ntitten durch bie Stadt, 
und Die andere allernegft niederwenbig der Stadt abfließend, 
und darzu in Gemeinfhafft den Haw in den Bufchen und- 
Recht im Ellenger Gericht uff der. Seiten, da Beylſtein liegt, 
zu Urbar des Schloffed Beylftein, Pfaffen, und Bürger, Item: 
zum Burglehen unfere freye Burg zu Treiß, ein Hoffflatt uff 
derfelben Burg, mit feinem Theil des Wildtbahnd zu Treiß, 
und was fie dan mehr zu Treiß und in dem, Gericht jegiger 
Zeit haben. Wir haben auch jetzt gemelten Gebruͤdern Frei⸗ 
herrn von Metternich, und: ihren Leibslehenserben vermög 
eines alten Vertrags zwifhen unferm fechften Vorfahr feli- 
ger Gedaͤchtnuß mit Vorwiffen und Bewilligung unfers 
DombEapituld on. einen, und denen Freiherrn von Winnen- 
hurg als dazumahligen Lehenträgern am andern Theil Frei⸗ 
tagd Urbani 25. Mair im 1554 Jahr laut elterer Lehenbrieff- 
hethedingt und auffgericht, anftatt etlicher gefoderter und vers: 
Iohrner Weingulten zu Treiß zu rechtem Manlehen angeſetzt 
und gelauhen, wie wir dann hiemit anfegen und leyhen zwey 
Fuder Weind, aus unferm Hoff zu Pommern järlichs zu ges 
ben, welche die Gebrübere Freyherrn von Metternich, und 
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ihre Leibslehenserben neben andern jeßged. Lehenſtuͤckhen 
und Bliedern gehn Treiß gehörig und daher rührend von und, 
unfern Nachkommen und Etzſtifft Trier folang tragen bebies 
sten und vermannen follen‘; biö anderer und weiterer Bericht 
bey uns und unferm Erzftifft oder den Freyherrn Gebruͤdern 
von Metternich und ihrem Leibslchenderben erfunden würbt, 
fo bishero noch nit beygebracht werden können, und da be⸗ 
ftändiger Bericht hernachmals über die obberärte Weingult 
zu Treiß zu Tag fommen wärbe, folle den Gebruͤdern Frey⸗ 
herren von Metternich und ihren Leibslehenserben folche Wein⸗ 
gult allzeit: wieder zugeftellt, und geliehen, und dargegen bie 
zwey Fuder Wein zu Pomern ihnen, und ihren Lehenserben 
nit mehr gelieffert, fondern bey unferm Erzftifft behalten 
werden. Gleichergeſtallt anfegen und leihen wir auch nad) 
Beſag obangeregtem Vertrags mebhrgedachten Gebrüdern 
Freyherrn von Metternich, und ihren Leibslehenserben aus 
befondern Gnaden auff ein newes zu rechtem Manlehen zu 
Beſſerung und Mehrunggenderer ihrer Lehen die Mehlmuͤhll 
auff der Moſel im Fankler Furth, fo vor vielen Jahrn umb 
einen jährlichen Pfacht von vier Malter Korn unfern Kells 
nern zu Cochme zu. liefern, von vorg. unfern fechften Vor⸗ 
fahren zu henken vergünftigt gewefen, alfo daß fie Gebruͤdere 
Sreyheren von Metternich, und ihre Lehens@rben diefelbige 
Muͤhll gleich den vorigen Zehenträgern fonder Pfacht einhas 
ben, und ſich derfelben zu ihrem Nuß und beften gebrauchen 
follen, doch daß diefe Mühl alfo gehangen und angeanfert 
werde, damit fie dem Waßerftromb und Leinpfat auch den 
auff und abgehenden groß, und kleinen Schiffen nicht ſchaͤd⸗ 
lich, nachtheilig, oder verbinderlich feye. Ferners haben bie 
letverftorbene Graffen von Virnenburg ein Theil des Ger 
richts zu Beltheim, mit dem Gericht zu Alfflen fambt ihren 
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Zugehörungen von unferm Eraftifft zu Lehen getragen, dar⸗ 
uff auch die verftorbene Freyheren von Winnenburg damit 
belehnet gewefen, ald haben wir mehrgedachte Gebrübere 
Freyherrn von Metternich und ihre Leibslehenserben Krafft 
dieſes ebenergeftalt, unangefehen vor dieſem über folche beede 
Stüd ein abfonderlicher Brieff vorhanden geweſen (4) al: 
ſolche jetzgen. Lehnftud zu rechtem Manlehen angefept und 
gelauben, anfegen und leihen in Krafft dieſes Brieffö in als 
lermaßen vorgefagte Graffen zu Birnenburg, auch Freyherrn 
zu Winnenberg und Beilftein diefelbe Lehen bis dahero em- 
pfangen, und gedragen haben, welche Burg und Manlehen 
oben und jeß underſchiedlich genent mehrged. Gebrudere grey: 
herrn von Metternich mit gewönlichen Aydten, und Pflich⸗ 
ten von und empfangen, und nad ihnen ihre rechte Lehens 
Erben, in maßen, wie obftehet, von uns, unfern Nachkom⸗ 
men, und Stift von Trier zu rechtem Manlehen empfahen 
haben und befiten follen mit Manfchafften, Trewen, Huld⸗ 
ten, Aydten, Dienften, und Burgfeß zu thun, als foldher 
Lehen, und unſers Stiffts Recht und Gewonheit ifl.......: 
Geben in unfrer Statt Eoblent den 17. Maij Anno 1652 (5). 





N? 231, 
Vertrag zwiſchen dem Ergbifchofe Karl Easpar vom Trier und den Gra⸗ 
finnen von Sayn, wegen Freußburg, Sayn u. fe w. — 22. Juli 
1652, 


Hist Trev. dipl. tom. III, pag. 679. Hierin ftellte der Erzbi⸗ 
ſchof den Sayniſchen Frauen Töchtern bie feinem Erzftifte vom Gras 
fen Heinrich von Sayn 1600 und 1602 Äbertragene Schloß und 

(4) Lehenreverſe von 4524 u. ſ. m. Nr. 88, G. 9, 220. 
(5) Diefed Lehen behielt bie freiherzliche, hernach graͤfliche Familie 
von Metternich dis in die neueſte Zeit, und hatte ſie auch da⸗ 


von den Beinamen von Winnenburg und Beilſtein ange⸗ 
nommen. 
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N® 225. 
Die Stadt Andernach gicht den von Linz, zum Unterricht der Jugend eins 
berufenen GerpisenRonnen, ein Haus neben der Pfarrkirche, zu 
einem Klofter. — 1646. 


Bir Ritter, Sceffen, Burgermeifter, und Rahtt der 
Ehurfürftlicher Cöllnifher Statt Andernach, vort wir.... 
hiefigen Hospitald verordnete Prouisores thun hiemitt Fundt 
..... als vor wenig abgelaufenen Jahren unfere in Gott 
ruhende liebe Antecessores, und wir aus guttem Eifer zu 
Gottes Lob und Ehren reichende intention und Ermweifung 
ber bluͤhender Jugendt, und junger Doöchter, aud) Bermehr: 
und Fortpflangung hriftlicher deuotion aus der Statt Ling 
einiche Jungfrawen der Seruiten oder Ancillarum beatz Ma- 
riæ virginis gnandt postulirt, die fi dann hiefelbften auf 
vorhergangene Bewilligung und Consens ihrer vorgeftellter 
hocherer Obrigfeitt eingeftellt, die angefangene chriftliche 
Ubunghen exercirt, und was fonften zur Andacht, Gottes⸗ 
dinften, und Instruction der Jugendt aufferbawlich mit ib: 
rem Gott fehligen frommen Leben ſich ruhmblich, und bieß- 
anhero zu menniglichem fattfamen Begnugen wohl unuer⸗ 
weißlich verhalten, daß alfo wir mit wohlbedachtem Gemutt, 
und zeitigem gehabtem Raht umb vorgedachtem gottfeheligem 
wohlgemeintem Intent willen obangezogenen Jungfrawen 
des h. Ordens der Serviten und ihren Nachkommen auß fon 
derlihen geneigten freyen Willen in Krafft einer unwieder⸗ 
rufflicher Translation und resp. donation eine in der Kirch⸗ 
Haffen allernegft neben der Pfarrkirchen und Theißen von 
Kottenheimb, und von Paulufen Rafeler von Burgbroll her: 
tommende Behaufung fambt allen anflebenden appertinen- 
tien , ald Scheuren, Hoff, Garten, Stellen, und dergleichen, 
vor frey eigen ....zu ewigem Eigenthumb freywillig, aud 
ohne einiche Wiedergeltnuß zu einem beftendigem Elofter und 
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Gotteshauß transportirt, donitt, und eingetaumbt haben (1). 
sorenn Sp gefchehen Andernach den neunten nouembris nad) 
Geburt unſers lieben Herrn Erloeferd und Selichmachers 
Christ Jesu ein daufent fehöhundert ſechs und viergigften 
Jahrs. 


No 226. 

Erzbiſchof Ferdinand don Coln belehnet den Wilhelm Reinhard Scheffert, 
genannt Weisweiler, mit der Hälfte an Alken, Catteneß, Ober⸗ 
fell und Nörtershaufen, deren Pfandſchaft er von dem von der 
Reck angekauft hatte. = 1647. 

Bon Gottes Gnaden wir Ferdinand Erzbifchoff zu Coͤlln 
und Ehurfurft ....... ald vor diefem im J. 1631 ahm 11 
Tag Juni) (1).. unfern befonders lieben Johann Freyherrn 
von und zu ber Reck mit dem Schloß Alfen in feinem Berg⸗ 
begriff und Bezirk fampt dem halben Flecken und Thal Als 
Ten, vort dem halben Theil der Dörffer Katteneß Oberfelts, 
und Nurteröhaufen mit allen ihren In und Zubehoerungen 
vor fih und feine Manleibserben zu rehtem Manr und 
Pfandlehen dergeftalt, wie folches vorhin Auguftin von 
Braunsberg Inhalt mit unferd würdigen ThumbCapituls 
Vorwiſſen uffgerichteter Berfchreibung von weilandt unferm 
Vorfahren Erkbifchoffen Herman fehliger Gedechtnus im 
Jahr 1542 ahm 1, Aprilis, angefebt, und dan ermelter Frey⸗ 
herr von der Reck mit unferm gnädigften Consens und Be- 
willigung daffelb Lehen gegen Erlegung bes darauff ſtehen⸗ 
ben Pfandtſchillings unferm Eammern und lieben Getrewen 
Wilhelmen Rheinharden Scheffert gnandt Weismweiler zu ce- 

(1) Erzbiſchof Philipp Chriſtoph von Zrier hatte bexeitd 1636 feine 
Einwilligung in die Umwandlung bes bürgerlihen Wohnhaus 
ſes in ein Klofter gegeben. 

(1) Urkunde Ne. 221, ©. 426. 

V. Theil, 28 
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diren, and ahn feine Stell begnaden zu laſſen underthenigſt 
gepetten, daß wir demnach negſtbemelten Scheffert gnant 
Weißweiler in Anſehung von Jugent auf uns, und unſerem 
Ertzſtifft geleiſteten getrewen unverdroſſenen vieljaͤrigen Dien⸗ 
ſten wegen, und noch weiter zu leiſten underthenigſt willig 
iſt, denſelben mit obg. Man und Pfandlehen Alken, und ob⸗ 
specificirten Zubehorungen begnadet haben. ....... Geben 
in unfer Statt Bonn den 25. Maıj des 1647. Jahre (2). 





No 227. 

Stift Dervordifcher Lehenbrick für Johann Wilhelm Vogt von Hunolſtein, 
wegen feiner Gemahlin, über die Hälfte des Hauſes und Herrlich⸗ 
keit Mühlenbach, der Güter und des Patronatrechtes gu Arenberg, 
und der Güter zu Immendorf. — 12. Septenber 1660. 


Vergl. Urkunde von 1581, Nr. 189, S. 379. 





N® 228, 

Uetheil in Sachen des Johann Ritter, Namens feiner Ehefrau, Marqa⸗ 
retha Dorothea, Tochter zu Elz⸗Pirmont, wider derfelben Schwe, 
fer, Irmgard Felicitas, und ihren Ehegatten, Johann Caspar von 

El. — 1650. 


In Sachen Johan Rittern in Chevogts Nahmen Mar: 
garethn Dorothea Dochter zu Eltz und Pirmont feiner Haufr 
fraw Klägern ahn einem, gegen und wider Herrn Johan 
Tasparn Herrn zu El, fodan Irmgard Felicitas auch Toch⸗ 
tern zu El& und Pirmont beflagten am andern Theill, nad) 
Erfehn, und Erwägung bes Proceß, eintommen Klagen, 
Antwortb, und Gegenbericht, Replic, Duplic, dero von fambt- 
lichen Gerichten zu Meyen, als hierzu deputirten Commis- 
sarien vorgenohmen Aestimation der Süthern, fo Herr Bes 
klagter dem Klägern vermög praetendirter Permutation eins 


(2) Bei diefem Lehen und ber Pfandſchaft biieb bie Familie von 
Scheffert bis in bie neueften Seiten. 
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geraumbt, auch was ſonſten darbey erfindlich und zu erwe⸗ 
gen, wird die Sach von Ambtswegen vor beſchloſſen auff 
und angenohmen, und zu Recht erkant, daß Klaͤger Johan 
Ritter, wie gemelt, uxorio nomine gegen den am 23. Tag 
Monats Jan. des 1631 Jahrs zwiſchen obgedachten beyden 
Schweſtern zu Eltz und Pirmont, Irmgard Felicitas, und 
Margareth Dorothea angemaßten Vergleich, und uf denſel⸗ 
ben am 15. May 1643 fundirter Permutations und respec- 
ve Transportations Vornehmen, und was davon anhaͤn⸗ 
gig, in integrum, und zwar cum omni causa zu restiluiren, 
und darumb die Beklagte ihm Klägern die halbe Herrfchaft 
Pirmont cum apperünenuis und ZJugehoerungen, auch er: 
hobenen Nutzbarkeiten Renthen und Gefällen (wermiß jedoch 
daß nach angetrettener Possession mehrgemelter Beklagter 
von El& Die angewendte nothwendige Melioration Koften 
und auögelegte Gelder von alfolhen Nutzbarkeiten, Rens 
then, und Gefällen abzuziehen Macht haben folle) wieders 
umb einzuraumen fchuldig zu verweifen und zu condemni- 
ren feyn, wie wir in integrum restituiren, fhuldig erfennen, 
verweifen, und condemniren, respective auch offtgemelten 
Heren Bellagten von Elg zu Abtrag eines Dritttheild diefes 
Verfolgs⸗Unkoſten fällig ertheilen, die übrige aus bewegen⸗ 
den Urfachen compensirendt. Publicatum Treviris in Cons, 
Elecı. den 20ten December 1650. 





N® 229, 
Johann Ritter, und feine Ehefrau, Margaretha Dorothea, Tochter von 
Elt und Pirmont, vertauſchen an die Walpoden von Baſſenheim 
ihre Hälfte an Pirmont. — 1652. 


Wir Johan Ritter, undt Margaretha Dorothea Dochter 
zu Elg und Pirmont Eheleuth, thun kundt undt befennen 
28 * 
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hiemit offentlich, daß wirs...n.. unſer frey adel⸗ erb⸗ und 
eigenthuͤmbliche halbes Hauß zu Pirmondt, wie ſolches von 
unſern in Gott ruhenden respecuve Vattern, und Schwie 
gerherrn weylandt Frantzen Herren zu El und Pirmondt, 
uf mid Margaretbam Dorotheam, und meine Schweſter 
Irmgardt Felicitas, jedwider dabeuoren zur Halbſcheidt, ſo⸗ 
wohl ab iniestato, als fonſten quovis meliori modo erb und 
aigenthuͤmblich gefallen, undt Dabeneben und Eheleuthen den 
gwanzigften decembris auno 1650 von den Churfuͤrſtlich 
trierifchen Herren Räthen, mit Urtheil, und Recht zuerfennt 
worden, fambt allen zu odgem. halben Haug Pirmondt ge 
hörigen Herrlichkeiten, Hauß, Hoff, Adern, Wiefen, Wal: 
dungen, Schäffereyen, Weiden, Renthen, Berechtigkeiten, 
real und Perfonal actionen, erſucht, und unerfucht, ahn det 
Mofel, uff dem Meinfelt, auch fonften hin und wieder im 
Erzftifft Trier, fodann unter benachbarten Chur und Fürften, 
Graffen, und Herrn, oder auch im Roͤmiſchen Reich gelege: 
nen Nenthen, Rechten, und Gerechtigkeiten, Schuldforde 
tungen, item was wir Eheleuthe an unferer Schwägerin Irm⸗ 
gardt Felicitas, es fey wegen der von ihr befchehenen, und 
und zum halben Theil mit gebührter Abnutzung berfelben 
Büthern, oder Dad davon competitende Interesse zu fordern 
haben ...... den wohlgebohrnen Herrn Johan Lotharien, 
Grant Emmerich Casparen Gebrüdern, Freyherrn Waltpot 
ten zu Baffenheim, Herrn dnfelbit und zu Seuenikh......+ 
deren Erben und Nachkommen taufd ober permutauiond 
weife übergeben, uffgetragen, erb und aigenthumblich einge 
taumbt und cedırt haben, ....... Hingegen fie Freyherrn 
Waltpott zu Baflenheim uns Eheleuten den Hoff Euruen uff 
dem Meinfeld gelegen fambt dem dazu gehörigen Höffgen 
zu Polch..... Sodann nod) ein anders zu Fidell gelegened 
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Höffgen dad Baflenheimer Lehen ader Hoff genannt .... erb 
und aigenthuͤmblich reciproce cedirt, übertragen, und deren 
würfliche possession eingeraumbt, undt ferner eine Summa 
Geltz, als nemblich vierhundert zwangig ſechs Reichsthaler, 
ein Portogalloͤßer, und eine Kohe wuͤrklich entrichten, und 
bezahlen ſollen...... So geſchehen ben ſechszehenden Ja⸗ 
nuarii Anno tauſent ſechſshundert fuͤnffzig und zwey. 
— —— — 
No 230. 

Aurtrieriſcher Lehenbrief für die Freiherren von Metternich, üben die Le⸗ 

hen der, im Mannsſtamme erloſchenen, Herren von Wungenbergs 

Beilſtein. — 1692. 

Wir Earl Caspar von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu 
Trier ........ thun kundt hiemit vor jedermänniglich beken⸗ 
nent, daß wir uff toͤdlichem Hintritt weylandt des letztver⸗ 
ſtorbenen Wilhelmen Freyherrn zu Winnenburg und Beil⸗ 
ſtein (1) mit Vorwiſſen und. Consens unſers würdigen Domb. 
Capituls (2) den wuͤrdigen wohlgebohrnen unſern lieben ans. 
daͤchtigen Emmerichen Freiherrn von Metternich, unſers Ertz 
und Dombſtiffts zu Trier Dombprobſten, auch deſſelben beede 
Gebruͤdere Wilhelm und Lotharien „..... mie auch Deren. 
Leibslehns manlichen Erben heut: Dato undengemelt Krafit 

(1) Se erfbeint- (don im 3: 1637 als verflorden, 

(2) Auf eine Vorfiellung des Domprobfled Emmerich von Dichters. 
nid vom % 1637 an das damals vegiexende Domeopitel von 
Trier, haste daſſelhe ihm bereits 1638 die Belehnung mit, 
Winnenburg zugefagt. Die Gebrüder von Metternich hatten. 
ein. eigenes Regiment wider bie mit den, Schweden nesbündes. 
ten Franzoſen geworben, unb mehrere Mongte auf.eigene Kos 
fien unterhalten. Als eine deshalbige Entfpädigung machten. 
fie daher Anſpruͤche auf. bie fähig geworbenen Winnenburgi⸗ 
fen trieriſchen Lehen, zumal, ba ihnen ber Kurfürft von Odin, 
feine Rechte an Wunnenberg bereitö abgetreten hatte. 
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diefes mit dem Schloß und Veſte Winnenburg mit feinem 
Begriff, Beyfang, und Zugehoerungen wirklich belehnen, 
maßen jegund von und zu rechtem uffgebigem Lehen empfan⸗ 
gen, ald auch nach ihnen ihre rechte Erben daſſelb Schloß 
mit feinen Zugehörungen follen fehuldig fein von und unfern | 
Nachkommen und Stifft zu Trier zu empfangen, zu uermans 
nen, und zu verdienen zu einer jeglicher Zeit, fo fich das 
nadı Recht und Gewonheit unſers Stifte geheifchet, doch 
mit folhen Vorworten, und Underfcheidt, daß wir, unfere 
Nachkommen, und Stifft von Trier, uns zu allen Zeiten 
mit wenig und viel Leuthen, gewapfnet, oder bloß, aus dem; 
feldben Schloß und Veſten, und wieder darein wieder aller: 
menniglich behelfen follen, und mögen, zu allen unfern Not: 
ten, Willen, und Gutdunfen, ausgefheiden wieder einen 
Roͤmiſchen König, und einen Erkbifhoff und Stifft von 
Coͤln (3), Diefelbe fi Doch wieder und und unfere Mad: 
tommen Stift zu Trier, auch aus demfelben Schloß und 
Beten noch wieder darein nicht behelffen follen, noch mögen. 
Anderwerts haben wir ihnen zu Burglehen in unferer Veſten 
Cochme geliehen ein Hoffftatt uff unferer Burg zu Eochme 
genant an ben Maulbeerbaum, und vorter was fie an Gaͤr⸗ 
ten, Weingarten, und andern Zinfen und Guttern haben, 
und bie da gelegen feind binnen dem Burgfrieden Der vorg. 
unferer Burg und Veften zu Cochme. Item haben wir ihnen 
zu Zehen gelichen, als von beffelben unſres Schloß Cochme 
wegen ein Gericht binnen unfrer Stadt Cochme uff dem Markt 
binnen den vier Orten genant das Samſtags Gericht mit al: 
ler feiner Herligfeit und Zugehör, Item von jeglihem Wa 
gen, ber mit Wein von Cochme den Berg ausgeführt wurdt, 
zween Pfenning, und von jeglichem Karchen mit Wein einen 


(3) Vergl. Urkunde von 1536, Nr. 140, ©. 232. 
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Pfenning als did das gebuͤhrt, ausgefcherden ob Burgleuth 
zu Cochme oder Buͤrger daſelbſt Wagen oder Karn den Berg 
ausfuͤhren wirden, die ſeind dapon nichts ſchuldig. Vorder 
haben ſie von uns und unſerm Erzſtifft in vorg. Maßen zu 
Lehen den Wildbahn zwiſchen der Enderthach und der Eller⸗ 
bach, mit ben Fiſchereyen in den vorg. zweyen Bächen, ‚bes 
haltnus doch uns unferm Stifft unſerer Hersligfeit. in ven 
vorg. Wildtbahnen, und Bächen,. deren wir auch zu: unſern 
Willen gebrauchen mögen. Anderwert haben fie don und und 
unferm Erzftifft zu rechten uffgebigem Lehen, die Bürger zu 
Beilftein mit einem Theill der Stadt Beylftein zwiſchen dem. 
zweyen Bächen gelegen, deren eine ntitten durch bie Stadt, 
und die andere allernegft nieberwenbig der Stabt abfließend, 
und darzu in Gemeinſchafft den Haw in den Bufchen und- 
Recht im Ellenger Gericht uff der. Seiten, da Beylſtein liegt, 
zu Urbar des Schloffed Beylftein, Pfaffen, und Bürger, Sitem: 
zum Burglehen unfere freye Burg zu Treiß, ein Hoffftatt uff 
derfelben Burg, mit feinem Theil des Wildtbahns zu Treiß, 
und was fie dan mehr zu Treiß und in dem Gericht jetziger 
Zeit haben, Wir haben auch jeßt gemelten Gebrübern Frei⸗ 
berrn von Metternich, und. ihren Leibslehenserben vermög 
eines alten Vertrags zwifhen unferm fechften Vorfahr felis 
ger Gedaͤchtnuß mit Vorwiffen und Bewilligung unfers 
DombEapituld an einen, und denen Sreiberen von Winnen: 
hurg ald dazumahligen Lehenträgern am andern Theil Frei⸗ 
tags Urbanı 25. Mair im 1554 Jahr laut elterer Lehenbrieff 
hethedingt und auffgericht, anftatt etlicher gefoderter und vers 
lohrner Weingulten zu Treiß zu rechtem Manlehen angeſetzt 
und gelauhen, wie wir dann hiemit anſetzen und leyhen zwey 
Fuder Weins, aus unſerm Hoff zu Pommern jaͤrlichs zu ge⸗ 
ben, welche die Gebruͤdere Freyherrn von Metternich, und 





ihre Leibslehenserben neben andern jeßged. Lehenſtuͤckhen 
und Sliedern gehn Treiß gehörig und daher rührend von ung, 
unfern Nachkommen und @rzftifft Trier folang tragen bedies 
sten und vermannen follen‘; biö anderer und weiterer Bericht 
bey und und unferm Erzftifft oder den Freyherrn Gebruͤdern 
von Metternich und ihrem Leibölehenserben erfunden wuͤrdt, 
fo bishero noch nit beygebracht werden können, und ba be: 
ftändiger Bericht hernachmals über die obberärte Weingult 
zu Treiß zu Tag kommen würde, folle den Gebrüdern Frey: 
herrn von Metternich und ihren Leibslehenserben folche Wein⸗ 
gult allzeit: wieder zugeftellt, und geliehen, und dargegen bie 
zwey Fuder Wein zu Pomern ihnen, und ihren Lehenserben 
nit mehr gelieffert, fondern bey unferm Erzftifft behalten 
werben. &leichergeftallt anfegen und leihen wir auch nad 
Belag obangeregtem Vertrags mehrgedachten Gebruͤdern 
Freyherrn von Metternich, und ihren Leibslehenserben aus 
beſondern Gnaden auff ein newes zu rechtem Manlehen zu 
Beſſerung und Mehrunggenderer ihrer Lehen die Mehlmuͤbll 
auff der Moſel im Fankler Furth, fo vor vielen Jahrn umb 
einen jährlichen Pfacht von vier Malter Korn unfern Kell 
nern zu Eochme zu. fieffern, von vorg. unfern fechften Vor⸗ 
fahren zu henken vergünftigt gewefen, alfo Daß fie Gebrüdere 
Freyherrn von Metternich, und ihre Lebens Erben diefelbige 
Muͤhll gleich den vorigen Lehentraͤgern fonder Pfacht einhas 
ben, und fich derfelben zu ihrem Nug und beften gebrauchen 
follen, doc daß diefe Mühll alfo gehangen und angeanfert 
werde, Damit fie dem Waßerftromb und Leinpfat auch den 
auff und abgehenden groß, und Heinen Schiffen nicht ſchaͤd⸗ 
lich, nachtheilig, oder verhinderlich feye. Ferners haben die 
legtverftorbene Sraffen von Virnenburg ein Theil des Ge 
richte zu Beltheim, mit dem Gericht zu Alfflen fambt ihren 
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Zugehörungen von unferm Erzftifft zu Lehen getragen, dar⸗ 
uff auch die verftorbene Freyheren von Winnenburg damit 
belehnet gewefen, als haben wir mehrgedachte Gebrübere 
Freyherrn von Metternich und ihre Leibölehenserben Kraft 
dieſes ebenergeftalt, unangefehen vor dieſem fiber ſolche beede 
Stüd ein abfonderlicher Brieff vorhanden geweſen (4) als 
folche jetzgen. Lehnftud zu rechtem Manlehen angefegt und 
gelauben, anſetzen und leihen in Krafft diefed Brieffs in als 
lermaßen vorgefagte Graffen zu Virnenburg, auch Freyherrn 
zu Winnenberg und Beilftein diefelbe Lehen bisdahero em⸗ 
pfangen, und gepragen haben, welche Burg und Manlehen 
oben und jeg underfchiedlich genent mehrged. Gebrudere Frey⸗ 
heren von Metternich mit gewönlichen Aydten, und Pflich⸗ 
ten von und empfangen, und nad ihnen ihre rechte Lehens 
Erben, in maßen, wie obftehet, von uns, unfern Nachkom⸗ 
men, und Stift von Trier zu rechtem Manlehen empfahen 
haben und befigen follen mit Manfhafften, Trewen, Hulds 
ten, Aydten, Dienften, und Burgfeß zu thun, als folcher 
Leben, und unferd Stifftd Recht und Gewonheit ifl.......: 
Geben in unfrer Statt Eoblent den 17. Maij Anno 1652 (5). 





No 231, 
Vertrag zwiſchen dem Ersbifchofe Karl Eatpar von Trier und den Gra⸗ 
finnen von Sayn, wıgen Freußburg, Sayn u. f- w. — 22, Juli 
1652, 

Hist Trev. dipl, tom. III, pag. 679. Hierin ftellte der Erzbi⸗ 
ſchof den Sayniſchen Frauen Töchtern die feinem Ersftifte vom Gras 
fen Henri von Sayn 1600 und 4602 übertragene Schloß und 

(4) Lehenzeverfe von 4524 u. ſ. w. Nr. 88, ©. 19, 220. 
(5) Dieſes Echen behielt die freiherrliche, hernach graͤfliche Bamilie 
non Metternich bis in die neuefte Zeit, und hatte fie auch das 


von ben Beinamen von Winnenburg und Beilftein anges 
nommen. 
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Herrſchaft Freußberg, jedoch, wie früher, ald Mann⸗ und Weiber 
lehen, wieder zuruͤck; Dagegen diefe zu Gunften des Erzbifchofes auf 
Schloß und Thal Sayn, nebfl den Dörfern Stromberg und Mühls 
hofen, und bem Klofter Sayn, auf die Bogteien Irrlich und Urmig, 
auf den Flecken Rheinbrohl, auf den Weinzehenden zu Andernach, 
auf den vierten Theil des Kirchfpield Heimbach u. ſ. w. Verzicht lei⸗ 
fteten. 





N° 232. 

Auszug and den Eoncordaten zwiſchen dem Pfakzgrafen Ludmig Phifipp 
von Simmern, und dem (Latholifhen) Markgrafen Wilhelm von 
Baden, das Religiondweien au Ereusnacdh: und in der Umgegend 
"betreffend. — 1652. 


Zu wiflen „.... daß Darauff mit beiderfeitö Belieben zu 
gutliher Handlung gefhritten, und mittelö offtwohlerwehn⸗ 
ten Herrn fubbelegirten wohlgemeinten Interposiuon abges 
redt, verglichen, und befchloflen worden, nemlich daß neben 
dem reformirten auch daB chatolifhe exercitiium publicum 
in der Stadt Creutznach offentlich geübt, und getrieben wers 
den folle, und zwarn erftend, daß in der Stadt Ereuzuad) 
die Hauptlich den Reformirten zu dero darin berbraditen 
exercitio allein gelafien werden folle; das catholicum pub- 
licum exercitum aber folle zum zweiten in den Elöftern zur 
St. Wolfgang getrieben, geübt, und die P. P. Franciscaner 
stricuoris Observantise Darinnen, doc) nit über acht Ordens⸗ 
perfonen die Leyenbruͤder mit eingerechnet, wie fie daflelbe 
jeto inhaben, befigen, und zugeridht, belaflen werden. ...... 
Drittens follen in dem Earmeliter Rlofter drey Perfonen, ein 
Leybruder mit eingerechnet, und nicht Darüber verbleiben, 
auch fie bei ihrer jegigen Wohnung zu verharren befugt fein. 
2... Obbefagte drey Perfonen diefed Ordens follen ihr exer- 
cıium publicum und Gottesdienſt in der Kirchen vor fi, 
und wer beme beywohnen mögte, haben und üben, wann 
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aber ihres Ordens Feiner bleiben wollte, alsdann Macht bas 
ben einen weltlichen Priefter, mit einem Eappelan, und feine 
Derfon von andren Orden an ihre Stelle anordnen zu laſ⸗ 
fen, welche gleichmäfig ihren Dienft.in befagter Kirchen treis 
ben, aber Feine orbentlidhe Pfarr Daraus machen follen.... 
e.... Sechstens foll dad reformirte Exerciuum auf dem Land 
hergebrachter maßen.in den Kirchen und Schulen allein vers 
bleiben. Die hatolifche Bürger, Untertbanen, und Inwoh⸗ 
ner auf bem Land aber bei dem, was zuvorderſt in Dem ges 
meinen Friedensſchluß ihnen zu gut verorbnet ift, wie billig, 
ruhig gelaffen werben, als nemlich daß fie in ihrem Gewiſ⸗ 
fen unbeträngt bleiben, und fowohl fie, ald ihre Kinder zu 
reformirten Kirchen und Schublen weder durch Straf, Bes 
trängung, noch andre zwingliche oder verleidliche Mittel oder 
Wege gehalten noch getrungen, fie auch freien Willen und 
Macht haben follen, ihr exercitium in oder’ auferhalb der 
Grafſchaft ungehindert zu fuchen, ihre Kinder Durch chato- 
Lifche Priefter entweder zu Creutznach oder privatim im Hauß 
von den chatolifchen Geiſtlichen in der Stadt taufen zu laſ⸗ 
fen. 20... Gefcheben zu Creutznach den 7 decembr 1652. 
Ludwig Philips Wilhelm Margraff 
Pfaltzgraff. zu Baaden. 


No 233. 
K. Ferdinand III, ertheilet dem vom Grafen Friedrich von Wied ange⸗ 
legten Ort Neuwied am Rhein, Stadtrechte und Freiheiten. — 165. 


Wir Serdinand der dritte von Gotted Gnaden erwölter 
römifcher Kayſer...... befennen offentlich mit diefem Brieff, 
und thun kundt allermänniglich, Daß und der edel unfer und 
des Reichs lieber Getrewer Friederich Graff zu Wiedt, Herr 
zu Runfel und Ifenburg unterthänigft zu vernehmen geben, 


\ 
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was maßen von unferm bochgeehrten Vorfahren, weylant 
Earl dem vierten hochloͤblichen Andenkens Wilhelmen Graf⸗ 
fen zu Wiedt und ſeinen Erben im Jahr dreyzehenhundert 
und ſieben und fuͤnfftzig, Dienſtag nach Liechtmeß, die ſon⸗ 
derbahre Gnadt gethan, daß ſie ihr Dorff Nordhofen zu ei⸗ 
ner Statt und gemauerten Veſten begreiffen und machen moͤ⸗ 
gen.......... Aldieweil nun ermelter Graf Wilhelm, noch 
deſſen hinderlaſſene Erben ſich dieſer kayſerlichen Gnad bis⸗ 
hero gebraucht, auch die Bewandnuß, ſo es mit dem Dorff 
Rorthofen damals etwan möge gehabt haben, ſeithero durch 
bie Zeit, fo drey Seecula in ſich begreifft, ſehr verändert wor⸗ 
den, daß foldyed Vorhaben jetzmahls nicht füglich zu Werk 
zu richten, hingegen eingangsgemelter Graff Friederich zu 
Wiedt an einem wohl gelegenen Orthe der Graffſchafft Wiedt, 
unfern von dem Rhein, ein Hauß Remen Wiedt genanbt, 
auffgebawet (1). und faft Daran einen Umbgreiff ausgefehen, 
fo bereitö mit verfchiedenen Häußer beſetzt, und wegen des 
Orts Bequemlichleit aus dem Niederlandt, und andern Dr: 
then außerhalb des Reichs, ſich mehr Leute dahin zu ziehen 
nicht ungeneigt wären, Als bat uns berfelbe unterthänigft gez 
betten, wir. wollten gnäbigft geruben, obinsinuirtes Kayſer 
Carl Privilegium auff Rewen Wiedt, zu Erbauung einer 
Statt allergnädigft zu transferiven, oder von newen zu ers 
theilen. Wan wir Dan angefehen folche ermelts Graff Frie⸗ 
derichen zu Wiedt demuͤthig zimlich Bitte, hierumb fo haben 
wir mit wolbedachtem Muth, gutem Rath, und rechtem Wiſ⸗ 
fen obeinverleibtes Kayſer Carls privilegium gnädigft con- 
firmirt, approbirt, beftättigt, und daffelbe auf obg. Hauf 
(1) An der Stelle des ehemaligen Hofs oder Dorfes Langendorf, 
wovon die Urkunden von 4265, 1278 und 1279, im ten Th. 
des Cod. Nr. 215 , 290 unt 291, ©. 339, 43%, 435. 
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Newen Wiedt transferirt ...... und erlauben und guͤnnen 
ihme Graffen und beflen Erben, daß fie anftatt des obbemels 
ten Dorffs Northofen vorberuͤrtes Hauß Newen Wiedt, und 
feinen Begriff mit Graben, Mauren, Thürnen, Erfern, 
Pforten, und anders, wie fie Tönnen, und mögen, verfeben, 
umbgreiffen- und machen, mit ferner gnädiafter Verleihung 
aller andern dem Dorff und Gemeinde zu Northofen in obs 
einverleibten Brieff ertheilten Freiheiten, Rechten, und pri- 
vilegien........ Mit Urkundt dieſes Brieffö, befiegelt mit 
unferm kayſ. anbangenden Sinfiegel, der geben ift in unfter 
und des heiligen Reichöftatt Regensburg den 26. Monaths 
Auguſti nach Ehrifti unfers lieben Herrn und Seligmachers 
gnadenreichen Geburt im fechözehenhundert drey und fünf 
dig, unferer Reiche des NRömifchen im fiebenzebenden, bes 
Ungarifchen im acht und zwanzigften, und des Romiſchen i im 
ſechs und zwanzigften Jahren, 





N? 284, 

Ersbifhof Maximilian Heinrich von Edln belehnet, auf Refutation deb 
Johann Philipp von Warsberg, den Grafen Rudolph von Singen 
dorf, und deffen Brüder und Vetter mit dem Schloß und Ländchen 

Rheineck. — 1654. 


Bon Gottes Gnaden Wir Marimilian Henrich Ertzbi⸗ 
ſchoff zu EdUn....... thun kundt und befennen hiemit offents 
lich gegen Denniglichen, daß wir heut Dato auf befchehene 
Refutation Zohan Philipfen von Waröberg als bisherigen 
Lehenträgerd und Beſitzers unferer Herrfchafft und Lehen: 
haufes Rheineck und deſſen pertinentien in Behueff des wols 
gebohrnen unferd lieben Getrewen Rudolffen Grauen von 
Singenborff fambt deffen Brüder und Vettern benentlich Jo⸗ 
han Joachim, Sigiömundt Friedrichen, Hanß Carln, und 
Georg Ludwigen, alle vier Grauen von Sintzendorff, und 
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deren manliche Leibslehenserben den ....... Bevollmaͤchtig⸗ 
ten in Gegenwertigkeit unferer Manne hernachgefchrieben aus 
Önaden zu einem newen rechten wahren und unftreitigen 
Manleben belehnet haben, und belehnen hiemit und in Krafft 
dieſes unfers Brieffö mit der Burg, Schloß, und Ländtlein 
Rheineck fambt allem ihrem Zubehoer, nemblich mit dem Ges 
rihtözwang, in allen vorfallenden burgerlihen und peinlis 
hen Sachen, fambt Straffen der Übelthetter und Aufrich⸗ 
tung nottwendiger Fuͤrkhen, Galgen und Rader mit allen 
andern Studen darzu gehörig, und ohne welche folcher bur⸗ 
gerlicher oder peinlicher Gerichtäzwang in allen nit fueglich 
gebraucht, und verricht werden kann, item mit ber Capellen 
auff der Burg, item ſechs Markh zu Andernadh von dem 
Schloß, dauor pflegt man die Lamp zu beleuchten vor dem 
heiligen Sacrament auff der Eapellen zu Rheineck, u. ſ. w. 
(1)......... Yedoch und und unfern Nachkommen und Erz 
ftifft aller darahn habender Gerechtfamb, in specie aber was 
der zwifchen weilandt unſers Vorfahren Ehurfurft Salentin 
Chriftmilteften Andenkens, ſodan Sambfon und Johannen 
von Warfchberg im Jahr 1570 am 27. Julij auffgerichteter 
Vergleich feines mehrern Inhalts nad ſich führt (2), außs 
trüdlich biemit vorbehaltend. ..... Geben und belehnet in 
unfer Statt Bonn den 30. Monatötag Junij des 1654en 
Jahrs. 


| N® 235, 
Kurfürft Karl Caspar von Trier belehnet den Philipp Franz von Eou 
teen mit dem Brohler Gericht, ober Naſſer Kirchfpiel, bei Pin 
mont. — 10658. 


Mir Carl Caspar von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zu 
DL 


(1) Woͤrtlich, wie in dem Lehenbrief für die von Warsbesg von 
4571 N Tr. 171 ’ ©. 350, 351. 
{2) Pr. 170, ©. 347. 
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Trier...... Nachdem durch den Willen des Allmechtigen uns 
lengſt der letzt des Rahmens und Stammend derer von 
Braundberg. verftorben, und beflen von dem Ergftifft Trier 
getragene Manlehen apert worden, und beruhrtem unferm 
Ertzſtifft wiederumb heimgefallen, und dan unfer nechfter 
Vorfahr fol Lehen mit ausdruͤcklichem einhelligen Consens 
und Bewilligung eines wurdigen DhumbCapituls albier den 
veften feinen Bettern Zohan Reinharbden von Soetern zu rechs 
ten Manlehen de nouo angefegt und gelauhen, daß wir dem⸗ 
nach uff unſers ermelten nechften Vorfahren Abfterben feeli- 
gen Andenkens den wolgebohrnen unfern lieben Getrewen 
sonne. Philips Frantzen von Soetern Freyherrn uff Dagſtul 
und feinen Manslehenserben zue rechten Manlehen gelauben 
haben, nemblich das Broheler Gericht oder Naßer Kirßpel 
bey Pyrmondt gelegen mit Gericht und Recht hochen undt 
niebtern, Zinfen, Renten, Gulten, Sagerey, Fifcherey, Ge: 
bott, Verbott, und allen andern feinen In und Zugehorden, 
was wir ihme darahn zu leihen haben aud) leihen können, 
follen, oder mögen, allermaßen wie etwa bie von Pirmondt 
feel. daßelb Naßer Kirßpelt von weylant den Graffen zu Bir- 
nenburg zu Lehen getragen (1) und unfere Vorfahren lobli⸗ 
her Gedaͤchtnuß ſolch Lehen mit der Pelleng, zu welcher 
daßelbig gehöret;, von der hurfürftlihen Pfalg zu unferm 
Ersitifft bracht, und erlangt haben (2) doch mit Vorbehalt 
ber Appellation auch Schatz und Steur fampt andern Darzu 
noch mehr gehörigen Puncten, daß diefelbige alle nach lauth 
des Vertrags und Bergleihung zwufchen und, und unfern 
Nachkomen und Stift ahn einem, und weyland Wilhelman 
von Braunspergd Bormundern und Freundtfchafft von deßel⸗ 


(1) Urkunde von 1541, Nr. 1%, ©. 260. 
(2) Urkunde von 1585, Wr. 133, S. 282. 
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bigen und feiner Leibslchenderben wegen ahm andern Theil 
daruber ift uffgerichtet worden, mit fampt demjenigen, was 
berfelbig Vertrag weiter auöführet, in ewige Zeit ſteeth veft 
und unverbruclich gehalten fol werden (3). ..... Trier den 
neunzehenden Tag Monat May in den Jahren unferes Her: 
ren und Seeligmachers dauſent ſechshundert funff und funff⸗ 
zigſten. 





No 236. 
Er zbiſchof Karl Caſpar von Trier führet den Carmeliten⸗Orden In Cob⸗ 
fen; ein. — 1659. 


Nos Carolus Casparus Dei gratia archiepiscopus Trevi- 
rensis....... Hinc est quod nos ad sacrum ac saluuiferum 
fratrum Carmelitarum Discalceatorum ordinem .... singu- 
larem amorem et affectum gerentes, in civitate nostra eleo- 
torali Confluentina templum ac monasterium Deo ter op- 
{imo maximo in honorem sanctorum Omnium sacrum at- 
que dicatum pia devotione. ..... inslitniınus ereximus et 
fundavimus, prout pr&sentiam tenore instituimus erigimus 
et fundamus, ita ut amodo honorabilis prior ipsorum ejus 
successores una cum deputalis, vicarlis, religiosis, fratri- 
bus, aliis conuersis ac novitiis, quos tamen omnes in mi- 
nori numero certis ex Causis ad conuentum assumendos op- 
tamus ac tota ipsorum familia vineam trium jugerum in 
supradicta nostra ciuitate Confluentina juxta domum pa- 
trum Carihusianorum vulgo Vogelsang situatam quam prze- 
fatı fraures Carmelitse discalceati parıim a nobis donatam 
acceperunt, partim ex proprüs mediis a decano et capitulo 
sancti Castoris in vim specialiter desuper initi contractus 
coemerunt nunc et perpetuis futuris temporibus.... .. pos- 
sidere ac lıbere inhabitare ..... possint et valeant...... Pro 


(8) Urkunde von 1558, Nr. 155, ©. 322. 
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exstruendo vero ac zdificando hoc conuentu seu monas- 
terio in praedicto loco supratactis fratribus Carmelitis dis- 
calceatis ex 'nostris propriis ac priuatis mediis duodecim 
millia florenorum Treuirensium pr&sentibus assignamus, 
et iisdem primo quoque tempore exsolui curabimus ita qui- 
‘ dem vr iisdem hanc ad duodecim millia florenorum excur- 
reniem summam in sedificationen ac exstructionem preefati 
monasterii pro exigenlia ac placito ipsis beneviso impen- 
dere et applicare permissum sit. ....... In quorum fiden 
prœsentes manu nostra propria subscripsimus sigillogqye 
nostro majori communiri fecimus, Datz in civitate nostra 
Confluentina die decima septima Septembris anno mille- 
sIMO sexcentesimo QuInquagesimo nono. 





N® 237. 
Kaiferlicher Lehenbrief für die von Schönenderg, über ihr gleichgenanns 
te8 Schloß bei Dberwefel. — 1660. 


Wir Leopold von Gottes Gnaden erwählter Roͤmiſcher 
Rayfer ...... thun allermaͤnniglich kundt, daß und unfer 
und des Reiche lieber Getreuer Friedrich von Schönburg für 
ſich als der Zeit ‚Altefter des Gefchlehts und im Nahmen 
feined Lehendagnaten Emmanuel Maximilian Wilhelms 
Graffen von Schönburg in Untertbänigkeit anruffen, und 
bitten laffen, daß wir ihme für ſich und denfelben dieſe hers 
nach gefchriebene Lehen und Güter, mit Rahmen das Schloß 
Schönburg mit allen feinen Rechten, Freiheiten und Zuges 
hörungen und Aöpenderfeldt mit feinem Begriff, wie dad 
obenherab gefteinet ift, bis auf den Bach und alten Graben, ° 
mit freyen Weegen, und Steegen, wie fie deſſen zu ſolchem 
Lehen in possess und Gebrauch feind, auch ſolches in voris 
gen Lehenbriefen alfo ausgezeigt ift, fo von und und dem 

V. Theil. 29 
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heiligen Reich zu Leben rühren (1) und hiebevorn von uns 
fern hochgeehrten Vorfahren roͤmiſchen Kayfern und Koͤni⸗ 
gen, und dem heiligen Reich pas Gefchlecht deren von Schön: 
burg und Darunter jedesmahls der Altefte für ſich und als 
Lehenträger der anderen von Schönburg, und jüngfthin von 
unferm in Gott ruhenden geehrten Deren und Vattern wey: 
land Kayſer Ferdinand dem 3ten Chriftfeligen Andenkens, 
auch weyland Otto von Schönburg für fi und im Nahmen 
vorbemelter feiner Bettern, Sriedrichen, und Emanuel Ma- 
xisilian Wilhelms zu Lehen empfangen und getragen, ihme 
Friedrichen von Schönburg aber anjego nad toͤdlichem Hin⸗ 
tritt erſthoͤchſtgedachter ihrer Majeſtaͤt und Liebden, und ers 
meltes Ottons von Schönburg, von und als jet regieren: 
den Römischen Kayſer, wieder zu Lehen erfennen, und zu 
empfahen gebührte, zu Lehen zu verleihen gnaͤdiglich gerur 
beten; das haben wir angefehen „...... und darumb mit 
wohlbedachtem Muth, gutem Nath, und rechtem Willen 
vielernanntem Kriedrihen von Schönburg für ſich felbft, 
und im Rahmen vorernantö Graff Emanuel Maximilian 
Wilhelms von Schönburg obgenanted Schloß Schönburg 
mit allen feinen Rechten, Freiheiten, und Zugehörungen, 
und Adpenfeld, und feinem Begriff, wie Das oben herab ges 
fteinet ıft, bi auf den Bach und alten Graben, nechſt der 
(1) Obgleich K. Karl IV. 1374, und 8. Wenzel 1376 dem Erz⸗ 
bifhofe Cuno von Trier die Lehenherrlichkeit des Schloffes 
Schönberg übergehen hatten (Cod. dipl. 3. Theil, Nr. 551, 
S. 788), fo finden fih doch Feine von ben Erzbiſchoͤfen für 
bie von Schönendurg hierüber ertheilte Lehenbriefe. Blos die 
Kaifer fuhren fort die Lehen zu ertheilen, ließen jedoch zu, 
daß nah dem Ausfterben der Vafallen, 1718, die Erzbiſchoͤfe 
das Schloß Schönenberg als ihrem Erzſtifte heimgefallenes 
Reichslehen einzogen. 
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Statt gelegen, auch den freien Steegen und Weegen wie vors 
ftehet, als römischer Kayſer gnädigft geraicht, und verliehen 
....... Mit Urkundt dieß Brieffs befiegelt mit unferm kai⸗ 
ferlihen anhangenden Inſiegell, der geben ift in unfrer Statt 
Wien, den 6ten Monatötag Aprilis nach Chrifti unfers lies 
ben Herrn und Seligmachers gnadenreichen Geburth im 
1660ten, unfrer Reiche des Römifchen im andern, des Hun⸗ 
garifchen im Sten, und des Boheimifchen im Aten Jah⸗ 
ren (2). 





N° 238, 

Kaifer Leopold J. beſtätiget den Erbtauſch⸗Vertrag zwifchen den Familien 
"von der Leyen, und den Walpoden von Buffenheim einer , und dem 
Pralzgrafen Philipp Wilhelm, ale Mergogen von Zülih, andrer 
Seite, worin erftere dem letztern ihre Antheile an Landdcron gegen 
die zur Graffchaft Neuenahr gehörige Dingftühle Adendorf, Ecken⸗ 
dorf und Vilip überlaffen battın. — 1660. 

- Wir Leopold von Gottes Gnaden ermöhlter römifcher 
Kaiſer u. ſ. w....... befennen offentlich mit dieſem Brief, 
und thun Fundt allermenniglich, demnach wir dem hochwir⸗ 
digen Earl Casparn Erzbifhoffen zu Zrier ...... unferm 
lieben Neven und Ehurfurften die Gnad gethan, und bewilz 
liget, den Antheill unferd und des heiligen Reich lehnbaren 


Schloſſ und Herligkeit Landtscron fambt angehörigen Dorf⸗ 


(2) Am nämlihen Zahre und Tage belehnte der naͤmliche Kaiſer 
die naͤmliche von Schönenberg, au mit dem »Salmenfang 
auf dem Rhein gelegen an bem Leberborn, genannt Kanne 
und dem Salmenfang gelegen an ber Gapelle genannt, 
»melhe mit ihren Breiheiten und Zugehdeungen bid auf das 
2» Claderfach in Wefelee Mark gelegen, item dem Broſem⸗ 
»mafler, dad ba angehet an Langſcheider Bach bis auf die 
Pfalz, und den Weingart genannt an bem hangenden Stein 
»gelegen hinder Schoͤnberg.« 


% 





29° 


— 11 — 


ſchafften, und Zubehoͤr, welchen vor dieſem die von Harff, 
und endlich Die Walpott zu Godenau daran von und, und 
dem Reich zu Erblehen getragen, und befeflen haben, gegen 
die zum Derzogthumb Guͤlich gehörige Kirſpeln, Dingſtuhl, 
und Dorfſchaften Adendorff, Eggendorff, und Vilipp, ders 
geftalt zu vertaufchen, Daß demnechſt gemeltes Antheil Landts⸗ 
Eron, fambt feinem Zubehoer, fo bisdahet unmittelbar Reiche: 
leben gewefen, von demſelben abgefchnitten, und dem Herr 
zogthumb Guͤlich einverleibt, hingegen aber gemeldte drey 
Kirfpel und Dingftuhl demfelben abgefchnitten, in Die Reiche: 
Immedietet geftellt, und von und, und unfern Nachkommen 
am Reich zu Erblehen, wie biöhiehin mit LandtsCron ge 
ſchehen, empfangen „und getragen-werben ſollen; und dann 
ihre Liebden auch mit und neben berfelben die wolgebornen 
unfer liebe Andächtige und des Reichs Getrewe Maria, Wal 
pottin von Baflenheim Freyin, gebohtne von Quadt Wittib, 
und Vormunderin, und dero ſchon großjäriger Sohn Ott 
Wernher Freyherr Walpott von Baffenheim zu Godenaw und 
Drachenfelß, mit Dem durchleuchtiaften hochgebornen Philips 
Wilhelmen Pfaltgraffen bei Rhein, Herkogen in Beyern, 
Graffen zu Beldeng, und Spanheim, unferm lieben Vet: 
tern, und Sürften ſich ſolchen Erbtaufchs laut darüber auf 
gerichteten Erbtauſchbrieffs entlich verglichen, und vereinbah⸗ 
ret (1)....... Und uns demnegſt umb unfer Eaiferliche Ber 


(1) Am 5. Man 1659. In biefem Vergleiche hatten bie von ber 


Leyen, nachdem fie vorher, am 5. April nämlichen Jahres, mit 
ben Walpoben von Baffenheim um ben Ankauf derfelben Ans 
theil an Landscron untechandelt hatten, in Gemeinſchaft mit 
benfelben zwei Drittel bed Eynendergiſchen Antheild an Lands⸗ 
eson dem Pfalsgrafen Philipp Wilhelm gegen bie Kirchfpiele 
Adenbosf, Edendorf und Bilipp vertauſcht. Das andre Drits 
tel an jenem Antheil, und ben bazu gehörigen Doͤrfern Vinst, 





— 453 — 


wilfigung, Genehmgehalt, und Beftettigung beffen allen uns 
derthenigſt demuetiaft angelangt, Daß wir derowegen als als 
lerfeitö Ober und Lehenherr aus erheblichen unfer kaiſerlich 
Gemueth darzu bewegenden Urfachen, und infonderheit, daß 
folcher Erbtauſch beyderſeits nüglih, und vortheilhafftig, 
und, und dem heiligen Reich lehenbares Hergogthumb Cu: 
lich zu beffelben, und feiner Berfiherung mit gemeltem Hauß 
LandtsCron verſehen, Die beyde Gefchlechter von der Leyen 
und Walpott ung, und dem heiligen Reid) deſto weniger nicht 
wegen. beren überfommenen Kirfpeln mit Lehenpflicht und: 
Dienften vermandt und: verpflichtet verbleiben, aus rechter- 
Wiſſenſchafft und Eniferlicher Machtvollkommenheit alfolchen 
Erbtaufch erblich und unmiederruflich beftettigt, genehmages- 
halten, befrefftigt, und daruͤber unfer Faiferlich Decrer Kraft 
dieſes interponirt haben, dergeftalt, daß ſolches Antheil 
LandsCron ſambt obengenantem ſeinem An und Zubehoer 
von nun an zu den ewigen Tagen dem Herzogthumb Guͤlch 
einverleibt, und wie bisanhers mit obgemelt Denen Kirſpeln 
gefchehen, alſo fortahn zu Lehen empfangen, und getragen. 
werden ſollen, bie Underthanen von: zeitlichen Herzogen ze. 
Guͤlch geſchuͤtzet und gefhirmet, auch bey ihren und allen gus. 
ten Gewohnheiten gelaffen, und gehandhabt, und gegen dens- 
felben als ihren Landsfuͤrſten underthenig, trew, und holbt: 
ſeyn, und in zukunftigen Reichsbuͤrdten und, Landtſteuern, 
gleich andern guͤlchiſchen Underthanen ihr Antheill in billi⸗ 
chem Anſchlag unwaigerlich leiſten, und beyagen ſollen, hins- 
wieder aber die angetauſchte drey Kirſpeln in unſern und des 
Reichs unmittelbaren Standt geſtellt, von: und und demſel⸗ 

Schalkenbach und Pordesf; gehörte dem Freiheren von Brempt. 


Siebente Jahrsrechnung bes Landscroniſchen 
zwei Drittenget heils, von 1665 bis 1666. 
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ben gleich8 andern immediar-Reichöherrfchafften gehalten, ge: 
ſchuͤtzt und gefchirmet, und deren Inhaber von der Leyen, 
und Walpott derhalben ihren billichen Anfchlag zu des weit: 
phalifhen Erayß, oder ber unmittelbarer reinifcher Reiche 
Ritterſchaffts Cassa beytragen, darzu ihnen auch Die Under: 
thanen unmaigerlich benfteuren follen. ....... Mit Urfhundt 
diefes Brieffs befigelt mit unferm Faiferlihen anhangenden 
Inſigel, der geben ift in unferer Statt Wien den neundten 
Tag des Monathe aprilis nad) Christ unfers lieben Herrn 
und Seligmachers gnadenreichen Öeburth im ſechszehendhun⸗ 
dert, und fechzigften, unferer Reiche Des römifchen im andern, 
des bungarifchen im fünften, und bed bohaimbifchen im 
vierdten Jahre. 


No 239. 

Vertrag zwiſchen dem Erzftifte Trier und dem Collegiatflifte St. Zlorin 
in Coblenz, Über die Landes hoheit und die Gerichtsbarkeit gu Obers 
mendig und Velkesfeld. — 1662 

' Hist, trev. dipl, tom. III. pag. 744. 





" N’ 240. 

Vertrag zwiſchen dem Ersbifchofe Johann Philipp von Mainz, und 
dem Pfalzgrafen Ludwig Seinrih von Simmern, wegen des 
Mannlehens der Orte Sobernheim, Donzingen und Böckelheim. 

1663 


Demnach zwifchen dem hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn 
Herrn Johan Philipfen des heiligen Stueld zue Maing 
Ergbifhoffen ..... an einem, fodan dem durchleuchtigſten 
Fürften, und Herren Herrn Ludwig Henrichen Pfaltzgraffen 
bey Rhein, Herzogen in Beyern, und Graffen zue Spon⸗ 
heimb am andern Theil, wegen der Derter Sobernheim, 
Mongingen, Bedelheim das Schloff, und Bedelheim das 
Dorff, mit andern Dörfern, ihren Ein, und Zugeborungen, 
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einige Serungen fich bishero enthalten, als iſt ...... bar: 
aber endtlich dieſer Dauptvertrag auffgerichtet, won allen 
Theilen beliebet,. und verabfchtedet worden, wie folget. Erſt⸗ 
lichen verbleiben ihrer fürftlichen Durchkaucht zu Pfaltz Si⸗ 
mern und. dero fürftlihen Mannlichen Descendenten die 
Oerter- qnastionis, nemblich, Sebernheimb, Monkingen, 
Bedelheim das. Schloß, und Bedelheim. das Dorff, mit 
andern Dörffern, ihren. Ein und Zugehoerungen, wie ſolche 
Herzog Ludwigen von Zwenbräden verfhrieben worden (Hy 
zue rechten Mannlehen folang und. viel ein von ihrer. fürft-- 
lichen Durchlaucht abſteigender Lini-entfproffener Pfalzgraff 
vorhanden, zue beſitzen, und zu genieſſen, mit aller lands⸗ 
fuͤrſtlichen Obrigkeit, Hocheit, Herrlichkeit, Regalion, Juris 
dicuonalien, Einkommen, Renthen, Nutzungen, Frohnd, 
Steuer, Schatzung, und uͤbrigen Rechten, und Gerechtigkei⸗ 
ten, allermaßen wie die Herrn Pfalzgrauen ſolche bishero 
beſeſſen, und genoſſen, mit völliger adıninistretion, ohne 
einigen Eintrag und Verhindernus. 7) Hergegen verfprer 
chen hoͤchſtgedacht ihre furftl. Durchlaucht vor ſich und. dere 
Erben und Desoendenten, daß ſie dieſe vorgeſetzte Oerter 
fambt ihren Zugehoerungen von. ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden 
und bero Erzftift Mainz- ald ein rechtes Mannlehen erken⸗ 
nen, ſolches wärflicd empfangen, und-darüber dem Herkvm⸗ 
men nach geloben und ſchweren, audy von. dem Pfandtichil 
ling von nım:und in Ewigkeit nichts begehren, noch fordern 
laſſen wollen, wie fie dann vor ſich und-ihre Erben uff ges 
dachten Pfandſchilling ganz, und gar hiemit: Erdfftiglich rer 
nunciiret haben, 3) Damit dad Erzftift und- Churfürften« 
thumb Maintz nach Abfterben ihrer: fürftl. Durchlaucht zu 
Pfaltz Simern,.und dero mannlichen descendenten, obspe- 
(1) Im 3. 1366, von bem Erzbiſchofe Adolph von Mainz 
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‚ eificirter Derter allee und deren Zugehoerungen, der Ge: 
buͤhr und wuͤrklich gefichert, und gewiß feyen, fo follen alö- 
balt die Darin befindende Beamten, und Underthanen, wie 
auch Die Guarnison auff dem Schloß Bedelheimb ihro chur⸗ 
furftl, Onaden, und dem Erzftifft Maing die eventual Erb: 
buldigung und Pflichten, uf Maß und Weiß, wie verglis 
chen, ablegen, und in casum mortis ihrer furftl. Durchlaucht 
oder dero männlichen Descendenten dem Erzftifft Mainz 
bergeftalt. von nun an verwanth gemacht, dieſes obbeiagte 
homagium, und Pflichten auch fo offt und viel wiederhohlet 
werben, als es Die Kalle der Regierungen, oder die Veraͤn⸗ 
berungen der Diener und Beamten erfordern, allermaßen 
ein gleichmäßiges auch zu beobachten, wan newe Undertha⸗ 
nen und Soldaten angenohmen worden. 4) Die Guarnison 
uffm Schloß Beckelheimb beſtellen, werben, und underhal⸗ 
ten ihre furſtl. Durchlaucht zu Pfaltz Simern und dero 
mannliche Herrn Descendentes allein, die ſie auch nach Be⸗ 
lieben zue ringern, und zue mehren, und fonft in dero Dien⸗ 
ſten zu gebrauchen Macht haben, ſo uiell ohne Schaden des 
Schloß geſchehen kann, wegen des Commendanten aber iftö 
dergeſtalt verglichen, daß jederzeit ihrer churfurſtl. Gnaden 
zu Maintz, und dero am Erzſtifft succedirende Churfurſten, 
ihro furſtl. Durchlaucht, oder dero manliche Lehensfolgern 
zwey Perſohnen zum Commendanten vorſchlagen, und ihre 
churfurſtl. Gnaden oder dero successores am Churfürftens 
thumb Mainz einen daraus wehlen follen ...... 5) tretten 
eb, und raumen aigenthumblich ein ihrer Churfurftl Gna⸗ 
ben, und bem Erzftifft und Churfurſtenthumb Maıiniz ihre 
fürftlihe Durchlaucht zu Pfalz Simern vor fi, und bero 
Erben, dero Antheil fambt appertinentus am Ambt Newen 
Bamberg, welches der von Bellhouen von hoͤchſtgedacht ihrer 
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Durchlaucht zu Pfaltz Simern jetzo zu Manlehen trägt, 
Dergeftalt, Daß das Aygenthumb und directum dominiom 
von nun an dem Erzſtifft Maint allein zuftehen, und fol 
ches anftatt und Stell des Fuͤrſtenthums Simern deöfalld 
tretten ſolle........... So gefchehen Creutznach den ten 
Septembris anno 1663 (2). 





N® 241, 

Erneuirter Vertrag gwifchen den Zamilien von der Leyen und der Wals 
pode von Baffenheim, einer, und dem Pfalggrafen Philipp Wils 
beim, ald Herzogen von Zülich, andrer Seite, über die von erſtern 
an legtern, gegen die Kirchfpiele Adendorf und Eckendorf, vers 
taufchte Antheile an Landseron. — 1668. 


Kundt, und zu wiflen feye hiermit, nachdem der hoch: 
würbdigfter Fuͤrſt und Herr, Herr Earl Caspar Erkbifchoff 
zu Xrier.... vor ſich und dero Stambserben die Sreyherrn 
von der Leyen zu Adendorff, von ber Fraw Wittiben Frey: 
frawen Walpottin von Bafenheimb zu Godenaw, und ihres 
Ehegemahls weylandt Herren Ferdinandts Freiheren Wal: 
pott von Baffenheimb zu Godenaw nachgelaſſener Kinder 
vorgeſetzten Bormundern, den halben Theil ihres Antheils 
des Haufed LandtsCron fambt denen darzu gehörigen Dorff⸗ 
fhafften Vinks, und Schalkenbach, beneben dem Hoff zue 
Gingig, audy angehöriger Underthbanen, Rhenten, Gefällen, 
Lenderey, Wifen, Bufchen, Sagten, Fifchereyen, Jurisdic- 
tiones, Recht, und Gerechtigkeiten, gleich felbige von dem 


von Harff zue Geilenkirchen vor diefem erhanbelt, und von 


der Roͤmiſch Kayf. Maytt: zu Lehen getragen worden, vor 
und umb eine fichere Summa Geltd an fich gefaufft, und 
erblich gebracht, und dann hierauff erfolgt, daß höchftged. 
St. Ehurfurftl. Gnaden zue Trier diefe alfo an fih und 
(2) Die wirkliche Bele hnung erfolgte hierauf im 3. 1664. 
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ben gleichs andern immedhar-Reihöherrfchafften gehalten, ge: 
fhüßt und gefhirmet, und deren Inhaber von der Leyen, 
und Walpott derhalben ihren billihen Anfchlag zu des weit: 
phälifchen Crayß, oder der unmittelbarer reinifcher Reiche 
Ritterſchaffts Cassa beytragen, darzu ihnen auch Die Under⸗ 
thanen unwaigerlich beyfteuren follen........ Mit Urkhundt 
dieſes Brieffs befigelt mit unſerm Eaiferlichen anhangenden 
Inſigel, der geben ift in unferer Statt Wien den neundten 
Tag ded Monaths aprılıs nad) Chrisu unfers lieben Herrn 
und Seligmachers gnadenreichen Geburth im jechözehenphun: 
bert, und fechziaften, unferer Reiche des römifchen im andern, 
des hungariſchen im fünften, und des bohaimbifchen im 
vierdten Jahre. 


No 239. 


Bertrag zwiſchen dem Erzſtifte Trier und dem Coflegiatitifte &t. Florin 
in Coblenz, über die Landes hoheit und die Gerichtsbarkeit zu Ober⸗ 
mendig und Volkesfeld. — 1662 

' Hist. irev. dipl, tom. III. pag. 744. 


- N? 240. 

Bertrag zwiſchen dem Ersbifhofe Johann Philipp von Mainz, und 
dem Pfalzgrafen Ludwig Seinrih von Simmern, wegen des 
Mannlehens der Orte Sobernheim, Monzingen und Bödelheim, 

1663 


Demnach zwifchen dem hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn 
Herrn Johan Philipfen des heiligen Stueld zue Maing 
Ergbifhoffen ..... an einem, fodan dem durchleuchtigſten 
Fürften, und Herrn Herrn Ludwig Henrichen Pfalggraffen 
bey Rhein, Herzogen in Beyern, und Graffen zue Spon⸗ 
heimb am andern Theil, wegen der Derter Sobernheim, 
Monpingen, Bedelheim das Schloſſ, und Bedelheim das 
Dorff, mit andern Dörffern, ihren Ein, und Zugehorungen, 
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einige Irrungen fich bishero enthalten, als ift ...... Dar: 
über endtlich dieſer Hauptvertrag auffgerichtet, won allen 
Theilen beliebet,. und verabfchtedet worden, wie folget. Erft- 
lichen verbleiben ihrer fürftlihen Durhlaudht zu Pfaltz Si⸗ 
mern und. bero fürftlihen Mannlichen Dedcendenten die 
Oerter qnæstionis, nemblich Sebernheimb, Monkingem, 
Beckelheim das Schloß, und Beckelheim das Dorff, mit 
andern Doͤrffern, ihren Ein und Zugehoerungen, wie ſolche 
Herzog Ludwigen von Zweybruͤcken verſchrieben worden (1) 
zue rechten Mannlehen folang und viel ein von ihrer. fuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht abſteigender Eini-entiproffener Pfalzgraff 
vorhanden, zue beſitzen, und zu genieſſen, mit aller ander 
fürftlihen Obrigkeit, Hocheit, Herrlichkeit, Regalien, Juris- 
dictionalien, Einfommen, Renthen, Nußungen, Frohnd, 
Steuer, Schatzung, und übrigen Rechten, und Gerechtigkei⸗ 
ten,. allermaßen wie die Herrn Pfalzgrauen folche. biöhero 
befeffen, und: genoffen, mit völliger administration, ohne 
einigen Eintrag und -Berhindernus; 2) Hergegen verfprer 
hen hoͤchſtgedacht ihre furftl. Durchlaucht vor-fih und. dere 
Erben und.Descendenten, daß ſie dieſe vorgefepte Dekter 
fambt ihren Zugehoerungen. von. ihrer -Churfürftl, Gnaden 
und bero Erzftift Mainz ald ein rechtes Mannlehen erfen 
nen, ſolches wärklid empfangen, und darüber Dem Herkom⸗ 
men nad) geloden und ſchweren, audy von dem Pfandtſchil⸗ 
ling von nun und in Ewigkeit nichts begehren, noch fordern. 
laſſen wollen, wie fie dann vor ſich und-ihre Erben uff ges 
dachten Pfandſchilling ganz, und gar hiemit: fräfftiglich rer 
nunchiret haben. 3) Damit dad Erzftift und. Ehurfürjten« 
thumb Maintz nach Abfterben ihrer: fürftl. Durchlaucht zu 
Pfaltz Simern,.und dero mannlidjen descendenten, .obspe- 

(1) Im 3. 1466, von bem Erzdifchofe Adolph: von Mainge 
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N” 242. 

Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Brandenburg: ale Herzog won Efewe, 
belehnee den Philipp Emmerich, Freiherrn von Metternih zu 
Winnendurg und Beilftein, wis dem Dorfe Blankenrach. — 1666, 

Wir Friederih Wilhelm von Gottes Gnaden Margraff 
zu Brandenburg u. ſ. m...... thun kundt, und befennen vor 
und unfere Erben und Nachkommen, demnach ber wolges 
bohrner Loiharius Freyherr von Metternich zu Winnenburgh 
und Beylftein, welcher vor fich, und zugleich in feines Brus 
der weylandt Wilhelmen Freyherrn von Metternih Soͤh⸗ 
nen, Carlen Henrichs, Philips Emmerihd, und Caſimir 

Ferdinands Freyherrn von Metternich Behueff, von uns am 

25. Novembris des 1662. Jahrs mit dem von unſerm Her⸗ 

zogthumb Cleve zu Lehen ruhrenden Dorff Blankenradt und 

Gerichte, mit Leuthen, Guͤlten, Renthen, und Zubehoer hin⸗ 

der Beylſtein auff dem Hundtsrugge gelegen, belehnet wor⸗ 

den, Todts verfahren, undt nun der itzgemelter, der wohlge⸗ 
bohrner unſer beſonders Lieber, und Getrewer Philip Em⸗ 
merich Freyherr von Metternich zu Winnenburgh und Beyl⸗ 
ſtein als altiſter weltlicher Erbe des Stammes uns under⸗ 
thaͤnigſt gebetten, wir wolten ihn vor ſich, und vor ſeine Lehn⸗ 
erben, und zugleich in des gedachten noch lebenden Carl Hen⸗ 
rich Freyherrn von Metternich Behueff, und uͤbriger Mit⸗ 
consorien damit hinwieder gnaͤdigſt beichnen, ..... daß 
wir ſolcher ſeiner underthaͤnigſten Bitte ſtatt gegeben, und 
demnegſt itzermelten..... Philips Emmerichs Freyherrw von 

Metternich und Consorten Behueff mit obangeregtem Dorff 

Blankerath und Gericht mit Leuthen, Guͤlten, Renthen, und 

Zubehoͤr, wie das hinder Beylſtein auff dem Hundsrugge 

gelegen, und obgemelter Lotharius Freyherr von Metternich 

damit zuletzt belehnet gewefen„.... belehnet haben, belehnen 
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Durchlaucht zu Pfalg Simern jego zu Manlehen trägt, 
bergeftalt, daß dad Aygenthumb und directum dominium 
von nun an dem Erzftifft Maintz allein zuftehen, und fol: 
ches anftatt und Stell des Fuͤrſtenthums Simern desfalls 
tretten ſolle ........... So geſchehen Creutznach den ten 
Septembris anno 1663 (2). 





N® 241, 

Erneuirter Vertrag gwifchen den Bamilien von der Leyen und der Wals 
pode von Baſſenheim, einer, und dem Pfalggrafen Philipp Wil⸗ 
helm, als Hergogen von Zülich, andrer Seite, über die von erftern 
an Iegtern, gegen die Kirchfpiele Adendorf und Edendorf, vırs 
taufchte Antheile an Landscron. — 1664. 


Kundt, und zu wiffen feye hiermit, nachdem der hoch⸗ 
würdigfter Yürft und Herr, Herr Carl Caspar Ertzbiſchoff 
zu Zrier.... vor fi und dero Stambserben die Freyherrn 
von der Leyen zu Adendorff, von der Kram Wittiben Frey: 
frawen Walpottin von Bafenbeimb zu Godenam, und ihres 
Chegemahld weylandt Herrn Ferdinandts Freiheren Wal: 
pott von Baffenheimb zu Godenaw nachgelaſſener Kinder 
vorgefegten Vormundern, den halben Theil ihres Antheils 
des Hauſes Landtö@ron fambt denen darzu gehörigen Dorff- 
ſchafften Vinks, und Schalkenbach, beneben dem Hoff zue 
Sintzig, audy angehöriger Underthanen, Rhenten, Gefällen, 
Lenderey, Wifen, Bufhen, Sagten, Fifchereyen, Jurisdic- 
tiones, Recht, und Gerechtigkeiten, gleich felbige von dem 


von Harff zue Geilenkirchen vor dieſem erhandelt, und von 


der Römifh Kayſ. Maytt: zu Lehen getragen worden, vor 
und umb eine fihere Summa Geltd an ſich gefaufft, und 
erblich gebracht, und dann hierauff erfolgt, daß hoͤchſtged. 
Sr. Ehurfurftl. Gnaden zue Trier diefe alfo an fih und 
(2) Die wirkliche Belehnung erfolgte hierauf im 3. 1664. 
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dem Moſelſtrohm zu Hatzenpfordt, des Fuͤrſtenthumbs Sim⸗ 
mern Weingefell und Gerechtigkeiten zu Popparten, und 
ſonſt mit allen und jeden andern darin und dazu gehoͤrigen 
Leuthen, Gerichten, Gemeinden, Bezirk, Hoff, Adern, Wie⸗ 
fen, Wälden, Feldern, Weingarten, Waßer, Wayden, Müh⸗ 
len, Wildpanen, Jaͤgereyen, Fifchereyen, geiftlihen, und 
weltlichen Leben, und Manſchafften, Leibeigenfchafften, Zin- 
fen, Renten, Gülten, Nugungen, und Gefellen an Gelt, 
Wein, Früchten, Cappen, Hühnern, Gängen, Oly, Wachs, 
Unfhlicht, Weithemmeln, Freueln, Bueßen, Zehenden, Zol⸗ 
len, Ungelvden, Frondienften, Beth, Stewer, Schaßung, 
Gebotten, Verbotten, hohen und niedern Ober und Herlidy: 
keiten, Sreyheiten, und Gewohnheiten, nichts audgenohmen, 
zu Lehen empfangen, undt getragen; auch nad) toͤdtlichem 
Abgang gedachtes unfers Vetterd weylandt dem hochgebohr⸗ 
nen Fürften unferm freundtlichem lieben Bettern, Herrn 
Friederich Pfaltzgrauen Ehurfurften chriftlobfeliger Gedecht⸗ 
nuß das Fuͤrſtenthumb Simern mit allen ſeinen Rechten und 
Gerechtigkeiten angefallen, als Lehentraͤger ſeiner Eliſabeth 
Quadin, gebohrne von Eltz, ehelichen Haußfrawen ſeligen 
erziehlten Kindern mit Nahmen Hang Friederich, Catharina, 
Irmengardt, Margrethen, undt Annen, auch nad) bemelter 
feiner Vettern, Baßen, und Geſchweyen wegen, nemblid 
Dhamen, undt Margaretheri Gefchwifterig, weylandt Dham 
von Harff, und Margarethen von Elf ehelichen hinderlaße: 
nen Rindern, deögleihen Srmengart, weylandt Friederiche 
von Eltz und Margarethen von Plettenberg ehelichen Tod) 
ter, und bdenfelbigen Leibderben ſolch Lehen von fein des 
Churfürften fel. Liebden, wie auch nad) fein bemeltes Dham 
Quaden Abfterben, unfer lieber Getrewer Johann Friede 
rih Quandt gedachte Dham Quaden ehelichen hinderlaßener 
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ihre Richtigkeit haben moͤgten, ſich gleichwoll befinde, daß 
von an ihre fuͤrſtliche Durchlaucht uͤberlaſſenen Underthanen 
zue Vinks, und Schalkenbach diejenige contributiones und 
Landſteuern, welche die Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden uͤbergebene 
Underthanen der Kirſpeln Adendorff und Eckendorff in die 
Graffſchafft Newenahr pro quota uor diſem abgetragen, 
nicht koͤnnten beygebracht werden, als haben hoͤchſtged. ihre 
Ehurfürftl Gnaden ...... zu mehrerer Feſthaltung und Be: 
ftendigfeit der zwiſchen derofelben beiden mit erfolgter aller- 
gnedigfter Rayf. approbation und Consens vorhin betheting- 
ter permutations Contracten dahin erflehrt, daß S. Chur: 
furſtl. Gnaden zu Trier an ihre fürftl. Durchlaucht Pfaltz 
Neuburg zahlen und abftatten follen und wollen die Sunm 
von zwey taufent Rthler....... Wobey dann jeßt hoͤchſt⸗ 
9ed. ©. fürftl Durchlaucht austrüdlich übernohmen, über 
vorige, und diefe Verhandlung bey ihrer Churfürftl. Durch⸗ 
laucht zu Pfaltz, von welder diſe ansgetaufchte Dörffer 
Adendorff, und Eckendorff, ald vorhin der Grafffhafft Ne- 


wenahr einverleibt gewefene membra zu Lehen. getragen wor: 


den, dero ratification,. und Bewilligung vor fi) und auff 
ihre Koſten in gewohnlicher Form verficherter auszuwuͤrken, 
und deöfalls, Sr. Churfürftl. Gnaden und dero Stambser: 
ben in alle Weg fhuldigft zu uertretten. Damit auch difer Ie- 
benberrlicher erforderter Consensus deftobalder facilitiert und 
ausgepracht werden möge, anerpieten fich Ihre fürftl. Durchl. 
hiemit, anftatt der Sr. Ehurfurftl Gnaden zu Tryer und 
dero Stambserben transportierter Kirfpel und Dorffſchaff⸗ 
ten empfangene obberührte Landtöcronifche Guetter Der Graff⸗ 
(haft. Newenahr incorporiren, und damit des Lehendabgang 
wieder erfegen zu laflen..... So gefchehen den zwantzigften 
Tag marui des Jahre ein taufent ſechshundert, ſechszig vier. 
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Erjbifhof Karl Kaspar von Trier ertheilet feiner Familie, denen von 
der Leyen zu Üdendorf, das durch den Tod des Grafen Ernft von 
Sfenburg feinem Erzftifte heimgefallene Schloß Ahrenfels, nebſt 
defien Zugehörungen, zu einem Mannlehen, gegen bezahlte 22,000 
Reichsſsthaler. — 1670. 


Wir Earl Cadpar von Gottes Önaden Erzbifchoff zue 
Trier... Nachdem uff Abfterben Graff Ernftes von Iſen⸗ 
burg des legten felbigen Rahmens, und Stammens, deſſen 
bis dahin von uns, und unferm Erzftifft zum Manlehen 
recognoscirt, und empfanglich hergebracdhte Herrjchafften, 
und Öueter und, und unferm Erzftift aperı worden, und 
anheimbgefallen, gleich wir felbige ald eroefinet und cadu- 
eirte Mannlehen in Befig und Possession genohmen, und 
alfo das uule mit dem dominio directo consolidieret, un: 
laͤngſt auch erfolget, daß umb der von den Ssfenburgifchen 
allodial Herrn Erbgnahmen dargegen, und vornemblich we: 
gen der in verfchiedenen eingezogenen Zehenftüden praeten- 
dirter Allodialitaet, und Ahnerbam und Meliorirung des 
Scloffes und Haufes Arienfelß gefuchter Meliorationg, 

lie, am 23. Mär; 1798 unvereheligt geflocben war, nahmen 
ber Freiherr von Stein zu Naffau, als Deszgendent der Car 
tharina , einer Schwefter bes legten Johann Friedrich Quad, 
und ber Graf von Meffeleode, ald Erbe ber Herren von 
Brempt, deren Altmutter, Chriſtina Elifabeth, eine Tochter 
bes gedachten Quad, und Schweſter der an Philipp Friedrich 
von Clodt vereheligt geweſenen Dacia Juliana Quad gewe⸗ 
fen war, am 27. und 30. März nämlıhen Jahrs Beſitz von 
Ehrenberg und beffen Zugehörungen. Da durch die damald 
ſchon auf dem linfen Rheinufer eingeführten franzoͤſiſchen Ge⸗ 
feße der Lehendverband aufgelöft war, fo machte der Lehenhof 
feine Einfprühe, und die älteren Quadiſchen Erben, nahdem 
fie fi$ mit den von Clodtiſchen Allodial⸗Erben verglichen hats 
ten, blieben im Beſitze. 
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ihn auch damit in Krafft dieſes, vorbehaltlich uns, unfers, 
und jedermäniglichen feined Daran habenden Rechtens....... 
Geben zu Eleve am erften Tagh Monats aprilis des ein tau⸗ 
ſent, ſechshundert, ſechs und fechözigften Jahre. 





N? 243, 


Pfälſiſcher Lehenbrief für die Brüder Dietherih Daniel, und Ernft Biss 
bert von Clodt, weibliche Enfel des Johann Fricdrih Quad, über 
Schioß und Herrſchaft Ehrenberg, die Vogtei Hirzenach, das Dorf 
Carbach u. ſ. w. — 1666. 


Wir Ludtwig Henrich von Gottes Gnaden Pfaltzgraue 
bey Rhein, Hertzog in Beyern undt Graue zu Sponheim, 
bekennen und thun kundt offenbahr mit dieſem Brief, als 
hiebevor von weylandt dem hochgebohrnen Fuͤrſten, unſerm 
freundlichen lieben Vettern, Herrn Reinhardten, Pfaltzgra⸗ 
uen bey Rhein und Hertzogen in Beyern ſeliger Gedechtnuß 
Dham Quadt von LandtsCron von Dhomberg, als Gewalt⸗ 
haber undt Lehentrager nach Abfterben weylandt Friederichs 
von Eltz, Herren zu Pirmondt, ohne LeibsmannlehensEr⸗ 
‚ ben, in Krafft Berträg, wo berfelbige in abfteigender Linien 
nicht mehr vorhanden wehren, alsdan feine oder derfelbigen 
Töchter, und derfelben Xeibserben belchnt werden ſollten 21) 
von wegen fein Friederichs von Eltz vier nachgelaßener Töch- 
ter, nemlih Margarethen, Steffen Quadten zue Behlbrus 
. den, Elifabethen fein Dham Quaden ehelicher Haußfrauen, 
Irmengart, und Annen, und berjelbigen Zeibderben in rechs 


ter Gemeinfhafft des Fürftenthumbs Simern Herrfchafft 


Schloß und Thal Ehrenberg, ahn der Bach die Ehr ge: 
nanndt, zunechſt an der Mofel gelegen, mit der Vogtey Hir- 
benaw und Carbach dem Dorff, fambt auch dem Fahr über 


(1) Im Zah 1564, We. 159, ©. 328, 
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dem Moſelſtrohm zu Hatzenpfordt, des Fuͤrſtenthumbs Sim⸗ 
mern Weingefell und Gerechtigkeiten zu Popparten, und 
ſonſt mit allen und jeden andern darin und dazu gehoͤrigen 
Leuthen, Gerichten, Gemeinden, Bezirk, Hoff, Adern, Wie⸗ 
ßen, WVaͤlden, Feldern, Weingarten, Vaßer, Wayden, Muͤb⸗ 
len, Wildpanen, Jaͤgereyen, Fiſchereyen, geiſtlichen, und 
weltlichen Lehen, und Manſchafften, Leibeigenſchafften, Zin⸗ 
ſen, Renten, Guͤlten, Nutzungen, und Gefellen an Gelt, 


Wein, Fruͤchten, Cappen, Huͤhnern, Gaͤnßen, Oly, Wachs, 


Unſchlicht, Weithemmeln, Freueln, Bueßen, Zehenden, Zol⸗ 
len, Ungelden, Frondienſten, Beth, Stewer, Schatzung, 
Gebotten, Verbotten, hohen und niedern Ober und Herlich⸗ 
keiten, Freyheiten, und Gewohnheiten, nichts ausgenohmen, 


zu Lehen empfangen, undt getragen; auch nach töbtlichem 


Abgang gedachtes unferd Vetterd weylandt dem hochgebohr: 
nen Aürften unferm freundtlihem lieben Vettern, Herrn 
Friederih Pfaltzgrauen Ehurfurften chriftlobfeliger Gedecht⸗ 
nuß das Fürftentbumb Simern mit allen feinen Rechten und 
Gerechtigkeiten angefallen, als Lehenträger feiner Elifabeth 


Quadin, gebohrne von Eltz, ehelichen Haußfrawen feligen 


erziehlten Kindern mit Rahmen Hang Friederich, Catharina, 
Irmengardt, Margretben, undt Annen, auch nach bemelter 
feiner Vettern, Baßen, und Gefchmeyen wegen, nemblid 
Dhamen, undt Margarethen Gefchwifterig, weylandt Dham 
von Harff, und Margarethen von El ehelichen hinderlaße⸗ 
nen Kindern, desgleichen Irmengart, weylandt Friederich 
von Eltz und Margarethen von Plettenberg ehelichen Tod: 
ter, und denfelbigen Leibserben ſolch Lehen von fein dei 
Churfürften fel. Liebden, wie auch nad) fein bemeltes Dham 
Quaden Abfterben, unfer lieber Getrewer Johann Friede⸗ 
rich) Quadt gedachte Dham Quaden ehelichen hinderlaßener 
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fur fich felbften, und von wegen obbemelter feiner Schweitern 
Bettern und Baßen, ſolch vorberürt des Fuͤrſtenthumbs Si⸗ 
mern Herrfhafft Schloß und Thal Ehrenberg mit aller ober⸗ 
zehlter undt fonften aller andern In und Zugehoͤrt, wie ſichs 
gebührt empfangen. Ob wir nun wohlen auß rebtlichen und 
tapfern Urſachen Befugnuß hetten, dieſes Lehen als verfal- 
len, und apert zu uns zu ziehen, ſo haben wir dannoch aus 
ſonderbahren Gnaden auf eingelangte verſchiedene Interces- 
sionen, indeme mehrgd. Furſtenthumb Simern mit allen ſei⸗ 
nen Rechten und Gerechtigkeiten durch vetterliche Disposition 
und bruͤderliche Theilung unſers Herrn Vatters Gnaden 
weylandt dem durchleuchtigſten Fuͤrſten, Herren Ludtwig 
Philipſen Pfaltzgrauen bey Rhein Herzogen in Beyern und 
Grauen zu Sponheim, hochſeligſten Andenkens, undt uf ihr 
Gnaden todtlichem Hintritt, uf unß als dero einiger Erb und 
Successor gefallen, unfern lieben Getrewen Dietherich Das 
mel, und Ernft Sieöbert von Cloit, weylandt Philips Frie⸗ 
derichen von Cloit, und Marien Sulianen gebohrner von 
Quadt, und obbemelten Johann Friederichs Quaden eheliche 
Tochter nachgelaßene Kindter, und deren eheliche Leibserben 
Mann und weiblichen Geſchlechts, ſolches alles wie erzehlt 
gleichergeſtalt von newen zu Lehen angeſetzt und geliehen ha⸗ 
ben, leihen au in undt mit Krafft dieſes Briefs........ 
Datum Cleue den zwangig fiebenden Augusu alten, und ſech⸗ 
ften September newen Calenders, des ein taufendt ſechshun⸗ 
dert ſechs, und fechözigften Jahrs (2). 


(2) Erneuert ward dieſes Lehen nad ausgeftorbener Pfaly Simmes 
riſchen Linie, von ber Kurpfalz 1686 und 1702 für Ernſt Gis⸗⸗ 
dert, 1734 für Raban Ludwig Ernft, 4744 für deffen Minos 
zenne, Benedict und Adolf, und feit 1749 für Benebict von 
Clodt. Nachdem biefer, ald der legte Sprößling feiner Fami⸗ 
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| No 248, 
Rhein⸗ und Wildgräfliher Lehenbrief für die von Leyen, über das halke 
Dorf Weiler, einen Theil an der Vogtei zu Simmern uater 
Daun, und andere Tehenflüdke — 1671, | 


Wir Johan Ludwig Wildtgraue zu Dhaun, und Kyr⸗ 
burg, Rheingraue zum Stein, Graue zu Salm, Herr zu 
Binftingen, und Puttlingen des heiligen römtfchen Reid? 
Nitter, General: Wachtmeifter und Obrifter zu Noß, wie 
auch Obrifter über zwey Regiment Hochteutfche zu Fuß, 
befennen, und thun kundt hiermit, daß wir ald Bevollmäd; 
tigter von dem hochgebornen Friedrich Magnußen Wildt und 
Nheingraffen, Grauen zu Salm, Herrn zu Binftingen, der 
vereinigten Niederlanden Generalleutenant und Guberna⸗ 
toren zu Maftrich, auch fur und felbften, und anderer unfes 
rer freundlich lieben Bettern, als des hochgebornen Georg 

Friederichen Wildt und Nheingraffen, ſodann des Durch⸗ 
leuchtigen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Carl Diederich Otten, 
Fuͤrſten zu Salm, desgleichen der hochgebornen Johannen, 
und Leopold Philips Wilhelmen, Friedrich Wilhelm, und 
Johann Georgen, als respective Gevettern, und Brudern, 
alle Wildt und Rheingraffen, den wohledeln und veſten un 
fern lieben getrewen Wolff Friederichen von Leyen, Obri⸗ 
ften und Commendanten zue Chrenbreitftein, in Rahmen 
und von megen feines mit weylandt feiner verftorbenen 
Haußfrawen Judith von Sidingen feeliger ehelich erzeug 
ten minderjährigen Sohns Eberharden von Leyen mit den: 
jenigen Lehenftüden, fo nad) Abfterben deren von Sieingen 
Schellodenbachiſcher Linien, auf denfelben erblich gefallen, 
ahnjego zum erftenmahl geliehen, und angefegt haben, fel: 
biger auch mit denen gejambten Gebrüdern Freyherrn von 
Schoͤnborn in Gemeinfhaft figt, nemblihen Weyler das 
halbe Dorff, welches Dorff von Melchiorn won Rudesheimb 





und Banfoften mouirter Canıradietion „ wir und mit bens 
felben, vermoͤg fiherem daruber mit allerfeitg, Belieben, undt 
binzufommenen Ratificaionen uffgerictelen Tractat zu 
nicht geringem unſeres Erpftifftd Nutzen undt Bortheif guet⸗ 
lich vertragen, und verglichen; undt dan hierauff zwiſchen 
und und unſerem würdigen Thumb Capitul, verſchiedent 
Consultationes, und Berathſchlagungen vorgangen, was 
etwa mit gebachtem Schloß Arienfelß, und einigen Zube⸗ 
hoer zu thun, die beſte Conyenance. vor unfer Erzſtifft fein 
mögte, in. Anfehung ed vor ein Ambts oder Kellnerey Hauß 
wegen nicht genugfamber. Rhenten alzu koſtbahrlich entle⸗ 
gen, undt in der.. Underhaltung zu befhwerlich, vor eine 
churfurſtliche Residenz auch viell zu enge, und unbetrag⸗ 
lich, unſerer RenthCammer aber nicht wenig belaſtig unſe⸗ 
rem wuͤrdigen ThumbCapitul all und jeden Jahrs die an 
ſtatt, und vor die bey unſerer Coadjuiorie, und, vor Antret⸗ 
tung der chur⸗ und landsfuͤrſtl. Regierung an gedachtes un⸗ 
ſer wuͤrdiges ThumbCapitul copiiolirte jetztgedachte Iſen⸗ 
burgiſche Lehen succession durch einen gefolgten ſonderlichen 
traciat verfprochen und fhuldig gewordene Capital. Summ 
‚ von zwangig taufent Reichöthaler, wofhr beruͤhrtes Schloß 
cum ‚appertiuentüs gleihfamb .zur Hypoihec und Under; 
pfandt affieyret, mit eintaufent felbiger Reichsthaler zu vers 
zinfen, deswegen fowoll von uns, als vorgedachtem unferm 
würdigen ThumbGapitul bey den gehaltenen General Ca- 
pitulen beſchehenen viellfeltiger -Deliberation und wollerwo⸗ 
genen Umbftinden nad) vor guet, undt bienfamb gehalten, 
und beſchloſſen worden, berürtes Schloß Arienfelß mit eini- 
gen Zubehör anderwertig zu verlaffen, und die Daraus er; 
loeſende Gelder zu Erleichterung unferer RentCammer, und 
Abtruckung anderer daruff haftender Capitalien und Zinfen 
V. Theil. 30 
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andt Capitular Conclues, indem Niemand ander ſich mit 
ſolcher Condition beſchwehren laffen wollen, fich' hierüber 
bey and die wirrdig und wollgebohrne unfere liebe Beuder 
respe und andädtige Damian Hartard Frevherr von der Leyen 
zu Adendorff ꝛec. und Damian Emmerich von Orßbeck zu 
Vernich ıc. respe Dhombprobft, und: Dhomb Cuſtos alhier 
als verordinete Vormuͤndere ber minderjaͤriger Freyherrn 
von der Leyen zu Adendorff re. gehorfamft angeben, und er: 
botten, und und unferm Erzftifft vorbeſagtes Schloß Arien: 
felß fambt feinem Zubehoer, und: darzu gehörigen Sackrn, 
Recht und Gerechtigkeiten , verntitd einer gewiſſen Summen 
Geldts vor ein erzftifftifches Mannlehen under: folhen, und 
ſothanen Conjitionen , wie man ſich deren beiderfehd wers 
gleichen konnte, zu redognosciten ind anjuneättet. ls ha⸗ 
ben wir dieſemnach mit Wiffen, Willen iunb Gelieben dor: 
mehrgedachtes - unferes. würdigen Thumb apituls;,“ Uff Die 
mit demſelben hierüber gepflogene verſchiebene Underredung, 
zu Beförderung unferes eräfitffeifehen kundtbahten Nutzens, 
und zu Erleichterung unſerer RenthCammer, mit Befagten 
freyherrlichen Leyiſchen Adendoͤrſſiſchen Vormünbern dahin 
gehandelt, verglichen, und bẽthediget, daß ihnen Freyherrn/ 
und der geſambtem Mannsſtänibideren von der Leyen offt⸗ 
benantes Schloß und Hauß Arienfelß mit den baranſtoſſen⸗ 
den Weingartten in die viertzig fuͤnff Meine dafiger: Margen 
erachtet, auch Waldung und Behoͤltzigung / ſambt ˖ fünfzig 
Malter allethandt Frucht aus der dazu gehhrigen' Hoͤffen 
Mühlen und Guettern jaͤhrlichs fallendt, wie auch deninechſt 
dabey liegenden kleinen Werth im Rhein, fott uͤbtige Recht, 
und Gerechtigkeiten, wie ſelbiges die Grafen’ won Iſtnburg 
zeitlebens possedirt, und: eingehabt ſodann in dem Fecken 
Hoͤnningen, und ben kleinengedachtem Hauß Arlienfelß an⸗ 
30 * 


— 464 — 
N? 244. 


Erjdifhof Karl Kaspar von Trier ertpeilet feiner Familie, denen von 
der Leyen zu Adendorf, das durch den Tod des Grafen Ernſt von 
Sfenburg feinen Erzftifte heimgefallene Schloß Ahrenfels, nebſt 
deſſen Zugehörungen, zu einem Mannlehen, gegen bezahlte 22,000 
Reichsthaler. — 1670. 

Wir Carl Caspar von Gotted Gnaden Erzbifchoff zue 
Trier..... Nachdem uff Abfterben Graff Ernftes von Iſen⸗ 
burg des leßten felbigen Nahmens, und Stammens, deflen 
bis dahin von und, und unferm Erzftifft zum Manlehen 
recognoscirt, und empfanglich hergebrachte Herrfchafften, 
und Queter und, und unferm Erzftift apert worden, und 
anheimbgefallen, gleich wir felbige ald eroeffinet und cadu- 
eirte Mannlehen in Befit und Possession genohmen, und 
alfo das uule mit dem dominio directo consolidieret, un: 
längft auch erfolget, daß umb der von den Sfenburgifchen 
allodial Herrn Erbgnahmen dargegen, und vornemblich we; 
gen der in verfchiedenen eingezogenen Zehenftüden praeten- 
dirter Allodialitaet, und Ahnerbaw und Meliorirung des 
Schloſſes und Haufes Arienfelß gefuchter Meliorations, 


lie, am 23. Mär; 1798 unvereheligt geftorben war, nahmen 
ber Freiherr von Stein zu Naffau, ald Desgendent der Cas 
tharina, einer Schwefter bes legten Johann Friedrich Quad, 
und der Graf von Meffelcode, ald Erbe der Herren von 
Brempt, beren Altmutter, Cheiftina Elifabeth, eine Tochter 
bes gedachten Quad, und Schwefter der an Philipp Friedrich 
von Clodt vereheligt gewefenen Maria Juliana Quad gewe⸗ 
fen war, am 27. und 30. März nämlihen Jahrs Befig von 
Ehrenberg und beffen Zugehörungen. Da durch die bamald 
{hen auf dem linfen Rheinufer eingeführten franzoͤſiſchen Ges 
feße ber Lehendverband aufgelöft mar, fo machte der Lehenhof 
feine Einfprühe, und die älteren Quadiſchen Erben, nahdem 
fie fi mit den von Clodtiſchen AllobialsErben verglichen hate 
ten, blieben im Beſitze. 
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und Bamkoſten mouirter Cantrediction, mir Angs mit bens 
ſelben, vermoͤg ſicherem daruber mit allerſeits Belieben, undt 
hinzukommenen Ratificaionen uffgerichteten Tractats zu 
nicht geringem unſeres Ertzſtiffts Nutzen undt Vortheil guet⸗ 
lich vertragen, und verglichen; undt dan hierauff zwiſchen 
uns und unſerem wuͤrdigen Thumb Capitul. verſchiedene 
Consuliationes, und Berathſchlagungen vorgangen, was 
etwa mit gedachtem Schloß Arienfelß, und einigen Zube⸗ 
hoer zu.thun, die beſte Conyenance. vor unfer Erzſtifft fein 
mögte, in. Anfehung ed vor ein Ambtö oder Kellnerey Hauß 
wegen nicht genugſamber Fhenten alzu koſtbahrlich entle: 
gen, undt in der Underhaltung zu beſchwerlich, vor eine 
churfurſtliche Residentz auch viell zu enge, und unbetrag⸗ 
lich, unſerer RenthCammer aber nicht wenig belaſtig unſe⸗ 
rem wuͤrdigen ThumbCapitul all und jeden Jahrs die an 
ſtatt, und vor Die bey unſerer Coadjutorie, und, vor Antret⸗ 
tung der chur⸗ und landsfuͤrſtl. Regierung an gedachtes un⸗ 
‚fer wuͤrdiges ThumbCapitul capitulirte jetztgedachte Iſen⸗ 
burgiſche Lehen succession durch einen gefolgten ſonderlichen 
tractat verſprochen und ſchuldig gewordene Capital. Summ 

von zwantzig taufent Reichöthaler, wofür beruͤhrtes Schloß 
cum appertiuentiis gleihfamb ‚zur Hypothec und Under⸗ 
pfandt afficyret, mit eintaufent felbiger Reichsthaler zu vers 
zinfen, deswegen fowoll von uns, ald vorgedachtem unferm 
würdigen ThumbCapitul bey den gehaltenen General Ca- 
pitulen befchehenen viellfeltiger -Deliberation und wollerwo⸗ 
genen Umbftinden nad) vor guet, undt bienfamb gehalten, 
und befchloffen worden, berürtes Schloß Arienfelß mit eini- 
gen Zubehör anderwertig zu verlaffen, und die Daraus ers 
Ioefende Gelder zu Erleichterung unferer Rent&ammer, und 
Abtrudung anderer daruff haftender Capitalien und Zinfen 

V. heit, 30 
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grenzenden Doͤrffgern Wirgenroth und Ariendorff den Zehen⸗ 
ben, das Gehott und Perhott, Huet, Wacht, gemeſſene Frohn, 
und Dienſten zu, vorgemeltem Hauß Cieboch mit austruͤckli⸗ 
cher allerſeits beliebt und. augenommener Reseruation und 
Vorhehalt, daß uns unſeren Supcessoren und unferem Erz⸗ 
ſtifft in jetztgedachtem Flecken Hoͤnningen und den vorbe⸗ 
nambſten Doͤrffgern Die Landesfuͤrſtliche Jurisdicuon, als 
Huldigung Stewr, Schatzung, Reiß, Folgh, undt Mun⸗ 
ſterung, fort-Die appellation in viyilihus undt in eriminali- 
bus bey ynſerm Obexhoff· zu Cobſentz Die rechtliche Advis je⸗ 
derzeit. einzunehmen, und deme gemaͤß ſich zu verhalten, ſo⸗ 
dann Religion Judenverglaitumg und Schatz, Leibeigenſchaff⸗ 
ten, da deren einige wehren, Auch das Jus. apariure, oder 
die Offnung uff gedachtem Hauß. Arienfelß nahmentlich auf, 
und vorbehalten, und uns, und: unſerm Erzſtifft ungekraͤnkt 
und ungeſchmaͤhlert verbleibe) fort übrige alle andere Jura, 
Gerichtharkeit, Recht, und Gerechtſamben, fo von der Lan 
desfuͤrſtlichen Obrigkeit, und deren vor ausgetruckten atıri- 
butis und gpeciehus separat ſeint, und wie ſelbige vorgedachte 
Graffen von Iſenburg ebenmaͤſſig gehabt, fambt der Fiſchens 
und, Jagde Gerechtigkeit, vorgebackten geſambten Freyherrn 
von der Leyen zum Mannlehen dergeſtalt uͤbertragen wor⸗ 
den, da uff Ren Fall über kurtz ober lang beſagtes Geſchlecht 
ober Mannsſtamme Deren gefanabter Freyherrn von Der Leyen 
abgeben, und auäfterben würde, alddann dieſe Mannlehens 
ſtuͤck ohne-eingige Ausnahmb noch Erftattung derjeniger nad 
specificirfer. Gelder, womit ſelhige gleichſamb erkaufft, und 
erhandelt worden, unferm Erzſtifft lediglich eroͤffnet und wie⸗ 
der anheimbfallen ſollen. Hingegen aber ſollen und wollen 
oberagnute beyde Vormuͤndere Nahmens ihrer. Pfleglingen 
der Freyherrn von. ber Leyen zu Adendorff und und unſerer 
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RhentCammer oder Erzſtifft bezahlen, und foglei 
ten die Summ von zwangig taufent Reichöthaler.. 
bey ferners abgeredt, fie Bormundere auch Nahn 
Pupillen verbindlich uͤbernommen, daß felbige in 
dachtes unferes würdigen Xhumb&apituld über vo 
bezahlte Summ der zwangig taufent Reichöthalen 
zwey taufent Reichötbaler, welche gleichmaͤſſig uff 
liche Guͤlte oder Renth vor daſſelb ficher anzulege 
ben, und dan legtlich, weilen in unferm Ambt Hai : 
zur Zeit uff Die vor Jahren befchehene demoliuon di 
fe8 Hammerftein ct) fein Ambthauß ift,. felbige z 
Endt ein etwa zu Leudesdorf, oder fonft gelegens 
fo forter& zu eined Ambtmans Wohnbehaufung dieı 
und bewohnt werben koͤnnte, vor fi ohne Zuthun | 
ftifftö erfauffen, und deme ſolches in gutem wei 
Bam lieffern follen und wollen. Und uff diefe alfo 
uns und unferm würdigen ThumbCapitul eins, 
mehrgedachten Vormundern ber Freyherrn von d 
zu Adendorff andern Theil pactirt und bethedigte ... . 
‚ditiones . „. haben wir denfelben Sreiheren von der | 
Adendorff befagtes. Schloß oder Hauß Arienfelß 1. 
vorbenambften appertinentien........ zung rechten © 
hen wiffent und wollbedaͤchtlich übertragen u. ſ. w.. 
| geben, und befchehen in unferer Stadt Trier den ; 
| Zach Monats Januarıı ein taufent ſechshundert fie: 





(1) Daher jegt nur noch bie Ruinen biefes alten Beı, 
am Rhein, | 
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No 245, 
Rheins und Wildgräflicer Lehenbrief für die von Leyen, Über das halbe 
Dorf Weiler, einen Theil an der Vogtei zu Simmern water 
Dhaun, und andere Lehenftüdke — 1671, 


Mir Zohan Ludwig Wildtgraue zu Dhaun, und Kyr 
burg, Rheingraue zum Stein, Graue zu Salm, Herr zu 
Binftingen, und Puttlingen, deö heiligen römifhen Reichs 
Kitter, General: Machtmeifter und Obrifter zu Roß, wie 
auch Ohrifter über zwey Regiment Hochteutfche zu Fuß, 
befennen, und thun kundt hiermit, daß wir ald Bevollmaͤch⸗ 
tigter von dem hochgebornen Friedrich Magnußen Wildt und 
Rheingraffen, Grauen zu Salm, Heren zu Vinftingen, der 
vereinigten Niederlanden Generalleutenant und Guberna⸗ 
toren zu Maſtrich, auch fur und felbften, und anderer unfes 
rer freundlich lieben Bettern, als des hochgebornen Georg 
Friederichen Wildt und Rheingraffen, fodann des Durd: 
leuchtigen Fürften und Herrn, Heren Earl Diederich Otten, 
Fürfter zu Salm, beögleihen ber hocdhgebornen Johannen, 
und Leopold Philips Wilhelmen, Friedrich Wilhelm, und 
Johann Georgen, ald respective Gevettern, und Brudern, 
alle Wildt und Rheingraffen, den wohledeln und veften un 
fern lieben getremen Wolff Friederihen von Leyen, Obri: 
ften und Commendanten zue Chrenbreitftein, in Nahmen 
und von wegen feined mit weylandt. feiner verftorbenen 
Haußfrawen Zudith von Sidingen feeliger ehelich erzeug⸗ 
ten minderjährigen Sohns Eberharden von Leyen mit den: 
jenigen Lehenſtuͤcken, fo nach Abfterben Deren von Sickingen 
Schellodenbachiſcher Linien, auf denfelben erblich gefallen, 
ahnjetzo zum erftenmahl geliehen, und angeſetzt haben, fel: 
biger auch mit denen gefambten Gebrüdern Freyherrn von 
Schönborn in Gemeinfhaft figt, nemblichen Weyler das 
halbe Dorff, welches Dorf von Melchiorn von Rudesheimb 


— 
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herkommen, mitt Leuthen, Berichten, Guldten, 3 
andern Ein und Zugehorungen...... Ferner | 
befagtem. Wolff Friederichen. von Leyen in.Rapı 
melt auch zue Erblehen angeſetzt und. geliehen, fm, 
Wildt und Rheingrafffhafft zue Erblehen. gehet ua 
mit Nahen fein. Theil ahn der Vogtey zue Sim 
Dhaun, und wad ime von der. Vogten, wegen, 
fambt derſelben Zugehorben, Zinfen Öulten an a 
Cappen, Fruchten Weingarten Theilweingarten, | 
Muhlen zu Martenſtein, Kirſchgarten, und ben! 
auch allem andern, fo. in derſelben Bogtey Sim 
markung gelegen, fällig ihme zueflänbig und Darin 
ift ch). Dep zu wahrem. Uhrkundt haben wir. Joha 
wig Wildt und Rheingraff ıs. „Ritter, obgedacht u 
uelich Inſiegell ahn dieſen Brieff hangen laſſen. % 
iſt auff Dinſtag den ein und zwanzigſten Monatötac 
hris Anno Ein. taufent ſechshundert und fiehengig. 





Ernſt Gißbert von Codt, Herr zu Ehrenberg, giebt ſein v 


Trier als PfalſSimmeriſches Afterlehen rührendes | 
berg. in den Schuß de⸗ Erzſtiftes. — 1677. 


Hist. Trev..dipl, tom. HI. pag. 790. 
Vergl. Eehnbrief, von 1666, Ns. 243, ©. 361. 


(+) Bergk: Urkunden Ron 1559 uns 4974, Nr. 186 \ | 
&. 323 und 351. 

(2) Mit dem andern Theile: an Weiler und Eime ' 
Daun, wurden im nämlihen Jahre die yon. ! 
von den Rhein⸗ und Wildgrafen beichnet. 
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mens der gemelten Gemeinde fie wohlgeh. Herrn und Sohn 
zu Pirmont alfolde Play auff folgende Weis und Manier 
der Gemeinden obg. cedirt, und ewiglich überlaffen, daß für 
ein erftes zur obg. Ehren ahngebener Maßen ein Eappel dar⸗ 
uff ohne ihr ferner Zutbun, oder Endtgelmuß erhaumwet, dann 
aller und eines jeden Jahrs befonder auff einen bequemen 
Tag ein Ambt der heiligen Meß für fie Herrn undt Sobn, 
dero respective Fraw Gemahlin und Mutter felige, dero Fa⸗ 
milie und Nachkommen gelefen werben folle....... Actum 
Pirmont... den 18 Monats Maij 1684. 





N’ 251, 
Erzbachof Joſeph Elemens von -Eöln beichwer die drei minderjährigen 
Brüder, Grafen non der Mark, mir dem Haus und der Herr⸗ 
(haft Saffenberg. — 16%. 


Von Gottes Gnaden wir Joſeph Clemen: Erzbifchoff 
...... thun kundt und befennen biemit, als das Schloß, 
und Herrſchafft Saffenburg mit feinem Zuebehoͤr von Al 
terd unferd Erzftifftd Coͤln offen Hauß, und. Lehen gewefen, 
Davon auch alfo empfangen, und getragen worden, wegen 
bes Freiherrn von der Red aber von Zeit Graffen Diethe⸗ 
richs von Manderfcheint Abfterbens darauff gemachte, und 
hernach auf Grafen Maximilian Carln zu Lömwenftein co- 
dirter Action die von unfern Vorfahren durch legt belehnet 
gewefenen Graff Ernften gefonnene Belehnung denenſelben 
nicht hat wiederfahren wollen, darumb dann ung der hoch⸗ 
wohlgeborner unfer und unſers Erzftiftd Erbhoffmeifter 
Cammerer, und lieber Getrewer Salentin Ernest, Graf zu 
Manderfcheidt und Blankenheimb Herr zu Junkerath Daun 
und Erp in der am Kayſerlichen Cammergericht über Jo⸗ 
han Bartholt Frantzen, Ludwig Petern und Juhum Augus- 
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ten Graffen zu der Mark und Scleiden ihme aufgetragener 
Mitvormundfhaffts Nahmen glaublich dargethan hat, was 
geftalt dieſe Streitigkeiten durch gütlichen Bergleich mit ob: 
befagtem Graffen von Löwenftein am vierzehendten Tag 
Monatd decembris des eintaufent fechöhundert neun und 
fiebenpigften Jahrs, und under andern aud uber obgemels 
ten Erzftifftö Coͤllniſch Lehen Saffenburg beygelegt, und das 
bey felbiges dem Hauß zu der Mark ges und Üüberlaflen wors 
Den, daß wir demnach heut dato underfchrieben ;..... den 
constituirten Bollmächtigern vorgedachtes VBormünderen... 
anftatt obgenttiten Johan Bartholt Franken und zu Mitbe⸗ 
hueff deffen Brüdern Ludwig Petern, und Julij Augusten 
aller Sraffen zu der Marl und Schleiden, und ihrer Erben 
mit mehrgedachtem unferm und unferd Ergftifft Aigenthumb 
und offenen Hauß dem Schloß, und Herrlichkeit Saffen⸗ 
burg und ihren Zuebehoͤr gnaͤdigſt belehnet haben, und bes 


lehnen in Krafft diefed Brieffd, in allermaßen dieſelbe von 


und und unferm Erzſtifft zu Lehen ruhren, und gedachter 
Minderjährige Großvatter Ernft, und Ueber⸗Grosvatter 
Philipp beyde Graffen zu der Marl, und vorhin Graff Dies 
therih von Manderfcheidt und deſſen Voreltern von unfern 
Borfahren empfangen und getragen. ....... Geben und 
belehnt in unfer Statt Eölin den gehenden Tag Monat Maıj 
bes eintaufend fechöhundert neungigften Jahrs (1). 


(1) In den jüngften Tehenbriefen von 1778 und 1784 für den 
"Herzog Ludwig von Aremberg werden folgende frühere Bas 
fallen und Befiger Saffenbergs angegeben: Julius Augus 

tus, ‚Ludwig Peter, und 4762 Ludwig Engelbert Grafen 

von bee Mark. Die lebte Beligerin mar bie verwittivete 
Herzogin von Aremberg, eine gebosne Gräfin von der Marl, 


a Een — ann} 


—_ U — 


mens Der gemelten Gemeinde fie wohlged. Herrn und Sohn 
zu Pirmont alfolhe Play auff folgende Weiß und Manier 
der Gemeinden obg. cedirt, und ewiglich überlaffen, daß für 
ein erſtes zur obg. Ehren abngebener Magen ein Eappel bar: 
uff ohne ihr ferner Zuthun, oder Endtgeltnuß erbaumet, dann 
aller und eines jeden Jahrs befonder auff einen bequemen 
Tag ein Ambt der heiligen Meß für fie Herrn undt Sohn, 
bero respective ram Gemahlin und Mutter felige, dero Fa⸗ 
milie und Nachkommen gelefen werden folle....... Actum 
Pirmont....den 18 Monats Maij 1684. 





N’ 251, 
Erzbechof Joſeph Elemens von -Edln belchmer die drei: minderjährigen 
Brüder, Grafen non der Mark, mir dem Haus und der Herr⸗ 
(haft Saffenberg. — 16%. 


Bon Gotted Gnaden wir Zofeph Clement Erzbiſchoff 
...... thun kundt und befennen hiemit, als Das Schloß, 
und Herrſchafft Saffenburg mit ſeinem Zuebehoͤr von Al⸗ 
ters unſers Erzſtiffts Coͤln offen Hauß, und. Lehen geweſen, 
davon auch alſo empfangen, und getragen worden, wegen 
des Freiherrn von der Reck aber von Zeit Graffen Diethe⸗ 
richs von Manderſcheidt Abſterbens darauff gemachte, und 
hernach auf Grafen Maximilian Carln zu Loͤwenſtein ce 
dirter Action die von unfern Vorfahren durch legt belehnet 
gewefenen Graff Ernften gefonnene Belehnung benenfelben 
nicht hat wiederfahren mollen, darumb dann uns der had: 
wohlgeborner unfer und unſers Erzſtiffts Erbhoffmeiſter 
Gammerer, und lieber &etrewer Salentin Ernest, Graff zu 
Manderſcheidt und Blankenheimb Herr zu Junkerath Daun 
und Erp in ber am Ranferlihen ECammergericht über 3o: 
han Bartholt Frantzen, Ludwig Petern und Julium Augus- 
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und wan ſich die Erledigung in -Tünfftigen Zeiten ‚begeben 
folte, unfer Stift viele Koften und Berdrießlichleiten, ahn⸗ 
bey aber feinen fonderlichen Ruß, und Exfprießlichkeiten ha⸗ 
ben würde, mit yorgehabtem Rath Gutbefinden, und vor⸗ 
gangenem einhelligen Schluß unferd Stiffts Prälatinnen, 
Chanonessen , und Capitularen, und alfo fAmbtlihen Capı- 
ınld dem hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn Johan Hugo 
Erpbifchoffen zu Trier ...... zu kauffen gegeben und ‚über: 
tragen haben ix. .,..unferd hohen Stifftö Herford über ges 


dachte Lehen beyder Familien von Hunolstein und Vrede 


babendes dominium.directum und Serehtfamb, wie wir 
felbige bergebracht oder fonften und ahnerwachſen ſeyn moͤch⸗ 
ten, nichts dauon ausgeſchieden, für und umb viertaufend 
Gulden Frankfurter Wehrung..... fodann fünffhundert ſel⸗ 
biger Gulden Werth firnen Obermoſeler Wein. ...... Wir 
haben auch zu mehr hochgedachter ihrer Churfuͤrſtl. Liebden 
mehrerer Nachricht uud Verſicherung deroſelben alle original 
Lehen reversalia beglaubte Extractus unferer Mannbuͤcher und 
Registra und andere zu gedachten beyden Lehen dienende do- 
cumenta foviel deren dismahl erfindlich gewefen, bey und 
gegen Empfang bes Geldes treulich überlieffert...... So 
geſchehen auff unfer Abtey Herford den & Juni) 1692. 





N® 253. | 
Johann Franz von Saffenberg, Herr zu Virmonet, verkauft dem Erz⸗ 


bifchofe Johann Auge von Trier fein allodialfreies reichBunmir 
telbares Maus und Herrſchaft Pirmont, um 4,500 Gulden. — 169% 


Ich Zohan Frank von Saffenberg, Herr zu Pyrmont 
thun fundt, und beiennen hiermit, daß aus bewegenden triff- 
tigen Urfachen dem hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn Herrn 
Johann Hugo Erzbifchoffen zu Trier ..... und Sr. dur: 


- 16 — 


N® 252. 


Dos freie weltlihe Damenſtift Hervorden verfauft dem Ersbifchoft Jo⸗ 
hann Hugo von Trier fein Lehenrecht des Hauſes Rühlenbach, 
bei Ehrenbreitſtein. — 1692, 


Bon Gottes Gnaden Wir Charlorta Sophia in Liefland 
zu Churland, und Semgallen Herkogin, bed Fanferl. frey 
weltlihen Stifts Herford Abtißin, thun kund, und befennen 
für uns und unfere Nachkommen an jetzgedachtem Stift, daß 
in obliegender Sorgfalt deſſen Nutz, und Beftes zu befürs 
dern, auf eingezogene wahre Rundfchafft, weichergeftalt das 
durch beide abejiche Samilien von Hunolsiein, und Vrede 
von befagtem unferm Stift zu Lehen separatim tragended in 
dem Erpftifft Trier nechft der Veſtung Ehrenbreitftein gele- 
genes, aber im Grund verfallenes Haug Muͤhlenbach fambt 
darzu gehörigen Herrlichkeiten, Rechten, Gütern, Renthen, 
und Gefällen (1) nicht allein bey vorigen teutfchen Kriegen 

ſehr in Abgang gerathen, fonbern aud) nod) täglich geringert 
würde, indeme wir ber weiten Entfernung halber ‚nöthige 
und dienliche lehenbahrliche Obſicht darauf nicht nehmen, 
bie Vasalli auch der geringen Renten halber fi der Orts 
nicht aufhalten, und alfo felbft bey ihrer Entlegenheit es ver 
Sebühr auch nicht verfehen, noch beobachten koͤnnen, wir in 
defien reiffer Erwegung und fonderlicher Consideration, daß 
von folhem Lehen unfer Stift ein mehrers nicht, Dann von 
jedem Lehnträger ſechs Reichöthaler, und vier und zwantzig 
Mariengrofchen zu jährlihem Pfacht zu genießen hat, deſſen 
Heimbfall auch feiner Art nach und der Zehnträger ftarfer 
Familien halber, zumahlen nicht vermuthlich, fondern viel: 
mehr ein weit auögefegte und ohngewiße Begebenpeit ift, 
alſo daß darauf wenige Reflexion zu machen, uͤberdaß aud, 


(1) Urkunde von 4660, Me. 227, ©, 434. 
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und wan ſich die Erledigung in-Fünfftigen Zeiten ‚begeben 
folte, unfer Stifft viele Koften und Berdrießlichleiten, ahn⸗ 
bey aber feinen fonderlichen Ruß, und Erſprießlichkeiten has 
ben würde, mit yorgehabtem Rath Gutbefinden, und vor: 
gangenem einhelligen Schluß unfers Stifte Prälatinnen, 
Chanonessen , und Capitularen, und alfo fämbtlihen Capi- 
ruls dem hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn Johan Hugo 
Erpbifchoffen zu Trier ...... zu Eauffen gegeben und über: 
tragen haben in..,..unferd hohen Stifftö Herford über ges 
dachte Lehen beyber Familien von Honolstein und Vrede 
habendes dominium.direstum und Serechtfamb, wie wir 
felbige hergebracht oder fonften und ahnerwachſen ſeyn moͤch⸗ 
ten, nichtö Dauon -außgefchieden, für und umb viertaufend 
Gulden Frankfurter Behrung..... ſodann fünffhundert fel; 
biger Gulden Werth firnen Obermofeler Wein. ...... Wir 
baben auch zu mehr bochgebachter ihrer Churfürftl. Liebden 
mehrerer Nachricht mad Verſicherung derofelben alle original 
Lehen reversalia beglaubte Exıractus unferer Mannbuͤcher und 
Registra und andere zu gedachten beyden Lehen dienende do- 
cumenta foviel deren dismahl erfindlich gewefen, bey und 
gegen Empfang bed Geldes treulich überliefert. ..... So 
geſchehen auff unſer Abtey Herford ben & Junij 1692. 





No 253. 


Johann Franz von Saffenderg, Herr zu Virmont, verkauft dem Erz⸗ 
biſchofe Johann Hugo von Trier fein allodialfreied reihBunmir 
telbares Haus und Herrſchaft Pirmont, u 4,500 Gulden. — 1695 


Ich Zohan Frantz von Saffenberg, Herr zu Pyrmont 
thun Fundt, und bekennen hiermit, Daß aus bewegenden triffe 
tigen Urfachen dem hodywürdigften Fuͤrſten und Herrn Herrn 
Johann Hugo Erzbifchoffen zu Trier ..... und Sr. dur: 
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dige Angelobnuß ein und anzunehmen, daß fie forterhin ihre 
Ehurfurftl. Gnaden, und fonften niemandten für dero gnaͤ⸗ 
Digfte Herrfchafft erkennen, verofelben, und dero nachgefeh- 
ten Beamten geziemend gehorfamb und gewirthig fein, aud 
fonften derofelben die ſchuldige preestauones an beftimmende 
Orthen entrichten wollen und follen, welchem allem dann 
ber committirte beſtens zu thun, auch hierüber vom Notario 
behöriges Instrument fertigen zu laffen (U und fambt feiner 
umbftänblicher Relation anhero gebührendt einzufchiden wiſ⸗ 
fen wirdt. Urkunde hechftgedachter Sr. Churfurftl. Gnaden 
hienor getrudten Cangleyseorets. Ehrenbreitstein den 2. 
aprilis 1696. | 





"N? 255. 

Kaifer Leopold 1. incorporirt-dem Er zſtifte Trier die Prebſtei des Celle 
giatſtiftes zu Wetlar. — 1701, 

Wir Leopold von Gottes Gnaden erwoͤlter Roͤmiſcher 
Kaiſer ........ bekennen für und und unſere Erben und | 
Nachkommen am heyligen Reich offentlich mit dieſem Brieff, 
und thun kundt allermaͤnniglich, demnach wir aus Roͤmiſch 
kayſerlicher Höhe und Wuͤrdigkeit, darin und ber allmaͤo⸗ 
tige Gott nad) feinem göttlichen Willen gefeget bat, und als 
oberfter Advocatus der chriftlichen Kirche fo geneigt, als ſchul⸗ 
Dig feindt, Gottes Ehr und Dienſt zu betrachten, und zu be 
fördern, audy die dahin gerichtete alte milde-Gtifftungen in 
ihrem Standt, und Werfen zu erhalten, undt und nun ber 
hochwuͤrdige Zohan Hugo Erkbifchoff zu Trier ....... um 
terthänigft zu erkennen gegeben, wasmaßen das in unfer und 
des Reichsſtadt Wetzlar befindliche uhralte Collegiaı Stiefit 
vor Zeitten in anfehentlihen Standt gewefen, und viele Ca- 


(2) Es ift vom 27. April 1696. 
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Honicos, aud) zu deren Unterhaltung anfehentliche Renten 


gehabt, feither dem im Römifchen Reich eingeriffenen Reli- 
gions Spaltungen, und darauß entitandtenen Kriegs Empoͤ⸗ 
rungen aber dermaßen in Abgang gekommen, daß neben dem 
Probſten und decano nur drey bis vier Canonici alda uͤbrig 
ſeind, und dieſe davon ohne andere Beyſteur nicht die bloſe 
Lebens Notturft erzwingen koͤnnen, wie dann auch der Geiſt⸗ 
lichen Wohnung inſonderheit aber die Probſteybehauſung faft 
völlig zu Grundt gangen, indeme die vorige Proͤbſte meh: 
rentheils privat Personen geweſſen, und aus Denen noch uͤbri⸗ 
gen geringen Einfünfften nicht foviel beybringen können, daß 
fie davon diefelbe in gutem Standt zu erhalten vermoͤgt het⸗ 
ten; Dahingegen feine Liebven des Churfuͤrſten folang fie fels 
bige Probftey aus unfer gnädigften Collauon inngehabt, 
zwar inn und anders mit groffer Mühe und Koften in etwas 
gebeffert, auch ſolches ferners zu thun, folang ihro Gott das 
Leben friften wird, fidy beftindig angelegen feyn laſſen wols 
ten, anbey aber nicht unzeitig beforgen, bag, wann heut, 
oder morgen nad) Ihro widrumb ein privatus, Oder von dem 
Ortt weit entlegener zu dieſer Probſtey gelangen folte, fels 
bige bald widrumb in vorigen verberblichen Standt verfal: 
len dörffte; dannenhero ſich unterihänigft erbotten, daß, 
wann wir Ihro und ihren Successoren am Erpftifft Trier 
das præsentations Recht zu gedachter Probftey, welches fons 
ften uns ald römifchen Kayſer zuftehet, beftändig uͤberlaſſen, 
und ermeltem Ersftifft incorporiren wolten, fie nicht allein 
auf ihre und des Ersitifftö Koſten ein neues Probſteyhauß 
aus dem Grundt ausbaumwen, fondern auch zu Beybehals 
tung, und Widerherbenbringung dero Gefällen, und uͤbri⸗ 
ger Serechtigkeiten ihr Auferftes anwenden, und verkehren 
wolten; daß wir haben angefehen und zu Gemuͤth geführet 
V. Theil, 31 
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‘amd eins, unferer Reiche, des römifchen im vier und vier: 
zigften, des ungarifchen im fieben und vierzigfien, und des 
Böheimbifchen im ſechs und vierzigften. 





N® 256, 

Dis St. Swiberts⸗Stift gu Kaiſerswerth verkauft dem Frauen⸗Kloſter 
St. Thomas bei Andernach feine Güter zu Rheinbrohl und Ham⸗ 
merſtein, nebſt dem denfelben anklebenden Patronatreche der Pfarr⸗ 
kirche zu Rheinbrohl. 12, November 1706. 


Ueber die, gedachtem Stifte 1220 vom Erzbifchofe Theode⸗ 
rich von Trier einverleibte Pfarrei zu Rheinbrohl wird hier die 
fpäter mitgetheilte Urkunde nachgetragen. 

In nomine sancte et indiuidue Trinitatis. Ego Theo- 
dericus Dei graua Treuirorum archiepiscopus vniuersis 
Christi fidelibus presentem paginam inspecturis in perpe- 
tuum. Cum ex injuncto nobis oflicie cuncus Deo deuotis 
consilio et auzilio nostro indigentibus nostre benignitatis 
manum porrigere teneamur ecclesiarum tamen et conuen- 
tuum necessitatibus nec non et utilitatibus tenemur pro- 
pensius intendere quos scimus in Dei seruitio jugiter mili- 
tare. Üt igitur fratres WVerdensis ecclesie in tenuitate sti- 
pendiorum suorum per nos aliquod relevationis remedium 
sentientes Deo valeant liberius deseruire ad petitionem et 
instantiam Ph. Werdensis prepositi qui eidem ecclesie con- 
tulit ecclesiam in Broule cum jure patronatus quod ad ip- 
sum pertinuit misericorditer indulsimus et de consensu di- 
lecu fili Arnoldi Treuerensis arclidiaconi. saluo per om- 
nia jure archiepiscopi et archidiaconi in perpetuum eisdem 
concessimus omnem vini poriionem in parochia Broule 
quam habuıt Engelbertus decanus pastor ibidem ad ipso- 
rum stipendia amplianda eo quidem tenore ut quicunque 
fuerit decanus Werdensis uel aliquis fratrum uice decani 

- 31° 
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\ 


si 88 Casıs necessitatis obtulerit a conuentu suo ad eccle- 
sıam de Broule presentetur inuestiendusque archidiacono 
transmittatur et inde tantum unam uini karratam percipiat 
deque et alıis decanie redditibus qui ad boc sunt suflicien- 
tes ipse pro se de jure suo archiepiscopo et archidiacono 
tenealur. preposito et conuentu secundum consuetudinen 
hactenus obseruatam ab hoc honere non exclusis. Ceteri 
uero fructus omnes quos quondam pastor in Broule per- 
cipere consueuit preter dictam uini karratam in communes 
vsus fratrum totaliter conuertantur. ....... Acta sunt hec 
anno dominice incarnationis millesimo ducentesimo vice- 
simo. 





No 257. 
Kurpfälziſcher Lehnbrief für Karl Dietherich Otto, Fürften gu Salm, 
Wild⸗ und Rheingrafen u. ſ. m. Über 1/4 am Dorfe Windesheim. 
1707. 

Bon Gottes Gnaden wir Johann Wilhelm Pfalggraf 
bey Rhein, des heiligen Römifchen Reichs Ergfhagmeifter 
und Churfurft...... befennen, und thun kundt offenbahr 
mit diefem Brieff, daß wir den hochgebohrnen Fürften, un: 
fern freundlich lieben Oheimb, und lieben Getrewen Carl 
Dietherich Otto Fürften zu Salm, Wildtgraffen zu Dhaun, 
undt Kirburg, Rheingraffen zum Stein 2c...... und feinen 
LeibslehensErben Mann und weiblichen Geſchlechts aus fon: 
derbahren und darzu bewegenden Urſachen unfern ein Bier: 
tentheil am Dorf Windesheim mit und nebens denen dem: 
felben antlebenden Zoll, Gelaidt, und andern Rechten und 


Zugehoerungen zu Lehen gnädigft aufgetragen, thuen das 


auch hiemit und in Krafft. dieſes Brieffö........ Der geben 
ift zu Odßeldorff den vier und zwanzigften Monaths fe- 
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bruarii im Jahr nach Christi unferes lieben He 
Seeligmachers Gebuhrt eintaufent fiebenhundert f 





No 258. 
Auszug aus den Vollziehungs⸗Aet der zwiſchen Kurpfalz und 
mern zu 25, und dem Marfgrafen von Baden zu 2% 
vordern Graffchaft Sponheim. — 1708. 


Kundt und zu wiſſen ſey mit dieſem offenen Sı 
jedermänniglichen, daß im Jahr nad) der heylfamer 
unferd alleinigen Erlöferd und Seligmachers Jes 
fiebenzehbenhundert und acht ....... warb von ein 
pfälzifhen, und hochfürſtlich Baadifchen zur Abthe 
biöhero gemeinfchaftlichen vordern Graffchaft € 
hochverordneten Geſandſchaft..... ich endtäbemelte 
liſcher und kaiſerlicher Notarius durch einen Ehurp 
Cammerreuther von Heydelberg nacher Creutznach b 

worauff dann Dienſtags den 24ten Octobris suprad 
vor hochbefagter Geſandtſchafft gehorfambft erſchien 
- son folder behörend requirirt worden, wie. das naıl 
genen verſchiedenen Conferenzien durch hen göttlidı 
ftandt ein Abtheilungsıractar über Die zwifchen. den 
and fürftlihen Hauß Pfalz, fodann dem hochfuͤrſtlich 
Banden zeithero gemeinfchaftlich geweſenen vorder 
fhaft Sponheim gefchloffen, auch von beederfeits hoh 
[haften gnädigft rauficirt worden fey (1), zu deſſe 
(2) Aehnliche Lehenbriefe wurden audgeftellt 1713 und | 
Ludwig Dtto; und 1ZUR und 1250. für. Nicolaus 
Bürften zu Salm 
(1) Des wegen feines allzugroßen Weittäufigkeit unter bi 
den nicht mit aufgenommene Entwurf diefes merfi 
Austauſches, iſt gegeben zu Creuznach ben 24. Augu 
und des ebenfalls zu mweitläufige Executione⸗Rezeß, ; 
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dann das Oberamt Creutznach auſer Sprendlingen und St. 
Johan an ihre Ehurfärftlihe Durchlaucht zu Pfalz, hinge⸗ 
gen aber die drey Unterämbter Kirchberg, Eopenftein, und 
Naumburg, nebend vorgem. Sprendlingen und St. Johan, 
weniger nit zu Compleurung des fürftlih Baadiſchen 
quanii die Dörfflein Denzen, Rödershaufen, und Reuburgs 
Weyher an das fürftl. Hauß Baaden gefallen feyn, da nun 


furt ben 22. September 1708. — Nur verdient aus bem 
Entwurf der 6te, Ste und A9te Artikel hier angezogen zu 
werben, welche wörtlih alfo lauten: 6£0 folfe die ſem abs 
getheilten Landt Hernah wie vor der Nahmen 
ber vordern Graffhaft Sponheim verbleiben, 
auch bey ben Ereißprastationenvon Shurpfalz mit 
tel, von dem hofürfti. Hauß Baaden aber zu 
Stel, imgleihen bey bem Oberrheiniſchen Erxenf 
Convent mit zwey Polis, bavon eins Churpfals, 
und eines das fürftl. Hauf Banden führer, bit 
heriger Observantz nah vertretten werden... 
Öleige Bemanbtnuß dates 8ro mit Führung bei 
Sponheimifhen Wappens und Tiieulazur, ald me 
gen welder es wie bishero ſeyn verbleiben ha 
ben folle; »19) ben punetum religionis an fi feld 
»flen concernist, gleihmwie man biähero das exer- 
»citium simullaneum ruhig unter einanber gehabt, 
»alfo fell ed auch ratione hujus exercisii religionis 

. »in slatu quo gelaflen, und niemanb dargegen ber 
sfGwehrt werben, 

Indem Executions⸗Nezeß verdient ber AAte Artikel bemerkt 
zu werden, ber alfo abgefaßt if: Nachdem das fürf 
lihe Hauß Baaben ihr vormahls gehabtes Aw 
theil gu sStel an ber Stabt Kichberg non Chun 
pfalz zu Lehen getragen, (Urkunde von 41509, N. 51, 
©. 159) bleibt Churpfalz fothanes Antheil ber 
“Stadt nah wie vor nexu feudali affieıst, 
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ber Anfang ber Eandöhuldigung mit ber Stadt Kreuznach 
morgigen Tags, und darzu gehörigen Dorfichaften vorge⸗ 
nommen werden follte, anbey aber vor nöthig ermeſſen haͤt⸗ 
ten, Daß alles, was bey diefem Abtheilungsactu und respec- 
tive hinc inde cedirenden Orthen, und in Verpflichtung der 
Unterthanen vorgehen würde, verinstrumenuren zu laſſen, 
ald wollte man mich Notarium in. optima Juris forma hiea 
mit requirirt haben, alles fleifig ad. notam zu nehmen, meia 
nem Notariatäprotocollo zu. inseriren, und hiernaͤchſt dar⸗ 
über ein insirumentum publicum auszufertigen.n..... Und 
demnach ich: Johannes Diemer aus. apoftolifher, und Roͤ⸗ 
mifch kayſerl. Majeſtaͤt Macht und Gewaltfamb offenbaren 
geſchworner Notarius fambt denen. Zeugen felbft. perfönlick 
an allen Orten, wo diefe Hulpigung vollzogen worden (2), 
jedeömahl gegenwärtig geweſen, und biefer acıus, wie hier 
vor beſchrieben, in allem: alſo in. meiner, und der: Zeugen 
Gegenwarth vorgangen, verhandlet, und: vollgogen worden, 
ald habe auf mehrmahliges. wiederhohltes Begehren vorftea 
hendes Erbhuldigungs-Instrament daruͤber auffgericht, vera 
fertiget, ſelbes mit eigener. Handt unterſchrieben, auch mit. 
meinem gewöhnlichen. Notariat-Signet undt Siegel. subsig- 
nırt und oorroborirt. 





No 259: 
Erzbiſchof Johann Hugo von Trier Überläßt dem Freiherrn von Baffen⸗ 


beim die 1606 von dem von Saffenberg erkaufte Herrſchaft Pir⸗ 
mont. — 131 


Nachdeme bey ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden zu Trier der 
Freyherr von Baſſenheim mehrmahlen; unterthaͤnigſt ahnge⸗ 


(2) In den abgetheilten Armtern Sreusnad, Spsendlingen, Kirche 
berg u. ſ. m. 
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ſtanden, dieſelbe ihnen Die anno 1695 von dem von Saf— 
fenberg acquirirte Herrfchafft Pyrmont und Zubehör (1), 
in Erwägung er damahlen auch im Kauff geftanden, und 
ohne deme daruff befantlich viele ahnfehentliche Præteusiones 
hette, gegen Erftattung des Kauffgeldts zu cediren, und zu 
übertragen, gnädigft geruhen mögten, und dan höchftgem. 
feine Ehurfürftl. Gnaden ſolchem Petiio aus obangeführten 
Urfachen deferirt, und ihme Frepherrn von Bassenheim ge; 
melte Herrfchafft, mit dieſer jedoch austrüdlicher Bedingnuß 
überlaßen, daß gleichwie der Erpftifft Diefelbe cum onere 
et honore und mit Begebung aller Eviction erfaufft, alſo 
auch der Freyherr von Bassenheim uff gleiche Conditionen 
mit Laft, und Ohnlaſt ahn und über fid nehmen, undt die 
etwan von Creditoren oder fonften annoch habende Præten- 
sionen uff feine Gefahr und Koften ausüben, und abtragen, 
ihre Ehurfürftl. Gnaden aber und dero Ergftifft zu einiger 
Evicuon nicht verbunden fein follen; als befehlen dieſelbe 
dero RenthCammer hiermit gnädigft, daß von ermeltem Frey⸗ 
berrn die ausgelegte Kauffgelder empfangen, und Dahinges 
gen demfelben mehrbefagte Herrfhafft Pyrmont mit ihrem 
Zubehoer, und was dad Erpftifft feither dem von andern 
erfaufft, wirklich einraumen, und übergeben mithin die das 
bin gehörige documenta und Brieffchafften exiradiren folle, 
Urkundt deffen mehrhoͤchſtgem. ihro Ehurfürftl. Gnaden ſich 
eigenhändig unterfehrieben, und Dad Cammer Inſiegel beys 
drucken laſſen. Ehrenbreitftein den 13ten decemb. 1710. 
Johan Hugo A.E.T. 





(1) Urkunde Re. 254, ©. 479. 








m 
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N® 260, 

Er z3biſchof Johann Hugo von Trier belehnet den Wilpeln W 
von Schmidburg mit dem, ſeinem Erzitifte anfangs du 
des von Braunsberg, und hernach des von Goetern Hein 
Naſſer Kirchfpiel bei Pirmont. — 1711. 


Wir Zohan Hugo von Gottes Gnaden Ertzb 
Zrier....thun kundt und befennen biemit, nad) 
Abfterben des legten ded Nahmens und Stamme 
von Braundberg unfer zweyter Borfahr mit deffelb 
gefallenen Mannlehen, dem Brohler Gericht, ode 
Kirchſpiel weylandt Philips Frantzen von Soetern I 
auf Tagſtuhl belehnet (1), diefer aber gleichfalls o 
ohne männliche Leibslehenserben zu verlafen, das 
gefegnet, und dardurch fothanes Lehn abermahlen u 
unferm Erpftifft aperı und eröffnet worden (2), wir 
nad) mit Consens unferd würdigen OhombCapituld Y 
Wolff Ernften Schenk von Schmiedberg in Anfehur 
unferm nädhften Vorfahr feligen von Jugend auff 
bisanhero geleifteter trewer Dienften, und defjelben 
Lehenserben gemeltes Naßer Kirfpel und Zubehoer 
wen zum Manleben angefegt haben, daß wir auf d d 
fterben defien Sohn und edlen unfern Amptman ;. 
caßel Baldenaw und Hunolftein, Oberpoigten zu E ı 
lieben Getrewen Wilbelm Adolphen Schenf von € ; 
berg für fih, und Krafft habender Vollmacht vo 
Brudern ..... zum rechten Manlehen gelawen hal : 
leihen in Krafft dieſes Brieffs vorgedachtes Brole 
oder Naßer Kirfpell bey Pyrmont gelegen mit Ge | 
Rechten hoch und niedern Zinfen, Renthen, Gultı ı 
ren, Sifcherey, Gebott, Verbott, und allen andern : . 


(1) Urkunde von 4655, Mr. 235, ©, 446, 
(2) Urkunde von 1666, Re. 254, ©. 47% 





was wir ihme daran zu leihen haben, auch leihen koͤnnen fol- 
“ Ien, ober mögen. ..... Der geben ift den 5. Januarii 1711, 


® 





No 261. 
Auszug aus der Urkunde, in welcher die Trennung der Heiligen⸗Krenz⸗ 
kirche bei Ehrenbreitflein, von der Pfarrkirche gu Niederberg volls 
zogen worden. — 1711. 
Carolus Dei gratia archiepiscopus Trevirenss ...... 


Proinde considerata mature tam utilitate quam necessitate 
parochianorum matricis ecclesiæ sancti Pancrauit in Nie- 
dernberg inter alia loca etiam ad Vallem -Ehrenbreitstein 
EXIENSE ....... opporiunum pracavendis periculis reme- 
dium fore judicavimus ut erecia modo nova ecclesia sub 
invocatione salutifere Crucis pro celebrandis officiis divi- 
nis in dicta Valle separatio seu dismembrauo canonica a 
matrice ecclesia in Niedernberg effectui daretur, quem in 
finem consideratis singulis in ejusmodi dismembrationis 
negouo considerandis ....... desideratam hanc dismem- 
braiionem concedendam et indulgendam esse duximus, 
prout pra&sentium traditione litterarum Dei nomine et sa- 
luufero Crucis auxilio invocatis concedimus et indulgemus 
sepedictam ecclesiam sanctz Crucis in Valle ab ecclesia 
matrice locı in Niedernberg canonice separantes eamque 
in propriam parochiam compeienter erigentes....... no- 
bis et successoribus nostris archiepiscopis electoribus sedis 
Trevirensis collaionem provisionem seu quamvis allam 
disposittionem super noviter erecta parochia juxta Ss. sta- 
tuta canonum plene reservamus, salvis per omnia collatori 
ordinario juribus ad matricem ecclesiam in Niedernberg( 1 ) 
.. .... Dabantur in residenua nostra Elhrenbreitstein 10 
augusti 1711. | 
(1) Kap mehrern fpäter vorgelegten Abſchriften von Urkunden 


— 
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ſambt allem, was bey folhen und andern zugehörigen Ge⸗ 
baͤwen erdts nied» und nagelfeft iſt: Die territorial Juris- 
dietion nebft andern darab fliefenten Regalien, vorab die 
hohe und niedere Kagden, item das ein achte Theyl ahm 
Hochgericht Kellenbach, dad zum Schloß gehörige dieſſ und 
jenfeit der Nohe liegende Aderfeld..... alle darzu gehörige 
Weinberg. ... die fämtliche herrfhafftliche Wiefen, .... die 
an der rechten Seiten der Nohe gegen Martinftein über ges 
legene Waldung .. .. item ben mit denen Herrn von Leyen, 
von Schmittburg, und Stein Eallenfelß gemeinfhafftlichen 
Wald in Weylerer Gemarf, fodann den großen Wald zu 
Weiteröborn, dauon zum Hauß Martinstein nur drey Ach⸗ 
tel, dem Herrn von Leyen aber übrige fünff achtel gehörig 
u. ſ. w........ Und ift dieſer Kauff und Verkauff abgehan⸗ 
delt und beſchloſſen fuͤr und umb fuͤnff und zwanzig tauſend 
Gulden Rheiniſcher Wehrung........ Im übrigen iſt ges 
dachte Herrfchafft Caußer der Niederrheinifchen ritterfchaft- 
lichen Collectauon.....) Sodan, auffer dem vinculo der 
Erblehenfhafft, womit das verfaufente vierte Theyl des 
Dorff Weyler denen Heren Rhein und Wildgraffen vers 
hafft ift (2) ganz allodial, frey und eygen, anderswo nies 
mandt, in Specie bem hohen Ergftifft Maynz mit feiner Les 
henbarkeit verwandt, verfaufft, verfegt, verpfänd, vielweni⸗ 
ger davon etwas, oder gar befümert, vereuffert, oder bes 
fhwert...... So gefhehen und geben Bamberg den Tten 
augusti 1716. 





(2) Urkunden von 4559, 41574 und 4674, Me, 156, 172 und 
25, ©. 323, 351 und 470. 
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N® 263. 


Die Grafen von Schönborn verfaufen den Markgrafen von Baden ihre 
Herrſchaft Martinſtein. — 1716. 


Wir Lotharius Frank von Gotted Gnaden des heiligen 
Stuhls zu Maing Erkbifhoff.....und ich Meldior Fried⸗ 
rich des heiligen Römifchen Reichs Graff von Schönborn 
26.00. bekennen und thun fund hiemit, daß wir umb un: 
fer, und unferer Famillie mehrern Nutzens willen der durch⸗ 
leuchtigen Fürftin Frauwen Francisc® Sybille Auguste 
Marggräffin zu Banden... .. VBormunderin und Landts 
Regentin verlaufft und zu kauffen gegeben haben, thun das 
auch hiemit und in Erafft dieſes, unfere ohnmittelbare Reiche 
NRitterfchaftlihe Herrfhafft Martinftein (1) mit allen darzu 
gehörigen hohen und niedern Obrigkeiten, Rechten und Ge⸗ 
. rechtigfeiten, wie felbe hiernad) specifieirt feint, benannt: 
lich: das Bergſchloß Martinſtein, wie weniger nicht die un⸗ 
ten im Thal befindliche herrſchafftliche Haͤußer, und Gebaͤwe, 


(1) Nach einer hiſtoriſchen Beſchreibung des Schloſſes Martin⸗ 
ſtein, ſoll dieſes, 1340 von den beiden Erzbiſchoͤfen, Hein⸗ 
rich von Mainz und Balbuin von Trier, während der Fehde 
wider den Wildgrafen Johann von Daun gebaute, und in 
ber Abtheilung zwilchen beiden, bem erſtern zugefallene 
Schloß (Cod. dipl. Iter Th. Ne. 261, ©. 418) anfangs 
von Heinrichs Machfolgern, Adolph, dem Frank von Loͤwen⸗ 
ftein übergeben, vom Erzbifhofe Albert 1483 an Friedrich 
von Nübdesheim verpfändet worden unb nad) deſſen Tod an 
die von Leyen, von Schönborn und von Sickingen gekom⸗ 
men ſeyn. Die von Schönborn kauften den beiden erflecn 
Familien ihre Antheile nah und nad ab, wodurch fie dann 
41655 im alleinigen Beſitze Martinfleind waren, und big 
4716 blieben. Zur Herrſchaft gehörten Schloß und Thal 
Martinftein, Weiler, Seßbach und Horbach. Tas alte Schloß 
wac 41655 abgeriffen und neu esbaut werten. 
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fambt allem, was bey ſolchen und andern zugehoͤr 
bawen erdts nied⸗ und nagelfeft ift: Die territor 
dictuon nebft andern darab fliefenten Regalien, \ 
hohe und niedere Jagden, item Dad ein adıte TI 
Hochgericht Kellenbach, das zum Schloß gehörige 
jenfeit der Nohe liegende Aderfeld..... alle darzu 
Weinberg.... die ſaͤmtliche herrſchafftliche Wieſen, 
an der rechten Seiten der Nohe gegen Martinſtein 
legene Waldung .... item den mit denen Herrn vor 
‚yon Schmittburg, und Stein Eallenfelß gemeinfchı 
Wald in Weylerer Gemarf, fodann den großen ! 
Weiteröborn, dauon zum Hauß Martinstein nur d 
tel, dem Herrn von Leyen aber übrige fünff achtel 
u. ſ. w........ Und ift Diefer Kauff und Berfauff « 
delt und befchloffen für und umb fünff und zwanzig 
Gulden Rheinifcher Wehrung. ++... Im übrigen 
dachte Herrfchafft (außer der Niederrheinifchen ritı 
lichen Collectauion .....) Sodan, auffer dem vn 
Erblehenfhafft, womit das verfaufente vierte U 
Dorffs Weyler denen Heren Rhein und Wildgrai 
bafft ift (2) ganz allodıal, frey und eygen, ander ' 
mandt, in Specie bem hohen Ergftifft Maynz mit E 
benbarfeit verwandt, verfaufft, verfeßt, verpfünd, x 
ger davon etwas, oder gar befümert, vereuffert, : | 


fhwert...... Sp gefhehen und geben Bamberg t 
augusti 1716. 





(2) Urkunden von 4559, 1571 und 1674, Nr. 156, 
25, ©. 323, 351 und 470. 





in Domino expedire videbitur, valeat convertere. Un et 
viueam dictam ın paradiso cum ejus emolumeniis et fruc- 
tibns pacifice deinceps possidebit. Duo cophini uvarum dicu 
vulgo Ehurkiehl in Moselweis collegio imposterum rema- 
nebunt, nec deinceps tenebitur illos, prout hactenus, præs- 
tare. Limites parochiarum ad B.M. V., et ad S. Castorem 
juxta antiquam traditionem ac consuetudinem observabun- 
tur, ezcepto quod in platea Firmiana domus prout in præ- 
sens ab altı sacnlaris jndıcı scabino Winkelman altera e 
regione, quæ ab aurifabro Welken possidetur et incolitur, 
quantum quidem ad hanc plateam attinet, himites quibus 
praedictae parochise discernnntur, ita tamen continuo ha- 
bendi sint, ut ambae domus jam nominatae ad parochiam 
S. Castoris pertinere dignoscantnr. Limites locorum deci- 
malıum, quod atıinet, lapıdibus designabuntur, et defi- 
nientnr, capitulnm quoque S. Castoris Confluenuae in Lü- 
tzer Coblentz, Neuendorff, Wallersheim, Moselweis, Ca- 
pellen, et Waldesch uti hucusqne ita deinceps in posses- 
sione erit et permanebit. Domns autem alumnalıs ın defi- 
nilis per positionem lapidum limitibus, prout isti bactenus 
fuerunt, aut sunt in praesenti, vel imposterum erunt, de- 
cimas ın Lützer-Coblentz et Neuendorff retinebit, ita ta- 
men ut extra has limites eadem domus alumnalis sub prae- 
textu novalium nıhil quaerat, multominus autem de vineis 
intra bos limites sitis et collegio 3. Castoris tertiam partem 
pendentubus, decimas praetendat, sed vineae jam dictae 
ab hoc onere, pront hucusque respectu parochiae fuerunt, 
porro exemptae manebunt, emolumento exemptionis ei- 
dem collegio semper suffraganıe. Cui etiam una cum bis 
omnibus quoad filiales Waldesch, Capellen, et Moselwreis 
conferendi, et in allegatıs locis tanquam pastori habitualı 
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decimas ordinarias et novales°percipiendi plenum jos uti 
hacıenus possedit, ita deinceps reservatur. Quemadmodum 
deputati nomine capituli cesserunt, ut pastor ad B. M. V. 
. synodales pro sua parochia ordinare possit, ita existens 
pro tempore decanus et pastor pro parochia 5. Castoris de 
gremio parochianorum tres synodales oplime visos depu- 
tabit. Si euam vel infirmitatis vel negotiorum 'causa pasto- 
rem ad sanctum Castorem impediri vel abesse contigerit, 
ad requisitionem alamnus vices ejusdern supplere teneatur, 
quin salarium pro labore valeat exigere. Summa pecunia, 
quae levata et pro solvendo debito quondam officialatus 
eommissarii Scheiden p. m. conversa est, ita maneat ex- 
tincta, nisi onus alıquod eidem, de quo hactenus tamen 
non constat, deinceps reperiatur annexum. Sicut ea omnia 
quae prmittuntur, ad manifestum collegii Castoris, et eri- 
gendi seminarii utilitatem cedere compertum est, ita anc- 
toritate delegata et ordinaria, adhibitis consilio et consensu 
aebitis, nostrae confirmationis robur adjicere non dubita- 
mus, prout per praesentes confirmamus, et ratificamus. In 
quorum omniam evidens testimonium et perpetuam firmt- 
tatem praesentes propria manu subscriptes sigillo arcbie- 
piscopali jussimus roborari. Vratislaviae 17!i=° Maji 17325. 
Franciseus Ludovicus Elecior. 





N® 265, 
Erzbifhof Franz Ludwig von Trier fliftee in der Stade Coblenz ein 
Waifenhaus. — 1729. 


_ Franeiscus Ludovicus Dei gralia archiepiscopus Trevi- 
rensis...... omnibus has litteras visuris, lecturis salutem in 
Domino sempiternam. Inter caeteras sollicitudines nostras 
quibus nos pastorale premit offioium et debitum archiepis- 

V. Theil, 32 
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eopalis gbligationis adstringit, illam merito non minimam 
reputare debemus, ut proprisa curae auxilio destituu, e! 
qui sıns acuhus pro getais infirantate prospicere non pos 
sunt, nostram impendamus promptam medelam, praecepto 
enim divino, legibus etiam civilibus et canonicis sancuioni- 
bus jabemur intelligere super egenum et pauperem, quia 
non in finem oblivio erit pauperis, et patientia pauperum 
non peribit in finem. Nos proinde hanc impositam nobis 
desuper obligationem atiendentes et uberem ex eo fractum 
promanantem considerantes, si orphani pro animae et cor- 


poris bono, ac sustentatione suscipiantur et separentur, De 


dierum crescente malitia in deteriora jugiter prolabantor, 


et quos tenerior astas a malis retraheret, perversis admiü 
concurrere.cum illis in illiciis et in,malıuam prosilire con- 
ungst. Hinc est, quod in civitate nosira Confluentina or- 





phanotrophium erigendum duzerimus,.in quo recipi, ali, 


nutriri, in fundamentis fidei erudiri, ad labores cuique 
selali, et sexui congruos eflormari debeant, pauperes pueri 
orphani ex dioecesi nostra Trevirensi usque.ad aetatem b- 
boribns aptam, prout per praesentes matura deliberatione 
praemissa auctoritate nosira ordinaria sub invocatione et 
protectione sanctas Elisabeihae domum prope Cantaviam 
vulgo dem Bogelfang sitam in orphanotrophium pro pau- 
peribus pueris orphanis in eo recipiendis, alendis, nutrien- 
dis, informandıs fundaınus, erigimus, ac pro fundato et 
erecto baberi volumus, et recipi, ali, nutriri, informarı 
mandamus juxta modum et formam in subnexis statutis sub 
N. ı. expressam. Cui orphanotropbio ita per nos valıde et 
canonice erecto pro dote danıus, constityimus et perpetuo 
assignamus tam pro manutentione orphanorum, quam of- 
ficialium et ministrorum -videlicet ex fundauone Leyana 


4 
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summam eapitalem ad b, ooo Reisthı. pront in tnansfixo sub 
N. 2. (1) Ex legeto Holıbachisns 3,500 Reitib. layius-su- 
per hoc loquerite adjuncto sub N,.5. (3) ex Iocagio fun- 
dorum pro mertatura lignarıa in Nenendorf 10,000 Raisıh. 
testante transfizo sub.N. 4. (3) ex locagio cellae et grana- 
rii ipsius orphanotrophii et alummatus juxta annuum cen- 
sum incirca in summa capiteli'7,500 Reisth, desuper vi- 
deatur N. 5..(4) ex conjuncto hospitali Confluentno, ita 
tamen, ut onera illius supportentur, prout plenius in. trans- 
fixo sub N. 6. exprimitur, sumtna pertingens ad 15,000 
Reisth, ita ut dadentes annuas ex praeinsertis capitalibus 
pensiones & deputato ac deputarido receptore percipi, Te- 
vari, ac in usum et utilitatem orphanotrophii impendi”pos- 
sint ac debeant (5). Et ita auctoritäte qüa supra et'omni 
alio mieliore modo et jure quo possumus, debemtis, erigi- 

(1) Diefe Leviſche Stiftung ruͤhrte von der Freifrau von der Leven 
zu Saftig, gebornen hrevin von der Cepen zu adenborf für 
Arme her. ° 

(2) Wilhelm Holbach war rurpfaͤlziſcher Amtsverwalter zu Sinzig, 
und Hatte ben Erzbifhof Johann Dugo zum Volizieher feines 
Teſtaments ernannt. BE rer 

(3) Das Sloßlager gu Neuendorf trug bamald ber Hoflammer 
jähelid 300 NReihathaler ein, 

(4) Den Gebrauch des Kellerd und Speichers des Baifenhaufet 
ſelbſt ſowohl, ald au bes angrenzenden Priefterhaufes ober 
Alumnats, hielt fi der Erzbiſchof für feine Hoftainmer be⸗ 
vor, jedoch fo, daß deshalb dieſelbe an ben Waiſenfonds jaͤhr⸗ 
lich 300 Reichothlr. zahlen ſollte, welche hier ale Rente die⸗ 
ſes Fonds aufgeführet ſind. 

(5) Nicht alſo warb das Weifenhaus mit dem alten Hotpitale, 
-fondern dieſes ward mit dem Waiſenhauſe vereiniget, fo, daß 
ber Ueberſchuß bes Hospitalsfonds für die Waiſen verwmenbet 
werben ſoute. Am Enbe ber Anlage Ne. 6. ſteht das Jahr und 

32° 
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mus, respechre pro dot&.et sustentatione assignamms, pri- 
vilegia et immuaitetes.eidem orphanotrophio et bonis pro- 
ut jaris est, conferimus,et’largimur. Et in horum omniem 
_ praemissorum · fidem ‚hesce manu nosiwa subseripsimus. 

Ä Franciscus Ludovious Elector. 





N® 266. 
Erzötfcgof rang Ludwig von Trier ſtiftet neben dem Watſenhauſe aus 
ein: Prieſterhaus zu Eobleng, für ade alte verdiente, und gwäli 
Jung» angehende GSeiſtliche. — «729. 

Franciscus Ludovicus Dei gratia archiepiscopus Treui- 
rensis. Omnibus et singulis has literas visuris, lecturis seu 
legi audıturis salutem in domino sempiternam. Ad regimen 
ecclesiae metropolitanae Trevirensis diwina sic disponente 
clementia vocati gregem dominicum nostrae vigilanuse 
conoreditum undique contemplamur, dllumque salubrı stu- 
demus pastoris more et vigili, quantum nobis ab alto per- 
mitlitur, ebservantia custodire, ut de'illo possimus ad ilius 
laudem, cujus in 1erris vices subimus, dignam in estreno 
judicio zoddere rationem. Sane quemadmodum pridem et 
ab ipso vocauonis nostrae exordio, non sine gravi anımi 
Aostri moerore aceepimus, quod ia archidioecesi tam vasia, 
et per plurium etiam acatholıcorum territoria diffusa sem: 
narũ erectio tantopere reoommendata, a praedecessoribus 
nostris Jam a saeculis tentata, propier injurias autem lem- 
porum et bellorum twmultus sibi vix non conũnuo sucoe- 
dentes, hactenus intermisss fuerit, cum’tarnen juxia cano- 
nicas sanctiones et ipsam experienüam nihil sit, quod ec- 
der Tag ber Ausfertigung · (Eprenbeeitftein ben 5. Januar, 

4729) welche auch jene ber Ausfertigung der Etiftungsslir 
kunde ſelbſt find, wonen am 44. Februar nämlihen Zahık 
deim Domcapitel zu Trier eine Abſchrift uͤberreichet worden. 
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alesiae Dei megis ofliciat, quam si minus exeraitaixet ido- 
meiiad regimen assumantur animarum. Hine ista..conside- 
ratione mot, et attendentes uberem fructum, qui in po- _ 
pulum emanat, si periü ei qualificaui operarũ ad: laboriosa 
esclesiastica ministeria in vineam Domini transferantur, 
Eaentem curasque nostras ad ea serio.convertimius,,per quae 
emnis scopulus ac obex impeditivus boni tam aublimis ex 
erectione alumnatus.provenientis tolleretur, et sedulae ejns- 
modi exeroitaigni et institulioni Gpporlune prospiceretur; 
etiam matura. deliberatione considerantes, qualiter virz in 
cura anımaruam laboribus exhausüi et viribus aitriti defici- 
ant, tenuitate tamen redituum ila pressi.sint „ut. coadjnto- 
rem sibi in. laboriosis funcuonibus.substituere non valeant, 
adeoque conseofansum. sit, in praedjeando verbo. Dei et 
administrandis sacramentis, si non negligentiam,. saltem 
“languorem cum dispendio. semper animarum intervenire,, 
proinde paterua commiseratione ducti, eo piae solicitudi- 
nis studio intendimus, ut et ipsis congrue aubveniatur, et 
in cura nihil negligatur. (Juapropter in ciyitate nostra Con- 
fluenuna ad bonorem sancıisimae at Individuae. Trinita- 
üs, beatiscimæ virgines matris et 9. Francisi Salesıi pro 
clero patriee domum in confiniis orphanotrophii sıtam, ab 
eo tamen distinctam, emerltis et alumnıs inhabitandam de- 
signavimus, deputavimus, eandenıque curiam ecrlesiastica 
hıbertate et immunitate cum toto suo ambitu donavimus, 
prout per praesentes designamus, deputamus, et donamus, 
ordinantes, ut in eadem commorentur emeriti ocio ex su- 
periori et inferiori dioecesi assumpti, in domo ista sentiant 
solamen, et vires, qpas pro gloria Dei atque animarum s» 
kıte laudabiliter attriverumt, reficiant, Deogqune valeant in 
eorporis et animas tranquililate servire::alumni vero sacer- 


x 
e 
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dirigmt, ui coram altisamo et nobis suo tempore reddere 


valeat rationem, in temporalibus autem, ne alumni in sta- 
düs distrabantur, curam et admmnistrationem Isaco viro ba- 
bili, et ad ejusmodi functiones Idoneo comperto concre- 
ditam esse volumus,........ In quorum fidem hascee manu 
nostra subsoripsimus (8). | 

Franciseus Ludovicus Eleetor. 





N® 267. 

8. FR VI, Gefätige den ihm vom Ersbifchofe Fram Grorg von Crier 
vorgelegten Vertrag zwiſchen dem Domscapitel zu Trier , und den 
-trierifgen Landſtänden einer, und der im Erzftifte eingeſeſſenca 
Ritterſchaft andern Theild, über die Reichs Unmittelbarkeit der 
legten. — 1729. 


Hist, Trev. dipl, tom. III. pag. 940. . 





N’ 268, 
Rurs@ölnifcher Lehenbrief für Die Grafen von Plettenberg, Über das früs 
ber von denen von Frentz beſeſſene Lehen Ulmen. — 1733. 

Bon Gottes Gnaden wir Clement August Ergbifhoff zu 
Coͤln ....... thuen fund, und befennen hiemit, daß wir... 
.... In unferer Stadt Coͤln nahmen bed ...... Ferdinand 
Grafen von Plettenberg Wiuem für fih, au zu Mitbe⸗ 
huef deſſen Brudern Grafen von Pleutenberg Lenhaußen 
hinterlaßener dreyer Söhnen nahmentlich Josephi Clemenus 
Antonii Francisci Mariae, Clementis Augusu Theodori 
Mariae, und Ferdinandi Josephi Antoni Marise Grafen 
vonPlettenberg, und deffen ald wohl deren männlichen Leibs⸗ 
Iebens&rben, welche unferer alten römifchen catholifchen Re- 


(8) Am Ende bed achten Anlage fiebet dad Datum 5. Januarıı 
4729. Auch biefe Stiftungs⸗Urkunde ward am 44. Bebruar 
des nämlihen Jahrs dem Domcapitel zu Trier vorgelegt. 
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ligion feindt, ....... mit bem durch Abfterben Franu Ar- 
molden Freiherrn von und zu Frens eröfnet, und und heims 
gefallenen Schloß zu Ulmen, und feinem Zubehoer, mit dem 
Hof zu Wassenach, und einem Burglehen zu Nurburg mit 
ihrem Zubehoer in einem newen und rechten Mannlehen aus 
fonderbahren Gnaden angefegt, und von newen hinwieder⸗ 
umb belehnet haben, belehnen auch alfo dergeftalt hiemit, 
und Krafft dieſes Briefö, allermaßen obgem. Frantz Arnold 
Sreiherr von und zu Frens, und deffen Vorfahren von ung, 
und unferm Erzftift vorhin darmit belehnt gewefen (1)...... 
Geben und belehnt in unferer Residentzftadt Bonn auf Kreis 
tag den breyfigften Tag Monats Januarıı des ein taufent 
fiebenhundert drey und breufigften Jahrs (2). 





N? 269, 
Erzbiſchof Clemens Auguſt von Coln belehnet den Freiherrn von Roll gu 


Bernau mit Haus und Kerrfhaft Breßenheim und Wingenheim. 
1747. 


Wir Clement August Ertzbiſchoff zu Edln ..... thuen 
fund, und jebermänniglichen hiermit zu willen; demnach 
durch Abfterben...... Ambrosii Francisci Christian Adal- 
berüu Grafen von Virmont und und unferm Erkftifft das 
| Hauß, und Herfchaft Breizenheim, und Wintzenheim mit 
' allen feinen appertinentis anheimbgefallen (1), daß wir 
(1) Lehendrief vom 3. 41636, Ne. 222, ©. 428. 

(2) Bis zum J. 4772 blieb bie graͤfliche Familie von Plettenberg 

| mit biefem Lehen belehnet, wo fie foldes an die Grafen von 

| | Goldſtein verkaufte. 

(1) Wie nah dem Tode bed Grafen Alexander von Vehlen ber 
Erzbiſchof dad Lehen 4733 eingezogen, mit felbem jeboh bald 

wieder den Grafen von Virmont beichnet hatte, fo hatte ex 


' ‚au nad dem Tode beö legten wieder Befig danon nehmen 
| laſſen. 


EEE 
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den und dero Erzftifft übergiebt dem würdigen DhomCapi- 
tel die demfelben bis hiehin wienerfprochene Jurisdictonem 
civilem zu Niedermendig, foviel die erfte Instanz betrifft... . 
.. . Stens die Landeöhoheit, das merum imperium, die Cri- 
minaljurisdiction, und was diefem anklebig, bleibet, wie 
bis hiehin, alfo fünftig privamve dem hohen Erpftift Trier 
ohne alle excepuon, restricuon, oder modıficauon (1)...... 
Stend das Pellenzer Landgericht zu Frauenkirchen, weilen 
die Strittigkeit wegen Thür gehoben ift, bleibt bei feinem 
alten Herkomen vergeftalt, daß der Richter, Schultheiß, und 
Gericht zu Niedermendig denen von dem Gemwaltöbotten das 
bin gelangenben billigen requisitionen jederzeit zu deferiren 
gehalten feyn follen. ...... So gefchehen Ehrenbreititein ben 
Aten Junü 1761. 





N? 272, 
| Beitrag zwiſchen Kurtrier und dem Grafen von Wittgenflein, über die 
von Ichterm am erſteres übertragene Hälfte der Herrſchaft Wallens 
dar. — 1767 


Kund und zu wißen, Demnad) von geraumen Jahren her, 
ed am Tayferlichen Reihd-CammerGericht zwifchen dem graͤf⸗ 
lichen Hauß Wittgenftein ald Kläger an einem, fodann dem 
hoben Erpftifft Trier, ald beklagten am andern Theil, wer 
gen der Herrfchafft Vallendar zu Rechts Irrungen gediehen, 
welche mit dem hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn, Herrn 
Johan Philipp Erzbifchofen zu Trier... .. der hochgebohrne 
Graf und Herr Johann Ludwig regierender Graf zu Sayn 
Wittgenftein....., wofern auch hoͤchſtgedachte feine churfuͤrſtl. 
Gnaden darzu gnäbigft geneiget wären, frieblich beylegen zu 
wollen, fich erläret, und dann Se. hurfürftl. Gnaden hierzu 


(1) Vergl. Niedermendiger Weidthum van 1586, Nr. 197, 8.396. 


auch ihres hoͤchſten Orts gern bie Hand gebotten, daß bar 
auf wir unterzeichnete-Bevollmächtigte ..... fich folgender: 
maßen vereinbaret. 

Erftens laßet es der regierende Here Graf zu Wittgen 
flein-Wittgenftein bey dem durch den 1681er Vergleich an 
ein hohes Erzftifft eigenthumlich, und erblich gefchehenen 
Übertragö der einen, vorher mitteld eines Reluitionöprooes 
angefprochenen Halbſchied an der Herrſchafft Vallendar, wir 
auch bey der, diefem darin verbliebener Landeshoheit über 
die andere Halbfchied, fo derfelbe mit dem gefamten gräfls 
hen Hauß Wittgenftein zu Lehen traget, unter gänzlicer 
Verzicht auf dem biergegen am Fayferlihen Cammergericht 
erhobenen Rechtsſtreit, volfommentlich bewenden, und m 
kennet alfo deffen Verbindlichkeit aufs neue (1). 

Zweitens cedıret, verfaufet, und uͤbertraget Herr Graf 
zu Wittgenftein- Wittgenftein zugleich einem hohen Erzſtift 
ebengedachte von bemfelben Ichnbare Halbſcheid mit allen 
Zubehoer, fo wie er, und feine Vorfahren ſolche vermög obi⸗ 
gen Vergleichs, und nachgefolgter Belehnungen zeithero be 
feßen, und benuget haben, ober auch befigen, und benutzen 
koͤnnen. 

Drittens cediret, verkauffet, und uͤbertraget Herr Graf 
dem hohen Erzſtifft ferner ſaͤmtliche noch in dieſer Herrſchafft 
ſonſten habende frey eigenthumliche Allodial Guͤther, Gerecht 
ſame, Renthen, und Gefälle....... alſo daß 

Viertens: ein hohes Erzſtifft in Krafft gegenwaͤrtigen 
Vertrags nebſt ſeiner eigenen zeithero beſeſſener Halbſchied, 
nun auch die lehnbar geweſene graͤfliche Halbſchied, mithin 
die ganze Herrſchafft Vallendar allein mit unbeſchraͤnkter Lan: 
deöhoheit, hoch, mitler, und nieder Gerichtbarfeit, fambt al 

(1) Nr. 238, ©. 372. 
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len Gefällen, Renthen, fort allem Zubehoer, w 
men bat, ewig haben, und behalten, mithin von, 
Herrfhafft nunmehro den Befig zu ergreifen, u 
desherrliche Huldigung, wobey der Herr Graf di 
nen deren ihm auf feine Rechten bidanhero zugeti 
meinfhaftlicher Pflichten zu entlaßen fich verbini 
nehmen Fug, und Macht haben folle. oo... 
Siebentens für obige Cession, Übertrag, un 
zahlet Ehurfürftl. Zrierifche Hof@ammer dem Hex 
von Wittgenftein ein hundert taufend Gulden rhei 
jezigen gemeinen 24 Flor. Fuß, nemlich daß 24 ſi 
den ein Marl fein Silber auömadjen, von welche: 
geld nach allerfeitö eingefommenen Rauficauionen, 
Vollmacht zur PflihtEntlaßung, bey ber possessio 
fung, und Huldigung dem Herrn Grafen von Wi 
Wittgenftein in einer unzertheilter Summa fünf ı 
zig taufend Gulden baar und auf einmahl abgefı 
den, bie übrige fünf und fiebenzig taufend Gulde 
drey vom Hundert auf der Herrſchafft Vallendar 
ben bleiben, bis ein Theil dem andern, welches | 
ein Jahr zum voraus befchehen folle, dieſes Capit 
diget, wo alsdann folches in dem zu Frankfurt ı ı 
Zeit laufendem gemeinen Münt- Werth abzugeleg | 
bey dann ferner bebungen worden, daß gedachte | 
gung won erzftifftifcher hoher Seits denen Haͤup 
vier gräflichen Stämmen, als nemblich Wittgenf 
genftein, Wittgenftein-Berlenburg, Sayn Witigen | 
WiugensteinV allendar, und im Wechfel eben alfo | 
dem hoben Erzftifft gefcheben müße. ...... Obwohl | 
Zeehntens dem vierten Articul dieſes Vertrags : 
wäre, daß alle fowohl geiftliche ald weltliche € | 
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dem hohen Erzftifft alsbald heimfielen, fo hat man fidh gleid: 
wohl dahin verftanden, daß annoch bey deren allernegiten 
Erledigung folgender geiftlihen Gifften, und Praebenden, 
ald nemblich der Pfarrey, Srühemefferey, und des Krufft⸗ 
altard zu Vallendar die Benennung zu diefen geiftlichen Be- 
neficien von dem regierenden Herrn Grafen zu Wittgenftein 
gefchehe, demnechſt aber und zu ewigen Zeiten deren Colla- 
tiones allein dem hohen Erzftifft verbleiben, daſelbſtige Per- 
sonat anlangend, wollen ihro Churfürftl. Gnaden, auf den 
Fall derjenige, welchen hoͤchſtſie bey der erften Vacatur d4 
mit verfehen werben, hernach wieder abgehet, annoch ein: 
mahl deren Collauon dem Herren Grafen zu Wittgenftein: 
Wittgenſtein verftatten...... 

Dreizehentens will man Churtrierifcher Seits, ohne je: 
doch hierdurch dem gegenwärtigen Tractar im geringften ab: 
zubredhen, gefchehen laßen, daß die Herrn Grafen von Witt 
genftein den Titul ald Herren zu Vallendar fortführen md 
gen........ Ehrenbreitftein den Gten Novembris 1767. 


N® 273, 
Vergleich zwiſchen Kurpfalz und dem St. Stephaneſtift zu Mainz, übır 
das wechfelfeitige Patronatrecht der Pfarrei Münſter an der Nahe. 
1771, 


Nachdeme zwifchen ber Ehurfürftlichen Pfaltz an einem, 
und denen Herrn Dechant und Capitul ded Collegiaiſtiffts 
ad sancium Stephanum zu Mayng am andern Theil, in 
Belang des chatoliſchen Pfarrſatz⸗Rechtens zu Münfter an 
der Rohe lange Jahr hindurch Strittigleit vorgewaltet, zu 
Beendigung deſſen ihro Ehurfürftliche Durchlaucht auf bitt 
liches Anfuchen der, erwähnten Collegiate durch den Weeg 
der Güte ſolche vermitteln zu laſſen gnädigft gerubet.....- 
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den und bero Erzftifft übergiebt dem würdigen DhonCapi- 
tel die demfelben bis hiehin wiederfprochene Jurisdicuanem 
civilem zu Niebermendig, foviel die erfte Instanz betrifft... 
... Stens die Landeshoheit, das merum imperium, Die Cri- 
minaljurisdiction, und was dieſem anklebig, bieibet, wie 
bis hiehin, alfo fünftig privanve dem hohen Erpftift Trier 
ohne alle excepuon, restricuon, oder modification (1)...... 
Btend Das Pellenzer Landgericht zu Frauenkirchen, weilen 
die Strittigfeit wegen Thür gehoben ift, bleibt bei feinem 
alten Herkomen vergeftalt, daß der Richter, Schultheiß, und 
Gericht zu Riedermendig denen von dem Gewaltöbotten das 
bin gelangenben billigen requisiuonen jederzeit zu deferiren 
gehalten fenn follen. ...... So geſchehen Ehrenbreitftein den 
Aten Juni 1761, 





N? 272, Ä 
Bertrag gwifchen Kurtrier und dem Grafen von Wretgenflein, über die 
von Ichterm an erfiered übertragene Hälfte der Herrſchaft Ballen 

dar. — 1767 


Kund und zu wißen, demnach von geraumen Jahren ber, 
ed am kayſerlichen Reichs⸗CammerGericht zwifchen dem gräf: 
lihen Hauß Wittgenftein ald Kläger an einem, fodann dem 
hohen Erpftifft Trier, ald beklagten am andern Xheil, wer 
gen ber Herrfchafft Ballendar zu Rechts Irrungen gediehen, 
welche mit dem hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Zohan Philipp Erzbifchofen zu Trier... .. der hochgebohrne 
Graf und Herr Johann Ludwig regierender Graf zu Sayn 
Wittgenftein....., wofern auch höchftgedachte feine churfuͤrſtl. 
Gnaden darzu gnädigft geneiget wären, friedlich beylegen zu 
wollen, fich erfläret, und dann Ge. hurfürftl. Gnaden hierzu 


(1) Vergl. Niedermendiger Weisthum von 1586, Nr. 197, 8. 396. 
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anch ihres hoͤchſten Orts gern bie Syanb arbeiten, daß bazs 
auf wir unterzeichnete Bevolimäctigte ..... fih folgender: 
maßen vereinbaret. 

Erſtens laßet es der regierende Herr Graf zu Vittgen⸗ 
fein Bittgenftein bey dem durch den 1681er Bergleid am 
ein hohes Erzftifft eigenthumlih, und erblich geſchehenen 
Übertrags der einen, vorher mittels eined Reluitionsprocess 
angefprochenen Halbfchied an der Herrſchafft Vallendar, wie 
auch bey ber, diefem darin verbliebener Landeshoheit über 
Die andere Salbichied, fo derfelbe mit dem gefamten gräflis 
hen Hauß Wittgenftein zu Lehen trage, unter gänzlicyer 
Verzicht auf dem hiergegen am kayſerlichen Eammergeridht 
erhobenen Rechtsſtreit, vollkommentlich bewenden, und er: 
fennet alfo deffen Berbindlichkeit aufs neue (1). 

Zweitens cedıret, verlaufet, und übertraget Herr Graf 
zu Wittgenftein: Wittgenftein zugleich einem hohen Erzftifft 
ebengedachte von demfelben lehnbare Halbfcheid mit allem 
Zubehoer, fo wie er, und feine Vorfahren ſolche vermög obi⸗ 
gen Vergleichs, und nachgefolgter Belehnungen zeithero be- 
feßen, und benutet haben, oder auch befigen, und benugen 
koͤnnen. | 

Dritten® cedıret, verfauffet, und übertraget Herr Graf 
dem hohen Erzftifft ferner fämtliche noch in diefer Herrfchafft 
fonften habende frey eigenthumliche Allodial®üther, Gerecht⸗ 
fame, Renthen, und Gefälle. ...... alfo daß 

Diertend: ein hohes Erzftifft in Krafft gegenwärtigen 
Vertrags nebft feiner eigenen zeithero befeflener Halbſchied, 
num auch bie lehnbar gewefene gräfliche Halbfchied, mithin 
die ganze Herrfchafft Ballendar allein mit unbefchränfter£an- 
deshoheit, hoch, mitler, und nieder Gerichtbarfeit, fambt al: 

(1) Nr. 248, ©. 472. 
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len Gefällen, Renthen, fort allem Zubehoer, wie ed Nah⸗ 
men bat, ewig haben, und behalten, mithin von ber ganzen 
Herrfhafft nunmehro den Befit zu ergreifen, und die lan⸗ 
deöherrliche Huldigung, wobey ber Herr Graf Die Unterthas 
nen beren ihm auf feine Rechten bisanhero zugetragener ges 
meinfchaftlicher Pflichten zu entlaßen fi) verbindet, einzus 
nehmen Zug, und Madıt haben folle........ 

Siebentend für obige Cession, Übertrag, und Verzicht 
zahlet Ehurfürftl, Trierifche HofCammer dem Heren Grafen 
von Wittgenftein ein hundert taufend Gulden rheinifch nad) 
jegigen gemeinen 24 Slor. Fuß, nemlich daß 24 ſolche Gul⸗ 
den ein Mark fein Silber ausmachen, von welchem Haupt: 
geld nach allerfeitö eingelommenen Ratificationen, gräflicher 
Vollmacht zur PflihtEntlaßung, bey ber possescions Ergrei⸗ 
fung, und Huldigung dem Herrn Grafen von Wittgenfteins 
Wittgenftein in einer unzertheilter Summa fünf und zwans 
zig taufend Gulden baar und auf einmahl abgeführet wer⸗ 
den, bie übrige fünf und fiebenzig taufend Gulden follen zu 
drey vom Hundert auf der Herrſchafft Vallendar fo lang fte- 
hen bleiben, bis ein Theil dem andern, welches aber doch 
ein Jahr zum voraus befchehen folle, diefes Capital auffün, 
Diget, wo alsdann folches in dem zu Frankfurt um felbige 
Zeit laufendem gemeinen Mänt- Werth abzugelegen ift, wo⸗ 
bey dann ferner bedungen worden, daß gebachte Aufkuͤndi⸗ 
gung von erzftifftifcher hoher Seitd denen Häuptern deren 
vier graͤflichen Stämmen, als nemblich Wittgenftein- Witt 
genftein, Wittgenftein-Berlenburg, Sayn Wittgenstein, und 
Wittgenstein Vallendar, und im Wechfel eben alfo von diefen 
dem hoben Erzitifft geſchehen müße........ Obwohlen ed auch 

Zehntens dem vierten Aruicul dieſes Vertrags ganz eigen 
wäre, daß alle ſowohl geiftliche als weltliche Gerechtfame 


—— 518 — 


brieffen: enthaltene, vom J. 1714 aber ſchon aus denen Les 
benbrieffen binweggelaffene Clausul (woraus wir dad Recht 
ber weiblichen Bucoession herleiten wollen) austrüdlicht, 
und erklaͤren ſchließlich hiermit, daß zur Lehendfolg in das 
Leherrguth Tomberg niemand anderft, aͤls wir unterſchrie⸗ 
bene Fhhr. von Gruiter, Dalwig, und Bodelschwing, und 
imfere. alleinige männliche. Erben befugt, bey unferer, und 
unferer männlicher Erben Abfterben.aber offtbeingted Zehen 
onmberg dar churfuͤrſtlicher Coͤllniſcher HoffTammer alſo⸗ 
fort eroͤffnet, und heimgefallen ſeyn ſolle. Urkund unferer ei⸗ 
genhaͤndiger Unterſchrifften, und beygedruckten angebohrnen 
Pettſchafften. So geſchehen Ickern ven 31. December 1773, 

und iFlamersheim den & Januarıı 1774.: | 
Cael. Johan von.Grüter. Charlotta von n Grüter r gehome 

22 0.2.2» Qudd:won Landseron, , | 
Christof von Bodelschwingh. Christina von. Bodel- 
: schwing gebeune Quad von Landseron. 
 Friederich Wilhelm von Dallwigk. Wilhelmina Char- 
lotta.Friderica de Dalwigk nee Calkum nom- 
mee Lohausen. : . 

.doh. Wılh.  Godfried. Bacboven curstorio. nomine 


der ſchwachſinnigen Sreifehulein Louise Quad 


von Landscron. - 


r 





‚no 278. 
uutug auf dem Vorlziebunguett der, zwiſchen dan Herzoge Karl von 
PfalzZweibrücken, und dem Markgrafen Karl Friedrich von Bas 


den, verglichenen Theilung der bisher gemeinſchaftlich beſeſſenen 
hintern Grafſchaft Sponheim. — 25. September 1776, 


Actum Trarbach ‚ben A0ten Detober 4776. 
Nachdem die bisberige bede durchlauchtigſte Gemeinsfuͤr⸗ 
ſten der hintern Grafſchafft Sponheim, ihre hochfuͤrſtliche 
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So ſeynd diefelbe dahin uͤbereinkommen, daß erſtlich für das 
Fünftige bei Abgang eines chatofifhen Pfarrern zwifchen 
Churpfalz, und denen Herrn Dechaut, und Capitul des Col- 
legiarftifftö ad S. Stephanum die :Ahternativa in-bent Pre- 
senurungsRecht Platz finden, jedoch und dergeftalten, daß 
ber dermalige von dem Gtifft prasentirende Pfarrer... 
von dem Oberamt Alten der catholiſchen Gemeind alsbal⸗ 
ben vorgeftellet, im Fall derſelbe Kber verfterben, oder ſon⸗ 
ſten permuuret werden. folle,: daß: als dann zweytens Ghurs 
pfalz den PræsentationSsactum vorzunehmen bemädjtiget, und 
ſolchergeſtalten von Fall zu Fall nach gegenwaͤrtigem Ver⸗ 
tragsſchluß zu halten ſeye...... So geſchehen Mayntz den 
22ten Januar 1771. 
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aar Cölniſter Lehenbrief für den Grafen von Goldſtein, über das frůher 
von den Grafen von Plettenberg beſeſſene Lehen Ulmen, — 1772. 


Bon Gotted Gnaden Wir Maximilian Friederich Erz⸗ 
biſchof zu Coͤlln ...... thun kund und bekennen hiemit, daß 
Wir ..... des Johan Ludwig Frantzen Graffen von Golt⸗ 
ſtein Bevollmaͤchtigten ..... zum rechten Manlehen für ſich 
und ſeine maͤnnliche der alten roͤmiſchen Catholiſchen Reli⸗ 
gion zugethane Erben hinwiederumb gnaͤdigſt belehnet ha⸗ 
ben und belehnen hiemit in Krafft dieſes Brieffs mit dem 
vermittelſt unſerer gnedigſter Bewilligung an ſich gekaufften 
ehemalig graͤfflich von Plettenbergiſchen Lehen, nehnilich mit 
dem Schloß Ulmen, und feinem Zubehoer, mit dem Hoff zu 
Waſſenach, und einem Burglehen zu Nurburg mit ihrem 
. Zubehoer, allermaßen Ferdinand Graff von Plettenberg Witz 
tem, und nachhero Frantz Joſeph Graff von. Plettenberg 
Witten Damit für ſich und zu Mitbehuff feiner. Bettern Graf⸗ 

V. Theil, 33 
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worden, daß zu Ergaͤnzung der hintern Grafſchaft Spon⸗ 
heim ſtatt derer in anno 1769 an Churpfalz cedirten Unter: 
thanen der Bieberer Pflege im Amt Caftellaun die Doͤrffer 
Rußberg, und Aulenbad), fo in dem Herzogthum Zweybruͤ⸗ 
den, und deſſen Oberamt Lichtenberg gelegen find, substı- 
wirt, und fünftighin weſentliche Stüde der hinteren Graf: 
ſchaft Sponheim ausmachen, jedody alle Landeöhoheit in 
geiftlihen und weltlichen Sachen, die Regierungsrechte und 
alle Rugungen Davon, nach wie zuwor dem bodhfürftlichen 
Haug. Pfalz; Zweibrüden verbleiben follen........ Und end: 
lich haben, Die bede hoͤchſte paciscirende Theile auch ſich da; 
hin vereinbaret, daß jeder Landesherr in dem ihm zugekom⸗ 
menen Landestheil zwar alle Landeshoheit in geiftlichen und 
weltlihen Sachen, alle Regierungsredhte, und Nutzungen 
privative, und mit Audfchliefung des andern Landesherrn 
auszuüben, und zu geriiefen, jedoch ein Landeöherr in bed 
andren Landestheil den Cioilbefig, und nach Erlöfhung des 
andern hoͤchſten Haufes die Erbfolge haben, auch folchem in 
der qualitaet eines erbfölgenden, und civiliter mitbefigenden 
‚Herrn ebenfalls die Erbhuldigungepfiichten præstiret wer: 
den ſollen. 


Ne 279. 
aucjug aus dem Rezeß über den Religions Zuſtand in der abgethetlten 
hintern Grafſchaft Sponheim. — 1776. 


Mir Earl der zweite von Gottes Gnaden Pfalzgraf bei 
Rhein ..... Graf zu Beldenz, Sponheim u.f.w., und wir 
Earl Friedrich von beffelben Gnaden Margraf zu Baden 
und Hochberg ..... Urkunden und befennen hiemit, für une 
und unfere Erben, nachdem bei ber zwifchen und verabre: 
deten und endlich unterm 25ten dieſes zu fland gefonimenen 
Theitung unfrer gemeinfchaftlichen hintern Graffhaft Spon⸗ 
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Gott; beſtaͤndigen, und ewigen Kärbauer, nebſt deme, was 

allſchon hierunter verfehen, und allerdings in feiner vollſtaͤn⸗ 

digen Kraft, und Wuͤrkung verbleiben folle, anno folgen: 

des zu verorbnen, und feftzuftellen für dienlich erachtet u. 

.. w...... So o geſchehen Kyrn den 10ten Octobris 1772. 
Johan Fuͤrſt zu Salm. 





ltr 
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Erzsifhof Maxlmilian Friedrich von Cöln belehnet den Grafen Karl Au⸗ 
guſt von Heibeck mit Bretzenheim und Winzenheim. — 1773. 


Wir Maximilian Friderioh Erzbiſchof zu Coͤln. G.thun 
fund, und jedermaͤnniglich hiemit zu wiſſen, deninach Leo- 
pold. Freyherr von Roll zu Bernau ..... mit uitferer. gnaͤ⸗ 
digſter Bewilligung das von und, und unferm-Erjftift zu 
Sehen ruͤhrendes Hauß und Herrfchaft Bretzen- und-Win- 
tzeuheim an. den. Vormuͤnder der minderjährigen Carl Au- 
gusı, und feiner dreyen Schweſtern Carolin Josephen Eleo- 
nor, Carolin Josephen,:und Friderica Carohn Josephen 
alle fammt Grafen und Gräfinnen von Heydeck, nemlich 
den Churpfälzifchen Geheimen Staats und Conferential Mi⸗ 
niftern Sreyherrn von Oberndorf kaͤuflich überlaßen, daß 
wir darauff obged. VBormänderen Nahmens des gleichfalls 
erwehnten Carl August Grafen von Heydeck mit vorbeſag⸗ 
tem Lehen benenntfid dem Hauß, und Herrfchaft Breizen- 
und Wintzenheim fammt deren Zubehdr auf der Nahe ges 
legen, auch denen Dorfichaften Kruchenbach, und-Breiden- 
bach, und Wagestatt bey Leberwagen und Wüllenstein ges 
legen, mit allen ihren Zubehörungen, nichtd davon ausge⸗ 
feinen, wie dieſelbe von und, und unferm Erzftift lehen⸗ 
rührend find, und folche hiebevor Christoph Lotharius, und 
Emmerich, auch Wilbelm Wirich ven Daun, alfe Grafen 

33 * 
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von Falkenstein, folgeut& Alexander und Ibrige' Davon ob: 
aftanuste. Grafen von Vehlen, pernädrft des kaiſ. und 
Reit Eammerrichter Ambrosus Francsscus Christaan Adel 
.bert @raf von Virmont, ſodan letʒtend Carl. Hartman, und 
Leopold Freiherrn von Ball zu Bernau zu Lehen empfan⸗ 
gen, und. getragen (1), zu rechtem Manlehen für ſich und 
feine männliche Leibslehenserben roͤmiſch Eatholifcher Relı- 
gion gnädigft belchnet haben. ......... inmaßen wir dann 
heut dato ‚unten gemelt obbefagten Bormundern....... be 
(ehnet:haben, belehnen auch alfo, und hiemit und Kraft die: 
feö,.und haben hierauf... :;. . die Huldigung und Aydt cm 
pfangen, biefe vererwehnte Lehen getrenlich zu verdienen, 
und zu vermannen, und unfern Nachkommen, und Erzfifi 
gewärtig, treu, und gehorſam zu fein, uaſeres Beſtes wer: 
ben, und Arges zu warnen, und zu lehren, nach aller feiner 
Macht, und furders alles Davon zu thun, mas ein getreu 
Man feinem Heren ſchuldig, und Lehenäccht.ifk. ...... Ge⸗ 
ben und belehnt in unſret Recidenzſtatt Boun auf Montag 
den fechözehenten Tag Monats Augnsu des eintaufent ſie 
benhundert drey und fiebenzigften Jahre, 





N? 277, 
Nevers der Erben des Franz Bernard Duad bon Landöcren zu Flammtri 
heim, über dad Kurcöolniſche Manulchen Tomberg. — 1774. 
Nachdeme ihre Churfürftliche Gnaden zu Coͤlln auf un 
fere wegen des Lehens Tomberg uͤbergebene unterthänigft 
Bittfhrifft folgende hoͤchſte Verbeſcheidung gnädigft zu er⸗ 
theilen gerubet: | 
Ihre Ehurfürftliche Gnaden zu Colin Maximilian Fr 


NT 
(x) Lehenbriefe von 1504, 1683 und 1747, Ne. si ©. 106, Ne. 
223, ©. 428, und Ne. 269, ©; Soß . 
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deriek unfer gnäbigftar. Herz And deren Supplinsinten . 
Bitt zu: willfahren, mithin. viefelbe mit Tomberg als 
+ einem. zedhtet Mannlchen belehnen zu Inffen-ismddigkt 


. geneigt, wen dieſelbe ſich dahin verbindlich renensiten, 


daß:fie das. Lehenguth Tomberg als ein richtes Mantr⸗ 
lehen, worin die weibliche Rachkommenſchafft der Soc · 
‚session nicht. fähig, erkenmen, mithin auftdit in denen 


aͤltern Lehenbriefen euthaltene.L4) vom. J. 1714 aber 
ſchon aus denen Lehenbriefen hinweggelaſſene Clamsul, 


(woraus. fie das Recht. der weiblichen Session an: 
maslich herleiten wollen) audtruͤcklich verzeihen, mithin 
unter eigenen Danduntetfcröfften, und. beygedruckten 
Pettſchafften. erklaͤren, daß zur Lehensfolg in /dieſes 


Guth niemand auderſt, als G. W. w. Gnäten;F. W. 


v. Dalwig, foden C. G. Di von Bodelschwing (2) und 
beranfelben alleinige Männliche Erben befugt, bey Ab: . 
ſterbung derenſelben aber, und ihrer mädnlichen Erben - 
mehrbeſagtes ‚Lehen ben Churfuͤrſtlicher HofCammer 


alfofbrt eroͤffnet, und heimgefallen ſein ſolle. Bonn den 


20ten Novembris 1773. .1 


Als: nehmen: wir: fothane: hochee Verbeſche vung mit un⸗ 


terthaͤnigſtem Dauk an, reversiren alſo auch unter wieder: 


hohltem Verzicht auf den bey kayſerlichen Reichshofrath 
hangendem Process, uns hiemit auf die verbindlichfte Art, 
und Weife, wie ed immer Jeſchehen fan und mag, daß wir 
bad Lehengufh Tomberg ald ein rechtes Mannlehen, worin 
die weibliche Nachkommenſchafft der Succession nicht fähig, 
erfennen,, wir. verzeihen auch auf die in denen aͤltern Zehen: 


(1) Lehenrevers von 1531, Mr. 102, ©. 233. ° 
(2) Sie waren weibliche Deacendeuten derer von Quad zu Landes 


y 
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brieffen enthaltene, vom J. 1714 aber ſchon aus denen tu 
benbrieffen binweggelaffene Clausul (woraus wir bad Redt 
der weiblichen Sucoession herleiten wollen) austrüdliäft, 
und erfiären ſchließlich Hiermit, daß zur Lehendfolg in dad 
Lehenguth Tomberg niemand anderft, als wir unterſchrie⸗ 
bene Fhhr. von Gruiter, Dalwig, und Bodelschwing, und 
unfere alleinige männliche. Erben befugt, bey unferer, und 
unferer männlicher Erben Abfterben aber offtbefagted Lehen 
Tomberg der churfürftlicher Coͤllniſcher Hoſſ Tammer alfı 
fort eroͤffnet, und heimgefallen ſeyn ſolle. Urkund unſerer ei⸗ 
genhaͤndiger Unterſchrifften, und beygedruckten angebohrnen 
Pettſchafften. So geſchehen Ickern den 31. December 1773, 

und Flamersheim den M. Januarıı 1774. | 
« . ICarl.Johan von.Grüter. Charlotta von Grüter geborne 

Re | Qudd'von Laudsoron. ,. 
Christof von Bodelschwingh. Christina von n Bodd- | 
Ä “ schwing geborne Quad von Landscron. 
Friederich Wilhelm von Dallwigk. Wilhelmina Char- 
lotta Friderica de Dalwigk nee Calkum nor 
mee Lohausen. : Ä 

Joh. Wılb. Godfried. Bacboven euratorio.. nomine 
ber ſchwachſinnigen Sreifeäulein Louise e Qu 


von Landsoron. 
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Autzug auk dem Vobziehungtakt der, zwiſchen dan Herzoge Karl ven 
Pfalz⸗Zweibrücken, und dem Markgrafen Karl Friedrich von Ba 
den, verglichenen Theilung der Bisher gemeinſchaftlich befeftatn 
bintern Grafſchaft Svonheim. — 25. Septamber 1776, 

Actum Trarbach ‚ben A0ten Oetober. 41776. 


Nachdem die bisberige bede durchlauchtigſte Gemeinsfuͤr 
ſten der hintern Grafſchafft Sponheim, ihre hochfuͤrſtlich 
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Durchlaucht der Herr Herzog von Pfalz⸗Zweybruͤcken, und 
ihre hochfuͤrſtliche Durchlaucht det Herr Marggraf von Ba- 
den. die fchon feit geraumen Jahren zwifchen ihnen, und 
dero höchften Vorfahren im Werd gewefene Mutſcharthei⸗ 
ung ber hintern Grafſchaft Sponheim unter Gottes ‚Bey: 
ſtand gluͤcklich zu Stand gebracht, und. die daruͤber orrichtete 
‚Haupt und Rebenreceſſe unterm 25ten und Wten verwiche⸗ 
nen Monats September von beben durchleuchtigſten Paas- 
centen unterfchrieben worden; fo find vermoͤg derfelben dem 
hochfuͤrſtlichen Hauß Pfaltz⸗ Zweybruͤcken nachfolgende Am⸗ 
ter, und Ortſchaften zu dero Landestheil zugefallen, als 1) 
das Oberamt Trarbach mit dem Sponheimiſchen Antheil an 
dem Eröverreich mit dazu gehörigen Weinrenthen in und 
aufer Landes, 2) das Amt Saftellaun mit dem Sponheimi⸗ 
‚schen Antheil.an dem gefammten Dreyherrifchen, jedoch nad) 
Ausnahme der biöherigen Sponheimiſchen Unterthanen zu 
Schönborn, und NRederöhaufen; 3) die Vogtey Senheim, 
&) das Amt Allenbach, 5) das Dorff und der Forſt Eifen, 
6) die biöherige hochfuͤrſtlich Badiſche zur vorbern Graf: 
fhaft Sponheim gehörig gemwefene, nunmehr aber zu dem 
hochfuͤrſtlich Pfalz Zwenbrädifchen Landestheil cedirte Un⸗ 
tertbanen und Gefälle zu Horbruch, und Lotzbeuren. Hin; 
gegen finb dem hochfuͤrſtlichen Haufe Banden zu dero Lan- 
destheil zugefallen: 1) das Amt Birkenfeld, jedoch mit Aus; 
nahm des Dorfd, und des Forſts Eifen, 2) das Amt Her- 
ftein, 3) das Amt Winterburg, 4) das Amt Di, 5) die 
Vogtey Winningen, 6) die biöherige gemeinſchaftlich Spon⸗ 
beimifche, nunmehr aber zu dem hochfuͤrſtlichen Badifchen 
Landestheil codiwte Unterthanen zu Schönborn, und Reckers⸗ 
haufen. Weiters ift vermöge obgedadhter Haupt und Neben- 
recessen zwiſchen beden hoͤchſten Paciscenten ausgemacht 


— 53 — 


Gebietes, und. ber daraus entfprungenen mannigfaltigen 
Irrungen mit Ehurtrier, und dem Hauße Winnenburg, un 
Beilftein zu entledigen, unterm 15ten Dezember 1780 einen 
Umtaufchungsvergleich mit. Diefem Erzftifft, und graͤflichen 
Haufe errichtet, und wermittelft deſſelben Die zu der von 
unferem Herzogthum Eleve zu Lehen gehenden Vogtei Senn: 
heim (1) gehörige Ortſchaften Sennheim, Sennhals, und 
Grenderich mit. der- Bedingung an das Erzſtift Trier abge 
treten haben, daß foldhe von der Elevifchen Lehenäverhin 
dung befreyet, und diefe auf andere privative Sponkeimi 
ſche Beſitzungen übertragen werden follen; num aber in’drf 
fen Gefolge, hochgedachten Herrn Herzogs von Zweibrüden, 
und Herrn Marggrafen von Banden Liebden Liehden un 
angegangen haben, wir möchten nicht: nur zur Abtretung ge 
nanten drei Ortfchaften an das: Erzſtift Trier unfere Icher: 
herrliche Einwilligung geben, fondern auch Diefelbe der El 
viſchen Lehensverbindung gaͤnzlich entfchlagen, Dagegen abır 
genehmigen, daß diefe auf Die drei anderweite Sponheint 
fhe Ortfchaften Uhler, Merz, und den Reichardöhof jı 
Buch von angeblihem gleihem Werth, und Betrage über 
txagen, und biefe drei Derter ſtatt jener zu Lehen aufgeitr 
gen und genommen werden 02); wir ku) biefem Antrag um 
Geſuch ſtatt zu geben, und zu willfaren und bemogen ge— 
funden; ertheilen demnach nicht nur. zur Ybtwetung ber dr 
zur. Bogtei zu Senheim gehörigen Dorfſchafften Sennbein 
Sennhald, und Grenderih an das Erzſtift Trier unfrt 
Lehenherrliche ‚Einwilligung, fondern entfchlagen und enb 
ledigen auch diefelbe ihrer Lehensverbindung gegen und, un 
(1) Lehendrief von 1544, Ne. 130, ©. 277. 


(9) Vergleich fiber die Theilung des dretherriſchen Gerichto "9 
41784, $ 47. 
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heim in Erwägung gezogen worden, daß es zur Wohlfarth 
derer Unterthanen, Benbehaltung Ruhe und Friedens und 
zu völliger Entfernung aller Sreungen in beiden Looſen nicht 
wenig beitrage, wann in Anfehung des Religions und 
Kirchenweſens ebenmäßig eine fichere und gewiſſe Verord⸗ 
nung getroffen, und eine Norm und Regel feitgefeßt werde, 
nach welcher in vorkommenden Faͤllen jedweder Religions: 
theil fh zu bemeflen habe, und jederfeitige Unterthanen, 
welcher Religion fiezugethan, hinfüro zu 'verabfcheiden feien, 
fo haben wir u. ſ. w...... Art. 1. werden anvorberft Die in 
dem heiligen römifchen Reich als ein ewiges Grundgefeß 
angenommene weſtphaͤliſche Friedensſchluß, und feierliche 
Verträge ..... angenommen, und in allen und jeden das 
Religions und Kirchenweſen angehende Stüden und Punk: 
ten zum Grund gelegt...... Art. 2. Da die chatolifche Re⸗ 
ligion blos im Ersverreich, in ber Vogtei Senheim, in dem 
Dreiberrifhen, ausgenommen ded dazu gehörigen Dorfes 
Uhler, wie auch in Denen Dörfern Pangmweiler, Heßweiler, 
und Haſerich, mebft der Schnellbach, Amts Caſtellaun, fo- 
dann in dem Dorf Molborn Amts Birkenfeld, und in dem 
Dorf Wederod Oberamts Trarbach den Beſitzſtand des anni 
normalıs vor fi) hat, Hingegen die Augöburgifche Eonfef- 
flondverwande in allen Abrigen Ober und Aemtern, Städ- 
ten, und Dörfern der hintern Graffchaft Sponheim den Be: 
fig des Entſcheid Jahres 1624 in Anfehung des Religions; 
zuſtandes ver fid) haben, fo verbinden wir und beide fir 
uns unfere. Erben und. Nachfolger gegen dieſen statum su- 
pradictum omnis exercitii publici et privau.in dem Reli- 
gions und Klirchenmwefen cum annezis nichts zu innoviren, 
fondern fothanen siarum in Denen Stäbten, und auf dem 
Land und in allen Pfarreien Fräftigft zu ſchuͤtzen und zu 
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feucht „....Dero mit dem Freiherrn von Hoheneck bioher gu 
meinfchaftlich beſeſſene Herrſchaft Arienfchwang mit aller da: 
hen und ‚niedern Ober: und Herrlichkeit, Untertbanen, und 
allen andern fo geift, abs weltlichen Nechten Gerechtigkeiten 
und Anſpruͤchen, befländig und unbeftändigen Gefällen, 
Jagdbarkeit, Korft, Gebäuden, Adern, Wiefen, Gärten, 
Waldungen, u. ſ. w..nichtd ausgenommen ..... fär erb und 
eigentümlich . ... wie ber Herr Berläufer.und feine Vorfah— 
ren Solche befeffen, und genoffen haben, ober befigen und ge 
niefen koͤnnen, und mögen.se....... Zweitens für und um 
folche dem Freiherrn von Weihers zuftändige Hälfte an be 
Herrſchafft Arienfhwang mit Zugehoͤerden ..... zahlen de 
Heren Käufers hochfuͤrſtliche Durchleucht den Rauffehilling 
von ſechs und zwanzig taufend fünfhundert Gulden Reihe 
wehrung..... So geſchehen Carlsruhe den Sten a 1783. 
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Auszug aus dem Kaufbrirfe über die andre Hälfte der, von dem Fri 
herrn von Hoheneck, an den Markgrafen Karl Friedrich von du 
den verkauften Herrſchaft Arienſchwang. — 1785. 


Kund und zu willen ſeye hiermit jederman beſonders 
denen ed zu wiſſen gebähret daß zwifchen dem durchlauchtix 
ften Fürften und Herrn,. Herrn Carl Friederich Marggta⸗ 
ven zu Baaden, und Hochberg ..... an einem fobann dem 
hochwohlgebohrnen Herrn, Freiherrn Philipp Carl von Ho- 
heneck...... am andren Theil folgender aufrichtige und un 
wieberruflihe Kauf und Verkauf ...... auf nachfolgend: 
Bedingniffe ftet und feſt geſchloſſen worden, nehmlich Er 
ſtens verlaufen und überlaffen hochgedachter Freiherr von 
Hoheneck vor fi) dero Erben und Erbnehmen an des auf 
hoͤchſtgedachten regierenden Herrn Marggrafens Hochfärft 


___ 
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Liche Durchlaucht, und hoͤchſtdero hochfuͤrſtliche Erben und 
Nachkommen, dero mit hoͤchſtgedacht ihro hochfürftlichen 
Durchlaucht ſeit einiger Zeit in Gemeinſchafft beſeſſene Haͤlfte 
Der Herrſchafft Argenſchwang mit der hohen und niedern 
Herlichkeit, Unterthanen, allen andern ſo geiſt als weltlichen 
Nechten, Gerechtigkeiten und Anſpruͤchen, ſtaͤndig, und un⸗ 
ſtaͤndigen Gefaͤllen, Forſt und Jagdbarkeit, Gebaͤuden, 
Gaͤrten, und Aeckern, Wieſen und Waldungen und fo wei⸗ 
ter, nichts ausgeſcheiden für erb undeigenthünilich....,. wie 
der Hers Verkäufer. und feine. Vorfahren folche befeffen ha⸗ 
ben, ober beſitzen und geniefen.tönnen, und zwar von Ans 
fang des Jahrs 1784. Zweitens. für und umb ſolche dem 
Sreiheren von Hoheneck zuftändige Hälfte der Herrfchaft 
Argenfhwang und Zugehörbe zahlen ded Herrn Käufers 
hochfuͤrſtliche Durchlaucht einen Kaufſchilling von ſechs und 
zwanzig tauſend Gulden Reichswaͤhrung ...... verbinden 
fih Herr Berfänfer. die eviction in und auferhalb. Gerichte 
zu leiften, daß bie Herfchafft Argenfchmang ein freies Allo- 
dium, und außer dem Verband mit. der loͤblichen Nieder⸗ 
theinifchen. Ritterfchaft, nirgends weder mit Steuer. nod) 
Lehnbarkeit noch fonften verhaftet ober verpfändet feyn.... 
Eilftens meilen :die. Herrfchaft Argenfhwang von denen 
Heren Grafen von Sponheim an bie Freiberen von Leyen 
und ihre Erben gekommen sub. conditione felbige nicht zu 
alieniren (1) fo will man abfeiten des Heren Verkäufers zu 
feiner Eviction verbunden fein, wenn Churpfalz an die 


(1) Des Pfalzgeafen Ludwig Wittwe, Eliſabeth, geborne Gräs 
fin von Sponheim, und Graf Johann von Sponheim hats 
ten die Veſte mit dem Thal 4406 an Ulrich von Leyen 
Übertragen. Als Baden mit bee Reluition nit auffam, 
zog ed ben Kauf vor. 

. 34* 


v 
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Abtiſſin, alſo daß zeitliche Frau Fuͤrſtin Abtiſſin nach eige⸗ 
nem Gutfinden den hohen Wald, Wallers genannt, benutzen, 
und darüber verordnen koͤnne, und möge... . 3) bie Er: 
nenns und Beitellung eines Baumeifterd wird jederzeit von 
ber Frau Fürftin Abtiſſin zu Eſſen abhangen, jedoch fol 
derfelbe dem Kapitel zu S. Florin .. „ebenfalls ſchwoͤhren, 
für den Empfang eine hinlängliche Caution ftellen, und def: 
fen Verwaltung jedesmahl auf vierzehen Fahren eingefehrän: 
Ist, keineswegs aber ber Baumeifter mährenden Beſtandjah⸗ 
ren von der Frau Fuͤrſtin Ybtiffin allein, fonbdern mit Be 
gnehmigung des Kapitul zu 3. Florian abgefekt werden koͤn⸗ 
nen. .... 4) Alle Emodumenten: von Kurniuthen, und Leb- 
sen, wenn auch diefe ober jene in Zukunft eroͤfnet werben 
ſollten, bleiben zum alleinigen Borteil der Foͤcu Fuͤrſtin Ab⸗ 
tiſſin, und der Effendifhen Abtey..... 5). Zur Stiftung 
dauerhaften Friedens, und beftindigen Ruheſtandes, ſoll 
von ber fuͤrſtlich Eſſendiſchen Abtey. dem Stift gu:5. Florin 
vier tauſend Reichsthaler in Zeit von einen Jahre abge: 
führet, und eindweilen mit vier pro Censo vetzinſet wer: 
den...... 63 Die fogenanate Amtögefälle, beſtehend in 13% 
Malter Haber, und 34 Malter Gerſt follen, wie bis hichin 
geſchehen, jederzeit zur disposumen zeitlich regierenden Frau 
Fuͤrſtĩn Abtiffin, und zu derfelben alleinigen Mugen vers 
bleiben. 7) Sollen bie übrige in Wein und. yrüchten beſte⸗ 
hende Einkünften zu Breyfig gemeinſchaftlich von der Frau 
Fürftin Abtiffin zu Effen, und. dem Kapital zu S. Florin, 
wie aud) Denen beiben Eſſendiſchen Kapitulen in jener Maaß 
bezogen, und genofſen werben, wie es Der gegenwärtige Be⸗ 
ſitzſtandt mit fih bringet. .. .... So gefchehen Eirenbreiiiein 
ben 29. octobris 1780 (1). | 


(1) Weber bie wefelfeitigen Rechte ber Einen St. Florin 
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Vertrag mwiſchen gurtrier — Pfal ⸗ Zweibrücken wegen der Grafſchaft 
Sbponhẽim, und dem Srafen von Metternich, als Herrn sh Wind 
menburg. und" Beilſtein⸗ Über die Theilung des gemeinſchaftlichen 

dreiherriſchen Gebietes. — 1781. 


Wir zu Ende dieſes eigenhaͤndig unterſchriebene Chur⸗ 
ehrlich trierifche, Herzoglich Zweybrüdifche, und hochgraͤf⸗ 
lich Metternich Winnenburg Beilſteiniſche Bevollmaͤchtigte 
fügen Hierdurch jederman zu wiffen: ba zwifchen ber hohen 
Churtrier, dann der Grafihaft Spanheim, und bei Hauß 
Winnenburg und Beilſtein wegen denen von ihnen Änßger 
famt, obſchon zu gewiſſen Hoheitstheilen bis dahin in Ge⸗ 
meinſchaft beſeſſener beyden Vogtheyen Senheim, und S Strim⸗ 
mig, ſo wie auch des ſogenanten Beltheimer Gerichts, ‚web 

es alles unter der allgemeinen Benennung des dreyherris 
ſchen Gebieths bis dahin verſtanden worden, von mehrern 
Jahrhunderten her beynahe unzaͤhlige Irrungen, und Strei⸗ 
tigkeiten erwachſen, ſo ſind zwar zu deren Beylegung ver⸗ 
ſchiedene Verträge errichtet worben, es hat aber auch hier: 
durch der gehoffte. Zwed einer dauerhaften Ruhe niit er: 
reicht werben fönnen. ...... Da nun man endlich, Die Un 
möglichkeit, allen ſolchen gemeinfchählichen Unordnungen zu 
fteuern eingefehen hat, infofern nicht ‚die biäherige Gemein: 
ſchaft felbft, ald die einzige, und Hauptquelle derfelben, burch 
eine wirkliche Landestheilung ein für allemahl abgegraben 
werden koͤnnte, ſo haben derowegen geſamte hoͤchſt und hohe 
Mitherrſchafften den Verſuch dieſer Landestheilung durch 
eine niederzuſetzende gemeinſchaftliche ConferenzCommission 


„ne a. vo 


vorgehen zu laſſen ſich einmuͤthig entſchloſſen...... Gleich— 


in Coblenz, vergleiche man bie Urkunde von A im Zen 
Cheil bes God. Nr. 52, S. 143. 
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Abtiſſin, alſo daß zeitliche Frau Fuͤrſtin Abtiſſin nach eige⸗ 
nem Gutfinden den hohen Wald, Wallers genannt, benutzen, 
und darüber verordnen Tonne, und möge... . 3) bie Er: 
nenns und Beſtellung eined Baumeifters wird jederzeit von 
ber Frau Fürftin Abtiſſin zu Eſſen abhangen, jedoh fol 
derſelbe dem Kapitel zu 8. Florin .... ebenfalls ſchwoͤhren, 
für den Empfang eine hinlaͤngliche Caution ſtellen, und def: 
fen Verwaltung jedesmahl auf vierzehen Jahren eingeſchraͤn⸗ 
Ist, keineswegs aber ber. Baumeifter mährenden Beflandjab- 
ren.von ber Frau Fuͤrſein Abtiſſin allein, ſondern mit Be 
gnehmigung des Rapitul zu 8. Floris abgefekt werden koͤn⸗ 
nen..... 4) Alle Emodumenten; von Kurniuthen, und Leh⸗ 
den, wenn auch dieſe oder jene:in Zukunft⸗ eroͤfnet werben 
ſollten, bleiben zum alleinigen Borteil ver Foͤcu Fuͤrſtin Ab⸗ 
tiſſin, und der Eſſendiſchen Abtey..... 5). Zur Stiftung 
dauerhaften Friedens, mud beſtaͤndigen Ruheſtandes, ſoll 
vor ber fuͤrſtlich Eſſendiſchen Abtey dem Stift zu: B. Florin 
vier tauſend Reichſthaler in Zeit von einen Jahre abge⸗ 
fuͤhrrt, und eindweilen mit vier pro Oento wetzinſet wer: 
den...... 6) Die fogenanate Amtögefälle,: beſtehend in 133 
Malter Haber, und 34 Walter. Gert follen, wie bishichin 
geſchehen, jederzeit zur disposumen zeitlich regierenden Frau 
Fuͤrſtin Abtiffin, und zu berfelben. alleinigen Mugen ver⸗ 
bleiben. 7) Sollen bie übeige in Wen und. Yrüchten befte- 
hende Einkünften zu Breyfig gemeinſchaftlich von ver Frau 
Fürftin Abtiffin zu Eſſen, und dem Kapital zu 8. Florin, 
wie auch benen beiden Eſſendiſchen Rapitulen.in jener Maaß 
bezogen, und genoften werben, wie es Der gegenwärtige Be⸗ 
ſitzſtandt mit ſich bringet. .. ..."&o geſchehen Ehrentteicſtrin 
den 29. octobris 1780 cl). 


(1) Leber die wegſelſeitigen —** der Eiefnum ©t,Gterin 


























Dicecesan Rechte betrifft, in dem jegigen Standt, und. Toll 
bierunter unter keinerley Vorwand einige Neuerung unter: 
nommen TDETDEN,. zero. 

175) verbinden fih die Pfalz Zweibrüdifche Commissarii 
den auf ihrem bisherigen Antheil an der Vogtey Senheim 
baftenden Clevifchen Lehendnexum auf andre privative 
Sponheimifche Befigungen übertragen zu laffen, und daruͤ⸗ 
ber die behörige Urkunde, fo wie auch den agnatifhen Con- 
sens, famt jenem bed Markgraͤflich Vaadiſchen Hauſes. in 
beglaubter Form beizubringen. 

18) verbindet ſich das hochgraͤfliche Hauß Winnenb urg 
Beilſtein dem hohen Erzſtiffte ſtatt der von dieſem bis dahin 
zu Lehen getragenen Quart des Beltheimer Gerichts, die 
Vogtey Strimmich in der nemlichen Eigenſchaft und als ein 
Surrogatum aufzutragen, ſomit daruͤber den behoͤrigen Les 
henbrief auszubringen, Præstanda zu praͤſtiren, und rever- 
sales auszuſtellen, minder nicht den Agnatiſchen Consens eben⸗ 
wohl auszubringen....... Zell den 18ten December 1780. 





No 283. ' 

König driedric II. von Preußen, als Herzog van Eleve, bewilliget, 
das Lehen der Vogtei Senheim auf die Ortfſchaften Uhler und 
Merz, und den Beihachinef 10 Buch Übertragen werden könne. 
Wir Sriederid) von Gottes Gnaden, König von Preus 
ßpen...... zu .... Cleve, Külih Berges .... Herzog u.f.wi 
..... Urkunden, und befennen für uns und unfere Nachfol⸗ 
ger: welchergeſtalt uns die fürftlihe Gemeinherrn der hin⸗ 
tern Grafſchaft Sponheim, des Herrn Herzogs von Pfalzs 
zweibrüden, und deö Herrn Marggrafen von Baaden Lieb: 
ben Liebden zu erfennen gegeben, wie biefelbe um fich der 
befhwerlichen Gemeinfhaft des fogenannten breiherrifchen 
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Gebietes, und. der daraus entfprungenen mannigfaltigen 
Irrungen mit Ehurteier, und dem Hauße Winnenburg, und 
Beilftein zu entledigen, unterm 15ten Dezember 1780 einen 
Umtauſchungsvergleich mit. Diefem Eraftifft, und gräflichen 
Haufe errichtet, und wermittelft beffefben die zu Der von 
unferem Herzogthum Cleve zu Lehen gehenden Bogtei Senn: 
heim (1) gebörige Ortſchaften Sennheim, Sennhals, und 
Grenderich mit. der- Bedingung an das Erzſtift Trier abge: 
teeten haben, daß ſolche von der Elevifchen Lehendverbin: 
dung befreyet, und diefe auf andere privative Sponheimi⸗ 
ſche Beflgungen übertragen werden fellen; nun aber in deſ⸗ 
fen Gefolge, hochgedachten Deren Herzogs von Zweibrüden, 
und Herrn Marggrafen von Baaden Liebden Liebden uns 
angegangen haben, wir möchten nicht nur zur Abtretung ge: 
nanten drei Ortſchaften an das Erzſtift Trier unfere lehen⸗ 
herrliche Einwilligung geben, fondern auch diefelbe Der Ele: 
viſchen Lehensverbindung gaͤnzlich entfchlagen, dagegen aber 
genehmigen, daß biefe.auf die drei anderweite Sponheimi- 
fhe Ortfchaften Uhler, Merz, und den Reihardöhof zu 
Buch von angeblihem gleichem Werth, und Betrage über: 
tragen, und biefe drei Derter ſtatt jener zu Lehen aufgetras 
geh und genommen werden 02); ; wir kud) biefem Antrag und 
Sefuch ftatt zu geben, und zu. willfaren uns bewogen ge: 
funden; ertheilen demnach nicht nur. zur Abtsetung der Drei 
zur Vogtei zu Senheim gehörigen Dorfihafften Sennheim, 
Sennhals, und Grenderih an das. Erzſtift Trier unfere 
Lehenherrliche ‚Einwilligung, fondern entſchlagen und ent 
eigen auch dieſelbt ihrer Lehensverbindung gegen uns, und 


:@) Vergleich über bie Thun des Biden Gerichts von 
4784, $. 47. 
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unfer Herzogthum Cleve, begeben und aller Lehenherrlich⸗ 
feit, und aller daraus entfpringenden Befugmiße darüber, 
erflären fie für wahres Erbe und Eigenthum, bewilligen, 
daß dad Erzitift Trier ſolche in’ diefer Eigenſchaft befitze, 
und baräber frei fchakte und walte, nehmen audy den däge⸗ 
gen gefchehenen LehensAuftrag der drei Sponheimifchen 
Ortfhaften Uhler, Merz, und den Reichardshof zu Buch 
auf eben die Weiſe und Bedingungen an, als jene nun ver? 
erbte Sponbeimifche Lehensſtuͤtke Bisher von unferem Her: 
zogthum Eleve zu Lehen empfangen, und getragen worben 
find; als woruͤber ſich bes Herrn Herzogs von Zweibruͤcken 
Liebden mit unferem Eleviſchen Lehenhof noch naͤher ver⸗ 
nehmen und vereinigen werden. Urkundlich haben wir die⸗ 
fen Vererbungsbrief in’ zwei gleichlautenden Öriginafien 
hoͤchſteigenhaͤndig anterfchrieben and mit unferem koͤniglichen 
Infiegel bebruden laſſen. S o geſchehen Berlin den Aten 
Januarius 1783. 





a I... 


wo 386. 


Auszug and dem Laufbriefe über die ven der Familie von Berker 
Leyen an den Warfgrafen bon Badın verfaufte Hälfte der Herr⸗ 
(Saft &richfäreäng, — Ir,” 


«bb 11er 


zu Baden —— Darchlaucht an einem, und dem 
Freiherrn Amand Ernſt Philipp von Ebersberg, genannt 
von Weyhers und Leyen... am Ändern Theil ... folgen⸗ 
der aufrichtiger, und redlicher KaufContract zu Stand ge: 
kommen. Erſtlich verkaufen und überlaffen der Freiherr von 
Weyhers für fich, dero Eiben url Erbnehmen an des regie: 
renden Herrn Margäraven zu Saven hochfuͤrſtliche Durch⸗ 
V. Theil. 34 
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feucht „.,..dero mit dem Kreiheren von Hoheneck biöher ger 
meinfchaftlich befeflene Herrſchaft Arienſchwang mit aller bo- 
hen und ‚niedern Ober: und Herrlichkeit, Untertbanen, und 
allen andern fo geift, abs weltlichen Rechten Gerechtigkeiten 
und Ansprüchen, beſtaͤndig und unbefländigen Gefällen, 
‚ Sagdbarfeit, Forſt, Gebäuden, Adern, Wiefen, Gärten, 
Waldungen, u. f. w. nichts ausgenommen... ... fär erb und 
eigentümlicd . .... wie. ber Herr Verkäufer. und feine Vorfah⸗ 
ren Solche befeffen, und genoſſen haben, ober befigen und ger 
niefen Finnen, und mögen... ...... Zweitens für und um 
folche dem Freiherrn von Weihers zuftändige Hälfte an der 
Herrſchafft Arienſchwang mit Zugehoͤerden ..... zahlen des 
Herrn Käufers hochfuͤrſtliche Durchleucht den Kaufſchilling 
von ſechs und zwanzig taufend fünfhundert Gulden Reichs⸗ 
wehren So seien Carlsruhe deu Sten uns) 1783. 
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Auszug aus dem Kaufbriefe Über die andre Hälfte der, von deu Frei⸗ 
beren von Hoheneck, an den Markgrafen Karl Friedrich von Bas 
den verfauften Derrfchaft Arienſchwang. — 1785. 


Kund und zu willen fege hiermit jederman beſonders 
denen es zu wiſſen gebähret daß zwifchen dem durchlauchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Carl Friederich Marggra⸗ 
ven zu Baaden, und Hochberg ..... an einem ſodann dem 
hochwohlgebohrnen Herrn, Freiherrn Philipp Carl von Ho- 
heneck......am andren Theil folgender aufrichtige und un⸗ 
wiederruflihe Kauf und Verkauf ...... auf nachfolgende 
Bedingniffe ftet und feſt geſchloſſen worden, nehmlich Er: 
ftend verfaufen und überlaffen hochgedachter Freiherr von 
Hoheneck vor fi) dero Erben und Erbnehmen an bed auch 
hoͤchſtgedachten regierenden Herrn Marggrafens hochfuͤrſt⸗ 


EEE U 


} 
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liche Durchlaucht, und hoͤchſtdero hochfürftlihe Erben und 
Nachkommen,  dero mit hoͤchſtgedacht ihro hochfuͤrſtlichen 
Durchlaucht feit einiger Zeit in Gemeinfchafft beſeſſene Hälfte 
der. Herrſchafft Argenſchwang mit der hoben und. niedern 
Herlichkeit, Unterthanen, allen andern fo geift als weltlichen 
Rechten, Gerechtigkeiten und Anfprüchen, ftändig, und un: 
ftändigen Gefaͤllen, Forſt uud. Jagdbarkeit, Gebäuden, 
Gaͤrten, und Aedern, Wiefen und Waldungen und fo wei⸗ 
ter, nichts ausgeſcheiden für erb unbeigenthünilich ...,.. wie 
der Herr Verkäufer. und. feine. Vorfahren ſolche beſeſſen ha⸗ 
ben, oder beſitzen und geniefen Finnen, und zwar von Ans 
fang des Jahrs 1784. Zweitens: für und umb folche dem 
Sreiheren von Hoheneck zuftändige Hälfte der Herrfchaft 
Argenfhwang und Zugehörde zahlen des Herrn Käufers 
hochfuͤrſtliche Durchlaucht einen Kaufſchilling von ſechs und 
zwanzig tauſend Gulden Reichswaͤhrung ...... verbinden 
fi) Herr Berlänfer.die.eviction in und auferhalb. Gerichte 
zu leiften, daß die Herſchafft Argenfchmang ein freies Allo- 
dium, und außer dem Verband mit. ber loͤblichen Nieder⸗ 
rheinifchen. Ritterfchaft, nirgends weder mit Steuer. noch 
Lehnbarkeit noch fonften verhaftet oder verpfändet feyn.... 
Eilftens meilen :die. Herrfhaft Argenſchwang von denen 
Herrn Grafen von Sponbeim an bie Freiherrn von Leyen 
und ihre Erben gefommen sub. oonditione felbige nicht zu 
alieniren (1) fo will man abfetten des Herrn Verkäufers zu 
feiner Eviction verbunden fein, wenn Churpfalz an. die 


(1) Des Pfalzgrafen Ludwig Wittwe, Eliſabeth, geborene Gräs 
fin von Sponheim, und Graf Johann von Sponheim hats 
ten bie Veſte mit dem Thal 4406 an Ulrich von Leyen 
Übertragen. Ad Baden mit dee Neluition nit auffam, 
zog es den.Kauf vor. 

34* 


s 
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Herfchaft Argenſchwang Anfpeiche machen, und Theil nebs 

men wollte, weilen ſolche mit-ded Heren Käufers hochfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht wegen der vordern Graffchaft Sponheim 
in Gemeinfchaft ſtehet, und: uͤberlaſſen dahers hoͤchſtdenſel⸗ 
ben dieſe Sache auf ihre eigene Koſten und Gefahr mit dem 
Ehurhaufe abzuthun...... Dreizehentes reservᷣren ber Herr 
Verkaͤufer, daß die Argenſchwanger SchloßCapelle Carho- 
licis zu Haltung ihres Gouesdienſtes wie bisher alſo auch 

forthin -alleinig und mit. Außfchliefung anderer ‚verbleiben 

ſolle, indeme biefe Kapelle nur zingig und allein zu Ber 

richtung des Catholiſchen Gottesdienſtes erbauet und des- 

tnirt worden. ..... Mainz. den 3Oten Merz 1735. 
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Punetatiun über den Berkanf des freiherrlich vom Dalbergifchen Ortes Mans 
del, aufdun Aundsrüden, an den Grafen host Bretzenheinn. — 1786, 


1): Die gefamse Freyherrlich von Dalbergiſche Familie, 
benanntlidy.. ..... verkaufet für fich, ihre Erben, und Nach⸗ 
fomen an den hodhgebohrnen Herren Earl Auguft Reihögra; 
fen von Bregenheim, Henn zu Brezenheim und Winzen- 
bein ...... dero Erben und Nachkommen, unter Beiftand 
des von Str, Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Pfalg gnaͤdigſt 
angeordneten Bormunbs,. Sr. Excellenz bed hochwuͤrdig, 
und hochwohlgebohrnen Herru Franz Albert Freiherrn von 
Oberndorff ........ für ig und auf ewige Zeiten, ben, Der 
berürten frenberrlichen von Dalßergifchen Famille eigentbikme- 
lichen ganz freyen, und mit feinem Lehensverband, pacto 
familie, fideicommiss oder fonftigen nexu inalienabilitatis, 
von nun an mehr hefangenen Fleden Mandel wie ſolcher in 
Rainen, und Steinen fi gantz richtig befindet, mit allen 
dazu gehörigen Höfen, Gebäuden, Käufern, Stallungen, 
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‚nen, Beet, Renten, Gülten, Zinfen, Fruͤchten, 


anderen Geredjtfamen, Freiheiten, Ein und Zuge 
‚tholifche Pfarrey, und das Recht bes Beftättiga 


bung ber eatholiſchen und Tutherifchen Schuhldi 
begriffen, uͤberhaupt aber nichts davon ausgeno 
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Kellern, Kelterhaͤuſern, und andern, was dar 
und vorhanden if, geſucht, ober ohngeſucht, bei 


— — 


‚Gärten, Wieſen, Äckeren, Weinbergen, Bald 


Gehoͤlzen, Wäßern, Zehenden, Bannbackrechter 
Trieb, Waͤnnen, und Waiden, Mannſchaften 


andern, auch Orthshoheit, hehen und niedern oh 
Rechten, und davon abhangenden Nutzungen, 


darunter auch inshefondere dad Patronatredht 


— — — — — — - 


therifhen Pfarverö vi Juris episcopalis, wie aud 


folche bisher die freyberrlich von Dalbergiſche Zar 
thuͤmlich inngehabt, befeffen, benußt, und genoffe: 
von Rechtswegen innhaben, befigen, benußen, ur ı 
mögen, Tönnen, und follen. ........ 4° da der: 
del der niederrheinifchen WeihsRitterfchaft einve 
fo ift von beiden Theilen bedungen worden, daß ! 
terfchaftliche Verband mit den davon abhangenbe: 

und Obliegenheiten aufrecht gehalten, insbefonne: : 
terfteuern ſowohl ın erdinarıo al& extraordinario | 
nah, ohne allen Anftand entrichtet werden folle ı 
bio verfprechen Herr Reihsgraf von Drezenheim, ı 
gnädigft angeordnete Vormundſchaft zum richtig | 
ten, und feſtgeſetzten Kaufſchilling für den Ort M: 
allen Rechten, und Gefällen, wie obgedadht, ſodar 
herrfchaftliche Gebaͤulichkeiten famt ihren Zubehoͤrn 
Summ von 110,000 FI. fchreibe Einmalhundert u: 
taufend Gulden rheinischer Wehrung..... in einer ur: 


— - 





— 5334 — 


ter Summ und zwar ſogleich nach Ausfertigung bed Karſ 
briefs zu Manheim an bie freiherlich von Dalbergiſche Fr 
milie .... baar, und gegen Quittung zu bezahlen. ...... 
ges foll der Orth Mandel mit dem Ortsvorſtand und Ir 
tertbanen in ihren wohlhergebrachten erweißlichen Redtn 
und Privilegien gehanbhabet werden. 10” verfpridt Hm 
Käufer für ich, und bero Nachkommen, wie aud, die gub 
digſt angeorbnnete Vormundſchaft, daß der Öfentliche cathe 
liſche Gottesdienſt, der in dem Orthe Mandel der Zeit be 
findlichen, ober in der Folge von der Orsherrſchaft anı 
nehmenden Eatholifchen Untertbanen in eben dem Zuſtand, 
und fowohl in Hinficht der Kirche, ald der Schuble mc 
kraͤnkt belaßen werben follte, wie es bis igt Damit gehaltn 
worden. u. ſ. We ...... So geſchehen Manheim ben Im 
April 1786. 


Kesifter 
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Philipp Christoph'’von Soetern, 
41645, ©. 430. | 

Carl’Caspar von der Leyen, 1652 
— 1670, ©. 437 — 464. 

Johan Hugo von Orsbeck, 1682 
— 1711, 8.173 — 489. 

Carl y,Rothringen, 1711, 8.490. 

Franz Ludwig von. Pfalgs Deus 
burg, 1723,.©. 494., 41729, 
S. 497, 500: 

Frane Georg um Schoͤnborn, 
1729, ©. 504 

Johan Philipp von Walberdorf, 
3767, &. 609. 


d) Erzbifchoͤfe von Cöln. 


Herman von Hefien, 2503 — 
41508, &. 106 — 156. 

Philipp von Daun und Oberftein, 
1509— 4544, &.457—134. 


Herman von. Wied, 4515 — 
4542, ©. 187 — 269. 

Adolfvon Schauenburg 1549 — 
1558, ©. 295 — 343. 


Anton von Schauenbarg, 1558, 


&. 320. 

Johan Gebhard, Graf u. Mans 
feld, 41561, ©. 327; 41562, 
©. 330. 

Selentin von Iſenburg, 1574 — 
4576, ©. 347 — 369. 

Ernst v. Bayern, 4592, ©. 301. 
1594, ©. 408. 

Ferdinand von Bayern, 1625 — 
4647, ©. 423 — 433, 


u 


Maximilian Heiarich yon Bay 
era, 169, ©. 345. 

Jos, Clemens von Bayern, 1600, 
©.474;, 1716, ©. 891. 
Clemens August von Dayeız, 

1733, ©. 504; 47847, ©. 
505. 
Maximilian Friedrich , @saf o. 
Königted, 1772; ©. 583; 
41773, ©. 545. 


2. Beltliden Standes. 
a) Deutfhe Kaiſer. 


"Maximilian, 1516, ©, 105. 

Carl V., 1522, ©. 212; 4523, 
©.216; 1528, 8.225; 1591, 
S. Wa. 


Ferdinand IIJ., 4645, ©.2%; 
416653, ©. 442. 

Leopold I., 4660 , &.449, 351; 
17041, ©. 480, 


b) Könige, Kurfürften, Hergoge, Markgrafen. 


von Baden, Markgraf« 


Christoph, 4504, ©, 435;. 


4507, ©, 447; 1509, ©, 
459, 160; 1513, ©. 177. 
Philibert, 1657, ©.316; 1557 
©. 317. 
Wilhelm y 41652 f ©. 442. 
LudwigGeorg, 1758, 8.806. 
Carl Friedrich, 41776, &,52%0. 
v. Brandenburg: Kurfuͤrſt, Her⸗ 
zog zu Cleve. 
Wilhelm, 1666, &. 460. 
Cleve, Juͤlich und Berg, Herzog: 
Johan, aälteſter Sohn Wils 


helms von Juͤlich, 1508, ©. 


Wilhelm, 4544, ©. 2777; 

1564, ©. 336. 
von ber Pfalz, Kurfürften: 

Philipp, 4506, ©. 146. 

Ludwig, 1509, &. 157,158 
459, 161; 4512, ©. 400, 
169; 4544, ©. 4181. 

Friedrich, 4544, ©. 278; 
4545, ©. 282, 

Otto Heinrich, 4557, 8.317. 
1558, ©.324. j 

Friedrich , 4576, &. 372. 

Johan Wilhelm, 4707, ©. 

484. 


von ber Pfalz, Simeriſcher Linie: 
4 ohan, 1504 ©. 4134, 435; 


4507, S. 447; 4509, ©. 
459,460; 1513, ©. 177; 
4544, ©, 181; 45%, ©. 
222; 15238, 8.228; 1534, 
4548, S. 2783 1545, S. 
279, 288. 

feine Söhne: 


4) Friedrich, 41557, ©. 3485, 


317, 349; als Kurfuͤrſt, 
4576, ©. 372. 
2) Georg, 1564, ©. 328. 
Ludwig Philipp, 4652, ©. 
442, 


Sohn: 
Ludwig Henrich, 4663, 
©. 545; 1666, ©. 461. 
v. ber Pfalz, Neuburgiſcher Linie: 
Philipp Wilhelm, Herzog zu 
JZuͤlich 1660, S. 454; 
4664, ©. 458. 
Sohn: 
Joban Wilhelm, Kurfüsft, 
1707,93. . 


v. ber Pfalz Veldenziſcher Linie: 


Ruprecht, 4538, ©. 97. 

Johan, 1583, ©. 388. 

Carl, 1776. S. 520. 
Preußen: Koͤnig 

. Friedrich in 1783, S. 527. 


e) Fuͤrſten, Reihsgrafen und Herren 


Aremberg, fiehe Mark u. Ligne. 
Daun, zu Falken⸗ und Oberftein. 
Melchior, 4501, ©. 106. 

Wilhelm Wirich, 41643, ©. 
429. 
Isenburg „ jängerer Grenſaui⸗ 
fer Linie: 

Gerlach, 1502, &. 107,114; 
4504, ©. 137 , 139. 
Seine Brüber: 

4) Salentin, 1502, ©. 414; 
41513, 8.175. 
2) Wilhelm, 41502, 9.141. 
Gerlachs Sohn: 
Henrich, Graf v. Iſenb. 1539, 
S. 254; 1544, ©. 278. 
Sohn: 
Salentin, 1578, ©.376; 1593 
©. 403; 4600, ©, 410. 


Gemahlinn: Antonia Wil- 


—⸗ 


helma von ber Mark, 4578, 
©. 376; 1600, &. 410 


Leiningen, Grafen: 


Reinhart, 1502, ©, 407. 
Heinrich, 4546, ©. 293, 
de Ligne, Graf zu Aremberg, 
Freiherr von Barbanson. 
Johan, 1549, ©. 296; 4560, 
S. 326. 
Gemahlinn Margareta von der 
Mark, 1549, S. 296; 4560, 
e. 335. 
Löwenstein- Wertheim, Grafen, 
Briedrich Ludwig, Sohn der 
Gräfin Elisabeth von Dans 
berfheidsBicnenburg, 1623, 
S. 119. 


“ Maximilian Carl, 4690, S. 
474. 


von Manderscheid, Grafen: 





IV 


Tbeeoderich, ein Sohn Cano’s 
und der Virnenburgiſchen 
Erbtochter Mechtild, 1507, 
S. 447; 1512, ©. 474. 

Gem. Margareta van Zom- 

Diederich, 4549, ©. 297. 

Sohn: 

Diederich, 1553, ©. 305; 
41554, &.308; 1572, ©. 
353 und 354; 4580, ©. 
402. 

Joachim, feine Wittwe Mag- 
dalena von Naffau, 1594 
©. 408. un 

Salentin Ernst, 4690, &.478. 

von der Mark, zu Asemberg und 
Lumen: 

Eberhard, ein Sohn Ebers 
hards, 1505, ©. 142. 

Gem. Margareta vann Hor- 
ren, 4512, ©. 170. 

Philipp, Herr zu Serein und 
Lumen, 1592, S. 402. 

Bertold Franz, Ludwig Pe- 

‘ter ‚Julius August, Brüber, 
41690, ©.274; 1716, ©.491. 
Nassau, Grafen von Naffaus 
Saarbruͤcken: 
Johan Ludwig, 1504. &.440. 
Philipp, 1553, &. 306. 
Sürflen von Naſſau u. ſ. w. 

JohanMoriz, MorizHenrich, 

Johan Franz, Franz Bernard, 

Henrich, Wilhelm Moriz, 

Henrich Casimir, August 


Henrich, 4678, S. 472. 


Pirmont und Ehrenberg. 
Henrich, 1502, 5.107; 1503, 
©. 115. 
Soͤhne und Toter: 
Eberhard, 1566, ©. 445; 
4572, ©. 168. 
Johan, 4505 ‚, ©. 149. 
Elisabeth, Gem, Philipp ver 
el; ‚ 1505, ©. 145. 
Reichenstein. 
Benrich , 1504 , ©. 130. 
Rhein und Widgrafen, auch Gras 
fen und Sürften von Salm. 
Philipp, 1503, ©. 110 ; 1514, 
©. 185; 1515, ©. 189. 
Joban , 41503, S. 4410 ; 4544, 
©.185. 
Jacob, 41503, ©. 4110. 
Philipp Franz, 1542,5.272; 
4553, ©. 306; 4559, 6.324. 
fein Sruber: 
Franz, 4559, ©. 3. 
Sein Vetter Otto, 4553, ©. 
306 > 1559, ©. 3. 
Friedrich, Albrecht, Johan 
Christoph, Adolf Henrich, 
1574, ©. 351. 
Johan Ludwig, auh Graf zu 
Salm , 1671, ©. 470. 
FridericusMagnus, au Graf 
zu Salm, 1671,©. 470. 
Carl Diederich Otto, Fürſt v. 
Salm, 1671,&.470;1707, 
©. 484. 
Joban, Leopold Philipp Wil- 
heim, Friedrich Wilhetn, 





Joban Georg, Wild + und 
Nheingrafen, 1671,5.470. 

Joban Dominicus Albert, 
Sürft von Salm , 1772, ©. 
510. 

Sayn , Srafen au Sayn. 
Gerhard y 4504, ©. 480. 
Johan, 1506, ©. 126. 
Johan, fein Bruder Sebastian, 

4555, ©. 343. 

Herman, 1571, S. 346; 1573, 
S. 357; 1577, S. 373. 

ſein Bruder: 

Henrich, 4574,©. 346; 1573, 
S. 357; 1577, ©. 373; 
41588, &©.398 401 ; 4592, 
41600, ©. 408, 411; 1601, 

‚SS. 443. 
Gemahlin: 

-Godeckev. Malinkrait,4577 
®& 373. 

Sayn, Grafen zu Wittgenflein. 
Wilhelm, 41504, ©. 4132. 
Ludw ig, 1688, S. 404; 4594, 

©. 406» 

Johan Ludwig, 1767,8.509. 

Solms N) Graf. 

Philipp, 1503, ©. 110. 

Pirnenburg. Graf. 

Philipp, 1502, ©. 107; 1504, 
©. 428, 41239, 131 3 1509, 
S. 461; 4512, ©. 173; 
4513, ©. 177; 1516, ©. 
197 ; 1524, ©. 219; 1527, 


. 225; 45238, ©. 27; 
1529, ©, 229. 


Gemahlin: 

Orhilia von ber Mark und 
Aremberg, 1538, ©. 227; 
1529, ©. 229; Wittwe, 
41539, ©. 255, 397. 

Cuno , 4536, ©. 24235 1539, 
S. 257; 1541, S. 2360; 
41545, ©. 283. 

Wied, Grafen. 

Joban, ein Sohn Friedrichs, 
1516, ©. 195; 15%, ©. 
224; 4597, ©. 3a, 2235; 

: 4549, ©. 297; 1570, ©. 
343; 1575, S. 366. 

Gemahlin: 

Catharina von Hanau, 1870, 
©. 343; 41575, ©. 366. 

Friedrich , 1653, S. 443. 

Wunnenberg: 

Cuno, 4603, S. 109; A504, 

S. 1%; 1513, ©. 177; 
4524, S 249. 
Sohn: 

Philipp, 1536, 6.232; 1539, 
1563, S. 333; geft. 1583, 
S. 414. 

Gemahlin: 

Ursula, Gräfin zum Dlittberg, 
41539, ©. 2535 4554, ©. 
307. 

Söhne: 

4) Pbilipp jun. 1563, &.335; 
4583, ©. 414; geft. 1600, 
S. 445. 


Söhne: 
; a) Philipp, 4602, ©. 415 
bi? 418; 1612, ©. 419 
Gemahlin: 
Elisabeth von Pappen⸗ 
beim, 1612, ©. 419. 
bie 418; 1606, ©. 41% 
Gemahlin: 
Anna Sibiſla von Iſen⸗ 


burg⸗ Büdingen, 4.606; 
©, 419, 
2) Johan Daniel, 46563, ©. 
3%. : Ä 
3) Johan, 4563,68. 333, 1583, 
©. 414; 1602, ©. 1445. 
4) Cuno, 1563, 8.33% 1983, 
S. 14; 1602, ©. 445. 


d) Grafen, Ritter und Edle. 


‚Arenthal, Gunibert, ein Sohn 
©nlentins, 4508, S. 150. 
Salentin, geſt. 1512, &. 170. 
Bassenheim, Salpob zu B. 
Anten, 45238, ©, 228. 
Anton, Johan, Otto, Bru—⸗ 
der, 1555, ©. 313; 1561, 
©. 328. 
Georg, 1573, ©. 35% 
‘Johan Lothar, Franz Em- 
merich, Caspar, rüber; 
41652, ©. 436. 
Bayer von Boppard. 
Adam, A504, ©. 137, 
Boos von Waldeck. 
Paul, 4502, &. 4107. 
Braunsberg. Augustin, 4544, 
©. 260; 4542, ©. 269. 
Philipp 'Dietherich, 4550, 
&. 300. " 
Witwe: 
Alberta ven Mullendonk, 
. 4554, © 308; 1558, 
S. 32. 


Sohn: 
Wilhelm, 4564, &. 3% 
Breidbach,. 
Joban, 41501, S. 105. 
Paul, 45141, ©. 464 
Adolf, 15236, ©. 221; 1577, 
S. a. 
Johan und Paul, Brühe, 
1536; ©. 46. 
Bronskhorei zu Anholt, Graf. 
Johan Jacob, 16%, ©. 13. 
Burgdor, zu Coblenz. 
Reinhard, 4542, ©. 468; 
4515, & 486. 
Clods. 
Dietherich Daniel und Ernst, 
Söhne Philippe Friebricht; 
4666, ©. 461. 


Ernst Gisbert, 41677, ©.471. 
Coppenstein. 
Meinhard 2 4504, S. 4, 
Couern. 
Johan, 4512, ©. 4170. 
Johan Lutter, 41530, &.230; 
geft. 1536, S. 245. 





VIE 


Cratz von Scharfenſtein. 

. Henrich, 35, 8. 122. 

Ebersberg, ‚genannt Weybers- 

Leyen... . 

Amand rn Free 1783 

Pau Fat: »,: VErRE EEE 

Eis. en 

: Johan, Ooha des Johann, 

1503, ©; 444, 112; 1519, 
©. 202. 
ſein Bruber? 
Ulrich , 1503, G. 1414, 242. 
‚befien Sobn:. ... 

Philipp, 4505, S. 145; 4526, 

.®. 223; 1538, S. 217. 
Gemahlin; , 

Elisabeth non, Pirmopt, 4505, 

©. 445; 1526, ©. 222, 
Söhne: 

a) Henrich, 4531, ©. 234; 
41550, ©. 300. 

b) Friedrich, 1531, ©. 234; 
41550, ©. 300; 1545, ©. 
281. . 

Gemahlin: 
Margareta von Plettenberg , 

gef. vor 1586, ©. 394, 
Toͤchter: 

4) Margareta, Gem, Damian 
von Harff, 1581, ©. 329; 
1586, ©. 395. 

2) Elisabeth, Gem, Damian 
Quad, 4581,68. 329;4586, 

BS. 395. 

3) Irmgard, Gem. Franz von 
Er, 881, & 329; 1586, 
8.395 


4) Anna, 4156 
4586, S. 3 
Philipp, 1519, 
Johan, 1519, 
.. Georg, 4519, € 
S. 2373; 15 
41554, ©. 3: 
Gemahlin 
: Autna von Bar | 
S. 312. 
Christoph. v. El . 
nl 4563, ©. 3 | 
Anton, 1581; 
Franz, Gemah ı 
von Elz-Pıra | 
S. 8. 
. Töten: 
a) Irmgard Fel : 
Johan Caspar | 
S. 434; 165; 
b)MargaretaDo ı 
Johan Ritter;4 ; 
Frens. Adolf Sigis: ı 
&. 428. 
Geisbusch. Rolln ı 
:- &417 3 4504 , 
Semahlin: 
Anna v. Kettig, 1}; 
Gretzig, Gertzge,g 
loch. 
Rollman, 4504, 
Gemahlin: 
Johannetta ‚, 150.1 
Philipp , 1536, \' 


.- — — — ⸗ — — — 





vo 


Gemahlin: 

Maria ven Soetern, 4536, 

S. 244. 
Goldstein, Graf. 
Johan Ludwig Frauz, 4772, 

.&. 543. u 
Harf. Damian, 4586, S. 395. 

Gemahlin: 

Margareta. von Eis, 1586, 
©. 395. 

Hausman von Nameby. 

Johan und Eberhard, Bru⸗ 
der, 1544, ©. 138, 

Heidech, Graf. 
‚Carl August, 4773, 8.515; 
als Reichſsgraf von Bretzen⸗ 

beim, 4786, ©. 532 
Helfenstein. 

‚ Joban, su Spurtenburp, 1503, 
©. 114; 1505; .©. 143: 
1515, ©. 187; Excbmars 

ſchall, 1532, ©. 23. 

:- Gemahlin: 

Margareta Bayer non Bops 
pard, 1532, S. 234. 

Johan, zu Molenbach, 4505, 
©. 444; 4532, ©. 234. 

eo. ‚Sohn: 
Johan, 1541, ©. 2367; 1566, 

©. 341. 

+ 2te Gemahlin: 

Elisabeth von Naſſau, 1579, 
©. 378. 

Tochter: 

Wilhelmina, Gem. Otto von 

Rolshauſen, 1579, S. 378. 


Hohensck. 
Philipp Carl 4785, G. 530. 
Hundhsin.: Liothar Friedrich, 
41716, ©. 491. . 
Haust, Hust.veon Ulmen; 

Philipp, 4504, S. 42 1512 
©. 165. 

Augestin, 4573, ©, 30; 

.4586, &. 396. 
Kellenbach. 
Daniel, 4549, S. 2%, 
Keitig ,. Ketge- 

Johann, 450%, ©. 133. 

Dietherich, 4515, ©. 18. 

Anton, A544, &. 276. 

Gemahlin: 

Genovefa von Dueches, 154, 

©. 276. 
Brüder: 

Conrad und Joachim von K. 
zu Baffenheim, 1544, 6. 
377. . 

Kronberg, 
Frank, 4509, ©. 162. 
Wolfgang, 1573, ©. 360. 
Lanstein, 

Peter, 4503, ©. 116; 15%. 

©. 221; 1527, ©. 24 
Lewenstein. 

Friedrich, 1539, ©. 28; 
1559, ©. 323. 

v. der Leyen. 

Bartholomeus, ein Gohn 
Georgso, 1512, ©, 169; 
15%, ©, 221. 





fein Beuber: · 
Johan, 4512, S. 464. 
Georg, Herr zu Sattig, 4672 

S. 355. 
Damian Hartard, 41670, &. 
467. 


Johan Eodres ; Philipp Er- 


wein, Hans Henrich, Hans 
Wolf, Marsilius Godfried, 
Joban, Brüder, 4574 ’ 
©. 35% 
Meortlochz 
_ Eberhard, ein Sopn Peters, 
und Vetter Withelime, 1803, 
©. 113. 
Metternich. - -  . 
bie Braͤder: 
4) Emmerich, 4652, &.437. 
7) Lothar, 4652, S. 437; 
1662,.8. 460. 
3) Wilhelm, 1652, ©. 437. 
| Söhne: 
a) Carl Henrich, 1662, ©. 
460; 4666 ’ S. 460. 
b) Philipp Emmerich, 4662, 
©. 160; 1666 , ©. 260. 
©) Casimir Ferdinand, 1662, 
©. 460. 
Metzenhausen. 
Henrich, 1504, ©. 122. 
Conrad, 4541, S. 263. 
Mielen. _ 
-. Caspar, 4509, ©. 158; ges 
nannt von Diebelih, 1545, 
©. 185. | 


IX 


Monreal, 
Carl, ein Sohn Kari, 4507, 
©. 149; 1543, ©. 275. 
Brüder: 
4) Diederich, 1583, &.275. 
Tochter: 
Anna, Gem. Valentin bon 
Ellenbach, 1543, S. 276. 
2) Georg, 4543,©.275.. 
Nassau, 

Johan, Heer zu Spurkenburg, 

1529, 6.218;1526,6.221. 
Gemahlin: 
‚Margareta v. Schöne: 4526, 
8. 221. 
Orsbeck.. 
'Diederich, 1526, ©, 220. 
Pleitönberg-Lenhausen. 

>. Grafen: 

Johan Clemens, Clemens Au- 
gust, Ferdinand Joseph, 
1733, ©. 504. 

Plettenberg-Wittem. Graf. 

Ferdinand, 1733, S. 504 

Print von Horcheim. | 

Johan, ein Sohn Dieberihs, 
und Entel Johanns, 4508; 
©. 117. 

Quad von Landscron. 

Johan, 1531, ©. 233, 

Damian, Gem. Elisabeth von 
Elz-Pirmont, 1561... ‚©. 
39; ; 1586, ©. 395. 

Quad zu Belbrüden, 

Stephan, Gem. Margareta 


von Elz-Pirmont, 4561, 
©. 0, " .” 
von der Reck. 
Joban, 4631, ©.426; 1617, 
©. 433, J 
Reifenberg. 
Friedrich, 4545, &, 294. 
Cuno, 4575, ©. 368. 
Rheineck. 
Philipp, 4504, &. 136; 4545, 
S. 18. 
Jacob, 41508, ©. 156. 
Roll zu Bernau, 
Carl Hariman, 174047, G. 506. 


Rolshausen. 
Otto , Gem. Wilbelmina von 
Belfenſtein, 4579, ©. 378; 
41581, ©. 379 
Friedrich, 4606, ©. A109. 
‚Saffenburg-Pirmont. 
Joban, fein Sohn Johan, 
1684, S. 473. 
Better: Franz, 1695, S. 477. 
Schilling. . 
Jacob, 4528, &. 225. 
Schmidburg. 
Johan, Johan Heiderich, 
41504, ©. 122 
Fritsch ‚1504, ©. 199; 1514, 
S. 182. u 


Nicolaus, 1545, ©. 289, 
Wilhelm Adolf Shen? von 
Schm. 1711, ©. 489, 
Scheffert, genannt Weißweiler. 
Reinhard, 1647, S. 433. 


Schoenenberg zu Hartelſtein. 
‚ Joachim, 4562, &, 330; un! 
fein Bruder, Johan Valen 
tin, Serxen zu Ulmen, 1573 
S. 0. 
Schoenenberg bei Oberweſel. 

Joban, 4557, S. 319, 

Heinrich Dietherich, Johaı 
Friedrich, Johan Mei- 

‘ hard, Georg Wolf, Johan 
Otto, Söhne Meinharki, 
459%, ©. 406, 807. 

Friedrich, Emmanuel, Mas: 
milian Heurich, 41660, 
©. 449. 

Schoenborn. Graf. | 

Melchior Friedrich, 1716, 
& 492. 

Schonech, 
Georg, 1504, 8.13, 13. 
Wittwe: 
Wilhelmina von Puperath, 
. 41508, ©..... . 
Schwarsenberg. 

Ursula, Toter Ludwige, Ge⸗ 
mahl Johan von Waridet 
1583, ©. 388. 

Sickingen. 

Franz, 4522, ©. 30%. 

Wilhelm, Gemahlin Barban 
Vogt von Hunolſtein, 1571 
S. 354. 

Sinzendorf. Grafen. 

Rudolf, Johan Joachim „Ste 
gismund Friedrich, Joh" 
Carl, Georg Ludwig, &% 
ber, 1654, ©. 88. 


Staffel. 


Hilger, fein Better Wilhelm, 


41527, ©. 225. 
Stein, 


Friedrich und Philipp, Bruͤ⸗ 


ber, 1575, ©. 368. 

Hehlen. Straf. 

Alexander, 1613, ©. 429. 
Fogt von Hunolſtein. 

Johan, 41650, ©. 434. 
FF aldecker yon Keimbt. 

Michael, 4515, S. 190. 
FW alpod von Gudenau, 


Otto Wernher, 1660, S. 452. 


W arsberg. 
Samson, 4574, ©. 347. 


Johan, 4571, ©. 347; 4575, 


xI 


©. 364; 1583, ©, 388; 
1585, ©, 39. 
Gemahlin: 

Ursula von Schwarzenberg, 
1583, ©. 388; 1585, ©. 
392. - | 

Johan Ph ilipp, 1654, &.045. 

Wiltberg, 

Hugo, 1504, ©. 122. 

Henrich „Herr zu Arenthal, 
1542, S. 170. 

Henrich, Hugo, Johan Va- 
lentin, Brüder, 1584, ©. 
389. : 

Anton, Herr zu Hartelſtein, 
1625,-©. 423. 

Winningen. 
Johan, 1504, ©. 125. 





II." Geographifches Verzeichniß der in der Urkundens | 


ru 


Sammlung vorkommenden 


1nchtädte, Dörfer, Burgen und Höfe. 


Adendorf, 4660, ©. 452; 1664, 
S. 4 


Aldenkirchen, Schloß, 1555, 
314. 


* 


Allen, 1524, ©. 219; 1652, 
©. 440. 


Alken, 4504, ©. 13, 126; 
41542, 6.270; 1578, S. 375; 
1584, ©. 389; 1631,5.426; 
1647, ©. 433 ,1654, ©. 446. 

Allenbach , 4776, ©. 519, 

Almesbach, 4504,8,138; 1578, 
©. 376, 

V. Theil. 


Alsentze, 4515, ©. 189. 
Altennaben, 1571, ©. 352, 
Altstrimig, 1781, ©. 5%. 
Andernach, 1503,8. 146; 1504, 
©. 136, 141 ; 4508, ©. 156; 
4514, S. 184; 1571,©.348, 
350; 1646, ©. 432. 
Arburg, Schloß, 1505, 6.142; 
1560, ©. 326. 
Are, Schloß, 1508, ©. 150, 
Aremberg bei Ehsenbeeitftein, 
4932, ©.235; 1541,6,267; 
35 


zu 


4566, 6. 241; 1590,8.379; 
41650 ’ ©. 434. . 

Arendail, Sqhloß, 1508, S. 150. 

Arenfels, Spieß, 13504, 5,140; 
1670, S. 64. 

Argenthal, 1503, ©, 110. 

Ariendorf dei Ahrenfelß, 1670, 
S. 468. 

Arienschwang,, Schloß, 4555, 
S. 348; 4783, S.530; 1785, 
©. 530. 

Arwilre, 1512, ©. 178; 1599, 
S. 296. . 

Arzbach, 4503 „S. —* 

Arzheim, 4533, S. 236. 

Bacherach, 1509, . 157; 1512, 

‚©, 169; 1598, S. 406. 

Baldeneck, Schloß, 41507,9,188. 

Beckelheim, Schloß und Thal, 
1662, ©. 458, . 

Beilstein, Schloß, Dorf, 1504, 


IS. 127; 4536, S. 243; 4539, " 
©. 253; 1563, ©. 334; 1652, 


©. 439. Ä 
Beliheim ‚4513, S. 17751524, 

&.219; 416523, 8.440; 1781, 

©. 526; 1783, ©, 528. ' 
Bendorf, 4575, S. 360. 


Berisheim bei Mayen, 4532, 
©. 235. . 


Bickenbach, 4504, S. 12, 


—— — a 1001, ©. 


Bingen, 4678, e. In. 
Birkenfeld, 4504, ©. 135; 1776, 


Bischofstein,S$ 1. 1501,8.105. 
Bisholter , Puschholter , 4563, 
©. 332.. 
Blankenrath , 1666, ©. 160. 
Bleid, 4514, ©. 185. | 
Bonn, 1538, ©. 2275 1599: | 
©. 256 | 
Buos, 4508, ©. 138; 4554, | 
©. 309. | 
Bopart, 4504, ©. 42, 137; | 
1508, ©. 454, 155; 1511. 
6,163; 1512, 8.173515 
S. 350. 
Breidbach, Schl. 1511, ©. 104. 
Breidembach, 4501, ©. 107; 
41643, 5.4129; 1773, ©. 515. 
Breidenau, 41504, ©. 138; 1578, 
-&, 376. 
Breitenthal, 4503, ©. 110. 
Breizeoheim, 1501, S. 106; 
1613,©.420; 1747, 6 505; 
41773, ©. 515. 
Brol, Hei Pirmunt, 4519, © 
2023; 41541, ©. 260; 4558, 
S. 322; 1655, 9.447; 11lı 
S*as9. 
Bruel, bei Andernach, Shleß, 
1512, S. 169. 
Brule, bei Hönningen, Rhein⸗ 
beohl, 4504, ©. 4141: 
Bruusberg, Schl. 1506, ©. 146: 
Brunshorn,, Schloß, 4512, — 
469; Dorf, 1538, S. en 

Brysig, Bryske , Breisig , 100% 
2.136, 1513,6,167,19M 
©. 348; ; 1780, ©.52. 




















xıi 


Buch, 4781, S. 5236; 1783, 
©. 538. 
Burg, 1504, ©. 123, 
Burgbro! , Schl. 1550, S. 301; 
1554. ©.307; 1564, ©.336, 
Capellen, 41723, ©. 496. 
Carbach, 4666, ©. 861. 
Castellaun, Kasteln, 4507, 
S. 148; 1776, ©. 519. 
Cattenes, 4578, ©. 375; 1631, 
&. 429. 
Chür, Kuere, 4512, ©. 173. 
Clussert, 4569, S. 342. 
Coblenz, 4503, S. 114; 4504, 
&.129; 1581, 6.385; 1585, 


©. 390; 1586, 8.306; 1635, 


©. 431 ; 1729, ©. 498. 301. 

Cochme, 1504, &. 123; 150%, 
©. 127; 1505, ©, 143 , 145, 
418; 1539, S. 253; 41652, 
S. 438. 

Coppenstein ‚Burg, Thal, 1555, 
©. 318; 1708, ©. 486. 

Creuznach, Burg, Stadt, 4509, 
S. 159; 1555, ©.318; 1652, 
S. 443 


Gruckenbach, 4504, ©. 107; 


4683, ©, 429. 
Cruft, 1682, S. 473. 
Cnnen-Engers, 1504, &. 133. 
Curben, Hof, 1652, S. 436. 
Daun, Schloß auf dem Hunds⸗ 
süden, 41545, ©. 489; 4542, 
S. 2373. 
Dedeler, Hof, 1508, S. 154. 


Denshar f) 4503, ©. 116. 


Dentzen , 1708, ©. 386 ‚1738, 
S. 50o7. 
Denzeurode, 4523, ©. 99. 
Diekenschied, 1758, S. 807. 
Diepach, 4512, ©. 169. 
Dill, 4504, ©. 135; -4776, 
©. 519. 
Domershausen, 1781, &. 526, 
Dünfus, 1684, ©. 473. 
Ebernau, 4571, ©. 352. 
Ebernburg, Schl. 1555, &.318, 
Ebershausea, 41781, ©. 5%. 
Eckendorf, 1660, 8. 15% 16648, 
©, 458. 
Ediger, 1503, ©, 415; 1539, 
S. 353% 
Ehrenbreitstein, Veſte, 1503, 
©. 114; 1504, &. 130, 441, 
Einig, Innich, 4503, ©. 11%, 
Kisen, 1776, ©. 519, 
Eller, 4503, ©. 115. 
Elz, Schloß, 4503, ©. 412 
Elz, Neu⸗Elz, Schloß, 1503, 
©. 11% 


Elwarıen, 4503, ©, Mk 
Engers, 4541, ©. 268; 1554 , 
©. 310. 
Eukerich, 1509, S. 160. 
Erenberg, Schloß, Herrſchaft, 
1502, S. 134; 1626,. 222 
4538, S. 247; 1545, S. 279; 
4561, S. 329; 1586, ©. 396 
1666, S. 461 1677, S. 471. 
Esch, Wauldeſch, bei: Coblenz, 
41537, ©. 247. | 
Eitriogen, 4573, ©. 359, 





XIV 


Fell, Miederfel, 4512, ©. 173. 

Flainheim, 4515, ©. 489. 

Fidel, 4652, ©. 436. 

Folkesbeim, 4503, &. 4110. 

Franken, Vranken, 4512, ©. 
470, 172. 

Freudenberg, Schloß, 1573, 
©. 359. 

Freusberg, &$1.1504, ©. 131; 
4506, ©. 146; 1555, ©. 314; 
4573,8.357; 1577,8.375; 
4600, 8.408; 1652, 8.442. 

Fridewald, Haus, 1565, ©. 
318; 4573, ©. 357. 

Gappenusch, 4543, ©. 275. 

Geisbusch, Schl. 1503, &.117. 

Geisenheim, 1598, ©. 407. 

Geisheck , Hef, 1536, &. 242. 

Gelstorf, 4528, ©. 277, 1539, 
®&.255;1572,&.353; 41592, 
©. 401; 1716, ©. 894. 

Gemünden, Spieß, Thal, 1514, 
©. 182; 1545, 9.288; 1555, 
©. 348. 

Gladbach, 1516, &. 195; 1545, 
©. 29%; 1570, ©. 343. 

Glees, 4572, ©. 355. 

Gontershausen, 1508, &. 452. 

Grätz, 15237, G. 225; 1573, 
©. 359, 

Graich, 4515, ©. 189. 

Grenderich, 4784, &. 5%; 
1783, ©. 5238. 

Grensau, Schloß, 1502, 8.114; 


4504, ©. 138; Herrſchaft, 
41538, ©. 251. 


Galles, Güls, 1538, &. 31; | 


4558, @. 322. 
Gutenberg, Schloß, That, 1555, 
©. 318. 


Haschenburg, Schloß, 4555, 


©. 318. 

Halsenbach, 4504, ©. 129; 
41508, ©. 154. 

Hambach, bei Wartenſtein, 
1585, ©. 393. 

Hamersteiu, Dorf, Ober⸗ und 
Mieder, 1514,©. 185; 1625, 
©. 431; 1706, S. 483; jew 
ſtoͤrtes Schloß, 1670, S. 169. 

Haserich, 1776, ©. 521. 

Hazenport, 1504,5.124; 1508, 
S. 154, 155; 1545, 6.779; 
1561, 6. 300; 1577, 8.371; 
1666, ©. 462. 

Heimbach, bei Romerdborf, 
4504, &.140; 1616, 6. 195 

4534,6.279; 41545,6.2%0; 
4570, 8.343; 1576,©.370; 
4600, ©. A414, 812; 1652, 
S. 442. 

Heimersheim, 4512, ©. 170. 


Helfenstein, Schloß, 1503, 
©. 414; 4533, S. 236. 
Henweiler, 1583, ©. 388. 
Herbern, hei Wartenftein, 1585, 
©. 393. ' 
Hersbach , &41.1502, 8.111. 
Berstein, 1776, ©. 519. 
Hessweiler , 1776, ©. 521. 


Hirzenaw, 1545, &. 279; 1561 
©. 329; 41666, ©, 464. 











xV 


Hoißtede, 1503, &. 410. 
Homburg, Sayniſches Schloß, 
4555, ©.314;5 1573, ©. 358 
Honcherode, 4508, ©. 15%. 
Hönningen, 4504, ©. 100; 
4578, &©.377 ; 2670, ©.162. 
Horbach, 1779, ©. 522. 
Horbruch, 4776, &. 519 
Horchein, 41504, 8.117; 153%, 
8.20; 454, ©. 2867: 
Horbausen, 4578,.8. 377. 


Jabrsberg, Hof, 1545, 8.97% 


Idar ’ 450% ’ ®. 4135. 
Immendorf, 4505, &.144, 195. 
4566,8.334 ; 1650, S.15% 


Irlich, 4514, &. 185; 159. 


©. 406; 1652, ©. am. 

Jsenburg, Schloß, 1502; 9.11%; 
4508, ©. 140; 4527, ©. 225. 

Kaldemboru, Schlaf, 150%, 
©. 129. 

Karbach , Carbach, 4545, &. 
279; 1561, ©. 329. 

Kattenes, Cattenes, 1542, &. 
270; 4647, S. 433. 

Kell, 57, ©, 348, 350. 

Kempenfeld, 1515, ©. 18% 

Kempenich, Schloß, 1503 , 9. 
416; 1508, ©. 152; 1581, 
©. 382. 

Kentfest, Kenfus, 1502, 8.107. 

Keren ‚Kern ‚Mofellesn, 150% 
8. 158 


Kerlich,, 4503, ©. 115; 1918, 
S. 185; 1541, &. 268; 1654, 
1. 


« 


Kesselheim , 8558, ©.327. . 
Kotge, Rettig, 150%, 9.433; 
4544, &.279. 
Kirburg, Schloß, 21549, ©. 273; 
4553,&8 305. 
Kirchberg, 1509, 8.459; 1655; 
©. 348; 41708, ©::486. 
Koenigsfeld , 450%, & 4305 
4543, S. 479. 
Xretenpoel, 4542, ©. 973: 
Kreuplingen, 1545, 6.279. . 
Krutenlehenbusen , Hofb.Zuriß;. 
504, © 129% at 
Kube, Caub-, 1508, &. 45: . 
Kyrrich, Kerig, 1504, & 129; 
4528, ©. 225; 155, &. 0% 
Lahr, 1781, ©. 526. 
KBandscron, Schleß, 2660, S. 
451 ; 1666., ©. 467. 
Langendorf, 4570, 5.3. 
Eangenfeld, 1554, & 340% 
Lay, 4562, S, 3A. 
Leubersheim,, 1509, &, 159; 
4808, ©. 1506. 
Keudesdorf, Burg, 1503; S. 
216; Def, 1312, ©. 169; 
1569, ©. 3A; #670, ©, 8708. 


au.der Leyen, Schloß her Linz, 
4507, ©. 4149.. 


Lieg, 178%, &. 5264 

Linz, 4646, S. DIL. 

Loef, Louen, 450%, S. Kr; 
1508 ,&.154; 1519, 9.202 

Boesenich, 178%, &. 526% 

Lobebusch, Hof, 1812. 5.120: 
4630, ©.20. 


xVI 


Lonnig, 4585, ©. 96. 
Lonsheim , 45009, &. 157. . 
Lozbeuren, 1776, &. 349. 
Lütz, 4508, 6; 138, ur 
Lutzel-Coblenz, 4723, ©. 496. 
Lutzing, 4503, 8.13. 
Macken, 1781 ‚©. 52%. 
Mainzberg, Saynifhes Schloß, 
41555, &.344;; 1573, G. 358. 
Mandel, 4786, ©. 532. 
Manderscheid, Sqloß, 109, 
S. 4115. 
Mannenthal ‚4948, .10. 
Martinstein, Schloß, 4559, &, 
324; 1671, ©. 471; 1716, 
©. 492. 
Mazein, 4504, S. 144. 
Mertloch, 4503, ©. 443. 
Mesenheim N 1548 ’ &. 4185, 
Mesenich , 160%, &. 478. 
Metternich, 1538, &.251;1539 
S.254; 1544, 8.279; 1876, 
©. 374, 
Mittelstrimig,, 4784 , &. 526. 
Moelen , Mühlheim, unter Bel 
fenftein, 2504, S. 237; 1532, 
82%; 1541,8©. 268, 
Moelenbeim, Mäßtheim b. Kaͤr⸗ 
S. 208. 
Moerz, 1781, G. 5%; 1783, 
&. 528, 


Monreal,, Schl., 1504, &. 128; 
4506, ©. 203; 1554, &.309. 

Monthabsur, Schl., 1503, &. 
418, 


Monsingen,, 1662, ©. 254. 

Marsdorf, 4784, &. 526. 

Moselweis, 1723, ©. 496. 

Muede, Mode, Meub, 41508, 
©. 138; 4509, &, 458; 4578: 
&.376, 

Mülbofen, bei Engers, 21652, 
©. 442. 

Mülleubach, ohuweitChrenbreits 
flein, 1566, S. 341; 1590, 
&.379; 1650, S. 434; 4692, 
©. 476. 

Munclar, Gapynifhes Schloß, 
4555, ©. 344, 

Münsterappeln,, 4515, ©. 189. 

Münster Meinteld, 4545, ©. 
279. 

Nachtsheim , 4504, ©. 1238; 
4554, ©. 309. 

Naumburg, 1708, ©. 486. 

Naunheim,. 1543 , ©. 2375. 

Nedembhof, 4545, ©. 189. 

Neef, Schl. 1541 , S. 263, 

Neuhurg-weyher, 1708,5.486. 

Nenendorf;4723,8.496 ;1726, 
S. 499. 

Neuerburg, Schl. 4555, . 348. 

Neuwied, 4653, ©. 444. 

Ney N 4531 N) &. 234; 4538 ,& 
250. 

Nickenich, 1527,©,225 4573, 
S. 359. 


Niderlutzingen, 4574, G. 38, 
850. 


Nidermendig, 1003, © 116; 
1586, ©. 396. 





xvu 


Niedernberg,, Nerenberg ‚beim 
Ehrenbseitftein, 1503, 8.114; 
4532, 8.235. 

Nordhofen,imWiebifihen, 1653, 
SA. 

Nortershausen, 1538, ©. 239, 
250; 1542, &. 270; 1634, 
©. 4% ; 1047, &. 433. 

Oberbiuern , 1575, &. 367. 

Obercostenz, 1758 , &. 507. 

Oberernst, Oberensch, 4504, 

S. 123. 
Oberfell,, 4542, &. 270; 1578, 


&.375 1631, S. 429; 1687, ' 


©. 433. 
Obermendig, 4599, ©. 160; 
4540, ©.258; 1662, S.454 
Odenudorf, 1575, &. 369; 
Olbrück, Schloß, 1526,6. 20; 
1527, S. 224; 1555, &©.313; 
4561, G. 3W. 
Osterspey , Austerspey,, 1575, 
S. 369. 
Paflfendorf, 4503 , ©. 115. 
Panzweiler,, 4776, ©. 521. 
Petershausen,, Hof, 1781, ©. 
526. 


Pirmont, Schloß, Herrſchaft, 
1586, &. 396; 1650, 8,435; 
41652, ©. 136; 1695, 8.478; 
4710, ©. 488. 

Poliersdorf, 4543, S. 275. 

Pomern , 1652, &. 439. 

Priedern , 1781 ,.©. 526. 

Pronesteroth , 4515, ©. 189. 


Protge, Prottich, 4502, S. 109; 
4507, ©. 137. 

Pulich,, 4504; &, 131. 

Bachdorf, 4504, ©. 138; 1678, 
©. 376. 

Ramersweis, 4542, ©. 273. 

Reckelhausen , 4592, ©. 273. 

Reckershausen, 4708, S. 486; 
4776, ©. 519. 

Reichardshof, 4783, ©. 528. 

Reineck, Schloß, 1508, 5.156; 
364 ; 1659, ©. 1454 

Remagen , 4504, ©. 130. 

Reuenach, 1538, &. 254 51563, 
S. 332; 1678: ©. 472. 

Rbeinbellen, 4504, S. 134. 

Rheinbrohl, 4573, &,357,358; 
4601, ©. 413; 1682, S. 442; 
1706, ©. 483. S. Brule bei 
Hönningen. 

Rhens, 4553, &, 303; 4630, 
©. a2. 

Richenroth,, 1557, &. 319. 

Rode beim Schloß Wildenburg 
auf dem Hunböruden, 1515, 
©. 189. 


Rohrbach , 1758, &. 507. 

Sabershausen, 4781, ©. 5%. 

Saffenberg, Scloß, Herrſchaft, 
4572, S. 354; 1594, S. 405; 
1690, ©. 474. 

Saffge, Saftig, 1512, S. 165. 

Sayn, Schloß, 1504, ©. 141; 
41506, ©. 146; 1555, ©. 314; 


AVIu 


4573, &.358; 1575, 6.368; 
1652, ©. 842. 

Schalkenbach , 1664, ©. 857. 

Schmidburg, Schloß, 1503, ©. 
411, 1504, ©. 118. 

Schnellbach , 4776, &. 521. 

Schönborn, 1776, &. 519. 

Schöneck, &41., 1503, S. 11, 
4135; 1508, ©. 41541 — 155. 

Sehonenhurg, Schl. bei Weſel, 
4598, S. 407 4660, ©. 449, 

Sebastian - Engers, 4508, ©. 
433; 4544, ©. 276, 1575, 
366. 

Selbach ‚1573 ‚©. 357. 

Selters y 4508, ©. 444. 

Senhalz, 1781, ©. 526; 1783, 
©. 5238. 

Senheim ‚1539, ©. 253; 1544, 
6.277; 1776,8.519;1781, 
©. 526; 4783, ©. 528. 

Sevenich, 1528, ©. 228. 

Sımern, 4504, ©. 134. 

Simern unter Daun, 4515, ©. 
41895 1542, 6. 272; 1559, ©. 
324; 1571,6.352; 1674,©&. 
471. 


Sinzig, 1504, &. 130; 1512, 
©. 170. 


‘Sobernheim, 41662, &. 454. 


Sprendlingen, 1708, ©. 486. 


Spurkenburg, Schloß, 1503, &. 
4114; 1524, ©. 219. 


Spurzenbeim, 1504, ©, 1238; 
4554, ©, 309. 


Siadefeld, 4503, S. 416. 


Stailberg, Sql. 1512, 8.169. 

Staleck, Schi. 1509, S. 159, 

Starkenburg, 4508, ©. 435 

Stege, 4512, ©. 469. 

Strimmich , 1523, ©. 219. 

Stromberg bei Say, 1575, ©. 
368; 1652, S. 342. 

Suflersheim,, 1509, ©. 159. 

Swabenheim, 1515, ©. 189. 

Thür, 1761 ’ ©. 508. 

Tomberg, Schloß, 1515, ©. 
487 ;1531, 6.233; 1575, ©. 
368; 177%, &.516. 

Trarbach, 4503, ©. 135; 1507, 
©. 148; 1776, ©. 519. 

Trier , 1503, ©. 113 

Trimborn, Schloß, Hersfhaft, 
41586, &. 395. 

Tris, 4504, ©. 124; Schloß, 
4652, ©. 439. 

Turon, Duerant, Schloß, 1504, 
©. 425; 41542, ES. 

Udenwilre, 4504, &. 137. 

Ubler, 4781, &. 526. 

Ulmen, Schl., 1504, 8.123; 
4509,&. 162; 1512,6. 165; 
1562, S. 330; 1573, ©. 360 3 
41625, &.423; 41636,8.428; 
41733, ©.505 ;, 17272 ©.513. 

Urbar, 4503, ©. 144; 1532, 
©. 235. | 

Urmiz, 1592, ©.403; 1652,68. 
ar). 


Vallendar, 4504, ©. 4132, 441; 
1544, ©. 279; 1693, 6.1315, 
4681, ©. 472 , 1 767, ©. 540% 


XIX 


Vilip, 4660, ©. 452. 

Vinxt, 4664, &. 457. - 

Virnenburg, Schloß, Grafſch., 
1506 „G. 146; 1623, ©. 42%. 

Volkesfeld, 4662, ©. 454. 

Volmershusenbach, 4503 ‚&. 

440. 

Waldeck, Schl., 1509, 8.157. 

Waldesch bei Eobtenz, 1723, &, 
896; Eiche Esch. 

Wallersheim, 1723, G. 496. 

Wartensteia, Soloß, 1504, 6. 

Wassenach, 1512, S.165; 1733 
©. 505; 1772, 8.513. 

Wattweiler, 4562, ©. 330. 

Wederenauwe, 4542, ©. 273. 

Wederod, 1776, &.521. 

Wehr , 1598, ©. 407, 

Weiden bei Wartenflein, 1585, 
©. 393. 

Weiler d. Daun auf dem Hunda⸗ 
ruͤcken, 1574, ©. 352; 1674, 
©.4705 1716, ©.493 ‚1779, 
©. 522, 


Weis bei Heimbach, 1516, S. 
195; 1545, &. 290; 1570, 
©. 343; 1600, ©. 412. 

Weitersborn, 1542, ©. 273; 
1549, ©, 298. 

Wellenburg, 4542, ©. 273, 

Weroerseck, SHlof, 1542, ©. 
273. 

Wesel, 41504, S12%, 4137 3 4598 
©. 407. 


Wiedembach , 4503, ©. 116. 
Wierscheim, 4503, &. 112. 
Wiessen , 1594, &. 406. 
Wildenburg „Schloß auf bem 
Dunbsr,, 1503, ©. 110. 
Wildenburg, Schloß, bei Treiß, 
" 4512, 6.1685 1545, 6.186; 
1548, ©. 295. 
Windesheim, 4550, ©, 299; 
1707, 8.484. 


Winningen ’ 4504, ©. 135 3 
1509, 6. 160; 1562,6. 331; 
1692, 6. 403 N 1776, ©. 519. 


Winterburg, 1504, ©. 135; 
41776, ©. 519. 


Winternhen, 1545, ©. 1809. 

Winzenheim, 4643, ©. 429; 

Wirgen 8,505; 1773, ©.545. 
4747,roth 5, Ahrenfels, 4670, 
©. 168. 


-Wolmerath, 1536, &. 214. 


Wonrath, 4758, &. 507. 

Wullenstein, 4773, &. 515. 

Wunnenberg, Schloß, 1504,&. 
4126; 1536, ©. 243; 1563, ©. 
334; 1602, 8.415; 1606, ©. 
419; 41652 ‚©. 438, 


Wylenstein ’ 4504 f) ©. 107. 


Wynsheim, 4503; ©, 410. 
Zeil, Cell im Samme, 4504, ©. 
42. 


Zilshausen, 1784, &.526; 1783, 
S. 528, 








XX 
2) Eollegiatflifter, Abteien und Kläfter. 


Andernach, Serviten⸗Nonnen⸗ 
Klofter, 1646, S. 432. 
Coblenz , Karmeliten » Kofler ' 
1659, ©. 438. 
— St. Caſtor⸗Stift, 1533, ©. 
230; 1588, © 401; 1723, 
&.491. 
— St. SlorinStift, 1517, ©. 
200; 1540, &. 258; 1554, 
©. 311; 1662, ©. 454; 
4780, ©.523, 
— Sefuiten Collegium, 41581, ©. 
385. 
Cöln, St. Martin, Abtei, 1562, 
©. 331. 
Creuznach , GarmelitensKlofter, 
1652, S. 442, 
— &:. Catharina⸗Kl., 1566, 5. 
337. 
— Franziskaner⸗Kl., 1652, S. 
402. 
Erenstein, Kl., 1543, ©. 176. 
Essen , Stift, 1780, S. 523, 
Herford , Stift, 1566 , &. 341; 
4581, 379; 1650, ©. 438; 
4692, ©. 476. 

Kayserswerth, &t. Smwibertds 
Stift, 1529, S. 229; 1706, 
S. 483.. 

Kirchberg, Piariſten, 1758, & 
507. 

Kira, Piariſten, 4772, ©. 5b, 

Lasch, Abtei, 1536, ©. 242; 
1 ©. 359; 1682, ©. 


Linz, Servitens Tonnen Klofter, 
1646, ©. 432. 

Marienberg bei Bopparb, geofe 
Klofter, 1508, ©. 4154; 4531, 
6.234; hohe Klofter, 1538, 
©. 250. 

Marienburg,, Frauen⸗Kloſter bri 

Zell, 1515, S. 190. 

Marienstatt, Abtei, 1539, &. 
254. 

Martenthal, Srauenffofter, 1541, 
©. 262. 

Mainz, St. StephanStift,177U 
S. 512% 

Münster Meinfeld, Stift, 1548, 
&. 193. 

Namedy, fr.» K{.,1573,©.358. 

Niderebe, Frauen⸗Kloſter, 1507, 
©. 147. 


j Oberwerth, Frauene Kloſter bei 


Coblenz, 1573, ©. 358. 
Pedernach, Kl., 1553, ©. 30% 
Ravengirsburg, Abtei, 4531, ©. 

264. 

Romersdorf, Abtei, 4504, ©. 
440; 1545, &.290 ; 1570, ©, 
344; 1575, S. 366; 1576, ©. 
371. 

Sayn, Abtei, 1652, ©. A442. 

Springirsbach, Abtei, 1544, ©. 
©. 262. 

Steinfeld , Abtei, 1507, ©. 447; 
ohne Datum, ©. 407. 

St. Thomas b, Andernach, Frauen⸗ 
Kiofter, 1706, ©. 383. 
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Trier, Dom⸗Stift, 1518, ©. 

480; 1531, ©. 234; 1761, 
. ©. 508. 

— StMaximin, 1515, 4189; 
. 4542, S. 2725 4678, & 
472. 

Wesel, St. Martin⸗Sift, 1512, 


S. 168; 1538, ©. 29,473, 
S. 495. 
Weslar, Stift, 41701, e. a82 
Worms ‚St. Martin » Stift, 
1041, ©. 4162. " ' 


Wülfersberg, ein ehemaliges 


Frauen⸗Kloſter, 1570, S. 344. 


3. Kirchen und Capellen. 


Arenberg, beim Ehrenbreitſtein⸗ 
Pfarrkirche, 1566, ©. 344; 
1650, S. 434. 

Arienschweng, Saloß/C aapelle, 
1785, ©. 532. 

Bacherach:, Pfarrkirche, 1558, 

.®. 3%. . 

Bendorf, Pf.sR. 1588, ©. 200- 

Cobern,, Pf.K. 1533, &. 2338. 

Coblenz „PpfR. zu St. Gafter, 
1723, S. 495; 1725, G. 497. 

— Pfarrkirche zu Lieben Grauen, 
1723, S. 49%; 1729, ©. 503. 

Dünfus , Kapelle, 1684, S. 474. 

Engers, Pf.⸗K. 1588, &. 399. 

Erenbreitstein, Thal, Pf.K. zum 
9. Kreuz, 1711, S- 49%. 


Gappenach, Pfarrkirche, 1543, 
©, 275. 


Heimbach, bet Nomersborf, 
Pfarrkitche, 1504, Sr 140. 


Kern, Pf. K. 41533 DD S. 238. 


Kettig, PfoK. 1544, ©. 279. 
Kirchberg, Pfarrkirche, 1758, 
©. 507. 


Leudesdorf, Pfareliche, 1069, 
S. 342. 


_ Mertloch, Pfs8.1533, ©. 238. 


Metservich, PF.R.1544,8:7791 
Monrepl ,Pf+8.15239 , ©:229. 


"Müıden ; PfsR. 1575, S. 368. 


Niderberg, bei Ehrendreitſtrin, 
Pfarckirche, 1711, ©, 490, 
Niderlahr, Pf.⸗K. 1513, 8.176; 
Oberblebern , Sapelle, ‚ 1575 y 
S. 367. or. 
Prottig, Pf⸗K. 1502, ©. 409. 
Rheinbraell, Pfarstiehe,1529, 
©. 229; 1706, ©. 183. ' 
Rheineck , Schloß» Cap. .‚ 1508, 
&. 156; 1574, S. 380 1654, 
©. 446. 
Rübenach, Pf.».1678, 9.472. 
Schmidburg, Schloß⸗Capelle, 
1504, ©. 11. 
Urmiz, PfsR., 1592, ©. 403. 
Wallersbeim, Pf⸗K., 4588, 
S. 101. 


a4a) VW aldbungen 


Cammerforst, bei Boppard, 
4504, ©. 137. 


Dhaınme, in ber Herrſchaft Chr 
senderg, 1538, 8.20% 
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